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Dem Bucbinder. 


Sahrbunderte Tann. in zwey Bände ‚gebunden wer- 
‚ den; der erfie von S. 2 —5ı2., dep zweyte von 513 
bis zu Ende. Es frage. daher jebesmahl der Buchbine 
ber bey dem Befiger- eines Eyemplard an, „ob er den 


etwas ſtarken Band in einen oder in 300 Bände‘. 


gebunden haben will, 


. Die Litteraͤrgeſchichte der drey lebten. 








Enthihtr ber nenen Litteratut, 


von. Hase: sis: ginn" 5 


x — * 2 * Gi — 


— nl = —— we 
1 Allgemeine. Sfgihe der Scehrfame, 


A. Al” enter Verſuch einer Regeneration der 
— Wiſſenſchaften/ — 


von. 1450. bis 1650. 


10 
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I. .. Our i. ber but sh bierghnten REN ORS war 
in Station" eine neue ‚Art von, litterarifcher Thaͤtigkeit 
entſtanden, die eine Veredelung des europäifchen Geiftes 
hoffen. ließ." Petrarca hatte ſich der römifhen Sprache 
fo weit bemächtiget, "daß: er bie übrig gebliebenen Claſ⸗ 
ſiker, beſonders Virgil und Cicero, mit dem bollen Ge⸗ 
fuͤhl ihrer Schönheiten lefen. konnte. Mährend er feine 
Liebe und Bewunderung derfelben auf Johann von. Ras 
venna übertrug, erfüllte wieder Barlaam (1339) ihn 
und, Boccacio fir Homer und Plato mit. Begeiſterung; 
und beyde wurden nun ‚die beredteſten Lobredner ber 
claſſiſchen Griechen und Römer, Auf Boccaciors Betrieb- 
wird zu Florenz ein doppelter Lehrſtuhl für die griechi⸗ 
fe und rdmiſche Sprache geſtiftet, and ‘der eine für 

= 4 2 ine 


t 


2 41 Algemeine Sefiche det Sachtſantait 


jene mit Leontius Pilatus, und der andere für 
diefe mit Johann von Ravenna befeßt. Und wie 
wandernde Griechen, ein Manuel Chryfoloras, 
. Gemiftus (oder Pletho),, der Cardinal Beffarion, 
und Theodog ;SGaza ben Enthuſcasmus für die guie⸗ 
| chiſche Sprache in Italien unterhielten und verftärkten; 
fo Gafparin. aus Woryiza und mehrert feiner Zeits 
genoffen den für die roͤmiſche. Schon während der 

erfien Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts wurde die 
alte Litteratur mit großem Eifer getrieben; geiſtliche und 
weltliche Fuͤrſten (wie Cosmus von Medicis, Aphons T, 
König von Arragonien und beyden Sisilien, Pabſt Nico⸗ 


laus V u. a.) ſammelten griechiſche und roͤmiſche Claſ⸗ 


ſiker; Privatgelehrte vervielfältigten ihre Abſchriften, 
wobey ihnen das feit 1340 gerhetrier gewordene Lumpen⸗ 
papier-fehr zu flatten Fam. Aber aller Mühe und des 
großen Koſtenaufwandes ohnerachtet, ruͤckte, bey der 
Koſtbarkeit und Seltenheit der Handſchriften ‚das Stu⸗ 
dium der Yıten ußerſt langſam fort. 


i ‚Beelspıen, ala. geicäifgee Monch, ſen 13390 Gelubter des 
z  griebifchem Kaiſers in Italien. Werf, eims auxiſſes det 
toiſchen Moral in Canitis leost. apt.. ed. Baan· T.4 
pP. 405- 
.Mariüel Öbryioloras, (and Sonant,, erſt Befandtir des arie 
chiſchen Kaiſers an abendlaͤndiſchen Hoͤfen, darauf 1390 ptb 
ie watiſtreuder Gelehrtet in Stätten; at 14153): Brotéraatu 
raman. Rd. pr. I. L et a (Medioſi) 5 Venen ud 
„Georgius Gemſtus Plecho, taus Eonflant, lebte not 1447) 
x ft. doppannım Lorvaſtuis ei-Blammnis ed. V. Hi Thuyk 
«,. Witlchiug Yiteb. ıyı9 8: Paſt pugnaam · Mantinenfems 
„a: 9P- Grascos, gehn ed. 8: G. Beichard, ‚läpl. 1769, & 


Bella- 


23 








von 1450 bis 1650, 3 

Be ſarion, (am Traveiunt, geb. 1379, 0. 1473) nd 
de vite et rels geßis Beffarlonis. Roniae 1777. 4. 

, Fhwodorus Gaza, tus Theſſelonich, zeb. 13c8, geh. 1478)3 
gramm. gr. et lat. Baſli. 1503. 4 u 


Für Die lateiniſche Literatur: Jo. Malpaghino, (su a 
denuna, ſejnem: Gebartsorte Johann von Ravenna genannt), 
Meiners £ebensbefcreibung berühmter Männer. Zurich 
798-5 Br. &sy: Schriften, meiſt unyedrudt, 

“ Gusperinis Barzizius, Taus Sarjiia den Bergamo, gef: 

Allen 1429- vie ta31)> Ortäogr., etymol. vocc. latt. 

. tet. ig Opp, ed, dal. Alex. Furiettus. Rom. 1935. 

.. A Vall. 4 . 


ik Sormfhneides und Buhbruderkunfe. 
2 Mitten unter diefer neu erwachten Emſigkeit 
deiehnten die Formſchneider, ‚welche ſich bisher init Spiels 
Sorten und Heiligenbildern beſchaͤftiget Hatten, ihre Kunſt 
auf Heine Bücher und - Abhandlungen aus, die fie in 
efpelne Tafeln ſchnitten, und biefe, mit Farbe über 
dogen, abdrudften a). Diefer Druck mir unbeweglichen 
Lettern führte.auf den Druck mit beweglichen ,. oder die 
Muchbiuderbunft, welche theils zu Strasburg theits zu 
| Mainz 


) J. G. F Breitkopf Verſuch Aber den Urſprung der 
ESpielkarten, die Einführung des Leinenpapiers, und den 
Arnfnag ber Holiſchneidekunſt in Europa Th. 1. Leipzig 1784. 
8.2. heraukgegehen von €. F Mob Leipiig Igor. 4 
%. H. don Heiniten Nachrichten von Kuͤnſtlern und Kauft. 
jaden Leipiig 1769. 2 xh. 8. Deſſen Idee generale d’une 
collection _complette Weltampes. Leips. et Vienne 


. 
- B 
are . ' 
\ " | 4 2 


1777. 8 


4 1, Allgemein Sehdihe der Stefani, 
Mainz . (von 1499, his 1445). erfunden ward. b): die 


wichtig ſte Erfindung feit der Schreibekunſt; eine Wohl⸗ 


that fuͤr das ganze Menſchengeſchlecht, deren dogen 
ſich gar nicht berechnen jaten. ar 


% 
y! ar r\ 


2: "Biederherfeltung der alten Litteratur. 


4 Die erfte große Wirkung der Buchdruckerkunſt 
war eine ſchnelle, allgemeine Verbreitung der claſſeſchen 


Litteratur. Denn, als man eben angefangen hatte, bie: 


Heine. Zahl der Durch. den- Heiß. der Humanifien bis zue 


‚Mitte des funfzehnten Jahrhunderts Jufammengebrachten 


claffifchen Autoren der Preſſe zu übergeben, wanderte 
N ' 1— J die 
“ b) Fuͤr Lorens Jan ſſon Kofler in Harlem c. 1430: 6. Meer- 
un mann 'origines typographicac. Hag. Com. 1765. 


2 Voll. 4 De l’inventiön de l’imprimerie ‚par ’Jacq. 


Viller. Paris 1809: : 8. 
Fuͤr Guttenberg: J. Ds Schoepflin vindicjae typogra- 
“ phicae. Argent. “1760. 4 9. G. J. Breitkopf uͤber die 


Geſchichte der Erfindung der Buchbruckerkunſt. Leipz 1779. 4. 
I. J. Ohberlin .ellai d’annales.'de la tie‘ de J. Guten- 


berg. ‚Stragb: 38Ö01:.8.. Analyle des opinions diverfes 
fur l’origine de l’imprimerie. Par Daunou. Paris- 


1802. 8. Origine de, l’imprimerie d’apr&s les titres 
authentiques, l’opinion de M. Daunou et celle de M. 
Van Pract — par M. Lambinet. Paris 1810. 2Voll. . 
leine umgearbeitete weit reichere Ausgabe von des Verf. 
Reche ches hiftoriques‘, litteraires et critiques etc- 


‘Bruxelles 1798. 8.) Zur. Weberfiht des Ganzen find bins 


—“ 


reichend: Initia typographica, illuſtr. Jo. Frid. Lich- 


“ tenberger. Argent. et Paris. 1811. 4 


J. C. von Aretin über die früheften univerſalhiſtoriſchen 
Folgen der Erfindung der Buchdrucertunſ. Münden 1308. 4 


6 
N 


von 1450 bis 1650. 0% 
bie ganze | bameis noch vorhandene griechiſche Litteratut 
mit den Gelehrten ‚ die bey der Einnahme Conſtantino⸗ 
pels durch die Tuͤrken (1453) vor dem Schwerdte diefer 
Barbaren flohen, nach Italien. Noch im Jahr 1453 
kamen Johannes Argyropulns und Manuel 
Moſchopulus an; »ihnen folgte Cumfiancktnus 
8Soskaris ‚14545 und ſpaͤterhin noch Georg voi 
Trapezunt, Demetrius Ehalcondylas, Mar⸗ 
kus Mufurus, Janus Laskaris u. deu Darch 
dieſe Gelehrte, ihren mügdlichen und ‚(chriftlichen Under⸗ 
richt, Kam erſt rechtes Leben in das Studium, bie 
griechiſchen Litteratun;. und, durch ihr Beyfpiel ermuntent/ 
hauchten es die einheimiſchen Gelehrten von Italien ach 
ber roͤmiſchen ein. Das ganze daſſiſthe Aiberthum, (9 
Fon #8, nicht. gon Zeit und Barbauyy verfchlungen wor 

wgr nun ‚hergeftellt, te ri 


«Jo. Krejropulus, (aus Conflant., gef. 198637 mündet 
Lehret sn Sr. Lit. und VUcheütiher gr. Autoren ine zatch 
mitt. J. 
Aanuel xidlenopulus jun, ⁊ und Corteat:u. Attisisa 
ed. M. VaſsCofanus. Paris. 1532. 8. de oonfiy: nomm- 
et verhb. gr. cet. Venet. 1525. 8. Scholia in II. i. 2 
‚gr. et lat. ed. J. Scherpezelins. Harderov.' 1702. 8. 
"" "in Hefiod. in Fabricii B. G. VI. p. 190. 322. 
Conltantimus-Lascaris, (aus Soykauf., set: 19932: Kraus. ' 
gr, ed. pr. .Mediol. 1470. 4 und oͤfter. 
Georg von Trapezunt,; (are Kreta, geſt. 1486): moͤnd⸗ 
licher Lehrer der gr. Litt. und Ueberſ. ‚gr. Aut. ins Lateiniſche. 
Demetrius Chalcondylas, (aus Athen, geb. 1428. geſt 
18310): ‚Herausgeber des Iſokrates und Suidas, and bee 
"Homer in Geſellſchaft des Demetrius aus Kketa; Grarfmat. 
gr. £.1. et-a. (Mediol. 1496) fol. Paris. 1525. 4. Mm 
Mar- 


k 


“ . S 
> 
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Schriftſteller, und zu Ueberſetzungen - griechiſcher Merte 


} 


\ i 


6 1. Allgemeine Geſchichte der Geleheſamkeit, 


. Mareps Muluzis, auf Seeta, geh. KARL SR. IsY) Heraus⸗ j 
geber' des Ariſtophenes, Plato, Atheudus und Pauſanias. 

| “ Janüs Lascaris, (aus der Familie der. gr. Kaifer; Leſt. 1515): 
 Neruudgebet der Anthologie aud vieler Schriften über gr. 

an \ \ u ..r F 


N 


Et... u. 
‚u todten Died darauf ein. ganzes ehrhundert 
GEon 1450.biß 1550): der Haupiſitz ber alten clufftſchen 
Litteratur. Ein edler Merteifen belebte mehrere feiner 
unter ihnen beſonders den großen Lorenz vom Medieis 
die Herzoge son Mayland, "und unter ihnen beſonders 


Franz und Ludwig Sforza, mehrere Poͤbſte und Carbi⸗ 
alo, wie Diskus V (14479, Giptus AV (r71), Zar 
Bus tr-(1503),- Leo X Cis ig), Clemens Vii (1323); 


PR iar (4535), und bie Cardinuͤle Hippolytus von 


Mebieis und Peter Bembus cy fiat) Vefdeberen ber 


alten Litteratur auszuzeichnen, fluͤchtige Griechen auf- 
qzunehmen, Prachtgebäube. zu Bihliothelen ayfzuführen ; 


Handſchriften für fie aufzulaufen, Gelehrte durch Ber 
Inhnungen, - Geld. und «Ehre, - zur Vergleichung alter ” 


Handſchriften, zur Herausgabe griechiſcher und roͤmiſcher 


in 


c) The Life of Lorenzo de Medici by "Will. Roscoe. 
Liverp. 1796. 2 Voll, 4. deutſch won C. Spreng el. Bers 
fin 17769. 8. Dom: Georgii .dif. de Nicolai v erga 
liftexas patrocinio. . Rome 1742. ..‚Barthal: Pla- 
tinae inventarium; hiblioth. Sixti IV, in Steayii 


oollect, MI. Yale... Leben und Megigrung det Vabſtes 


Eco's X von W. Roſcoe Uns. dem Cugtzl, dautſch vom 
boſchi. 


— 


Slaſer. Leipiig 1906. 3 Ch. 8. Mey zen abfiaen Tira- 


nen und edein Haͤufer, die: Mediceer zu Florenz, md J 


Fa 








⸗ 
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im as Lateiniſthe zu errauteru: Sprochſatette Mies 
wer warden in Goſellſcha fton geſammelt zur Soſdrberung 
der alten Litteratur. Die Platoniſche Academie bei 
Eosmnp Hau. Medicid dauexte zuerft unser -bem Schutz 
feines ‚großen Lorenz und nach deſſen Tod unter Bern⸗ 
‚barb Wuccelai fort. Beſſarion und Pompontus Letuch 
ſtifteren au Am, neue Geſellſchaften zum Beten ber, 
griechiſchen ‚und sdmifhen Gprachfiudigr, jeher. mit hen. 
ſondern Rädfichten, jener auf Abilofapbig , ‚Ddigfer auf. 
Mterthömen, ab Schöne Wilfenihaften, . 38. Wenedig 
fliftete Aldys Manutius ber. Auere (c 1494) einen Ge⸗ 
Iehrtenverein zur Beraudgabe ehe ı und Ami 
Elaffiler d). 


Während dieſer Hundert ‚Jahre zog nk. — dafe 
üſche Licht, das Italien opfgegangen war; nach ua 
nad auch in die übrigen, Länder. bed Sahend und Dir 
fiend von Europa; nad) Paris. durch nen. Echuͤler deß 
Ehryfoleras, Gregorins Tifepnas (eit 1479). und 
Hieronymus Alezander; nach England ‚- bush, 
zwey Schüler des Chalcondylod, Thomas Linaser. 
und, Milhelm Erocinus;. für Deutiblaed: ‚holte ad 
Rudolph Agricola unmittelbar aus Hallen. vor kam 
Schuͤlexn bes Ehryfoloras; und. für Portugal Hent ique 
Cayado. (Ermigius) auß Florenz Ton Angale Relis 
ziano (e 1500). Rad) Spanien brachte 46: wehnft beins 
— . ie 
De cube ha de manäre in huıte 
; KAleadeiä -Vepesiena: Uber. 1558. fol: -Adskdlemia- Ve- 
mAeta feu della. Famz;, in .disgnilitiensin. vocata a 
I, Gæ. Liunm Fe. "Lip sa02::@ ; : Wäber-Die Abrigen' Rabe 
mien: Tirabolchi ißer. dsl letteg. italı TSF. 


of 


v 


— 
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ä I. „ Mlpensine Sphäre Selchrfainteit, 
U: dien ponttibe etaaptango win Italien; 1chie —— 


ihren· Atfang Rab, a amd. Ian Umgrn D den — Eoꝛ⸗ 


wi nr er Ä mr 
1 


vieſt wettůdiuer der Aiſtlhene Litteratur then 


weniger" durch· Sdjriften, alb durch umgang, Reiſen 


unv echrftunben. Das Levben ber mebeften ‚söh ihnen 
ehrhifer Wechfei des Wehnortes. Wo fle' Yinfamen, 
erbffneten fie einen‘ Hoͤrſaal— "und umgaben ſich mit kinek 


An gtiht· junder Gelehrten, er ſie burch gang. und 
allerlch Mine gelehrte Arbdriten zu Miſſi ionarien der. ciaß 


fie‘ mLiteratuẽ zu Bi Eaz raygon 
\ in m 


| Seit dem vertrantern Umgang mit Griechen und 
MömeÄthafiti Me neue‘ Littẽt 
Het ar Eder fihehn? Hänk' der’ Alte‘ vermicd iin 

die Irtwege feſcherer Zeit ter nd ram ſchn Ur —* 
ihte Enrpfinbuiigen nd Gedalteu giengät’ rt. die neuen 


$eine gänf"ändere € * 


Mationen · uber, zur Berdichefitig Ihrer Seeühräffe und 
groͤſſerer Mannichfaltigket ihrer Weifteswerte? Sie neuem 


Sprachen? nähen Ras. den’ Affe" · Vñdung uk Bereiche) 
ring, und N Wiſfenſchüfteũ⸗ welche alte aetten hatten,“ \ 
wie Philoſophie, Mathematik7 und Natacwignſcha jren⸗ 
Mebicht;; Rechtsgelehrfämtett ind "Theologie, "iieden 
durch den nouen Rue theils nen belebt, ‚hend 

ame ° BEEE Tee 7 


4 Die 
" ) 


. e);Ucher, die Varthuile, woelche odas meen⸗ geltalter raus ber 


Kenntniß und hiſtoriſchra Unterſuchung Bed: Zuſtaubes der 

Wiſſenſchaften bey - ben Hiten riehen lann;: zwer Preis⸗ 

44. a ann and D. Jenich· ' Berlin 
EIS: Beimss ano.» o- Asp oOOSi T os 


J 





ER won Are. Bis 1680. ni. } 


Sen Zaren. Vuchdruckertunſt —8* and 
Be gn dau im geulivn⸗e dus "Stuben Nationab 
Berokur.: gu: seckiäteren gen „Yale. ugaserfchien „ap 
Nbegium ie Ealadrien DJarchtis Errufenige Aber. den 
Pentateusk; $4777&in hebrdiſches Pſalter; usgßer ein Pens 
ten zen 4ʒ DidsWänpheten; 1488° die agavie bebräifdge 
VabehizucontinoOoch iuaren .biäfed: lauter ‚ben Chri⸗ 
ſten verſchloſſene Bäder, weil fie in einer Sprache cin 
gefaßt waren,. für welche es weder Sprachlehren nad) 
Wörterbücher in. einer hier’ gelͤufigen Sprache gab, 
Grin. n Aechdew , yeaochiheuifpe Gelcieie, Eunrad . 
Bellican (issyaem Sabann Reumlin (Isa), 
Die erſeen hebraͤiſchen Grammzatiſen in Jadginifcher Sprache 
getchrieben hatten, „mar. ihnen ben. segeng zur hebuüla 
ſchen Stuten fu... u 
mn men, 2nd 
32 Schiſzfachrt, nach Americe, und Hfinsien 
n hcnerica warberigh entdeiftziund der Meg nach 
I u” vasBorzebhege ber Satan“ Hofnung 1498 
Ftfunbefe zwey id va Entwickelung des euvopaͤiſchen 
| Seintes cichtige Ertigndge "Nie neuheſuchten Welittheibe 
ivurbend Line neue, hunerfthoͤpflich⸗ reiche Quelle von Bew 
griffen; ſibihoten Gegenſtände ohne Zahl zu Eperuletidl 
nen und’ zur Vernichtung vieler Vorurtheile dar, und 
trugen vielfach dazu⸗ bey Hi die Thaͤtegkect des Geiſtes zu 
j eeboiten.·¶ Garqpuchend zayn nun on durch Schifffahrt 
ur Oentune Di Van: heydes b bot den Wiſſenſchaften 
manch? 





“h St gtapbifäe "ntib kur raten son den ehena⸗ 


ehtern bei’ chentliigen Littrratun⸗ in Taͤbingen ah 
rar Gr, Sanurtet. Um ra 


in re Li Te j jr rn r 


| 


<. 1 Age Befhicebenelhrfuntit, e 


gwache Weterkißungei an) bi Gans wieber gem. Da 
dafſr Erleichterungen. nnd Bequemlchfgiten yihri EHE 
Fahrt und. Haublimg auömäftelten, Doch yeigten Aal: hie 
müßten ‚großen: Folgen Milfer: Atyban Errignifſa in:iäröm 
zangen Seehen erſt mehr ld. hueidert Jaheeſparr 
and gawannen darrch fe: am ſichtharſten ¶ Neturwiſ⸗ 
ſenſchaften un. Brite, : Berl: R 
UM | F H 
Bu * mein BEER 
ug, An die Zeit nahm Suchen gufpe: Weitzoſunn 
menhang ſeinen Anfang, US große Werk von’ yo 
Jotrhunderton don: 1 450 bis 1050), das nach Anb nal 
fen, Milk, "Manerita HHb Eurbpa gu einer großen 
moraliſchen Einheit verband. :& nachrhennj · es auch 
durch die Kriege wurde, welche ſich ſeitdem inmer in 
einander ſchlangen, ſo etfprieslich ward“ es auf beb 
andern Seiten Neue Wifſenſchaften, „wie die : pelicikhen, 
worrden burdn.den aroßen Dehrulamwenhang [7771 
um, in den beteish. norhonkanen; der. Geſichtatreis erg 

weitert; Kenotn ſſe und Anſtotfen — 211.3 VHermehrung 
. wi Meredlung barnen in. Faanshlen Anlauf De 2 
Sean) in Wiſſenſchoſt sg PeBani fen 


late lt eonpe 2. 


Ss Bi Refenmatiom 

ev großen "geiffigen NRevolution der ‚den 
finti Jahre ſetzte die Neformation bie Krorld-uuk, Age’ 
endlich nach fo langen Wuͤnſchen und Vorbereitungen 


dw im 


3 


"art, 


er LE re, 


⸗ 
Sn 
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von nghe bis i6bo. ꝛi 


balaan. der emuonätiche. Geiſt einmd Echmung, der ſh 
guch den Miſſenſchakten mitteilte 2). Die Uebermacht 
dee. Gheifflichkeit: ward gedaͤmpft, und eine bis bakim 
faſt unerhörte Freyheit und Kuͤhnheit im Eprtchen/ wi 
Schreiben eingefuͤhrt; die alten Schulen wurden Inh 
Melanchthon, Camerarius u. a. gereiniget, eine Menge 
nener Schulen geſtiftet, die mehr ober weniger zu kiner 
Reinigung’ der Wiffenſchaften beytrugen. Die Hebel ber 


Reforräation wären dießmal nicht, wie im ſchola ſtiſchen 


Zeit alter, metaphy ſiſche Speculationen, mit (denen man 


in kurzer Zeit zu Eude iſt, ſondern: Czegeſe ud Kritik, | 


Poariſtik und Beſchtchte. Dieſe Wiſſenſchaften gaben 
der ‚neuen Kirche "einen unerſchopflich⸗ reichen Stoff zu 
nnterſuchungen; fie gewoͤhnten die. Proteſtanten gs siner 
großen. Auſtrengung des Gaiſtes, zu umermäbeter Mrbeite 
fankeit uud einer aubdauernden Geduld; aber Tohnten 
auch throm Beifte dafür’ mit‘ deſto gröfferer. Aufffärung, 


und Gewandtheit. Unter den Wiſſenſchaften empfan⸗ 
den zunaͤchſt die thenipgifhen Difiplimen: und ‚bes hano⸗ 


niſche Fa Rirchen-⸗ an.  Gtaansırät ben Ep ber 
Defertmetiu Zr 


. F Sn i 17 

6. nüiperfiehsen nn 
2 Des darch ee Zafemmemsttäng dieſer Ereigniſſe 
ou belebte Eifer hr die Wiſſenſchaften bedurfte ‚new 
Unterrichts + unb Bilhungsanftalten, ‚niedere und höhere, 
Schafen und. Unigerfitäten; befondeed fee hm in 
lagern fo. Abanemn ana Heu der Pr daß 
8* 8 9* Br ‚men 
a. „jer Berg at k P’infuenee de Si reforma‘ion de 
un Luther, par Charles Villers ed. 2. Paris 1805. 8. 
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12 I. Allgemeine Geſchichte det Gelehrfamkeit, 


nunn die Stiftuttgober reiheie Ausflattang “einer Uhl: 


sadität foͤr den fchänfken -Rırkaw. einer "Regierung hielt, 
narhsweldyene jeder: Färft, der’ fich init: einem tntelledtuels 
len Glanz umgeben: wollte, ſtrebte, — * 


+ 


Gffntverfitäten: in Stalien, rn) Märland 1565, 2) Parma 1606, . 
sig) Mautua CAKE HR Portiigdt, "Work 1578: : in Spanien; 


I Bofenria JAH; 2 Sianehig 31472; 3):Reledo T4W, 


2 4). Alcala des Henares von Carxdigel Kirsenes 1499: bis 1513 
5) Sevilla 1504, 6) Granada, yon Earl V 1531, 7) Come 
EU poſtela 1332, '9) Baeza 1532, 5 Oſſuna 1548 10). Gandia 
——— 12) Osma (Cein Tolleg. Acad.) 1550 (teft. 177 9, 
2.79) Deihnela. 1552,19) Almagrd 1332, 19) Eſteſla⸗ den 


oo 4 „agell acad.). 1505, 15). Tarraco 94 eingeg.), 16% Obiedo 


J „2580, _ 17) Barcellona 1596: in. Sranfreih, x). Rourses 
* & Yaso, 2) Rheims 1547, 3) Befangon. 1564, 4) Pont au 
3." To mRenfn 1573* tvbn Carl II; Pperibg von Lothringen, 1768 
mach Reich wusientyr von det terstellirten Partbey> 5) Mom 

5, tanban, 6) Durtehz) 7) Puy Lanend, 8) Die, 95 Sedau 
5 — 10). Saumut -16p2 —— Jis 1031 eingegangen): 
Deuträil and, > Wittenberg, th. 15°%, 2) Fraunkſutf 

“ m der S * los, 3) FR 1527, tief. 165 
4) Strabbutg/ Ietlnisss, 5) Körügkhirg i in Pr., —E 


ud s@ Jena, iR IST. 1588,27) Dillingen, kath. 1540, 9 


Helmfädt,. luth. 1576, 9) Altdorf, Iuth. 1926: je: 163% 
10; Herborn, ref. (Gymn. acad.) 1584, Univ. 1654, i1) 
Graͤz, kath. 1585 yo sin gycenm) 12} Paderborn, kath. 
1592 bis 1600, Zıhy®@iepen ‚unth. 16er, Ka) Molsheim im 
5. A tatho ihaß Ana Gtrasietg swerläst 1702)77 19 Min ⸗ 
. ‚ten, luth, 1619. big.168-7, 16) Saljkurg, kath. 1622, “2 | 
“'Münfer 1638, 187 Osnabtäf, füth,, 1632 (aufgehoben 16 
v9) Bamberg, Mt. 1643: Sthwein, 1) Baſel 1000, 2,% 


‚a Ride, TR AS Fach acall.) , '3) Lauſahne, ref. 1537 (Ey. 


ag acad.), ar enf, Le 152 Bb..155p:: eben .Niderfals 
den, I) Xepden, tef. 1575, 2) Franeker, tef. 1585, 3) Har⸗ 
derwyk, tef- 1600, 4) Groͤningen, ref. 1614, 5) Utrecht 
on 2 20965 Großpeitgnnien und Trelann. I) BlasgomLLasz, 


tk au he an, I, tasirsasr m A 2) 


2 it 











ae ce ; von’ 1450 bie 1650. * 13 


2).Old Aberdeen 1480, 3) Ediuburg 1580, 4) Dublin ISoT, 
5) Neu Aberdeen 1593; im Danemark, 11 Kopenhagen 1478, 
2) Soroe, luth. 1586 Gomn. 1623 Univ.: in Schweden, 
1) Upfala 1476, 2, Abo, luth. 1640: in Uıtgern, 1, Ofen 
1465, 2) Tyrnau, kath. Seminar 1635 (1667 mit einer 
juriſt. 1770 mit ſeiner medic. Faccutat verfchen; 1788 nad 
»DOfen, 1784 nad Peſt verlegt), 3) Saros⸗Patak (ein ref, 
. Eolleg.), 4) Debretzin 1660 (ef, Colleg.): in Kroatien, 
. Ugram, Gymn. acad.: in Siebenduͤrgen, Klaufenkurg, 
© path. 1580: in Polen, y Wilna, 1576, 2) Zamoscie, Fat. 
84 (eingeg. ſec. 17): in Rußland, Dorpat in ziehand, 
‚: rIatg. 1632, eingeg. 1710, SE U 


5 « «© * £ ir 
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7. Mangelhaftigkeit dee Litteratur, -- 

9. Dieſe guͤnſtigen Creigniffe und Anſtalten vers 
Hölfen dem eutopätfchen Geiſte zu einer neuen Bildung. 
Die Vollkommenheit der alten Schriftffeller in der Dar- 
ſtellung reitzte die Neuern zu Verſuchen, ob nicht auch 
ihre. Landesſprachen die noͤthigen Kraͤfte zu aͤhnlichen 
Vollkommenheiten hätten; und es begannen nach einigen 
Uebungen die ſchoͤnen Redekuͤnſte in den neuern Sprachen. 
Fuͤr die Wiſſenſchaften wurde nener Stoff aus verſchie— 
denen Quellen ausgemittelt: aus ‘ben Alten ſammelte 
man die Beobachtungen fruͤherer Zeit; darneben fiht bpften 
einige vorzuͤgliche Talente eigenthuͤmliche Beobachtungen 
aus der Natur ſelbſt, und benutzten fie zu neuen Spe— 


eulationn. So kam man zu einer neuen Gruudlage 
für ‚die Wiſſenſchaften. en 


Nyon 


{ 


— wie viele UnvoRommenbeiten klebten * 
a geiftigen Beſitze in Materie und Form anfangs | 
an! — Nachahmung der Alten in den ſchoͤnen 
Rede⸗ 


+ 


/ 


24 I. Algemeine fait Sr Bahrain, 


wederdaſten trafen nut — ansermählte Beiker- ben | 
ben übrigen. war fie aͤugſulich und knechtiſch. Die aus 
den. Alten geſammelten wiffenfchaftficher Moaterlalien 
‚waren, ſelten rein und richtig aufgefaßt, weil man die 
| geitigen Begriffe, Die fremdeſten, die es für, ſie geben 
Konnte, in die Alten trug. Man wählte die lateikiſche 
Sprache Häufig zu Werken bes Witzes , und' faſt immer 
yu Werfen der Wiſſenſchaften, wozu fie gar nicht paßte: 
dort, weil man- romantiſchen Stoß, bier, weil man eine 
Reihe von Begriffen, welche die Roͤnrer gar weht Mmunten, 
auszudruͤcken hatte, und die ſich nur in den neuern Spra⸗ 
chen deutlich, beſtimmt und: Kart dauſtellen Ifenr 


. Die neuen Wiſſenſchaften beftanden in Diefr Zeit - 
nur erſt and einem Iggreget von Meynungen, die 
durch feinen allgemeinen Grundſetz zu einer Einheit. gee 
bunden und. einzeln ſelten Rreng- erwieſen waren. Bare 
Gültigkeit neben einander befeftigte bloß. die: Auctoritaͤt 
eines angeſehenen Manges; und auf ſolchen morfchen 
Stuͤtzen ruhete gewoͤhnlich alles Glauben und Wiffen; 
Die Theologie des Proteflanten ſchien ſich Haag. won 
Auctoritätsglauben dahurch losreißen zu wolben, dog fie 
- bloß heilige Buͤcher zur Bewaͤhrung in Glaubensſach⸗n 
annahm; aber auch von dieſer halben Unabhaͤngigkeit 
lam ſie früh zungch aus Furcht vor den Machinationen 
ber alten Kirche, zu deren eifrigen Betreibung (z599) 


- 


‚ ein eigener Orden, der der Jeſuiten, aufgeſtelle warde; 


und in der Aengſtlichkeit darüber ſetzte fie wieder Glau⸗ 
dhensnormen CasBa.. die Conecordienformet, und‘ 1610 
die Schluͤſſe ber Dortrechter Syndde) ats untruͤgtiche 

Auttoritaͤten feſt. Weachten Kun auch Wuͤrfe des Bun 


nies 
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eb in den ithematſchuv und ainDiriiien Taken, 
ſchoftaa Ommerlungen un, Entberlungen jur Vorfchrit 

welche bey.:Man her: Miſenſchoſten haͤtten Ichniciie 

Bnnen, fo wurben fie.(hmer geglaubt, weil fit Hinter 

Teinge ſoichen Schutzwehr ihre Wertheidigung fanden, und 

darneben mit dem ererbten wiſſenſchaftlichen Stoffe u. 
häufig in Wiberfpruch finden. Allerwaͤrts ein Conflict 

der Meynuugen, des Glaubens, Abergloubene und Un⸗ 
glaubens. 


22 


Mnp einem folden Moyrath nen. Wakeralien hes 
fich kein ‚fommetsifcher. Bau, ber Wigenfchaften anf« 
fuͤhren F wofern fie nieht vor rer. Aufemmenfegung eins 
zeln ‚nach, allgemeines Grundprincipien geprüft, und alle, 
weiche. biefe Feuerprobe nicht aushielten, abgeſondert 
wurben. Noch aber ‚fehlte es dem euzopäifchen Geiſte 

zu einer ſolchen Sichtung und Urchitegtenif am algemei 
en leitenden Ideen. Es gab daher in dieſer ut noch 
keinen wiffenfehaftlichen Ban. von fefter Haltung un) 
innerem Zuſammenhang; was man alfo: nanate, war 


ein uufdewlicher Haufe auß den ungleichautigſten un 


wenig. anfammenpaffenden Materialien. auf und nebee 
einander, mehe nach Zufall als nach architectoniſchef 
Kunſt zuſammengehaͤuft „ ohue daß die beſten Geiſter 
auch nur — der ——— ihe⸗ 


38. gitteraturländer. 


10, Stalien, Spanien und Portugal, England, 
—* und die Niederlande waren, da im Norben 
j ey in Aie: Sur Se Beapefie de 
Ä Inte 


. B , 


Er L Allgemeine Sub dendelcheſentet 


aitterari ſchenn Culrur, fo wei: Feed bey kn munkrife 5 


. —— Kriegen; ‚welche Laͤuderſucht und. Fanatcamin 


aber fie-yerhängten, ſeyn und werden rouuten. ¶ ee 


IT. &tallen blieb in Wentesbildung "and "Se 
ſchmack, in gelehrtem W Aſſen uiſð Thun bis zur, Mitte 


des ı7ten Jahrhunderts atı dee Spike der Nationen 


bon Europa h). Geiftliche und weltliche Fuͤrſten hoͤrten 
nicht auf, durch Anſtalten und Belohnungen dazu be 
höälflich zu ſeyn, mie (um ber frühern zu gefchweigen - 
6. 3.) unter den Pabſten Gregor XI, Sextus V, und 

Urban VIIunter den weltlichen Fuͤrſten das Haus | 
Gonjaga, zu "Maäntua fowohl als’ in ſeinen Nebenlinien 
zu Sabionetta und Guaſtalla, die Herzoge von Ferrära, 
die Medicrer zu Florenz wa. Won ihnen unterftägt 
und ermuntert beſchaͤftigten ſich ‘bie italieniſchen Littera⸗ 
toren während‘ Wer zweyten Halfte des 15ten Jahrhun⸗ 
derts hauptſaͤchlich mit’ der Herausgabe der zuſainmen⸗ 


webrachten griechiſchen undrdiniſchen Claſſiker; im 16ten 


v 


und bder"ehften Haͤtfte des Apfen mit ihrem ueberſetzen 
in die‘ Lanbesſprache ad mit den Alterthuͤmern ihres 
Vaterlandes. "Anfangs hinderte zwar bie Laſt die Eru⸗ 
dĩtion, bie ſie zu dieſen Andi ien bedurften? das Genie 
an einem freyen Schwung“ des Geiſtes und” ließ vor 
dem 16er. Jahrhundert? Tee Werte des Geſchmacks 
gebeiben; doc) gelangen endlich a dieſe wieder” Alten Ä 
h) Storia della re di Girolamo Ti- 
; rabolcht "PN: * — litteraite & Itdtie par 
»° P. L. Ginguene.' Patis 1811.38. bis jetzt Fuͤnf Bande. 
J. M. Conte’.de, Mazzus helli;Notizie iatorno .alle 
‚ vite ed agli Scritti de’’Letterati d’ Italia. Brelcia 1755, 
2 Voll. £ol. (unvollendet). 
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von 1450 bie 1656. 17 | 


Arloſt und Tafſo in der Sorte und einem Maecchiavelli 

in der Profa und nach, ihrem Vorgang rinigen andern 
auserwaͤhlten Geiſtern die ihrer Zeit den Namen bes 
buon .ſecolo erwarten. Sie verdiente ihn auch noch 
in einem zweyten Sinn, in Hinficht der mathematiſchen, 
phyſicaliſchen und mebiciniſchen Wiſſenſchaften, in’ denen 
Italien feit der zweyten Hälfte, des iten Jahrhunderts 
der allgemrine Lehrer von Europa warb und int 17ten 


. blieb. Nicht fo Tange hielt ſich der reine Geſchmack von 


Derkönftelungen frey, da mit der Zunohme phyfiſcher 
Schwaͤche im Anfang des 17ten Jahrhunderts auch die 
- Gefundheit des Geiſtes abnahm, die allein im Gtande 
geweſen wäre, die Abgeſchmaktheit der poetiſchen Ueber⸗ 
ſpannungen zu empfinden, die Marino und feine Schule 
Cinführten, Darneben drücte während dieſer ganzen 
Periode die italiänifche Litteratur durchaus der Manger 
einer gefunden Philoſophie: der Crusca fehlte es daher 
in ber Kritik des Schoͤnen an feften allgemeinen Grund⸗ 
fäten; die Geſchichtswerke beſtanden (bis auf wenige 
Ausnahmen) in chronikenartigen Sammlungen von That⸗ 
ſachen und die Forſchungen uͤber Alterthuͤmer arteten 
häufig in Mürologien aus. Und da bie Theologie mit 
Hartnaͤckigkeit auf den fcholaftifchen Kirchenglauben bielt, 
‚was Wunders nun, wenn der emporſtrebende Geiſt der 
Italiaͤner haufig auf das $ andere Srtrem des troftiofeßen 
= Hoplaubene verfiel? 


12. ‚Den Geiſ ber Spanter hoben aicht etwa 
bie Anſtalten ihrer Koͤnige zu ſeiner Bildung, ſondern 
Bas Gefühl ihrer poluiſchen Groͤſe, bie won Ferdinand 
FE Be bem 


9 28 1. Aldenei Gelchichie Ber chef, 


dani Katholtichen bis Philipp IT - (son 1479 bis 15683 ” 
unebläffig. wuchs 1). Nah und nach zu allem Großen 
wiß geworden, erſchuf er ſich in dieſem glorreichen Jahr⸗ 
handert eine Nationallitteratur i in der Landesſprache, und 
nahm er alles Vortrefliche, was das in Spanien ver⸗ 
ſunlene Italien hatte, -feine alte clafſiſche ‚Kitteratur, 
"monche Formen ber Tchönen Redekuͤnſte, Mahlerey und 
WVaukunſt an. Jede Wiſſenſchaft hatte einen oder meh⸗ 
yore Meifter: bie Geſchichtkunde einen Mariana, Sepuls 
veda und Morales, die: Mathematik, einen Ceruleo und 
Delgado, die beſſere Philoſophie · einen Luis Vives, die 
Maturgefchichte einen Oviedo, Hernaudez und Acoſta, 
die Hippokratiſche Medecin einen Valles, Vega und 
| LWopez Lemos, die Rechtsgelehrſamkeit einen Anton Augu⸗ 
ſtinus. Auch die Theologie haͤtte zu ihrer Aufklaͤrung 
durch XRimenes und Arias Montanus reiche Quellen im 
der. Complutenſiſchen und Antwerper Polyglotte gefuns - 
den, wenn nicht die Inquiſition bie Geiflesfrepheit ia - 
| Beligionsfachen deſpotiſch eingefchränft hätte, 


Bey dem langen blutigen Kampf um bie Herrſchaft 
von Europa (von 1494. bis 1659) verſtel bie ſpaniſche 
Macht. Mit der erſten ſichtbaren Abnahme derſelben 
unter Philipp IU (1598) fieng auch die Kraft des ſpa⸗ 
nifchen Geiftes abzunehmen an, und wie jene nach und 
nach in Ohnmacht niederſank, ſo bent dieſer in Barbarey, 

| bis 
i) Bibliotheca Hifpana nova; [, fcriptorygm Hifpanorum 
qui ab an. MD ad, ‚an. MDCLXXXIV Hloruerunt, npg-. . . 
, titia, auctore D. "Nic. Antonio. Matr.. 1785. 2 Voll. 
fol. Die Vortede nd Spanifhe überfept: par Don Ma- 
nuel Benito Fie£.de Aguilar. Madr. 1787. 8. 





— 


4 


t 


von 1430, 7 
bis zum Ende der Deſterreichiſchen Hereſcheft (1706) 
unaufhaltſam nieder. Den guten Geſchmack verfchlomg 
ber Gongorismus in Poefie und Proſa; die Mathematk 
gieng zuletzt micht über die gemeine Rechenkunſt, be. 
Philoſophie nicht über. wenige feholaftifähe Terminologieg, - 
bie Medicin nicht über die plattefte Empirie hinaus? 
die Jefniten, ald Vormuͤnder des fpanifchen Vorſtandec, 
maßen der Nation das Man non. Kenntniſſen zu, daß 
keiner aͤberſchrriten ſollte. 


13. Die Portugieſen aatwwickelten ihren Geif 
auf kuͤhnen Seeuntornehmungen, für weiche fie ber In⸗ | 
feat Dow. Heinrich (ſchon feit 1415) zum ' Studium ber 
Macthematik, Aſtronomie und Rosmographie anhielt k) 
Durch bie großen Seefahrer, melde aus dieſer Schule 
der Seewiſſenſchaften hervorgiengen, ward der Weg nach 
Oſtindien um das Cap gefunden, und der Verkehr dahin 
‚ gegfänbet, der von nun en der Hebel der befendem 
Geiſtesbildung ‚wurde, welche ſich die Portugiefen waͤh⸗ 
rend ihres ‚golbenen Zeitalter unter Emanuel bem Großen 
und ‚Johann III (1493 bis 1557 ) gaben. Sie ſtrengten 
ſich fuͤr alles an, was Schifffahrt und Handlung unter⸗ 
fuͤtzte, und Tamen dabep, zu wichtigen Materialien fuͤr 
Natur⸗, 
&) Bibliotheca ‚Lufitana hiRorica, erition, e cronelonia 
por Diego Barbofa Machado, Lishoa 1741. 4Voll,. 
fol, Ein Auszug daraus: Summario de Bibliotheca. Lu- 
tana. ‘Lisb, . en 'Memorias para a Hiltoria Jitte» 
"raria de Rortugal, e ſeus dominios, divididas em va⸗ 
rias ‚carlas ‚por 026 Peiro do Valle. Lisbop 

"1784. ® 

= 3 


ao 1. Allgemeine Geſchichte der Gelehrſamkeit, 
Matur⸗, Welt: und Schiffahrtskunde, die fie zur künfe 
gigen  wiffenfchaftlichen Bearbeitung belannt machten. 
Aus der alten claſſiſchen, befonderd der römtifchen. Litte⸗ 
ratur nahmen fie nur überhaupt Bildung, ohne ſich 
dabey in die Tiefen; ber Kritik and Philologie einzulaſſen. 
In ihre Landesſprache legten ſie durch ihren kuͤhnen und 
gebildeten Geiſt ſo viel Kraft und Vollkommenheit, daß 
fie zuletzt, unter dem Einfluß der fchönen Kitteratur des 
Alterthums, ber Epanier und Jtaliäner, zu Spielen, ber 
Phantafie in Poefien und zum Vortrag. ihrer Landes⸗ 
geſchichte geſchickt wurde. Nach diefem. güten Anfang 
würden fie ſich auch zuletzt zu höhern Forſchungen er- 
hoben haben, haͤtten nicht gegen das Ende der Regie⸗ 
xung Johann's II (ſeit 1540) Inquiſition und Jefuiten 
| bey ihnen Eingang gefunden, die ſeitdem unabläffig an 
der Vernichtung ihres politiichen ‚und litterarifchen Wohl: 
ſtandes arbeiteten, wie ſchon unter Sebaftian und dem 
Cardinal Heinrich (von 1558 bi& 1580) fi chtbar wurde. 


Sein gänzlicher ‚Untergang erfolgte kurz darauf 
nach dem Ausſterben des unaͤchten burgundiſchen Hauſes 
"unter der ſpaniſchen Herrſchaft (von 1581 bid 1640), 
durch deren graͤnzenloſen Deſpotismus das Reich in 
Erſchopfung und die Nation in Erſchlaffung niederſank. 
Poeſie und Profa arteten in überwißigen Gongorismus 
aus; ‚der Geſchichtsvortrag in verwirrte und platte Ges 





ſchwaͤtzigkeit; Denken und Forſchen machten Sefuiten und - - 


‚die Inquiſition zum Verbtechen: um alle Er Kennt⸗ 
aiffe war’s gefhehen. 


14. In der letzten Hälfte des funfzehnten — 
derts wurde der Anfang der neuen litterariſchen Cultur 


in 
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von 1450 BB 1650. . sr 


= im grankreich vorbereitet 1).- ‚Mach Sem Ende dep 
langen Kompfs mit England wurde durch eine ſtehende 


Miliz dem Reich Ruhe und Ordnung gegeben; durch 
bie Unterbrädung ber großen Kronvaſallen und bey 
‚ Beinen Gutsbeſitzer nicht bloß die koͤnigliche Met, 
ſondern auch bee Mittelſtand gehoben; es wurde die 
Buchdruckerkunſt (1470) aus Deutichland, die claffifhe 
Litteratur aus Ztalien eingeführt, und durch die Auf⸗ 
hebung der Burſen auf ber Parifer. Mnivesfität bene 
| ed ein Ende gemacht. Durch Franz I (1519 

bis 1547) fieng barauf die ‚neue 'litterarifihe Bildung 
ſelbſt an. Der Mangelhaftigkeit der Parifer Mniverfität 
Half er ab durch bie Stiftung des College royal, durch 
welche er aller gelehrten Erziehung Matbematit und 
. Spracfindien zur Grunbdlage gab. Schnell bildete fich 
eine, Schule franzöfifcher Yumaniften, durch welche Phtz 


‚die witigten dertſchritte machten. Nur dem guten 


Ge⸗ 


> Bidliothegue frangoite ou Hifoire de Ia littdrature 
. ..  Zeangoile — pay M. V’Abbe Gonjer, %& la Haye 174% 
28 Voll. 12. (nicht vollendet). Rigeley de Jurigny 
discours [ur le prögres des. lettres au France. Paris 
Paris 1773. 8. (Sabatier) de Caftreg les troia Sib- 
cles de notre literature, depuis FrangoisT jusqu’ em 
773 pax l’ordre alphabetique ed.4. & la Haye ı779. 
4 Voll. 8, "Memoires pour [ervir & 1’hiltoize. de notre 


fitterature depuis ‚Prangois I jusqu’& nos jours, par 


:M.Palifllot. Paris 1865. 2 Voll. 8. (alyhabeh,) Les 

Siöcles listdraires de la France (jusqu’ & la fin du 

. VOII .Gecle). Par.N.L. M. De[eflarts. Paris 1808 ° 

mit den Supplem. 7 Voll. g. (alphaket;) Nourelle Biblio-. 

thöque d’un homme du gout ete. par A. A. Barbi iex 

et N. L. M, Defe/farts, Raris 1808. 3 Voll B ei 
ud breuteciq aid 


loſophie und Geſchichte, Rechtagelerſamkeit und Medicin 


= 
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33 I. Altgemeine Geſchichte der Gelehrſamkeit, 


Geſchmack in der Mutterſprache war noch die Aft der 
Erudition nachtheilig, wie das Veyſpie des Sieben⸗ 
gSeſtirns der Dechter zeigt. 


Der Proteſtaͤntismus fand auch in Zeanreich unter 
Feanzl großen Beyfall. Er gab zwar, wie-allerwärts, 
zu manchen neuen Entwicelungen des Geifles und 
manchen Zweigen. ber Wiffenfchaften Veranlaſſung, hielt 


. aber auch bier durch Religionskriege, in weldye er (von - 


3559 bie 1589) verwichelte, das rafche Fortfchreiten. im 


- andern wiffenfchaftlichen Kenntniffen auf, bis das Edich 


Yon Nantes. (1598) den Proteftanten freye Religions⸗ 
Übung und Zutritt zu allen Aemtern gab. 


Heinrich IV und fein Minifter Si ‚ Katholiken 
und Proteſtanten machten es ſeitdem zum guten Tom, 


“ geiftige Thätigkeit durch Anſtalten zu befoͤrdern. Cotle⸗ 
gien und Schulen inn- und außerhalb der Kloͤſter reicht 
Fer nunmehr durch ganz Frankreich; am Ende des ſechss 


Schnten Jahrhunderts zaͤhlten die Katholiken 24 und die 
Reformirten 3 Aniverſitaͤten. Unter die Orden Fam im. 

Anfang dei: rrten Jahrhunderts ein neuer Wetteifer, 
und in feiner zwenten Hälfte war ben Sefuiten vom den _ 
: Benedictinern, beſonders von der ongregation des 
5 Maurus, von ben Vätern des Oratoriums und den 
.- Sanfeniften am Portroyal der Ruhm der erſten Gelchr⸗ 


ten im Reiche eitriſſen. 


Richelien brachte nun zwar bie Peoteſlenten um 
thre Freyheiten, und untergrub dadurch ihrq Erziehungs⸗ 
und Bildungsanſtalteu, die bis zum Jahr 1681 insge⸗ 
ſlammt der Reihe nach eingiengen: "doch erlaubten fiebe \ 
wen Viſenſchaften, die ie heherzeuans von ihrer Noth⸗ 

werndig⸗ 





J von 1450 bis 1650. 23 
wenbigteit fir ein maͤchtiges Reich, und Ehrgeitz ſeinem 
deſpotiſchen Genie nicht,. die BWiffenfchaften zu. unters 
druͤcken: nur wollte er an ihrem Spitze ſtehen und fie 


beherrſchen. Diefen Zweck Hatte . felpft ferne wichtigfte 
Stiftung ‚ die der franzoͤſiſchen Akademie (1635). 


Die Studien des claffifchen Alterthums ſchloſſen 
ietzt ihre erſte bloß grammatiſch⸗ kritiſche Periode, und 
bie aſiatiſchen Sprachen traten ihre beſſere durch Savary 
de Dreves und Nichelieu an, deren wichtigſtes Werk die 
Pariſer Polyglotte (1645) war, Die fränzöfifche Sprache 
näherte ſich ihrer voͤlligen Ausbildung im Materiellen 
und Formellen, und kuͤndigte claſſiſche Dichter und 
Drofaiften an. Dem Geſchichtsſtudium wurden alt 
‚feine Hülfswiffenfhaften und herrliche Materialien fuͤt 
das Mittelalter und die neuern Zeiten zubereitet. Mas 
thematik, Philoſophie und phy ſikaliſche Wiſſenſchaften 
bekamen durch Descartes Schwung und eine neue Geſtalt; 
"die Mediein gewann durch viele Öffentliche Anftalten zur. 
- » &ultur der Botanik, die Rechtsgelehrſamkeit durch einen- 
eigenen Lehrftupl des kanoniſchen Rechts am College 
royal, und durch Sammlungen für bie einheimifchen 
Rechte; die Theologie durch claſſiſche Ausgaben der 
Kirchenvaͤter, durch Bearbeitung! der Geſchichte der Side r 
und ihrer Dogmen. 


15. Die Verminderung der Leibeigenſchaft während. 
des Boͤrgerkriegs der rothen und weißen Roſe und bie 
Einfühgung der Buchdruckerkunſt (c. 1474), ‚zeigten im 
- England bis zur Regierung des Haufed Tudor (1485) 
noch gar. feinen, und. unter dieſem Regentenhauſe die 
Bekanntwerdung der claſſiſchen Litteratur (ſeit 1490) 
und die Einführung d der Reſrrmation bis zur Regierung 

| . der 


— 
\ 
. * “ 


® 


ur a4 1. gemeine Site der Sehrfantät, 


be Königin Elifabeth (1358) nur fehr geringen Einfluß 
auf den Geiſt der Briten zur Verbannung ber ſchola⸗ 


ſtiſchen Barbarey m), Erſt unter Clifabeth weckte die 


vermehrte Macht des Reichs. durch die Demüthigung 
por Spanien (1588) und ber vermehrte Wohlſtand defe 
ſelben durch Schifffahrt und Handlung das Kraftgefuͤhl 
der Britten, das in ihrem beſtaͤndigen Kampf gegen 

ben Deſpotismus ihrer Koͤnigin, in der Ausbildung der 
engliſchen Sprache und in ben genialifchen Merken eines 
Spenſer und Shaleſpear, fin geſtigen heizen nicht 
verleugnete. 


Unter den erſten Stuarten that jener Enthufiasmus 





für - bie Bürgerrechte, die Yacch I und Carl 1 (1603, 


Bis 1649) unterdräcden wollten, mebr zur Erhebung des 
brittiſchen Geiſtos, als Die Beyſpiele dieſer wiſfenſchafte 
lich gebildeten Fuͤrſten und ihre geringen Anſtalten zug 
Ausbildung deſſelben. Zu höherem Wirken reif legte 
Franzis Baco den Grund zu einem völlig andern Bau 
dev Wiffenfchaften; . kehrten William Harwey und Nos 
bert Bayle mehrere Theile der Naturwiffenfchaften bez 
veits um; erſchuf Thomas Hobbes für Staatörerht- und 
Politik allgemeine Grundfäge, und belam bie alte Sa 
ſchichte ihre erſten reichen Magazine durch Usher und 
Simſon, and die mittlere ihres Vaterlandes die erſten 
BE Quellen 
zw). Biograpbi Britgnnion e ed, 2. by Audr, Ki ppix | 
Lond, 1778. 4 Voll. fol. dentſch (nach der erſten mangel⸗ 





haften Ausgabe). Halle 1784. 10V 8. The british Plu- 


tareh. Lond 1762. ı2. Voll. 12. deuütſch: Zuͤllichau 1769, ' 

688 Biograp! ılcal Dictionary. Lond, ı762. 12 Voll. 8, 
A differ:ation on the literary Hiftory of Scotland in 
the Lives of the Scofish Ports. By Dav, Irving 
Edinh. 1904 2 Voll, g. (Vol.I. p. fa). 


von unge ie 1650. > a 


Quellen hun Toopsden und Seiben. Netzen biefes 

Vehungen ſchwerer Gelehrfamleit-rücte auch der Ges 

ſchinack in ber Mutterfprache durch, Cowley und Waller, 
Donne und Deuham etwas weiter fort. 


FJe weniger bie Regierungen in diefen Senden Stabes 
. Hunderten Die Wiffenfchaften unterflüßten deſto freyge⸗ 
biger war ber Privatſtand gegen fie durch Stiftungen 
mehrerer Lehrftähte auf der Univerfität Oxford. Der 
Cardinal · Wolſey gab ihr auf. einmal (1518) ficben . 
Lehrftähle für Theologie und bürgerliche Recht, für - 
Mathematik, Philoſophie und Phoſik, für griechifche 
and roͤmiſche Kitteraturs im folgenden Jahrhundert, 
William Camdin (1623) einen fär die Geſchichte, 
Heurp Savile einen für die Geometrie und einen für 
die Phyſik, Kitten, Eutler, einen für die Mechanik, 
Heinrich Vodley fliftete zu Opford (16632), und Robert‘ 
Cotton zu London Bibftothefen, bie von Üben — 
nech den Namen führen. 


16. Nach Deutſchland ward die Litteratur der 


F drey alten Sprachen (zwifihen 2460 bis 1490) getragen, 


und darauf befefliget und unterflüßt Durch wanbernde: . 
Gelehrte ‚ und die von. ihnen geflifteten kitterarifchen 
Geſellſchaften am Rhein (1490), an. den Ufern ber 
Donau (1501), zu Stradburg (1314) und in Bayern 
XISIS), durch den bdeutfchen Kaifer Maximilian I, durch 
eine Reihe von weltlichen und geiftlichen Fuͤrſten, (wie 
durch Mlbert, Erzbifchof von Moinz, Keiebrich den 
Weiſen, Chnefürften zu Sachfen, and den Herzog Georg 
von Meiffen, durch Philipp, Ehurfürften von der Pfalz, 
- durch Joachim I, Churfuͤrſten von Brandeiburg) unb 
durch ne andere edle en aus ben erſten Barmia 

re Ä m, : 


26 1. Allgemrine Geſchichte ber Gelehrfamfeit, 
lien, Gie Bilibald Pirkfemer, Johann Camerarius = 


von Dalberg, Theodorich von Pleiningen, ulrich von 
Hutten). n) 


Ein halbes Jahrhundert foäter folgte die — 
tion (1517) und half die geiſtige Umkehrung von Deuſch⸗ 
land vollenden. Für fie wurde Gefchichte und Philos 
logie in Wirlſamkeit gefegt; und zur. fruchtbaren Be⸗ 
freibung dieſer Theile ber Gelehrfamteit wurden die alten 
‚ Schulen gereinigt und’ neue angelegt, und Univerfitäten j 
geſtiftet. Wie Luther in den Angelegenheiten der Kirche, 
fo fand Melanchtbon im Schulz und Erziehungdwefen 
und. in-den MWiffenfchaften an der Spite, und die pro= 


teſtantiſchen Fuͤrſten, in Sachſen Friedrich 1 ‚ Ehurfürft 


Auguſt, Johann Friedrich und Moriz, “in der Pfalz 
Sriedeich II und Otto Heinrich, in Wirtemberg der Herzog 
Ulrich, ſein Prinz Chriſtoph und Herzog Ludwig, in 
Braunſchweig der Herzog Sulius, in Mellenburg der. 
Herzog Albrecht, wetteiferten mit einander bald in Ans 
legung neuer Schulen und Univerfi täten, bald in Ver⸗ 
befferung ber alten; ſelbſt Reichsftädte, . wie Nürnberg 
und Stresburg, blieben hinter den fürftlihen Häufern 
in Freygebigkeit nicht zuräd, Bid auf Melanchthons 


2od (1560) gelangte die Gelehrſamkeit unter den Pros 


teſtanten, ob es ihnen gleich noch an einem Haupthebel 
der litterariſchen Cultur, an einer geſunden Philoſophie 


fehlte, zur ſchoͤnſten Bluͤthe, und zwiſchen ihnen und der 


alten Kirche zeigte ſich ein auffallender Abſtand in der 
u eine Er. son, dem Seelenzwang, welchen die 
2 — Jeſui⸗ 


— e ob; Friedt. Reimanıa Verſuch einer eEinieitung in 
die nhiftoriam litiéerariam inẽgemein und der deutſcei 
Feen Halle 1708, 6%: 83. 


- 
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Sorten. -(feit 1539) und. ihre eifrigen Gehlitfen ‚de - 
paoftti chen Nuncien „(ſeit 1563) ſogar noch verſtaͤrttem 


Nach Melanchthonß Tod verließen die Proteſtan⸗ 
ten den hiſteriſchen und exegatiſchen Weg, den die Vaͤter 
der Reformation bey-. ihrer Glaubensreinigung einges 
lagen hatten; ſie geriethen mit ſich ſelbſt in Streit 
und ſetzten Glaubensnormen ſeſt, die nun dar Verſtand 

gefangen hielten. ‚Der Eifer für Sprachſtudien nahm _ 
ab; der für die Kuͤnſte der Polemik nahm zu, und allg 
Wiſſonſchaften, die mit der Theofogie Bufanamenh engen, 
| ref. unvermerkt Verſchlimmerung. 


Ehe bieſe recht ſichtbar wurbe, hatten ſich die 
deutſchen Gelehrten große Verdienſte um bie nachgelaſſe— 
nen Werke i in den drey alten allgenieingeſchaͤtzten Sprachen 
erworben; die Deutfcje Mutterfpradhe war unter Luther's, 
Burtharr Maldis’s und Johann Fiſchart's ‚Bearbeitung 
zu. bedeutenden Verbeſſerungen gekommen; in der 
Weltgeſchichte waren Carion und Sleidan, in der Kir⸗ 
chengeſchichte die Magdebuͤrgiſchen Centuridtoren, in 

der Litteraͤrgeſchichte und Naturforſchung war Conrad 

Gesner, in der Chronologie. Ealviſins, in ‘der After - 

gomie Copernicus, in der Ehemie Throphraſtus Yarı 

eelſus Lehrer von Europa geworben, Der Rechtsgelehr⸗ 
ſamlkleit hatten die. Deutſchen nen neuen Theil, daßs 
proteſtantiſche Kirchenrecht, und allen Theilen der Theo⸗ 
legie einen neuen Geiſt gegeben. 


— "im Anfang des 17tem Jahrhunderts ward ende 
lich recht ſichtbar, wie das Triebwert der alten Litte⸗ 
ratur in den MWiffenfchaften, die mit ber Theologie in 
unmittelbaren Verzehune ſtanden, niachetlaſſn —* 
v⸗ 


1 [3 
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7,28 1, Mlgemeine Geſchichte dee Belehrſamkeit, 


Philoſophle und Theologie war eine wahre Scholaſtik 
Auroͤckgekehrt. Es trat ein gojähriger Waffenkampf ein, - 

' ber den Öffentlichen Lehr⸗ und Erziehungsanſtalten töbte 

lich war, die Färften von allen Unterſtuͤtzungen derſel⸗ 


"Wem adzog, unb felbft den fepbrten Mnfang. in ben Abrigen 


1 


‚Miffenfchaften vernichtet Haben wuͤrde, wenn nicht der 

Ännere Werth der MWiffenfchaften eine Reihe geiflig ges 
Mimmter Maͤnner, felbft unter feinen Zerftäprungen, bey 

ben gelehrten Studien erhalten hätte. Waͤhrend berfels 
Ben reformirte Opitz bie Poefie, und fliftete Durch feine 
, „Merle die ſchleſiſche Dichterfchule; die Mathematik und 
Aſtronomie bob Keplerrs Genie; das proteſtantiſche 

Kirchenrecht erhielt, feine, ſyſtematiſche Erbauer an Stes 
vpbhani und Reinking, das deutſche Lehnrecht an Marq. 
Freher ſeinen erſten Reiniger aus achten Quellen. Am 


Bu Ende bes langen Kriegselendes waren wenigftend ein⸗ 


zelne Maͤnner vorhanden, an welche ſich der tief geſun⸗ 

vene Geift der Nation nur anlehnen durfte, um ſich 
wieder aufgehen 
177. Als Sitz einer raſtleſen Thaͤtigreit für Schiffe 
fahrt, Handel. und Manufacturen ſchon feit Jahrhun⸗ 5 


7 Berten bee, waren bie Miederlande zur Zeit der 


Erwachung der alten Ritteratur fir alles Geiſtige bereits 
empfaͤnglich; fie ſelbſt und die Reformation fanden daher 
—— "ben ihrer erſten Verkuͤndigung einen leichten Eingang‘o). 
©) Adrtani Pars Index Batavicus of Naamrol ven de 
Bataviſe en Hollandfe Schrijvers van Julins Cefar af 

tot. defe tyden. Met Kopere Afbeeldfels. Leid, 1701. 4 
Mémoires pour ſervirx & Phiſtoire litteraire des dix a 
| fept Provinces des Pays bas de la Prineipaute de Liege‘ 

‚et de quelques Provinces veifines (pour M. Paquot), 
à Loeren :765. 3 Tom. fol. ug ıgVoll. g. (nupellcadet), . 


i 


; 
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Deſtoweniger wollten ſich bie Miederkinder in der Mas 


— 


⸗ 


nahme der letztern von der ſpaniſchen Regierung be⸗ 
ſchraͤnken laſſen, und es begann ein Kampf für Ge⸗ 


wiſſensfreyheit und Unabhängigkeit, ber zugleich, durch 
die Anſtrengung, die er koſtete, zur Erhebung des nie⸗ 


derlaͤndiſchen Geiſtes diente. "Zufällig gab er ihnen 
(1574) an Lepden eine neue Univerſitaͤt zum Bildungs⸗ 
ort, an dem die Wiſſenſchaften Durch eingedohrene und 
auswärts bergerufene Gelehrte herrlich aufbläheten, und 


der andere Provinzen zu aͤhnlichen Stiftungen zu Fra⸗ 


neler, Gröningen, Utrecht und Harderwyk reitste. Wie 
man fi) zu Haus, im Felde und auf Meeren angrif, 


der Krieger gegen den ſpaniſchen Freyheitsfeind, ber 
Kaufmann, Fabrikant und Seefahrer für Schifffahrt, 


Handlung und Manufacturen, fo ber Gelehrte und bee 
Kuͤnſtler für die Wiſſenſchaften, und am ide des 
geoßen Kampfes, beym Weftphälifchen Frieden (1648), 


befaßen die Niederlande ſchon eine Litteratur der ſchoͤnen 


Redekuͤnſte, bie ein Abdrud ihres eigenthämlichen 
Geiſtes war, große eigenthämliche -Derdienfte um die 
alte claffifche und morgenländifhe Sprachkunde, reiche 
Materialien für die einheimifche altere und neuere Ger 
ſchichte, und die Welt und Voͤlkerkunde. Der große 


Vaſal Hatte Bahn in der Anatomie gebrochen, von 


Helmoht die Gebrechen der biöherigen practifchen Mies 
diein aufgedeckt, Hugo Grotius der Rechtsgelehrſamkeit 

ein Natur⸗- und Volkerrecht zur Unterlage und der Theo⸗ 
logie bortrefflichen Stoff - zur Verarbeitung gegeben. 
Zacharias Fanfen hatte (1590) für die Aftronomie das 


 Xeleflop, Cornelius Drebbel (1631) für die Naturs | 


wiſſenſchaften das Mitrofbop, und der jängere Janſen 


deſſen Zuſammenſetzung erfunden ; bie Plantiniſche Of⸗ 


ficit 
FR ' J 
no. _ 
‘ . - 
i ” 


m 


i 


I. geist der Ohr, | 
fein Hatte zu Amwerpen (feit 1550), bie Shevierifeße “ 


4m Leiden (feit 1626) ımd bie Blaͤuiſche zu Amſterdam 


(feit 1628) mufterhafte Ausgaben. der alten Schrifts . 
Keller, und letztere außer diefer nod) verbeſſerte Chartes 


und Globen geliefert, 


18. In den gewöhnlichen Anftalten zur Beforderung 


ber Wiffenfchaften blieb auch Dänemark in den beyden 


Sahrhunderten nad) der Herftellung ber alten Litteratur 


. (von 1450 bis 1650) nicht zuruͤck p);- 1478 wurde zu 


Kopenhagen unter Chriftian-I eine Landesuniverfi tät ge⸗ 


ſtiftet; unter König. Johann wurde die Buchdruckerkunſt, J 
und unter Chriſtian II und Friedrich I die Reformation 
eingeführt. Könige und Abel waren den Wiſſenſchaften 


‘ 


geneigt: Chriſtian I bediente ſich des Wittenbergiſchen 


Bugenhagen, die deutſchen Einrichtungen in geiſtlichen 


und gelehrten Dingen in fein Reich uͤberzutragen; Fries 
drich II nahm dazu häufig Die Roſtocker Gelehrten in 
Kath; der wiſſenſchaftlich gebildete Ehriftian IV ‚gab 
ber Univerfität zu Kopenhagen wefentliche Verbeſſerun— 
gen, fiftete eine Ritteracademie zu Soroe, und richtete 
mehrere gelehrte Schulen in feinem Reiche ein: den 
beyden Hofcanzlern Sohann. Friis und Niels Kaas, dena 
Finanzminiſter Peder Oxe, dem Admiral Herluf Trollo 
und andere Herren von Adel verdankt das Reich manche 
Stiftungen: und dennoch blieb die Bluͤthe der Wiſſen⸗ 
| ſchaften aus. Während der druͤckenden Ariftofratig 


-(bi6 1660) gab es in Dänemark keinen, blühenden Mit⸗ 
telſtend ee zur geifigen Bildung eines Volls eine 


i noth⸗ 


‘p) Io, Molle ri Cimhria utierata. Havniae 1744. 3 Voll. 


fol. J. Worm Lexicon over danske, notske og. 


islandske laerde Maend, Kjöbenh, 1771. 8 Dele, 8 











nothwendige Bedingung iſt. Alle - Ynflalten zu ihrer | 


- 
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Gruͤndung waren daher ohne bedeutenden Erfolg, Scho⸗ 
laſtiſche Theologie und Polemik waren. die einzigen geach— 
teten Miffenfchaften; Poſtillen ‚und Gebetbicher, Mas 
tehismen und Bibelüberfeßungen die einzigen Werke ber 
Litteratur: einzelne Männer, deren Genic dem daͤniſchen 
Namen im Auslande Ehre machte, wie Tycho do Brahe, 
Medel, Worm und Bartholin hatfen Feine Nachfolger 
und feinen Einfluß anf die Nation. Kriege verfchiangen 
fich in einander, und ließen in nichts Gedeihen kommen. 


Zr 19. Bis in die Mitte des 17ten Jahrhunderts blieb 


auch Schweden noch hinter den litterariſch gebilbeten 


Völkern des weſtlichen Europa weit zuruͤck q). Weder 


die wiederhergeſtellte alte Litteratur, noch die (1482) 
eingeführte Buchdruckerkunſt, noch die angenommene 
Reformation wirkten hier wie anderwaͤrts: für das aͤchte 


Studium der alten Kitteratur wollte den Schweden 
lange ein rechter Sinn erwachen, Griechifd) lernte von 
ihnen faſt niemand, unb ihre Kenntniß ber Iateinifchen 
Sprache gieng über die eines Moͤnchs-Lateins nicht 


hinaus; die Buchdruckerkunſt, bis 1613 nicht einmal 
durch eme einheimifche Papiermühle unterſtuͤtzt, konnte 


ſich nicht auöbreiten, und ward Daher, früh auf das 
einzige Stockholm eingeſchraͤnkt, eine Urt von Regal, 
has den Preßzwang im Gefolge hatte; bie Reformation 

2 — endlich 


. 9) C. A. Roſenadler förtekning pa en Samling af _ 
. -tryckta fwenska Böcker., Stockh, 1780. 4. GC, Auri» 


. villfi eatalogus librorum bibliothece academ. Upfal. 
Sectio pars et pofterior, (welcher zwar gedrudt aber uoch 
"nicht erfhienen it). G: Gerelius Förlök til et bio: 
‚. graphiskt Lexicon: öfver namhkunhiga och laeyde 

Cwenska Män. D. 1-4. Stockh. 1778 - 1787. 8. „ne 
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aus dem Soche der Hierarchie umter das eines prote⸗ 
ftantifchen Rigorismus, der alles Denken Aber Reli⸗ 


9 giondfachen Achtete. Es war daher don keinem Fitteräs- 


ſch wichtigem Einflaß, daß Upfale 1477, Dörpt 1632 
und Abo 1546 mit Univerſitaͤten Herfehen wurden: bie 
erſte hatte von der Königin Chriſtiana (don 1432 bie 


1654). feine bedeutende Gelehrte zu Lehrern; Die zwepte - - 


. war eine Stiftung ohne Belang, und die dritte, durch 
die kriegeriſchen WeberfTe. ber Ruſſen häufigen Zerflöhr - 
zungen Preis gegeben, kein ruhiger Sig der Muſen⸗ 
Hünfte, Die Kdnigin Chriſtina rief endlich, um ihren 
Schweden eine beſſere litterarifche Bildung zu geben, 
auslaͤndiſche Gelehrte an ihren Hof und nach Upſala? 


. aber es zeigte fi) bald, daß bie Schweden fuͤr die 


J Kenntniſſe, welche durch dieſe Fremdlinge unter ſie ver 
pflanzt wurden, noch nicht reif waren; fie baftetem. 
"nicht nuͤr nieht, fondern bie Religionsveraͤnderung Ihrer 


= Stifterin erweckte ſogar Abneigung gegen fit, Der 


tmgang. mit: den auslaͤndiſchen Ritteratoren (fagte bie 


lutheriſche Wigotterie) und bie Belchäftigung mit den 


J gottloſen Heiden (den alten Claſſikern) habe den Abfall 
der Königin zum Katholicismus veranlaßt: claſſiſche 
— Litteratur „ Geſchmack und elegante Kenntniſſe kamen 
auf lange Zeit in uͤbeln Ruf: eine ſcholaſtiſche Theologie 
war und blieb bie erſte und bennahe auch Die einzige 
aller Wiſſenſchaften, der man in Schweden oblag. 


9. Reviſion der | Miffenfharften. u 
24. So waren die europäifchen Nationen während 


| I des Kaufe zweyer Jahrhunderte in ltterariſcher Cultur 


vor⸗ und ruͤcwaͤrts geſchritten, als es endlich Francis 


I, y 


-/ 
4 


Allgemeine Geſchichte der Gelehrſamkeit, 
"endlich Fährte zu keiner Frryheit des Geiſtes, ſondern 
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Mach: von Merrlam Cacs) Bepfif,: Bir: Biäferigen Age 


 Atn Wiſfenfenfren Ya beieuchten. Durch feine Mappe 


Fuchutig- kam deſſen innere mangefhafte Wefcheffenkeis ag - 


WcH Arupfalk doza das Micherselffenped.siiten and Bap 
. Weffüheen ceined, neuen: Bauns der Waſſenſchaftin nad 
Beet Maderialien;) und. fihried dazu die allgimeindn 
Vegeln Bor. Von den hiökerigen "Meterinlien: ſollren 
keige zu den neren Bau zenommen werben, wecht 
wicht die Pruͤfung der Krikitk nach allgemeinen Wahr⸗ 
baitsa granden fuͤr aͤcht erkannt habe; dagegen. rſollren 
we; durch Bepbachtqug ber: Taten und Merfuche mit 
Nmiehurg des Ealculs ausgemittelt werben. Wa: rd 
bee ſorſt zraten Baco. der Geiſt der Wiſſen chaften 
fehlte, um die Arauchbarkeit ſeiner Metheb io einen 
Derſpiele zu beuttunden, To war es Ein für bie Miffens 
Haften hochſt Hünfliges Ereignif, daß c4 Balıldi "m 
. ber Anwendung auf dis Phyſik aufftellde, And darauf 
Desrartes den kuͤhnen Verſuch wagte, alle Gegentaͤnde 
dee menſchlichen Verſtandes dieſer Methode zu ünters 
werfen. Ein neuer Beffeter Bang war ſeitdem ben Wiſ⸗ 
ſiſchaften vorgegeichnet. Nenn 





B.. Blöcke bee neuen, Wiſſenſchaften fit 1656, 
2. Stiftung ber Miobemien uch Gokietäten 
cher Wiſſenfſchaften. 


ET BE Ben ihn gehoͤrig zu verfofgen, traten zuerht in 


fi . 


England (1646) und darauf in Deutſchland (1651) 


a 


Wovon 
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biſſeinſchaftlicha Koͤpfe zu Vridatgefulfcaften zwfaramen, - 
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| — Pie des Keen, IR den ‚Mer- 


€ 1. Ange GeherldaGelheſantet— 


sn echt KT -ec zu Nord 


dien Soceigt ͤt in Zon don / hund Dick uber win Kaiſer 
: gepgpld:F;; zu einer Nalſer lichen? Gefellicheft. bei Rat 


farſchar (Sasietan}Eeigialdina’ masptaeturiefrum) 
erhohen murde.oqeu: Biere Aftetez veophld on Medieis 


44657) die Afallemnt der Bimssito ‚Ssuhd gu Paris 


folbert;in Lubwig sXIV. Nanen (1003) eine Abe 


ri die: ralte r Quteratur, und (1666) eine, fuͤr Dre 


matik und» Naturwiſſenſchaften. Imder felgenden Zeit 


blieb Fein Land des acultisiktent Curopa ohne: eine aber 
mehrere, folder Erweiterangsanftalten der Wiſſenſchaften 
verſehen mit dem, wus Wiſſenſchaftliche Foͤrſchungen: ew 
eichtern fonnte, mit: Inſtrumenten und MBucherſarum⸗ 
Jungen, mit Muſeen voll Natur⸗ und Kunßfeltenheiten, 


wit chemiſchen Laboratorien und — De 


a ws 9 
gtallen: ze gef. Rom 1625, r, — dem ‚Säus 

1 gingen Mid Cefi’für' Naturgeſchichte; eingegangen ka 
yo 8% ASK. del \Oimento ! def. #687 won deopold von ‚eh 1 
911 Before Hi:Saggk. Si natureli efperichzei datte' mad aa. 
‚del. Cimento, (da, Lox. Magalottiy} ‚Fir."ı6ßy. Sal; 
„Jeteiniie: ‚von P. a Mufchenbzöck. BB 27534 8 

Er Socictäs’ columbaria, geſi. 1735 yon Joh. Heinr. 

zu Flotenz: A. F. Gori Memoriediꝰ varia 1 
| della 


x 53 


“ gure de France 1758 Decemb..g, 27344" 48- „Erbe He 


nie turietähle. eſchichte Der "vornchulflen Geſell ſchaften 


der Gelehrten Bi 1. Leituln 17403. Fuͤbricii Abriß der 
BGelehrſamkeit. Id}, ©. 771. EB HI, 
""  Notlzie nenn “delle. —— Gen con, una 
"zelazione pitr‘ FEN deit’ Academfä nebile‘ del ecclefia 
en; ‚di Roma zifinurdte da &. P. HodW dal’C. P-MuRal 


— 1792. 4 ——WW | — 


⸗ 


— 


— 


S. 123 und 752. 








Mes 2 90 1650 Biß Lg”! 38. 


delle Societa\Coloimbaria. Fir.’ 1948. 4:" 4) Infitutem 
fcientiarum et artium Bononieufe, gel: sigo. von Euf. 
Magfreda exmpitert von Or 2. Ferd. Marfigli 1705, otga⸗ 
—* 1718, seröffnet 17a: Commentarii de Bononienſi 
» Icientiarum et artium Inltituto. Bonon. 373} -,1791. 
z Voll & ' eg, H. P. de Limiere Hiſt. de lAcad. 
„ appellde ‚U Inkitut, des ſeiences et ‚des Arts. Ani, 
A723 %.G.G. Bolletti,Origine e Progreffi dell’ In- 
. Bitte ete..,Bolog. i751. & Mon. der.mit ihr vereinigten 
Y» Ahlers Alademie, ‚Clemientina:, Giamb. Zanaotti 
‚‚Boxia dell’ Ao. Clementina.. Bolog. 1759. fol 6) Yes 
demie der Wiſſenſchaften zu Siene, gef. 1691: gli Atti 
am Acad. delle Scienze de Siena. "Siena 1761 - ız71. 
4 Voll 4+ 9). Königl. GeſcAſchaft der Wiſſenſchaften zu 
- Zufin, feit :760: Melanges des. Phil, et Mathem. Tuzin. 
ph. 4 Memoires de V’Ac. Roy.:des Sciences, Turin 
ı 2784r 1800.;4Voll. 47 Mem. de V’Acad. imper. des 
’ 2 Seiences eto, Scien. phyliques et mathesn. Tur. 180. 
„2 Vell. 4. Litterature et beaux arts. Turin 1803 - 1805, 
-.@ Voll. 4. . 7). Maliin. Societaͤt: Memorie di IMatema- 
xita e Fifica della Societa Italiana. „T.I. :Venet. 178». 
TU - VII Veronz 1784 179594 T. VAIL- X. Niodene 
.. 3799- 1803 4= 8) Societ, zu Yabya: Saggi Lcientjfici, 
.‚ 8 Jetterati del Ac, di Padova. Pad, 1786 - 89. 8 Voll. 4. 
9) 8u Mantua: Diſſertazioni dell Acad. di Montova. 
Vol.I. U. Memorie della real Academia di Seienze,-. 
helle Lettere e Arti, T. J. Mantoya 1295. 4 10) 38 
. Renpel: Atti della ‚Reale Acad. di Napeli a. 1787. Nap. 
47288 . 4 11) Zu Piſa: Ang Fabreni hiſt. Ac. Pis. 
Pifae 1791 - 1795. 3 Voll. „2 Eammiangen aus.den Schrifs 
‚ten der Akadenuen: ‚Opuscoli fcelti [ulle Scienze e ſulle 
Arti tratti dagli.Atti delle, Acad. Milano 1778 - 1808. 
22 Voll. 4. Nuova Scelta @ Opuscoli interelfanti fulle 
Scienze ete. daTarlo Amoreiti. T. I. Milano 1804. 


Sn Spanien: 1)'3u Madrid : m) Kömipt Mfadernie sur Eultur 
der fpanifchem Sprache; sen. von Marg: de Villena 1714, 
Denkt vo lin Vapısz. 2 Gefſchichte, geh. 738% 

. . u 3 I: ce) 


! 
\ 


\ 


6 1 Ageminebetiäi Yen @rlchefunt, 


Ed ber Wihenſchatten 1798. 2) —R az 
weweine Behe m Tudela⸗ geit LITE... su 


5 portugal: si Liſſaben · a) ara: der: —E— » J 
ſcichte, gel, 1720 von Sodann v; 9) su wigenahaten, 

geſt 1788. 

Eu Frankreich? 1) Ac. des inferiptfons ot des beiles län, 
gel. von Colbert 1663, erſte oͤffentliche Situng un Yu, 

" 1761: Memoires etc. Paris 1717 - 1868: ‘56 Vol Aa 
gebruckt it Trennung Der Gefchihte von den Abhandluatzen. 

i-A fa Haye 1718. 12. ) Tableau · gendräl raiſoſke et 

u aa des otirrages conterüs 'dani les Menkiete; 

1 1791. 4i- Bergl. de:Beauze Hift: de l'Acad. des Inker: \ 
Aala Haye 1740. % Voll. 8: 3) Arademmie des feiehces 
zu Yarid, gef. 1666 von Tolbert, 1699. nei eingerichtet von 
—1* Bignon; ‚it 1796 Nationalinſtitut; 1803 im Weſent⸗ 
uUchen hut” Alten Eturichtung zuracgebtacht; jedt Rafert. 

NZJoſitut: Hißoire et Men. de l’Acadı des fe. (voun 1666 
bis 1698). Paris 1699. 23 Voll. 4 - Mémoires etc: adeptet 

: avant ſon rönonv: 1099: Amſt) i786.:6 Voll. 4. Hilide " 

Acad. &tc. an: 1699’ hv&d les Mehloirös, Paris 1m3- 

nr 1789: 87 Voll: 4. - Mém, de Pinfitut national. "Paris 
1788. 4. "werden fortgefſetzt . Godin tabie alphabet. 

des motiares cönteius dans I’HiR: et dans les. Mém. 

" eic: Paris 1734 + 1774 8Voll: 4. “Rozier Höhwelle 
table etc; Paris 1775. 4 Voll: 4: BReeueil des’ pteces 

t qui out rempörie le prix de l’Acad. d. S. Paris 1782 - 
4787. 4: Mém. de Mathem. et de Phyf. prefentds à 
acad. Paris 1750 -- 1786: 11 Voll. 4. Vergl "ji B. 
"du Hamel Hiſtoria R. feient: Acad: -Baris ‚1698: ver⸗ 
"ehrt 1701: 4. B: de Foütenelle Hift. de renouvell. 

- de l’Acad. d. $. et les elöges Riſt. de tous les Acade- - 
mieciens mort3 depuis te tenpivell, T. I Amt: 1709: 
7 DO: Paris 1717. 8. 
gu England, Schottland und gecland Die Köniof, Soc. 

der Wiſſenſch. Ih Londor, ytisil. 1666: Philefophical Trans- 
‚actions: Lond. 1688. 4. (Werden He forkgefehe). Bart. 
The Hiftotf of ‚the. Royal woeiew hr Th: Sprat.- 

* Lond- 
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von 1850 bis igra. — 27 


— Long. 1667: I The: Hiß, Pr the R. 8. u 8 Suppl. to 
u Philof. Trania. by Th. Birch. Lond. 1736. 2 Voll. 4. 


ſſwaft Der WitetilemnswäTTWer, ernennt 1751. Ar- 
kologia etc: publ. by the Soc, of tiquaries of 


ar London Land, 1774 4 (erden nod-fortgefeht). 3) Ges 


feltipaft sur Ermunterung der Künfte, Manufacturen und 


des˖ Handels ‚bie 1787: Trafisactiohs etc. publ. by S. 


More, Lond. 1785. 8. (merden noch fortgefetzt). 4) Ges 
Tebrte Geſellſchaft im Edinhurg, gef. 1732, privil. 1787? 
Effays and obferrat. phyf. and liter. Edinb. 1754. 8. 
Transactiors. Edinb. 1788. 4% werden fortgefeßt!. 5) Ge⸗ 
lehrte Geſellſchaft am Dublin feit 1739: Transactionb etc. 
Dublin 1787. 4. 6) fit. nnd DPhil. Geſellſch. zn Manchetter 


1785; Memoirs etc. Wärrington and — 1785. 8. 


Lwerden fortgeſetzt ). 


u Deutfchland; +) Academia — naturae curiofo- 


forum, als Privatgefellfihaff gef von D. I. 2. Bauſch sm 
eawenfurt; vom Katfer privil- 4677: Mifcellanea curiofa 
med, phyf. Lipl, 1670 f + Norimb. 1693 - 1739. 4 


Acta phyſ. med, Norimb,. 1797, ° 1754 4. Nova Acta 


Ph, M. Norimb, 1757 - 1785: 4. Bergl. A. E. Büch- 
neri Ac. Leop, Carol. natürae eurioforum hiſtoria. 


Halee 1755: 4 H. F. Delins de nnpero et pragfenti 


„Be. nat.. cur. ſtatu. Erlang., 1788,.4: .3) Mabentig, Der 


‚BB. 3 zu Berlin,'geft. 1790, eröffnet 0707, nen eingeriähtet 
2244: Mifeellanea Berolinenfia. Begol, 1720.,7 Voll. 4 
Hit, de PAg. ‚avec les Memoiren, Barl. 1746. a5 Voll. 4 
. Nonzeaux.Mim,. Berl 2770..4 (mern und fortagfedt). 


rn Mergl. Bil. de PAcad. eto. depuis Ign oricine jusqu’ & 


grrfent. ‚Berl, 1752: 4 3). Adaial. Engietät der Wiſſen⸗ 


: _ ftbaften MR. ‚Söttingen, seh, 1750... Commentarü San. Reg. 
.. Get, 2752 -\55«.4. Voll. M-iCompent, nori- zog 1777. 
-, % Voll. 4 ‚Commgentetioneg S. Reg. Gett. 1779 3 1808. 


. 26 Voll, 4; Opmamentatigmes R.S. 6. recgntiores Vol.I. 


⸗ 


Korean MR Mein). Au; nuͤtzl Wifttaſcaf⸗ 


‚ten zu Erfurt, geſt, 17543. Acta Acad. eleqtor. Mogunt. 


beiemſerum util. „Erf —R 1758 4,1. Ext; 1761. 
6: 
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38 i. „ Mgsineie Weſchichee I Belchefamteit, 


2 en 8. ad/a. 776. Eaf. Kidh ar ad, a. — Erf. 1778. Ad 
8.78. 79. Exf..1780..4 5) Kurf. Bader. led. der Bf. 
. gef. 17599 men eingerihtet np Koͤnigl. Baber. Alad. der W. 
Fe 5 Map 1807 Monumenta' boiea. Mongch. 1760- 1795- 
om i6 Voll. 4 Abhandlungen der. B. Akad. der. Will. Münden. 
rn 3763 bis 1776. 10B. 4. : Menue Abhandlungen. Münden ı77% 
7 die r 5 B.4. Neue hiſtoriſche Ahhgndl. Minden 804. 
ii B Hiſtor. Abhandl. ‚München 1807. 1B. 4x: Neue 
urn. phblof., Abhandl. Miinchen'178e big 1790. 6 B, 4. Phyſit. 
& Wan. Muͤnchen «1803 bis 1306. 28. 8 Vera, ch- 
Weſtenr iedea's Geſchichte der Baver. Mad. der Wiſſ. zu 
. Mangen. Muͤnchen 1305. 4 B. 8... 6) Kurf. Pfaͤlz. Atad. 
het Wiſſenſchaften zu Manhein,geſt 1763: Hiftgria et 
. Commentt. „Manb.. 1766 - -"1794..7 voll, 4 Ceingegangen). 
7) Boͤhmiſche Geſellſchaft der Wiſſen chaften in, Prag, gef. 
1769, kaif. privil. 1784: Abhandlungen einer Ptivatgeſellſch. 
in B. Ptag 1775 bis 1784. 68. 8. Mhandl der Böhm. 
Geſellſch der Wiſſenſch. Prag 1783 bis I88 4 Bu 4: - Neue 
Abhandl. der Ash SGefelich. der Wiſſenſch Prag gr bie 
1798. 3 B. 4. Neuere Abhandl. Prag 1795. 4: (ein Band). 
Abhandl ungen ti * Böhm Geſellſch. der Wiſſenſch. igoe bis 
094. Prag 1804. 3. 8) Fuͤrſtl. Jablonowstiſche Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, gef. zu Lelpsig. 1771 giebt ana 
 VPreisfragen auf. - ” 
In den Niederlanden: 1) Zu Harlem! Verhandelingen etc. 
ee ı - 530. Te Haärlem 1739 - 1793. 8. Datei auch 
= en die' tweolog. Kedlerſhe Seſeuſchaft Verkrandelingeh ett. 
nei — Haar: 1381- 1809. 4. und “Verhandelingen _ 
— door Heyrer’stwWeche' Genostftkap. 1-17. Haarl. 
ae, 1781 - 1809. 8 2) Zu Kitffingen: Verhandelingeh. etc. 
N "Deel rs - Middelb. 1769 - 179e. 8. Nieuwe Verhan- 
Wingen Decela? 2.."Middelb: 1807 - übde. 8... 9) Zu 
—  Möttefdam 5, Verkaidklingen!! eto. Deel ca- 12. Reittezd. 
| N 7 1798: Ya - Nieuwe‘' Verhandelingen etc. Deet ı-3. 
% Amfi 1800 - 1805: 4. M Fu Utteht}Verhindellhgen ete. 
9. Peel 1-9; Utrecht 1787 -Hgor..8. 5) Bu Brüpel: Mem. 
"de P’Acad: Imper. et Roy: -desıScjences et helles Ittzes. 
“ Brüxell, ızrz = 27885 '5Vol. * 2 — = 





PER En | E11 25-1) Sa ar 


In Dänemazt und Norüugen: 1) 3; Kppenhage Königl, 
Societaͤt zur Beförderung der — und Be 
s seh. 1742, erneuert 1776 Für Naturkunde, und Lendesgeſchichte: 
Cr Nye Samling af.det.K. Danske Videnskaberz  Selsk 
N = >, Skrifter. Kopenh. 1781. 4. wird Portgefent). 2) 
Dtontheim, Nordiſche Gefelfhaft dar Wiſſenſchaften/ "geh. 
Neon. Biſchof Sununduß:- Det Fronbiemske Selskabe 
a +4 Shrifter, Kopenhra761 r 1774. g:Voll.. Nye Samling 
&. etc. Kopenh. 1734. 4. (wird fortgefeßt)... 2) Jelaͤndiſche 
” Atterdriiee Gefelicaft, geh. 1778 ‚von Conf. R, Crichfen, 
priv. vom Koͤnig'1787: Rit thes Isihidzka haerdoms 
Lisla Felags. Kopenh. 1780. 8. (wird fortgefebt). 


20 Schweden: 1) Zu Upſala, Königl. Societ. ber Wiſſenſchaf⸗ 
- en, zeſt 1710 von Erich Beuzelius, pipil, vom König 1728? 
‚. „Actauliter. Sueciae 1730.6 Voll. 4. Acta Societ. R,Upf. - 
;: : Polal. a7 - 5, Voll. 4 Nova ‚Acta etc. Upfal. 
n :775-. % ve Mergl, Erich. Profperin 
._v; Tal’amı R. Vetensk., Sot. ‚i Uplala, Steckh. ı7gı. 8. 
29) 3u Stodholm, Koͤnigl. Akad, der Wiſſenſchaften, geſt. 
a "03738: K. Vetenskaps Academiens Handlingar. ‚Stockh. 
2740. 8. (werben fortgeſetzt) 3) Zu Drotmingbolm, Könipl. 
‚1, Bid, ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften, gef. 1753, nad Stodholm 
am Meklegt,. als Königl, Atad. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ber 
er, Geſchichte und Ulterthümner; K. Witterhets, Hift. och 
zu ntiquitels Acad. Handlingar, , Stockh. 173g. 8. (werden 
cs, fortgefeßt). 4) Bu Gothenburg, Akad. der, Wiſſenſchaften 
. er. freven Rünfte,, geſt. 1778. 


: de Müpiend: Kaiſerl⸗ And; der oiſenſchaflen zu: Veterẽburg, 
TR "he: 1724,’ wieberhergeftellt 1735, nen eingerichtet 1803: 
4 iCommeniaxũ Ac. Sc: Imp: Petrop. 1726 - 52. 14 Voll. 4. 
"Novi Commeht. etc. Petvop:' 175013776. 20 Vol. 4. 
— Potrop. 1777 - 1782" ßVU— 4. "Nöwa Acta etc. 
: Betr. nı783 x. 2826. 25 Vell. 8. Menmoires de P’Acad. 
N ‚ic: Bi]. Pedereln: > * u 
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we II. Säulen. und Univerfitäten, 


1. 36 Die Mertice Erziehung ward zwar Gegen 
fand der Speculation eines Comenius, "Fenelon und . 
Kore;. ober vor. Rouſſeau ohne Einfluß auf: die niebern 
Rehranftalten, Die höhern, deren Zahl ſich noch igemer 
mehrte, behielten ihren ſcholaſtiſchen Zuſchnitt, und: blie⸗ 
ben bis im den Anfang bes 18ten Jahrhunderts ſich I 
der Anſtrengung ihrer Lehrer überlaffen, ; 


Hniverfitäten: in Itaſien, Urbino 1671: in panten, D Dank. 5 
plona 1680, 2) Gerunda 1710 (eitigegdngen; 3) Gekiera 
1717; in Frankreich, Pau 17205 im Deuticland) Die 
Burg, ref. 1655, aufgeb. 18045 3) Kiel, luther. 1665; 
3) Juſpruck, kathol., 1672, im ein Lycenm verwandelt 17825 
4) Lingen, Gym. acad., refor. 1687; beildt: 17H; 5 Halle. 
futher. 1694; 6Breslan, Fathol, Seminar: der Jeſ. 1702 
vom Kaiſer Leopold mit einer theot. "md philoſ. Facultaͤt 
verfehen: 1810 eine Waiverfirdt mit aner doppelten theolog. 

Facultät; 7) Eeſſel, Colleg. illuftre Carol, 1966, mit - 
einer medir. Facultät verfehen 1767, "dufgeboben 1786; 

8 Aulda, Fathol. 1734, aufgehoben 18043. 9) Gottingen, 
luth. 1734, eingetveiht 17375 10) Srlangen, kath, 1743 
. für Balreuth den 1743 nach Erlangtmoerkige; FT)’ Vraun⸗ 
omeig, luth. Colleg: acad. 1745; aufge Bags! 1a) 
Buͤſow, futh. 1760, mit Roftof verehrint 1789; 19 Bono, 
en RE 17703 nen emgerichtet u7Tah, . Aingegangen: A7Q2 ; 
:c 34) Stuttaard, Militär + Alad. 4770, -Anineelitäg-g78r, 
einatm · 1782, einge. 1794; in Schneden, Lund, inth. 
> HR: Ruhlandz 4) Riem, vom-Ker, Hofmann, Sohr Ma⸗ 
zerva geft. am Ende des 170en Japrhunberts, uen-eingerichtek 
— 2 Meſſwg 1705, wiederhereeſtelt 1x54en ein⸗ 
gerihtet 1803; 3 Derank, meh-BoPifiet-100 s | 
Gen, Beh, um — 


ER: : 
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von 1650. bis ma - "gr 
1a; Wachſthum der mathematiſchen und 

phyfikaliſchen Miffenfhäften 
27. Ron, ben Akademien und Societaͤten wurde nun 
die Cultur ber Wiſſenſchaften nach Bacos Grundſatzen 
hauptſaͤchlich betrieben, 


Die Curtefiſche Naturphiloſophie hatte nr. bufigen 


Anwendung DER SEalculs, und der Widerſpruch zegen 


feine Hypotheſen zur fleifigen Beobachtung ber Natur 
geführt. Jarwenigen. Desennien: waren alle. Hauptents 
 Derfuugan «in: der. Mathematik. gemacht, welche ‚die ‚foße - 
genden efchlachter nur noch ſtrenger axweifen und er⸗ 
— Matern, Burda mem Anwendymgen erweitern und Here. 


finern Inantenunbne ſich zu gleich wichtigen neuen Ent— 


ded ungen Zu erheben. . Das ‚fleifige Befragen der Natur 
durch Verſache beburfts- neue. nd beifere Werkzeuge, 
uk veranlaßte hold Erfindung, neyer Inſtrumente, wie 
des Milroſkeps und ber Luftyumpe, bald Verbeſſerung 
bereits exfundener, wis des Teleſtops: Aſtronomie, Na⸗ 
welehre or Matargeſchichte, Chemie und Medicin kamen 

ef. den: gt — Dienmerten. * | 


HR NE 


13. Entfiehung einer Fersrnännigen 2 
cn Philoſophie. | 

" 98,,,Rie. gattefſche Phllfophie hatte durch * 
Veyheit und „ühnheit‘ die Geiſter erſchuͤttert, und nicht 

ar ‚BER, Denker. ermeiit, fondern auch bie Ausbildung 

tiner xnle ſophiſchen Denkart angefangen, welche im 

Fortgang der "Zeit auch bie übrigen Wiſſenſchaͤften durch⸗ 

en Si m zum Anfang einer * wifjen fon feiiher 

. Bears 


- 


Ä Nailonen” "übergetragem, nn Ran — 


ww i. Algemeine Gehcdichte der Geehrfamteit, 


Bearbeitung bed Natur: und Volterrechts, der Politik 
und ber Staatsdeonomie, und. ‚neranlaßte , durch ihre 


‚ miölungene Metaphufit für das Denen, "bie Lockeſche 


Analyſe der Begriffe, welche bald die allgemelne De 
tobt in ben Willi Eee wurde, ni ee 


* ⸗ 
R 


BT "enrfehung einer: wgemeinen Bildungs 
— form: An ber‘ franzöfifchen Sationek. 
— org .IRteratur II Rz re» 7) | 


2 king biefer wiſſenſchaftlichen Po 
war "eine Franzöfifche Nätionaflitteratur entfiauden, DE 


| den ‚Charakter der franzoͤſiſchen Cultur tengätfene: glack. 


Tiche Allgemeinheit und Oberflaͤchlichkeit, weiche ſich jedet 
Nationaleigenthtmilichkeit anfehließen‘ ließ, ohne von. ige 
etwas auszutdfchen oder ‘zu unterdrucken/ Durch das 
politiſche Uebergewicht Lubiwig's XIV ward ie’ Ben Ahbris 
‚gen Nationen naher gebracht, und durch dieisgeruänes 
derten Proteftanten bey Gelegenheit ber" Miederrufung 
des Edicts von Nantes (1685) ſogar mitten⸗ unter. fie 
verpflanzgt. "Don diefer Zeit an murde diches: von der 
franzöfi ſchen Bildung, beſonders vieles vonTben. Wr⸗ 


zuͤgen der franzoͤſi ſchen Profa ‚ in die Litteratur anderer 
ya f 2 — 


Eine von den wichtigften Wae bieſes Einfluſſes 
der Franzoſen war ſeit dem Anfang des ı$ten' Jahr⸗ 
hunderts der. häufigere Gebrauch der neuern Landess 
fprachen zum Vortrag der Miffenfchaften, "woßurcy"W 


ſchnell zu nenen Vollkommenheiten in Materie und an 
— un? — 


gelangten. ; ag * 


ae H/ 
De ı Zu 
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.IS, Einfluß, der Britten auf das gebildete 
| - - Europꝛa. 

“en z0. Be. die Franzoſen durch ihren. allgemeinen 
Bildungscharacter, fo wirkten; die Britten auf bie Litte⸗ 
ratur durch bie ausgebreitetſte Weltverbindung,die fie 
durch Schifffahrt und Handel ſeit dem Utrechtex Frieden 
‚7a gach und nad). ftüfeten, und durch den Empiniör 
mus · ihras Lodge. Jene gaben mehreren, Wilfenfchaften, 
wie der Linamjflik,... Dev. Wöllers und Loͤndengunde, ber 
Manmwiffenfchaften: u. ſ. w. neug Materialien zug Verar⸗ 
„beitung „nad, dipfer.. den Wiſſtaſchaften Ahgrhayınt, den 
“men nad. fehlenden philoſophifchen Geiſt.Machdem 
erſt die Lockeſcho Methode, jenę Nqthwendigkeit eine 
enquen Analyſe der Begriffe in Wiſſenſchaften, bie 
Melt im frauzoͤſtſchem Gewandte durchlaufen hatte, ward 
ach fie; allen Agtorithtöglanhe zertruͤmmeet weh: alfges 
umnein bar Maundörßz feſtgelgüte 49. gebe einen Hehrſatz, 
moͤge er fir, ging, Meligionds ober, Staats: .nder hits 
rxiſche ober -willgufsbaftliche Wahrheit ausgegeben erden, 
rher ſich micht dem Richterſtuhl der Vernunft unterwerfen . 
‚möäfle.: „Ip. Dan. Mortrag ber... fehon fleißig -begzbeitgten 

Wiſſenſchaften kam endlich Ordnung und iner Zu⸗ 
ſammenhang, Vollſtaͤndigkeit und Beſtimmtheit; in die 
bisher vernachlaͤßigten (wie die, hiſtoriſchen und theologi⸗ 

(hen) Kritit, Zeben und Geift, 


J 16. Allgemeine —R docð Seiten” 

9 31. Eine breyhigiahrige Ruhe auf dem- europäifchen 
Eontinent (son 1763 bie 1793) erlaubte ‚den ‚Regieruns 
: age ſich ganz dem, Gluͤcke ihrer. Möller, und, al Mittel 


weit dazu, 


R 
ER 


! BZ 


# 1.  Mgeneine Geſticht Beh heine, 
Rey J F rrtet rien | Mei Be © 


sn Mey RBALTIE) 


Pr "Die fe. influßreicien Ereignife und Wereheni, _ 


| u wisften, auf. bie, litteraͤriſche Cultur von gonz Europe, 
(die Tuͤrkey ansgendimmen) früher‘ oder” fpäter 1, ‚minder s 
‚oder ſtaͤrker, wie die Ueberſicht ihrer Haupiveränderunz 
gen ep: ‚ieber Marion zeigen: gied, * — 
35. Italien Hatte Bis‘ zur Mitte des 17ten Jahr⸗ 
= hanvertß fein giorreichſtehiweriode burchltbie Wenn 
| gleich· die Jugenbſpiele ger: DRM} diethmi "bs fh 
Cie des ſechszehnten. ‚pp gepßen Namen gegeben, hatten, 
niemand. mebr von ihm; ermerten bognte; ıfp. hätte ſich 
dach nun Per. unter. denſelben reifen, Aemgrbane Werſtand; 
fe bhhere Wiſſenſchaften, Die noch mat. eon--Molltome; 
menbeit zuruͤck waren, anftrengen follen; Mex ed geſchab 


fuͤr keine etwas als fuͤr die phyſilaliſchen, die ſchon ſeit 


dem hien Jahrhundert Vebligsſtubium“ der Italianer 

geweſen waren, und jetzt zu Florenz (3657), : Bononien 
(1690) und Siena (1691) ihre eigenen Akademien zu‘ 
ihrer fleifigen Betreibung erhielten. Die durch langes 
Sittenverderbniß geſchwaͤchte phyſiſche Kraft der Nation’ 
fcheuete die Anſtrengung; die geiftliche Macht hlelt durch 
“ihre Diener, Die Jeſuiten, das Denken’ und dorſchen 


gefangen ; Verarinüng des Landes und lange "Dienftbar:* 


feit lähmte die Freyheit des Geiſtes; und ununterbrochen 
‚ fortbanernde Kriege (don 1630 Dis 1748) derbreiteten ein‘ 
allgemeines Glend. Wie felten konnten’ in, Stalien geift: x 
liche und weltliche Fürften dem Genie, os ferne son, 
dem Kr ſegsgewuͤhl den Kuͤnſten des Friebens lebte, durch 
| dreygebigteit zu Huͤlfe kommen! Mit der Unterſtuͤtzung, 


welche 


[4 
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IJ ze er son n 1650. air: FT 
nel Leopold von· Mebieis zu iglorenz (von ˖ 187 bi 
1666) den Naturkwiſſenſcha ften ängedeihen fieß; ẽtlofchen 
Keich im Anfang. bieped Zeunraums die mehr ald zwey⸗ 
zundertjaͤhrigen Meedienſte dest Medicriſchen Haufes unf 
die Wiſſenſchaften; Und was Cieens XI, Benediet XIBV 
and XIV (von 1706 bis 1750) der Ge ichnan zum‘ 
Bellen thaten, erinnerte kaüm inte Dien ſte ne 
— — ee — —— 
Nach fo langen Ungenind an gtalien —8* zu 
drehen mb "Ruhe (don 1748 bis i792); und Bas ers 
ſchopfte Larib erhohlte ſich; die Lombardey bluͤhete unter 
Moria Thereſia und Joſeph H "durch die Verwaltüng 
eines Siem t ian 'und' Bed’ aufs ſchoͤnſte auf; Sloreiiz unter 
der weifen” Regierung Leopolds II, ‚Piemont unter ‚Carl. 
Emanuel EIL' Die guten Folgen hichen fuͤr die littera⸗ 
tiſche Cultur nicht aus; ein neuer Geiſt für- Wiſſen⸗ 
ſchaften erwachte in Regierungen und Gelehrten. Ma⸗ 
thematif‘, Aftronomie und Naturkunde, ſchon fett drittes 
halb Jahrhundetten Lieblingsſtudien der Italiaͤner, be⸗ 
| gannen einen neuern angefitengtern Lauf, von den Re⸗ 
gierungen unterſtuͤtzt, welche: zu Turin, Piſa, Mantua, 
Padua, Neapel für: fie Belchete:-in Akademien ſammel⸗ 
ten. Die ſchoͤnen Redekuͤnſte in der Landesſprache res 
fermirten ſich/ zwerfinach Franzöflfchen Muftern, darauf 
Mi Nattorrälgefchmmet, amd erlangten in Volksmaͤhrchen 
und in derr-Öper wieder eine claffiſche Geſtalt. Das 
Stubium: der ‚alten Litteratur gewann einzelne geänds 
liche Bearbeiter, und dehnte fich mit Erfolg auf. bie 
alten Sprachen: aus, die vor ‚der Nußbreitung der roͤmi⸗ 
ſhen in iolien geredet wurden, beſonders quf die 
| etruſci⸗ 
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—E ¶VDes Seute bee Ale wurde bedurch 
die⸗mdeckang der berſchtteten Sitkhte, bes, Hekkulat 


“ ham, Pompeii, Gtehid -ueb Veſto, nen. belebt. und 


N 


nahm durch Winkehttei: feine Richtung. auf die Schöne 


tzeit der Kunſt. Nur die Philefophie blieb: mie vormalg 


ſcholaſtuch und Italien wit: ben Barelanbe unhekannitz 
an Seine geyrinigte Nhiüloſonbia gehoͤrtz wie zu 


tiner muſterhaften Hiſtoriographie, einer claffiſchen Bear⸗ 


— E Politif und der Theologie, and wozu Keuntniß 


ausmaͤrtiger Litteratur erforderte ji, jur. Bess 


graphie | bas gelang; noch nicht. Kap, big litteggs 
riſche Commsunication bie auf. das Ende: dei. achkäehn 
- ten, Jahrhumnderts Hoch. (eher erfchtotrts, ‚Fein: wobl „Eine 


gerichteter Buchhandel ‚erleichterte ben Umlauf neu er 
ſchienener Werke, und. Beine allgemeine. Reformation deg 


AUniverßtaͤten eine leichte Erwerbung des ganzen Apis 
fange der. zeitigen Wiſſenſhaften. Wie die neueſte Unis, 
geſtgltyng. Italiens durch ‚Die Franzoſen auf sie: litteta 
riſche Gultur des sonen Wirten wird, muß. bie Buff, 
bEhren. EEE 5 er een 


Er a6 Ven dem —* ſachezehnen —E | 


Spanken kamen Tom, Krämer, in bie zwente Gälfte 
hs ſirbenzehnten; iurd vor dent Ablauf, deſſelben waren 
Auch die no verſchwunden. Was ‚daher Spanien 
Gerſtigetn in, Zukunft hahen ſollde, td ußte im acht⸗ 
gehnten Jahrhundert unten dem nenen Regentenſtamum 


bei Bourbens von Grund ‚ik ten: geſchaffen werben. 
ilipp V (von 1700 bis 1746) legte anch unter ben 
Beyſtand Aberoni’s imb Ripperba's: den erſten neuen⸗ 


‘ 


wenn ar nvch ſchwachen Grund dazu; feſter ward er 


untet 











2 


von 1650 bis.ıgie, . 49 
Unter feinem Nachfolger Ferdinand VI (von 1746 bii 
‚,‚ 3759); und biefer ſowohl als Carl III (von 1759 bi 


3788) and Cart IV (von 17838 bis 1808) bauten unter 
Ber Benhälfe ihrer aufgeklaͤrten Miniſter, bes Marquis 


don Enſenada und Generals von Wall, des Grafen von 


Aranda, Florida Blanca und Campomanes, und das 
Friedensfuͤrſten Don Manuel Godoy, zuweilen unter 
einem Wechfel von Licht und Finſterniß; meiſtens nad 
franzoͤſiſchen Muftern, darauf fort, rn 
Eine ügene Sprachakademie dab (feit 1714) be 
Landesſprache mehr Reinigkeit und Richtigkeit, aber auch 
dem franzöfi (deu Geſchmack dei Vorzug vor dem Mes 
tionalgeſchmack des guten ſechszehnten Jahrhunderts, bis 
endlich (c. 1766). beffere Talente neue Muſter in den 
legtern aufſtellten und dem erſtern wieder Abbruch thaten. 
Eine eigene Akademie ber Geſchichte hat Afeit 1738) 
bvortreffliche Materialien jur Landesgeſchichte zuſammen⸗ 
gebracht, und clafſiſche Ausgaben der wichtigſten ſpani⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber geliefert: Die Mathematik bat 
“zahlreiche Lehranſtalten durch das ganze Land, ünd bie 
Aſtronomie (1796) eine koͤnigliche Sternwarte zu Mabrit 


exhalten. Die Naturtwiſſenſchaften in Allen ihren Theilen 
- genießen durch das ganze Reich Öffentliche Unterftäßurs 


‚gen, und kennt inan gleich Leine üigenthämliche Ente 
deckungen, durch welche bie Spaniek Phyfik, Chemie 
und Landwirihſchaft beteichert hatten, fo Bat fie doch 
bie Naturgeſchichte Äberhaupt. und Botanik insbefondere 
Mur Ullda, Molina, Cavanilles, Quer vr. in clafs 


| fifcyen Werken erhalten: Die Mebicin iſt wieder, 


Rippohasiihk Run, und ‚bie Shieuigie vertraut mi 


N “ ' . r * ⸗ 


\ 


so 1. Algemeine Geſchichte der Gelehrſamkeit, 
den Erfahrungen des Auslandes, und beyde find durch 
viele Anſtalten des Landes vor ſchnellem Ruͤckfall ges 


ſichert. Und bluͤhet gleich. der Ruhm ber ſpaniſchen 


Nechtsgelehrten nicht im Auslande, wie im ſechszehnten 
gJahrhundert ‚ fo iſt diefes vielleicht mehr Folge der vom 


Anderten Zeiten und des veränderten Rechtszuſtandes 


(eit 1778), ſeitdem das Reich durch Campomanes ſein 
verbeſſertes Civilrecht befigt, als des Wange aͤchter 
Siudien. 


Nut die Wiffenſchaften blieben zuruͤck, die ein frehes 


Denken etforderten, wie Philoſophie und Theologie. 


Lichts, das der Tpanifchen Vernunft aufgieng, ſtellten 


es ſelbſt Carl II, der feinen Aufgang befoͤrdert hatte, 


als baare Irreligion vor, und bewogen ihn dadurch, der 
Inquiſition 1776 neue Macht einzuraͤumen: feitdem wech⸗ 


Zwar wurde ihnen Luft ‚gemacht‘ unter Garl III durch 
den Grafen Aranda, der 1761-die Inquiſition zu einem 
Polizeygericht herabſetzte, und 1767 bie Jeſuiten aus 
- dem Reich verbannte; bie ‚Schriftfieler nußten auch die 
ihnen geworbene Freyheit. Aber die Feinde des neuen 


—⁊ 


ſelte nach den Beittmftänden Strenge und Milde mit 


einander ab. 


\ 


Zu einem vollen Tag in den Wiſſenſchaften ließen 


aber die Spanier biöher die Gebrechen der niedern und 
höhern Schulen, der Mangel einer bequemen litteraris 
ſchen Communication durch einen gut eingerichteten Buch⸗ 
handel und durch kritiſche Blaͤtter, die große Zahl der 


Geiſtlichkeit, die ihren Vortheil in Geiſtesverfinſterung 
findet, und ein * Absrchet nie amd moraliſcher 


U | Urſa⸗ 
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von 1880 bis 18143. 81 


Urfachen nicht gelaugen: und wie weit wird ber gegens 
waͤrtige zerſtoͤhrende Krieg in Spawien feine Einwohner 
in der geiftigen Cultur, bie fie ſich bis in den Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts angekignet Hatten, wieder 
durucwerfen: 


Fr Unter ben brey erſten Rönigen « aus dern Haufe 
Bragenza, Johann ıV, Peter I, und Johann V (vo 
1640 bis 1750) bielten Kriege und Zefuiten die Ruͤckkehr 
dei Portugiefeni zur geiſtigen Bildung aufz doch 
konnte man die Einwanderung der franzöfifchen Spradie, 
Aitteratur und Sitten unter fie während bes (panifchen 
Succeſſionskriegs, die Stiftung einer Wabemie für bie 


portugieſiſche Sprache (1714) und Beſchichte (ırzoy 


” 


und Das diefen Anftalten durch das ganze Reich nach⸗ 


geaͤhmte Akademienweſen unter Johann V für eine gute 
Worbebentung für die Zukunft anfehen, obgleich bis 1159 
wenig dutch fie geleiftet wurde. 

Erſt Pombal unter Joſeph Emanuel (1750 bis 
1777) ſchuf durch feine Regeneration des Reiche, durch 
bie Einſchraͤnkung ber geiſtlichen Macht der Inquifition, 
die Verbannung dei Sefuiten (1759) ‚ die Verminderung 
ber Moͤnchsorden, kind einzelne. Keforinen elehrter Jn⸗ 
ſtitute, neuen Raum fuͤr das Genie und die Wiſſen⸗ 
ſchaften, ob ihm gleich an letztern eigentlich wenig ge⸗ 
legen war! fie follten ihm nur dienen, bie weltliche 
Macht vom geiftlichen Joche loszureifen, und die alt? 
Ehre des Porkugiefi fen Namens wieder herzuſtellen. 
So wenig nun auch bey, ‚fo finnlichen Zwecken bie Wiß⸗ 
ſenſchaften ſelbſt an richtiger Schktzung gewannen, ſb 

D 2 ne | 
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SEN 


gl Allgemeine Geſchichte der Gelehrſamkeit, 


gewoͤhnden ſich Die Portngieſen doc; daran, Anſtalten für 
Gelehrſamleit fuͤr ein Zeichen einer guten Regierung Zu 
halten; wodurch allein die andächtige Maria Zur Stiftung 
riner Madenie der Wiffenfchoften und drever Inſtitnte 


fuͤr Merine und Kortification kann bewogen worden ſeyn, 


Bey einer feldyen Stimmung mußte, das Zugleich er» | 
wachte Selbſtgefuͤhl der Nation ſich deſto mehr an = 
ſtrengen. 


In dieſer beffern Zeit nun find die ſcdaen Rear 


‚Uinfte wieder zu ben Muftern Bes fechözelmten Jahr⸗ 


hhunderts zuruͤckgegangen; die Geſchichtforſchung hat 
Srauchbare Materialien ausgemittelt, und ber Geſchichts⸗ 


uortrag kinen Einfacher Styl getroffen; eine eigene gen 


graphiſche Geſellſchaft (gefliftet vom Prin) Regenten 
1790) bat dad ganze Meich vermeſſen. Maibemakil, - 

Aſtrouomie und Naturwiſſenſchaften find durch Gelehrte⸗ 
die ſich in Frankreich, Ftalien "und England gebildel 
haben, in ihrem ganzen Umfang nach Portugal getragen 
und mit öffentlichen Anftalten verfehen worden; bie 


beffern Rechtsgelehrten haben fi) durch Korfdungen. 


über bie alten Geſetze und bie Verfaſfung des Landes 


| hervorgethan . Wer hätte bey einem fo guten Anfang 


nicht wänfchen mögen, daß zu ben Hinderniſſen, welche 


ſchlechter Schulunterricht und geiſtliche Macht, Man⸗ 
gel an leichter, gelehrter Communitation durch kritte 
ſche Blätter, und einen erträglich eingerichteten Buchs - 


handel dem fchriellen Fortfchreiten in den Wifenſchaften | 
bisher entgegen geftellt haben, hicht au noch ein‘ im 
kicrender Krieg hiuzugelommen waͤre? 


Free 








von 1650 bie Waa. 7 


438. Unter Labwig XIV wurde Bars zur Hauitftabt 
der Litteratur durch. Eolbert gemacht, indem ch zwiſchen 
1863 bis 1671 fünf Abademien dafelbſt made , Xı669 
bie Akademie der Inſchriften, 1664 eine Mahler» mid 
Bilbhauerakademie, 1666 eine Akademie der Wiffenſchaft 
ten, 1669 eine der Mufil, 1071 eine der Baukunſt ) 
mb fie mit allen den Hulfsmitteln verſah, welche zud 
Erfüllung ihrer Beſtimmung dienen kennten. In ie 
und in Ührer Nähe arbeiteten neben hen Jeſulten, DIE 
faft alle Lehrftähle inne hatten, ‚die Benedictiner wow 
der Emgregation dei h. Maurus, die Haͤter des ** 
toriums und bie Sanfeniften vom Portreyal. Noch 'v 
Ablauf bes ızten Jahrhunderts war in daß bie 
der griechifchen und römifchen Claſftker ein- philoſophi⸗ 
feher Geift, in das ber aflatifchen Sprachen gröfend 
Musdchmung, in das Ber Gefchichte Reichthum des Stoffes 
he Kritik durch ſorgfaltigere Weprbeitung der hiſtoeis 
{den Pulfswiſſenſchaſten, gebracht. Mathematik, Aſtro⸗ 
nomie und die Naturwiſſenſchaften in. allen ihren Theilen 
waren durch neue Entdeckungen und glaͤckliche Anwen⸗ 
Hung des enderwaͤrta Entdecten annſehrillch vervolltomm⸗ 
et. Die Streitigkeiten mit dem Pabſt und, die Eifer⸗ 
ſucht der Drhen- duf einander hatten Mirchengefehtchtb 
und Patriſtik in ein heileres Licht gefeht, Des ganye 
gebildete Europa betonäderte die. Feachtherkeit des franz 
zeſiſchen Geiſtes in den Wiſſenſchaften, und wen diehe 
wenig Minmerten, ‚bir wurde von den Werken in von 
Wen Redekuͤnſten zur Bewunderung: bingeriffen, denen 
jet Dihler una roſan eine er Beat er 
* ne 
Ä Die 
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er 1. Ylgemeig Befhihte vr Behr, z 


.Die Berglige. der Haupiſtadt ‚glangen: unter. dude 


* nt 


WE durch, ben Dienſt Afmliches Mabemien, die-nadh 
Und nach durch das ganze Reich errichtet murden, im 
„Pie. Provinzen uͤber. Die, Regierung fuhr fort, durch | 


Sehrinftitute, neranflaltete Reifen und andere litterarfhe 


Morkehrungen, und die Gelehrten durch Auſtrengungen 
En. Wiſſenſchaft und Kunſt den ‚geifligen Ruhm bar 


Notion zu erhalten „und zu vermehren. Die ſchoͤnen, 


| . Nebdelünfle, die ihrem Niederſinken bereits nahe wargt, 


hielten Peltoire, Rouſſeau und die Alabemiften augrecht 
wre patriotiſchen Aſſociation verdankt man Die geyme⸗ 


wiſche Aufnahme des Reichs umd,. die Vortreßßlichteit dem, 
 nheimifchen Erdbeſchreibung; der Thätiglgit der Alades 


mien die uni immer ſteigenden Merbienften ununter⸗ 
Irechen. fortgaſetzte Varvollkommuung ber wathematifchen. 
ab phyſicaliſchen Miſſenſchaften, unter benen bie Cheg 
ai sine: Hölle geue Schöpfung ber Branzofen werk 


fm. ı.:@eit der Mikte des uzten Jahrhunderts hab, 


der: ‚Einfluß der franzoͤfiſchen Litteratur ‚auf die. andern, 


Potionen nie aufgehört; amd noch ig den neueſten Zeiten 


Find Die; Encollepadiſten und Hechnomiſten ober. Minfip« 


kreten Lehrer, ‚aber auch, dur) die Folgen ihres neuen. 
Stogtsrechts, das Ungluͤck vom gatzzen gebildeten Tune 


E51 1 2J: ee Eu 


15.2 Wer mbdte: bi: fo großen. Bechisnfien bie Binget 
Be franzdfuſchen Sitterafur Yerlieinerad hervorgiehen ?- 
Mir nachtheilig war ihe nicht: drurchzalle Zeiten bie Man: 


geiheftigleit ber" Affentlähen "Ergiehumgäanflalten; ud 


a . > haͤcũ vich Alt: ſpaͤrlich sisgesichtete: Mack her Des, 
bbobnungen für ben m autgaeiäneten Gelehrten; wia mude 


ig: teilig 


u. 
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theilig in den neueſten Zeiten, die bey dem großen Haufen 


noch fortdauernde Schen vor ber Erlernung auswaͤrtiger 


Sprachen, und fo manche? in der neuen Orönung der 
‚Dinge! 

39. Während der letzten Hälfte des 17ten Jahr⸗ 
Bundertd warb ber Grund zur geiffigen Gröffe der 
Dritten gelegt.  Imar trafen weder Erommel noch 
Earl IT, weder Jacob II nody Wilhelm ITI Anftalten zur 
Anmittelbaren Beförderung ber Gelehrſamkeit; aber unter 
Ahnen fügten ſich Umſtaͤnde, die ihr zur großen Unter 


„fluͤtzung gereichten. Unter Cromwel vereinigten fich. Das 


thematiker uud Naturforfcher zu einer Privatgefellfchaft, 
die Natur durch Werfuche und den Calcul zu fragen, 
die nachher Carl II (1660) durch ein Patent zu einer 


: Wniglichen Societät der Wiſſenſchaften erhob; die waͤh⸗ 


vend bes Nepublilenidmus und unter den beyden auf 
isn folgenden Koͤnigen gemachten Erfahrungen führten 
die Nation (1689) zu ihrer vortrefflichen Conſtitution 
umter Wilhelm HI, and gleich darauf (1694) zur Freys 


‚Heit der Preffe: zwey Greigniffe, welche die wahren 


Hebel für den brittiſchen Geiſt geworden find. Darnes 
ben hörten ‚Privetmänner nicht auf, für bie engliſchen 
Bilbungsanſtalten frengebig zu feyn: Gilbert Sheltom 


. iftete das von ikm benannte Theater 1665); Elias 


Afymole, dad von ihm benannte Muſeum (1683). Die 
Dobkeyanifche Bibliothek zu Oxford und die Cottonifche zw 
London wurden durch Geſchenke immer.reichen. In mehre⸗ 


m Miffenfchaften Drachen nun die Britten Bahn: . ie ker: 
WMathematik, Aſtronomie und Phhyſik durdy Kant Rewton,. 


On der ee Dr Raben oo, 10 Retur goſ chichte birch 
John 


—— 


s6 1. gemeine elchibe der Belchefamtei, . 
geohn Ray: in andern macden fie allgemeine. Lehrer dog 


Europa, wie in ber Hippokratiſchen Medicin durch Thor. 
mas Sydenham und in der empiriſchen Philsfopkie durch, 


"Zehn Locke. Die Poefle in ber Lanbesfprache belam: . _ 


Meifterwerbe in mehreren Dichtungsarten, und Die Profa 


näherte fich einer beffern Ausbildung. . Der Name 
‚ber Dritten war nunmehr in Kunſt und Miſſnſcheſa . 


gen groß, 


Mit dem Anfang des achtzehnten Jehebunderta 


waren die Wirkungen der ‚englifchen Conſtitution im 


j ‚sollen Xreiben, und es brach Das goldene Zeitalter darf 


Marion und ihrer Literatur an, Poeſie und Profa gen‘ 
Iangten zu dem: Grabe claſſiſcher Boktrefflichleit, welchen 


Me überhaupt in Britannien. erreicht haben, das Stus 


dium der claſſiſchen Litteratur ward philologiſch und 
rritiſch gennuer, und Die auswärtige Sprachens und: 
Sinderkunde uufaffender; bie politiſchen Wiſſenſchaften 


vwurden won Grand aus nen geſchaffen, und bon dem 


mathematiſchen und phoſicaliſchen unter manden Er⸗ 
weiterungen und Verbeſſerungen der Theorie) für den 
Gebrauch im bürgerlichen Leben. die fleißigſten uni 
feuchtharften Anwendungen gemacht, woben die Ger 
ſchicklichkeir der Mechaniker und. Känfler das Wenie 
immer meiiterhaft unterſtuͤtt bet. Ueberhaupt iſt Ta - 
Theil bes menfchlichen Wiffent von ben Britten. ohne 
bereichernden ober verbeſſernhen Beytrag geblieben: Dewe 


Genie und Fieiß iſt immer die Nation durch ihr Yard 
. Tament ,:ober ber. Reichthunt patriotiſcher Privahn innen: 


mit Unterflägimgen entgegengelommen. Die erflere HRR 
durch Deimien und. wieiccuen Erſudangsgeiſt er⸗ 
muntert, 


— 
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munterk, Buch Beheuillignagen: große Uaternehmune 
gem: (wie die Entdeckungsreiſen) möglich gemacht, kleinere 
Anſtaiten aber immer (wenn man bie Stiftung der brit⸗ 
tifchen Nationalmuſenms 1752 ausnimmt) der Freyge⸗ 
bigkeit und dem, edeln Sinn bes Privatſtandes uͤber⸗ 
laſſen; and wiewufterblib verdient hat er ſich in Ges 
fellſchaft und einzeln um Wiſſenſchaft und Kunſt ges 


macht! In Enden ift eine Geſellſchaft ber Aiterfhämer 


(3751), eine zit Arfnafme der Kuͤnſte, Manufaeturen 
und bed Handels 1754), eine zur Entdeckung des 
Innern von Afrika (1788), eine Linneiſche (1790) zu⸗ 
Tammengetreten, ‚„ don denen Heinerg Societaͤten in ben 
Provinzen, wie bie zu Mancheſter, zu Spolding, zu 
Bath, und ırandge mediciniſche und deonomiſche Spe⸗ 
cialſocietaͤten Nachahmungen find. Mit welchem edri 
Sinn einzelner Ermunterungen zu geſchweigen) baben 
 Srivatgelehrte, wie Banks, Cavendiſh, Eracherode; 
die Gebruͤder Hunter, Varkinſotz ihre reichen Samm⸗ 
lungen den iffentlichen Gebranche Pre gegeben! Seits 


dem das Genie in. Suͤdbritannien für die Btreratur 


weniger fruchtbar zn werden aufieng, trat: Nordbritans 
nlen am feine Stelle, und ben den- Vrquemlichkeiten zur 
gelehrten Bildung, ben den herrlichen Anflalten zur 
Forberung der Belchrfamteit, ben der Schägung, bie 
fie öffentlich genießt, bey den ‚Belohnungen, die bem 
Berdienſte zu. Theil werden, lädt ſich von ben brittiſchen 
Gelehrten noch lange ein ſegenreicher Anbau ber Wiffene 
ſchaften erwarten; ob gleich ihre Selbſtſtaͤndigkeit auch 
in Sechoi der kLitteratur, die zu geringe. Schaͤtung der 


— gegen die Pratte der —9 Zuſchnitt ihrer 
| Univer⸗ 


38. 1. Allgemeine Geſchichte der Gelehrfamkeit, 
Unwerſttaten, die unbegneine Einrichtung bed Vuchham⸗ 
Bed, ihnen in manchen Faͤchern auch in Zukunft wie 
Bisher. zu der Erreichting einer hoͤhern Volllommenheit 
Hinderlich feyn wird. : Was die Anflrengungen. Groß 


Britanniens gegen Frantreich bisher für litierariſche Bolgen 
wor haben, kennt bis est das Aland wicht, 


4 Von den Zerſtihrungen des zo ĩaͤhrigen Kriege 
eshehlte fih Deutfehland noch vor dem Ablauf bed 
Vten Jahrhunderts, troz der heuen. Kriege, in die es durch 
Ludwigꝰs XIV vanderſucht verwickelt wurde; und dieſes 


rdankte es der Weisheit ſeiner Regenten und die Realität, | 


ſeiner phyſiſchen und geiſtigen Kräfte, Mit der Beſſe⸗ 


ang feiner Erziehungéanſtalten verzog es ſich bis in 


den Anfang des aten Jahrhunderts, ob gleich Comenius 


on ein holbes Jahrhundert früher dazu Vorſchlaͤge 


\ 


gethan hatte, und dad Beyſpiel der aus Frankreich gina 


\ gesunnberten Hugenetten in manchem. ;zur Nachahmung 


hätte reiten oͤnnen. Dech- wurden. zwey gelehrte Inſti⸗ 
tulte eingerichtet, ‚die. der Bünftigen Zeit zum Muſter 
Bienen tonntens bas- Privatinſtitut bes Ratusforfcher, 
das Lenpalb I zu einer: Foiferlichen Aladensie erhob, den 
Kinftigen Gefellſchaften dor  Wiffenfchaften, bie noch 
Deutſchland fehlten, und unter den neugeflifteten, Unis \ 
werfitäten Halle durch die völlige Speech: und Schreibe 
frenheit, die Friedrich III (als. König 1) ihren Lehrern, 


einraͤumte, und allen Gelehrten in Deutſchand zu wuͤn⸗ 


Wien war ey 

Bid zum Ende des 17tenm Jahrhunderts satten die 
weiſten Wiffenſchaften eine andere Geſtalt gewonnen. 
a | * nf 
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Auf den aen Ualnehan upden „eigene Lehner der 
Geſchichte, angefigllt, die ſammt ihren Huͤlfswigenſchafa 
gen nun empor bam. Zum. Beften ‚der Geſchicht forſchung 


batten Konring und Hert bie Diplogatil, erſchaffen, 
Spener bey Hexaldik ring wiſſenſchaftliche Geſtalt wege 
ben; der Huwismatik Sponheim, der Grgealogie Rise 
teröhufen, „gufgeholfen: und in Som. Yufendorf, Gafpaz 
Sogitaring. und, Leuckfeld ‚Kopnten die Deutſchen -zuscfl 
als ſcharf unferfuchende Geſchichtforſcher auftreten. Uns 


| geſaͤumt gſtonden tun - Die Rechtswiſſenſchaften, welche 


Geſchichte zur Unterlqge haben x Caspar Ziegler veformirte 


| das proteftantifche. Kirchenrecht, Herman, Conring era 
| ſchuf das deutſche Privat⸗ ugd Staatsrecht, Benediek 


Sarpzoy das peinlicpe Recht. Politik und Vdllerrecht 
vurden zu Univerſitaͤtswiſſenſchaften? die Mathematik 
erhielt durch Leibnitz, die Aſtronomie durch Hevel, die 
Phoßt Durch, Otte Guerile große Verbeffermgen, . Die 


Chemit, bereicherten Glauber, Beer, Brand, Kunfel 
vor Lowenſtern mit aroßen Entdockungen; Friedrich Hofe 


* 
⸗ 


deſſelben maͤchtig fort; und in der amenten- ciferten bie 


ann machte dem Unweſen ber chomiſchen Schule in 


ber Medici ein Ende; Matth, Purmaun ragte in an 
Theorie und Praxis her Manualchirurgit hervor. 


die Theologie blieb zuruͤck, ob ſie gleich aus —* 


Arnolds Kirchen⸗ und, Ketzerhiſtorie manchen Ibrreichen 


= Stoff bätte bergen Eingen. 


‚Hinter, ſelchen Vorgaͤngern Begarnan die Deutfihen, 
im .acitjehaten Jahrhundert einen noch. angeflrengteren 
Say: . Brandenburg, Churſachſen und: Beaunfepweige 
Lüneburg halfen ihnen dabey ſchon in-ber erfien Hälfte 


dethe⸗ 


un * — J 
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katholiſchen Iaurſten bei proteftantifchen in jüber dene 


baren Förderung der Miffenfchaften: nach: und durch 
lieſe faſt allgemeine Unterſtuͤtzung der Regierungen war! 


die Volllonmenheit der Miffenfchaften möglich, in welcher | 


fie in bas neunzehnte Jahrhundert hinuͤbergetreten ſind. 
Bildungs⸗ und Erziehungsanſtalten wurden gerbeffert; 
neue Gattungen von Pehranftalten, Kriegs⸗ unb Hand⸗ 
lungsſchulen ‚ Bergwerks = und Ritterakademien, } Philan⸗ 


F thropine und Penſionen wurden angelegt; die Univerfitäs 


ten in einzelnen Stücken Wweckmaͤßiger eingerichtet; er 


J weiterungsanſtalten der Wiſſenſchaften (zu Berlin md 
Goͤttingen, zu Manhem, München und Leipzig, zu 
Erfurt, Prag und Caffel u, f. f) geftiftet, Die Sprech⸗ 
und Schreibfreyheit würde son den Brandenburgiſchen J 


Staaten und Göttingen "ans über ganz Deutſchland 
verbreitet; der Umlauf ber gelehrten Kenntniſſe durch 
kritiſche Zeitfchriften und einen vortrefflich eingerichteten 


Buchhanbel erleichtert; und durch oͤffentliche Vucher⸗ 


ſammlungen, nicht bloß von maͤchtigen Fuͤrſten, ſondern 
ſogar von jeder bedeutenden Stabt, nach Maaßgabe der 
Öffentlichen Kräfte, unterſtuͤtzt. Deutſchland tab. in 
den Sprachftudien und den ſchoͤnen Redetänften, ‚in der 
Geſchichtforſchung, der Erdbefhreibung und den übrigen 


u ‚biftorifchen Hälfswiffenfchaften „in ber Mathematik, der 


Aſtronomie, und. allen Zweigen der Naturtviffenfehaften 
— in:sBen-Niefen Theilen der Gelehrſamleit ſtand es an 
der Spike; bie in Deutſchland ‚geltenden Rechte hatte 
es nach allen ihren Theilen ‚muflerhäft: bearbeitet, und 
aus der Theolögte eine Wiffenſchaft gemacht, Bon welcher 


ir kanm Br Bibi, als es mt in den 


Fr ⸗ 
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Wgrund der. franz dſiſchen Revolution binabgesiflen wurde.; 
Wie es aus bemfelben wieder ſteigen wird⸗ kann nun 
ef die Rapıyelt wiſſen. 


A. In ber Mitte des t7ten Jahrhunderts ſtanden 
die vereinügten Wiederlande in dem Zenith ihrer 
Macht. als fie davon (ſeit 1654) unmerklich herabzuꝛ 
finken anſiengen / blieben fie wenigſtens noch eine Zeit⸗ 
lang in dem Ruhm der Selbſtſtaͤndigkeit in Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kunſt, in der Philofophie durch Spinoza, 
ben Naturwiſſenſchaften durch Huygens nnd Hartſoͤker, 
durch Swammerdam, Leeuwenhoͤck und Ruoſch, in der 
Kosmographie durch die vielen Reiſenden, die ihre ge⸗ 
machte Entdeckungen in Reiſebeſchreibungen niederlegten. 
Die Nattonatpoefie bluͤhete durch Vondel, die Kunſt 


durch Jacob van Rampen, ben Erbaiter des Amſter⸗ 


damer Rathhauſes, durch Rubens, dan Dit; Rembrand 
und andere Mahler; 


Nun trugen die Hugenotten ihren Kunfifteiß, isrt 
pbillephi⸗ und Geſchichtskunde, ihre Theologie Und 
Rechtögeiehrfamleit >; ibren Geſchmack, ihre Kritik und 
ihre Sprache nach den Niederlanden, Sie lernten zwas 
viel Näglithes von ihnen; doch war es auch, feitderk . 
' fit inter ihnen Angefiebelt warn, um bie Gelbſtſtaͤndig⸗ 
| keit der niederlaͤndiſchen Litteratur in vielen Faͤchern ge⸗ 
{djehen. ‚Die ſchoͤnen Redekuͤnſte nahmen franzdſiſche 
Kst und Form an; der Vortrag in ber Landesſprache 
"Ward fanfter und glätter, äber ‚auch ſchwaͤcher und — 

loſer; bie Philologie warf ihre ſchwere Kuͤſtung ab, iind 
Ä Deandatt ſich entwider mit leichten oberflaͤchlichen oh 


62.1. Mllgemieine Geſchechte dee Welehrfamteit, 
mit ſchwerfallig zufamendeftoppiten. Moten. Mur bie u 
Matutwiffenfchaften‘ fotınteir don ihrem fichern And fetten 
Gang der Beobachtung und der Verſuche durch Haͤlfe 
bdes Calculs nicht abgebracht werden, weil: ſelbft die 
| Naturkuͤndiger des Woſtervoits, der Zranzoſen, feinen 
andern giengen. 
Die poetiſche Seriode ber Hation, herin herannas 
hendes Lade ſich ſchon in der knechtiſchen Rachahmung 


Ber Franzoſen angekuͤndiget hatte, war bald nach dem 


Anfang ‚des 18ten Jahrhunderts vorüber: und an bie 
Stelle einer vorherrſchenden Phantaſie die Reife einer 
nach und nach entwickelten maͤnnlichen Dentträft getres 
ten, Deſto beliebter waren num bie ernfihaften For⸗ 
ſchungen über Sprachen, über die alten, die griehifhe, 
römische und Die morgenlaͤndiſchen, zu denen Hemſter⸗ 
huys und Schultens anfuͤhrten, über die Landesſprache⸗ 
ihre Grammatik, ihre Politur und ihre Verfeinerung, 
wie fie Ten Rate, „Huydecoper und Kluit anftelten, um 
bei Proſa die Ihe noch fehlende clafſiſche Vollkommen⸗ 
heit zu geben; die Forſchungen uͤber die Natur und ihrẽ 
Geheimmſfe, zu denen Hermann Boerhaave durch ſein 
Beyſpiel einen neuen Anſtoß gab‘, und der durch die 
großen Naturforſcher, 8’ Graveſande, Mußſfchenbroͤk, 
Farenheit u. a. verſtaͤrkt wurde. Die Cabinete und Mu: 
ſtcren mehrten ſich, nicht nur bey öffentlichen Juſtituten, 
ſondern auch bey Privatperſonen; eine Reihe natur⸗ 

hiſtoriſcher Prachtwerke wiirde and Licht gefdibert ; ges 
lehrte Befelfchaften, beren Hauptzweck die Phyſik war, 
wurden in Menge gefliftet: die Harlemer der Wiſſen⸗ 


kchaften (1733), die Zeelandiſche (1769), die Rotter⸗ 
damer 


⸗ 
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damer ehr Gopieimentatpilfoptie (1769), bie Utrecht⸗ 
ſche für Künfte und Wiffenſchaften (1772), die Teyler⸗ 


ſche für mehrere Difciplinen ‚. befonders für erimen⸗ 
talphyſik (1738). Reichthum und die Ruhe eines 


67 jaͤhrigen Friebens erlaubte den niederländifchen Ge⸗ 


lehrten mit Bequemlichkeit den Sktudien ernſthafter Wiß 
ſenſchaften zu leben. Was ſich durch langſame Ueber 
legung zu Stande bringen ließ, das gelang; wozu aher 
Schwung und Wurf des Genies gehört, das mislafgt 
des Gemuͤths der Nation hatte fich während ber langeh 
Emffernung alled Zwangs zu Anftröngungen bey fo lanız 
gem Frieden bey dem ſich ins Unermaͤßliche haͤufenden 
Reichthum und deffen ungeſtoͤrten Genuß e eitte geroiffe 
Schlaff heit demaͤchtiget. 

Endblich wurden die Niederlande in ihtem Innerſten 
erſchuͤttert. Binnen 15 Jahren, von der Theilnahme an 
dem nordamerikaniſchen Freyheitskrieg (1780) an dis auf 

die Beſitznahme des Landes von den Fränjofen (1795) 
und die darauf folgenden Ereigniffe,. fahen fie ihre Vera 

fafſung, ihre Schifffahrt und Handlung und dadurch 
ihren Wohlſtand dahin ſchwinden. Bey biefer Umkeh⸗ 
rung der Dinge erwachte auf einmal die Nationalität 

wieder aus ihrem Schlaf. Mai verfuchte wieder, wie 
vormals in den Zeiten des Kampfs mit Spanien, zu 
ſingen, man trat in Dichtergeſellſchaften zu Leyden, 
Amſterdam und Rotterdam (1800) zuſammen, und ſtellte 
‚Die Nationalpoeſie ber; man verſuchte Feſſein zu ſpren⸗ 
gen, und da die politiſchen zu feſt ſaßen, ſo zertraͤm⸗ 
merte man die kirchlichen, und ſchaͤmte fi nun der 
‚dbeologifigen. Re. in dev. man zwey. Jahrhun⸗ 
derte | 


N 


N 
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berte gelegen hatte. Die deutſche Theologie ward großen 
theils auch die niederlaͤndiſche. 


42. Im Yale robo hi in Dinemart bad, 
—E ertraͤmmert, und der koͤniglichen Mgcht 
Anumſchraͤnktheit eingeraͤumt: es dauerte aber noch über 
ein volles halbes Jahrhundert, bis ſich eine Folge dieſer 

Veraͤnderung auf den Geiſt der daͤniſchen Nation zeigte. 
Zwar Friedrich IN, der Stifter jener Umkehrung der 
Verfaſſung, wuͤrde alle beſſere Kenntniſſe, als ihre Lieb⸗ 
haber, mit Frenden thaͤtig unterſtuͤtzt haden, hätte es 
Äh nur die Erſchoͤpfung ſeines Reichs erlaubt, Mas 
—iihm bie Umftände verfagten, das wollten feine Jachſten 
| Nachfolger, Chriftian V und Friedrich IV, bie gegen ai #s- 
Geiſtige, aus Mangel eines Heiftigek Organs, völlig 
gleichgältig waren, nicht, und Chriftian VI laͤhmte fogar 
jede Geiftestraft durch den Pietismus, der ſich durch 
fein Beyſpiel über. das ganze Reich Yerbreitete. 
| Body fielen in feine Regierung die Vorbereitungen, _ 
welche den naͤchſten Koͤnigen es erleichterten, ihrem Volk 
| zu einem Ehrenpiatz unter den litterariſch verdienten 
Nationen zu verhelfen. 1732 wurde bie Univerſitaͤt zu 
Kopenhagen neu fundirt, 1739 wurden die lateikiſchen 
Schulen in manchem Verbeffert,, und 1736 alleriey Ver⸗ 
Ä -trönungen zur Aufnahme der Anatomie und Chirurgie 
„7 >gedeben; 1742. 1743 Endlich wurde eine Geſellſchaft der” 
Wiffenſchaften und 1744 eine zur Derbefferung der nor⸗ 
diſchen Geſchichte und Sprache geſtiftet. Nun- brach 
das ſchoͤne Zeitalter der daͤniſchen Litteratur unter Frie⸗ 
dei V. und Chriſtian VII an. Vor allem ioien fich 
| Ä bdie 
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bie Raturoifenfaften, für bie Friedrich V ſelbſi vielen 
Sinn hatte, und neben ihnen die hiſtoriſchen: Innlaͤnder 
und Auslaͤnder wirkten dabey, unter der Ermunterung 
der Grafen Moltke und‘ Bernſtorf, zuſammen. Der 
Geſchmack, den die Nation an edlern Kenntniffen zeigte, 
begeifterte auch die Regierung unter Chriftion VII, mit 
ſeltener Srengebigkeir das Sortfchreiten darin zu befdre - 
: dern. Auf Königliche Koften wurden zahlreiche gelehrte - 
Reiſen unternommen, koſtbare Werke herausgegeben, bie 
gelehrten Gefellfchaften in ihren Unternehmungen unters 
ſtuͤtzt; gelehrte Snftitute aller Art, Bibliotheken, bota⸗ 


niſche Gärten, Muſeen, theils neu angelegt, theils er⸗ 


weitert “und verbeſſert; die Univerſitaͤt und die gelehrten 
Echulen in manchem beſſer eingerichtet, und Schullehrer⸗ 
Seminarien angelegt. Sogar die Preßfreyheit ward den 
Schriftſtellern in ihrem ganzen Umfange zweymal (1770 


und. 1784) eingeräumt: aber die Ungebundenheit dee - 


Schriftſteller zwang die Regierung fie nach beyben Ders 
fuchen (1771 und 1790. 1799) wieder aufzuheben. 
Nun ift Fein Zweig des menfchlichen Wiſſens, um 
den ſich der daͤniſche Name nicht verdient gemacht haͤtte. 
Die daniſche Landesſprache iſt grammatiſch und lexika⸗ 
liſch bearbeitet, und hat Meiſterwerke in den ſchoͤnen 
Kedekuͤnſten aufzuweiſen; ; in den Naturwiſſenſchaften 
haben ſich die dänifchen Gelehrten nicht bloß die fremden 
Entdeckungen zugeeignet, ſondern ſie auch mit eigenen 
bereichert; für. ‚fie blühen gelehrte Geſellſchaften, wie die 
Drontheimer und die Landhaushaltungsgeſellſchaft (1769). 
Die Medicin hat ihre Hoſpitaͤler und Entbindungshaͤuſer, 
ih aͤnatomiſch⸗ chirurgiſches Peir- eine chirurgifche 
Aka⸗ 


* 


— 


: Pr J. momen Beh Br het, 


Yadenie mb eine Veterinaͤrſchule von Teltener Mollloms: 
wienheit; und in Allen Fächern. der Mebicin und Chi⸗ 
rurgie hat Daͤnemark einzelne Meifter, , einen Rode, J 


— Calliſen, Saxtorf und Abilgaard u. a. aufgeſtellt. Die 


Jurispruden iſt endlich mit "einem. lange verſaͤumten 
Haupttheile dem einheimiſchen baͤniſchen Rechte, bereichert, 


und dieſer zut Univerfitatswiſſenſchaft erhoben worden: 


Die theologiſchen Wiffenfehaften, bie durch ben Zeloteneifer. 

utheriſcher Bigotterie To länge zuruͤckgehalten worden 

waren, werden nun bon aufgellaͤrten Männern bearz 

beitet, welche zum Theil die bibliſche Kritik mit neuerä 

Stoff verfehen, und bie Geſchichte bir mteligion mit 
neuen Anſichten ausgeſtattet haben. 

43. Seit der Mitte deß i7ten Fahrhunderts feng 
es —68 auch in Schweden für die Ritteratur zu 
tagen an. Karl X reformirte Upſala und Abo; Cart xt, 
fo wenig Bildung er ach während feiner —88 ers 
> halten hatte, war ieder Gattung don Kenninifſen ger 

wogen, bie feiner errungenen nnumſchraͤnkten Macht 
nicht im Wege war; daher er zwar die Freyheit det 
Hreſſe einſchraͤnkte, Aber dagegen auch auf maͤnches 
Gute, wie auf Culküt der Landesſptache, auf Stubium 
der einheimiſchen Geſchichte und ber Alterthuͤmer des 
Landes, und auf geographiſche Vermeffung eines Reichs 
_ ‚drang. Die Folgen ſolcher Gefinnungen ber Regierung 
konnten ſich zwar inter der kriegeriſchen Regierung 
Carbs Xi Nicht zeigen; aber nach ſeinem Tode wurben 
fie unter der’ neuen ariſtokratiſch⸗ republikaniſchen De. 
faſſung (von 1726 bis 1773) ſichtbar. Der Preßzwang 
- wurde wieder Faufochebeu; badurch und durch die. / neue 
| | — WGBer⸗ 


- 


⸗ 
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von 160 bis 1812.67 
Befafıng hatte das Talent ungehinberten Spielraum, 
unb zeigte ſich in den erſten Staatsmaͤnnern, einem. 
Teſſin, Scheffer, Gyllenborg, Hoͤpken und Hudenftioib 
in glänzenden Beyſpielen. Privatgelehrte traten in ge⸗ 
lchete Gejeliſchaften zufommen, und bie Könige, durch 
ähnliche Benfpiele im weftlichen Europa ermuntert, er⸗ 
hoben fie durch Beſtaͤtigungen zu koͤniglichen Alademlen 
und Societaͤten. Dieſe Nachahmung gab 1741 ber 
kiniglichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm, 
ab 1766 der khniglichen litteraͤriſchen Societaͤt zu Upſala 
ihr Daſeyn. Die Königin Luiſe Ulrike ſtiftete 1753 eine 
eigene Alabemie für bie ſchoͤne Litteratur, (Geſchichte 
und Alterthuͤmer). 1763 trat eine patriotiſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbeſſerung. der ſchwediſchen Landwirthſchaft 
zuſammen, bie noch 1797 ein Muſter fuͤr die finnlaͤn⸗ 
diſche Hauchaltungẽgeſetiſchaft wurde. Die Univerſitaͤ⸗ 
ten firengten fich an, nicht hinter dieſen gelehrten Mars. ⸗ 
einen in Verdienſten um die Wiſſenſchaften zuruͤck;ublei⸗ 
ben, und ſo eigneten ſich die Gelehrten bed Keiche nach 
und nach wicht nur die Wiffenfchaften In der Vollkome 
wenheit zu, bie ihnen das Ausland gegeben hatte, fons 
dern machten anch in manchen ihrer heile Epoche, wie 
(die Bearbeitung eines einheimifchen Geſetzbuchs 1734 . 
hrer Landesfprache aus ber Altern und newerti Zeit, und 
ihrer Lanbesgefchichte zu geſchweigen,) In ber politiſchen 
AUrithmetik, in der Landwirthſchaft, der Mineralogie und 
allen Theilen der Naturgeſchichte, den orientalifcyen. 
Eprachen, der Lander⸗ und Voͤlkerkunbe u. w. 
Guſtav 111, felbft. ein Fuͤrſt von vieler Bilbunig, 
| Kindes von eat uch rebnarifchen Talenten, hob 
& a. ‚| 


— 
I» 


— ' - ! 


er 68; 1 Allzemne Sekte der Gilchrſamtei 


durch Beyſpiet Auſtalten und Ermunterungen die ſchonen 


‚ Stedelänfte, nur leyder! nicht national, fondern nach 


fränzöfiigen Muftern. Auch z0g er die Nation haupt⸗ 
fädylich zu den ſchoͤnen Künften Aberhaupt hin, wodurch 


die beffern Köpfe bewogen wurden, ſich mehr diefen als 


din ernſtern Wiſſenſchaften zu weihen. Unter ſeinem Sohn 
Guſtav IV wurden letztere gar für gefährlich. angefehen, 
und Durch Preßzwang und Genfuren eingefchränkt, wo⸗ 
durch bey einer laͤngern Regierung ein großer Ruͤckfall 
in den Wiſſenſchaften wuͤrbe zu beſorgen geweſen ſeyn. 


Seine einzige Stiftung iſt die Thnigliche Kriegsakademie, 


wozu er (1805) eine‘ militärifhe Privatgefellfchaft bloß 


deswegen erhoben haben mag, weil er ihre Nuͤtzlichkeit 
bey ſeinen beſtaͤndigen Kriegen erlannte, 


> 
1 * 


5 Indeſſen hat die ſchwediſche Nation in ihrer beffern 


Zeit geleiſtet, was fie bey den Mangel an „reichen 


Huͤlfsmitteln, an einer leichten gelehrten Communication, | 
on einem dem Buͤcherweſen günftigen großen: Publikum, 
und an Belohnungen durch reiche, dem eigentitchen Ge⸗ 


ee lehrten vorbehaltene Aemter zu leiſten vermochte. 


44. Erſt durch Peter sen Großen wurde Kuß⸗ 


land der europäifchen Eultar näher gebracht a). Sei— 
dem er ſelbſt zuerſt durch die flachen Erzählungen des 


Genfers Le Fort, darauf durch eigene Erforſchung auf 
ſeiner erften Reife durch den Weſten von Europa (1697), ' 


zur Kenntniß derſelben gelangt we feßte er alles‘ in 


: J — Be⸗⸗ 


F ni ae phyfique, orale; cirile et politigue de la 


Ruflie moderne par Mr, le Clerc. T.I. p. 2. (Parie 
1785- 4) (eine Notu von- — eatitttelern⸗ u; 


N ı 





von 1650 Bi. 181% % 
Bewegung, von ihr, fo viel ihm moͤglich war, in ſein 


Reich uͤberzutragen: und als er (1735) ſtarb/ Leg ee 
ſchon einen wohlgeorbneten. Staat mit allerley Anſtalten 
zur Dollös und gelehrten Bildung zutuͤck, verbefierie 
 Buchbruderegen, manche einzelne Schulen zur Erlernung 
"ber lateiniſchen, deutſchen und andern Sprachen... eine 
eigene Ulademie zur Erlernung des Seeweſens ‚{geft: 3 
eine Alademie der Wiſſenſchaften (geſt. 1725). 

Auf dieſem Grund der Nationalcultur wurde aber 
in den naͤchſten 37 Jaͤhren (von 1725 bis 1762) bey 


der Unficherheit des Throns, bey dem Mangel: parts - 


licher Gröffe von Seiten der Regenten, und ber Einſtke 
rigkeit der Staatsverwaltung von Seiten Ber Minifer, 
wicht mit der. nöthigen Thaͤtigkeit umd: Einficht fortge⸗ 
baut: ohne für Volksſchulen za forgen, durch die allein 
ber. Nationalbildung haͤtte fortgeholfen werden koͤnnen, 
wurden nur einzelne höhere Stiftungen,” Die nun feine 


Haltung hatten, ‚beliebt: unter Katharina I die Stiftung _ 


einer Akademie der Kuͤnſte; unter Ama-, die eines In⸗ 
fituts des Land = Eadetten = Eorps, ’unter Elifabeth 
bie der Univerfität zu Moſkwa, und des Inſtituts emnes 
See⸗ Cadetten⸗ Eorps. Erſt Katharina 18’ forgte für 


” 


Voilsſchulen in allen Städten und in vielen Flecken ihres 
großen Kaiſerthums „für welche (ſeit 1778) bie Lehrer 


‚in einem zu dieſein großen Zweck geſttfteten Oberfihnls 


collegium gebildet würden: ſelbſt fuͤr die weibliche. Er⸗ 


| ziehung wurde in‘ dem · Voskresenſchen Zungfeenlloſter 


eine Geſellſchaft zur Bildung von 200 Toͤchtern aus 


dem Abel⸗ und Buͤrgerſtande errichtet; ˖ Darneben be⸗ 


feige and erweiterte. die große Dan die fruͤhern der 


\ l 6 Natio⸗ * 
“ ⸗ 
* 
Dr n . * * .., 


x 


Ru ”» 1. gen Sefgigre Der tft, 


⁊ 


— 


Bu Potionofbildung und ber Eultur der Wiſſenſchaften gir 


widmeten Synftitute; fie ſendete (1766) mehrere ruſſiſche 


2, Welehrte und Kuͤnſtler auf Baiferlihe Koſten zu iprer 


Ausbildung in andere europaiſche Laͤnder; fie fliftee . 
(1783), eine ruſſiſche Alademie zus Versicherung und 


3 Werichtigung ber ruſſiſchen Sprache; fie unterſtuͤtzte viele 


einzelne Gelehrte und Kuͤnſtler und ihre Unternehmuugen 
Für Kaͤnſte und Wiſſenſchaften mit voller Hand, Te 
Enkel, Alexander I, begann feine Regierung mit einex 
| alfrigen Bortfegung des Wilbungsfoftemd feiner Sroß 

mutter, und wenn ſich bie ſeegenreichen Folgen davon 
n feinem Reiche verſpaͤten, fo muͤſſen die immer noch 

fortdauernden blutigen Kriege der franzdfiſchen Revola⸗ 


— don geohenthais Dir Gchuld Pier Ventherng trage, 


4 In Molen tieß die polltiſche Derfaffung keine 


. —* auflommen b), Die verwilderte Ariſto⸗ 


kratie ſtand der Entflehung eines Mittelflandes entgegen, 
mb ber Stand des Landes, von dem in Diefer Lage 
alle Eultur hätte anbgehen mäffen, ber Adel, ſank immer u 
tiefer in Verwilderung, unhd wurde zuletzt durch Die Ger 
Affe grober Sinnlichkeit, zu welchen ihn die Prachtliehe 
Saͤchſiſchen Auanfte verführte, für alles Geiſtige 
— * abgeſtumpfder; bie Jeſuſten, welche Die ganze Ers 
gichung der: Polniſchen Jagend an ſich geriſſen batten, 
cbielten fie planmäßig in Verfinſterung, und damet 
nicht etwa durch die Nichtlatholiken ein Lichtſtrahl da 
das Land fallen mochte, labenten fie diefelben durch 
een, md Drieen fe Di: ee 
117 
en es mn um 
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von 1650 bis 1812. . TE 


I volniſcher Schutziuden herab. Wäre nun Holen auch Yen 
Schauplatz zerſtoͤhrender Kriege geweſen, wie neun Jahre 
waͤhrend des großen Pordifchen Kriege: wie hätte es 
"unter felchen umgänftigen Umſtaͤnden einer hoͤhern Bil: 
dung empfaͤnglich werden koͤnnen ? 


Es zeigten ſi ſich zwar von Zeit zu Zeit Verboten 


einer guͤnſtigen Veränderung; es ſtanden einzelne Maͤnner. 


mit geiſtigen Organen auf, wie die bepden Zalusli 
Andreas Chruſoſtom, ber Großzouzler und Zoͤrſt Viſchof 
von Ermeland, und: Joſenh Andreat, ber NAramveferenker . 
und Biſchof von Kijew), bie ſich durch die Sammlung 
einer herrlichen Bibliothek außzeichueten, welche fie zuletzt 
ber Nation zum Gefhenk machten; die Piarifien traten. 
mnter dem zweyten Auguſt als Jugendlehrer guf, und 
ſchmaͤlerten den Einfluß der Jeſuiten, bis ibe Orden | 
(1773), ganʒ Qufachoben wurke; in Gtanislaus Ponia⸗ 
towäly wurde ein wiſſenſchaftlich gebildeter Konig auf 
den Thron erhoben, unter. befien Regierung die Er⸗ 
ziebung als eine Sache des Staats betrieben, hie Mas 
tion durch ein Theater und Zeitſchriften zu geiſtigen 
Beichäftigumgen eingeladen, und, das Genie zu feinge 
Ausbudeng männichfaltig gereist ward; aber bie wide 
Berfoffung des Reichs, und. zerſtohrenhe Kriege vernich⸗ 

weten: ben Fortgang jedes gemachten guten Anfang; 5 © 
"Wieb bey einzelnen ſchwachen Proben von. dem, was 

einft der Polniſche Geiſt in beſſern, einer Nattonalbil, 

| dung. sünfligern Zeiten, wärde leiſten tdanen. 


460. In Böhmen haben ſich die Wiffnfihaften ven 
der Miebelge ao ige erbehlt, win. der ir 
Krieg - 


* 


“oa 


⸗ 


= " l .- 


” 1. Mlsemine nie d der Gachrſamtet, 


Krieg unter ihnen angerichtet bat ch. Die proteſtanti⸗ | 
ſchen Beiftlihen und Gelehrten, deren Schöpfung: fie 
großentheils waren, wurden aus, dem Rande verbannt; 
bie, Schriften, welche zwifchen 1414 bis 1635 erfchienen _ 
waren, wurden als Feßerifch verbrannt‘, ‚bie Jeſuiten, 
die ſich aller Erziehungsanſtalten bemaͤchtiget hatten, 
forgten für die‘ Verfinſterung bes-Geifles der Böhmifchen 
Sugend, und damit kein Lichtftrahl ihn erlenchten möchte, 
Wachte eine firenge geiftliche Cenſur, bie ſchon die uns 
ſchulbigſte Schrift in das Merzeichniß verbotener Bücher 
feste, Segen einheimifche und ausländifhe Bücher. ' In 
Gerichtshoͤfen und Canzleyen wurde ber Gebrauch der. 
deutſchen Sprache (1627) eingeführt, wodurch die obere 
Stände der Eultur der Boͤhmiſchen Mutterfprache- fo 
gut wie entzogen wurden, und da ihr die eigesitlichemn 
Gelehrten, die in Iateinifcher. Sprache fchrieben, ohnehin 
nicht forthalfen, trat in ihrer Fortbildung ein oblliger 
Stillſtand ein, ver ein wahrer Ruͤckfall ward, daß fie 
in ben neueften ‚Zeiten kaum ſo gut aeſchrieben ni als 
im 16ten Jehrbundert. — 


Dech zeigt, ſich ein edles 8 Veſtreben im. der goehn⸗ 
füen Nationz fich emporzuarbeiten. Prag kommt ihr 
ſchon mit sielen Huͤlfsmitteln entgegen, mit einer vor⸗ 
„Aesfflichen Bibliothek, mit einer wohl kingerichteten Uni⸗ 

verſitaͤt, mit ‚gelegrten "Gefellfchaften, an bie fich jeder 
Mann - von Kenntniſſen und. Geiſt anfchließen kann. 
Boͤhmen bat immer eingelne ausgezeichnete Gelehrte be⸗ 
ſeſſen; 


gelerd Dedtowerr Orsian ber. dihmikten Erde 
‚uud Litkeratur. Prag 179% 8. 


— 
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200,0. son 2650 bis 1812. 7 


fehlen; und ihre Zabl hat ſich im den neueften Zeiten 
vermehrt: aber das für die Wiſſenſchaften zu leiſten, 


wozu die kraftvolle Nation das Vermoͤgen hätte, vazu 


haben fie die Umſtaͤnde noch nicht kommen laſſen. 


| 4 In ung ern d) blühete der Proteflantismus 
durch den Wiener Frieden (1606), ber den Evangelis 


ſchen große religidfe und ‚bürgerliche Rechte zuſprach, 
herrlich auf; und er hätte bey einer fo traftvollen Nas - 


tion - feine mächtige Einwirkungen auf den Anbau ber. 
Wiſſenſchaften ſicher nicht verleugnet, haͤtten nicht außer 
ben zerſtdhrenden Kriegen auch bie Berfolgungen der 
Ssefniten den Eifer der Proteflanten allenthalben gehemmt. 


\ Noch weniger war von den Glaubensgenoſſen der Jeſuiten 


zu erwarten , da leßtere, im Befig aller Lehranſtalten, 
den Geiſt ihrer Jugend durch ihre Erziehung laͤhmten. 


Für bie geiſtige Bildung ber ungerſchen Nation . 
gefchah von der Defterreichifchen Regierung lange nichts. 
Erſt Maria Therefia ſuchte ihr durch allerley Erziehungss 


anſtalten, durch Normal⸗ und Ritterfchulen und Gyms 
naſien, und durch Verbefferung ber Lehrmethoden aufs 
zubelfen: doch ohne den Vedräcungen ein Ende zu 


machen, unter denen die Proteflanten dieſes gefegneten 


Landes ſeufzten. Joſeph II lüftete zwar (1787) durch 
ſein Toleranzedict dieſes Joch: aber der volle Seegen 


blieb dennoch aus, weil fein Wille ſchlecht befolgt wurde, 


u 
x 


und feine Äbrigen Einrichtungen an bie Seele, der Nation 
= | griffen, 


0) Paul. Wallalıky confpecius reipublicae littera- 


" ziae in Hungaria. Polonii et Lipl. 3786. & 


— 


% 


[2 * 


\ 


_. 


14 1 gemeine Seige der Oeehefanei. 


| geifen, daß er zuleht ale Ediete und Beriengen \ 
ieerrufen mußte . . 


Dieſer ſchweren onndeme vhacochiet, bie einer 
| böbern Bildung im Wege fanden, beſitzt dit Ungriſche 
Wwaatlon dennoch ſchon ſchoͤne Merbienfte: um einzelnd 
Zuweige der Gelehrſamkeit, wie um ihre hereits trefflich 
bearbeitete Landesgeſchichte, um manche Theile der Na⸗ 
turwiſſenſchaften, um Mathematif und Aſtronvmie; für 
thre dandesſpracht iſt, feitben fie Sofepf II durch bie 
deutſche Sprache verdraͤngen wollte, ein wahrer Ent⸗ 
huſiasmus erwacht, und zu ihrer Ausbildung in den 
Testen 20 bis go Jahren mehr, als norher in’ einem © 
‚ganzen Jahrhundert, gefchehen. Die ungeſchwaͤchte Kraft 
der Ungriſchen Nation laͤßt viel Ausgezeichnetes in Kunſt 
‚und Wiſſenſchaften — wenn ſie einſt eine “rue 
| Wette für fie wib erhalten “ul 
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1 Göftice der eingelne Zyeite der 
Gelehrſamkeit. 


1. Deu. Spracen und. fhöne Redefänfe 5) 


u Gprode und. (Gb Rebetänfke 
ber Italiänen 


“ \ f 

47. ‘Unter den verſchiedenen Dialecten, welche aus 
der Miſchung der lateiniſchen Volksſprache und der 
Sprache ber germaniſchen Ueberwinder, zwiſchen den 
Alpen und Sicilien, im Mittelalter entſtanden waren, 
hatte ſich der Dialect yon Todcana durch feine republi⸗ 
caniſche Verfaſſung, feine Gewerbe, Kuͤnſte und Hand⸗ 
mg mit der Eultur feiner Eiqwohner side Sein 


vol 


mn: Adrian Beillet jugemens des Spavans [ur Jes' prit- 
eipaux ouvrages des auteurs. Paris 1634. 4. und die 
öobrigen Schtiftſteler, melde hie Literatur aller Zeiten um⸗ 
ſaſſen, beſonders Chriftoph, Sax Onomalicum lite- 
rarium. Traj. ad Bhen, 177%. 8 Voll, 8. Philipp 
theatrum ppetarum. Lond. 1657. 1 Yeah. Ioakı 
‚eiosabura’s Beofpielfammiung anı Theorie and Litteratur 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Wat Bände. Berlin 1788 DIE 
"1795. 8. Eriedrih 9. Blankendurg's Zuſaͤde u Sul⸗ 
pers Cheotie der ſchoͤnen Kuͤnſtte Yeinsin 3792 bie 1794, 
4B. 8. Nadchtraͤge in Sulzer's Theorie. uf... von einer 


Geſellſchaft gelebrter Männer. Leipsig 1792. 8. (iu mehreren 


Bänden, nah nice geſchloſſen). Lycde, an Cours de 
. Jitterature angienne et moderne, par J, F. Lahbarp e 
A Paris Yan VIL um T. IV, a, 


2a 


! 8 


ü 


. 
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76 Il. Geſchichto rim · Theile der Gelchrfamteit, 


volgare illußre machte Dante im dreyzehnten Jahrhun⸗ 


bdert zur Hauptgrundlage der Schriftſprache; doch ohne 
deshalb das, was von andern italianiſchen Dialecten 


ſeinen Zwecken beſſer zu dienen ſchien, zu verſchmaͤhen. 


I 8wey Jahrhunderte nach ihm bedienten ſich die Schrift⸗ 
ſteller in Poeſie und Proſa noch derſelben Freyheit, bis 


endlich die Cruſca, eine Sprachakademie, die 1582 


zufammentrat, um das Materielle und Formelle der 


italiaͤniſchen Sprache zu beſtimmen, bloß den Florentini⸗ 
ſchen Dialect zur Buͤcherſprache, doch nicht ohne Wider⸗ 


ſpruch der Schriftfteller aus andern Provinzen, heiligte, 


Deſto fleißiger fuchten nun die letztern das Vorzuͤglichſte 


ber, Mundarten ihres Vaterlandes auf, und brachten 


.e8 in Provinzialmörterbächer „ die für den Sprachfor⸗ 
{cher ‚vielen Werth haben. Aus diefen Dialecten ift mit 


und ohne Vorſatz (als Provinzialismus) manches Wort, 


— 


das ˖ nicht für claſſiſch geachtet wird, in die Schrift⸗ 


ſteller übergegangen, das in dem Mörterbuch der Erufca 


feine Erläuterung findet, und entweder in den Specials 
wörterbächern, . ober in ſolchen, bie ohne Unterfchied: 


alles aufgenommen haben, was von Schriftſtellern oder 
durch den Gebrauch im Umgang der gebildeten Staͤnde 
veredelt worden, zu ſuchen iſt. | 


Academia Fiorentina della crufca, (gefüftet. 1582 von 


= Ant. Franc. Grazzini): Vocabolario. (ed.' 1.) Firenze 
‚1612. "fol. dann anderwaͤrts; aud Fir. 1691. 3 Voll- fol. 
cum 'app- verbeffert von Jo. Battari, Adr."Alamanni, 
Roſſo Martino. Fir. 1729 - 1738. 6 Voll. fol. nahgedrudt: 
Venez. 1741: & Voll. 4 Nap. 1746- "5 Voll. fol Bergl. 
Voci [coperte. e difficolta incontrate ful Vocabolario 
ultimo della Crusca. Venez. 1758. ‘4 (aucf. ©. P.B.)., 
Nic. Onorati dizionario de ‚voci dubbie Ttaliane. 


Nap. _ 
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Nap. 1785. 4. So wie von Anfang an Geli (+ 1563 ) und 
ſpaterhin Lanioni (+ 1730) für die alleinige Guͤltigke it dei 
Florentiner Dialects als Schriftſprache kaͤmpften; fo beifritten 
Bembo (} 1347), Triffino <} 1550) und Caſtiglione (1; 1529) 
die Sprachdictatur der Toscanet. Were. Paoli Beni 
i. VPAnticrufca, overo il Paragöne. dell’ italiana Augen 
| Padora 1612. 4. , 


Vrovinzialwoͤrterbuͤcher giebt ed von den Drundarten Im Brefcig 
und Bologna, in Neapel und Padua, in Viernont und 
Mom, in Roveredo und Sardinien, in Sicilien und Siena, - 
in Toscana und Venedig. Spt Probe können die Spuonyme 
nach verſchiedenen Dialecten dienen; Sinonimi cd Aggiuntä 
. Italiani, raccolti da Carlo Cofanio Rabbi, Bo- 
lognefe, ed. 2. ‚ Venez. 1741. 4 


‚Ein Wörterbuch, "H106 ans bewährten Slafftern ‚gesogen: IL 
Memoriale della lingya del’ Signor Giacomo Per- 
gamino da Foffombrone, eftratto dalle Scritture 

‚ de’ wigliori, e piu nobili Autori antichi.. Voner. 
1602. fol. 2 


Queen Anna’s new World of Worde, or Diotionarie of 
the Italien and English tongues: colleoted and newiy 

' augmented by_John Florio.' Lond. 1611. fol.” Neue 
_ Ausgabe unter dem Titel Vocabolario Italiano et In-. 

5 ""glefe, enriched by. Gior. Torrianoz new reprinted 
etc.: Lond. 2688. fol. . 


Dictionaire italien. et frangois per. Veneroni. ed. 6. 
Amt. 1695.” 4 BEER | = 

| "Vocabolario ortatile per agevolare 1a lettera degli Au- 
tori Italiani. Parigi 1768: 8 . 2 . 


"&hrik. Joſias Jagemann italidniſches Wörterbuch. wer. 
ſenfels 1791. 2 B. 8. 3te Ausg. Leipzig 1909. 4 B. 4 


N 


Ueber die Abſtammung der italianiſchen Sprache 
find häufig gelehrte Unterfuchungen angeftellt worden; 
doch großentheis du einfeitig und nicht, eifhöpfen® genug. _ 
| _ ws mas 


| ng. n —2 eng. heile Ber the fast 


Maß petranta- dem Vrovengelen verdankte, hat ſchon 
u Bembs (vor 1547) aufgefucht; bad) Hat erſt Boflers 


(1734) bie ueberſicht des Provenzaliſchen im Tos eani⸗ 


| ſchen bofiftändiger dargeſtellt. Die Ableitung and be 
Lateinischen und Griechiſchen hat ſchon fräh (1802) 


Afcanio Berfio, und wie viele nach ihm! beſchaf⸗ 


| tiget; und Giambullari die nus dem Etruſciſchen; 
. 36 Erlaͤuterungen aus den germaniſchen Mundarten haben 


Detavins Ferrarius (1670), Egidiaus Menage 
(685), Maratori (1739) und Jagemann (1800) 


einen guten Unfang gemacht, und aus dem Arabiſchen 


| Pas qualino (1787). Mehr Umfang und philoſophi⸗ 
Me Wendung hat Eefardtti (c 1766) den etymologi⸗ 


fen Gefihungen über Di Haliänifae Sprache gegeben: 


Pietro Bembo, (S. 44): beitarcka eon aiohiaraaioni 
snnotasioni. Lione 1658, auch 157% vo 

Didon Antonio Baßero: la Crusca Provensäle; bvreto le 

voei; frafi, forme e maniefe di dire, .che la gentilif- 


Kimi e velebre lingua Tocana ha preſo alla Proven- 


. sale: T I: "Rosa 172.4: fol: 

Alſcanio Perßo: diſcorſo intorno alle eonforimick. delia 
lingua italiana oon le piu nohile lingue. atıtiche e@ 
Prinoipähnente, son la greea. Bölog. 1592. 8 


Giambuliari, (unter dem akademiſcden Namen Gallo): ‚on 2 


sivue della lingua Fiorentina. Firenze 1549 


Oectavius Ferrarius, (geb. 1607, ef, 1682): Origfhes E 


- linguse italieae 3676: fol. 

‘ Aegidius Metage, (gef. 1692): le srigini della lingua 
italiana. . In Gineva 1635. fol. 

‚Lndos.. Anton, Muratorius, .($..74): in Autiquitt. med. 


aevi. T. II. de. origine linguae italicae p. 989: =) Ga- - 


‚2alogiis &ömplurium vocum italie., quarum orige in« ' 


! 


vohigaun, ibid. p. 195 eu 
| | j in 





\ u 


Shin Redeluͤnſte, u der Opefiäner, ı9 


 Chrißian Jof. Sageiman Cor. 1354): Unfangsgraͤude vo 
dem Bam and der Bildung det Wörker der italldniſchen 
Epradche. Reidsig 1300. 8. 


‚Mich: Pasqualino: Vocabolario Sieiliand etimiologioo. | 


Palermo 1737. 5 Voll. 4. 


Melchior Cefarotti, (bi: 1766) Open auele Rita 


. a ı0 Völh % 


Den Grund zu einer , viionnirenben Grammatu a 


- Mutterfprache legte Bembe (vor 1547. MAf, 


demfelben "bauten die meiſten Schriſtſteller fort, die bey 


Gelegenheit der Hoetifihen Kriege Afthetifch und grammas . 


tiſch zugleich Aber bie "iteliänische Sprachte ſchrieben. 
Die wichtigften Reſultate derſelben mit vielen eigenen 
dorſchungen trug Buonmattei (net 1647) in feine 
Grammatik, die für die befte geachtet wird, ein. 


Bentroni’d italianiſche Spraihlefre if fir meh⸗ 
sere gebildele Natlonen zum Gebrauch migeatbeiter 
worden: doch ſchaͤtzte jede noch barneben andere Gram⸗ 
matiken, die Fratzoſen z. B. die Grammatik vom Port 
rhal, die Engländer bie von Baretti, bie Deutſchen 

in den meusften Zelten bie von Ingemann und bie 
wit philoſophiſchem Geiſt gefchritbette von Ferub w. 


rietes Bene (di 54: Vottit und Miel.): Profe sl Beifbo, 


nelle quali fi tratta della volght Pela; ed. a. Venes. 


, 1847. 8. vo 

benedetto Rbonmattei, (Aid tlartul. geb. 1981," 68 1647): 

‚ Della lingua Toscana libb. IIL Firenze ı648. 4. calle 
note di Auton Maria Salrini, dati alla luce da 


Giov. Batt. Cafotti. Verena 1729: 4 auch Velen 


170 + Verona 17614 4 | 


’ 
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"Le Maitre italien, - par. le Sieur de Veneroni. A 
i 1694. 8. und oͤfter. Veneroni’s Italian. Grammar. 
Lond. ı720.-8. und öfter. ‚VBeneroni’s vollfommener 
Eprachmeiſter. Fraukf. 1706. 8. Veneroni's italiaͤuiſch, 


franzoſiſche und deutſche Grammutica. zıte Auſtage verbeſſert 
von Nicolo di Caſt elli. Frankf. und ‚2eipsig 1713. 8. 


Nourvelle methode de Mefhieurs de Port "Royal paur ap- 
prendre facilement et en. peu de tems la langue ita- 
Meine. ed. 4. Paris 1696.'8. ee u 

" Beretti: Italian Grammar. Lond. 1755.'8. Auch A Grm. 
mar of the Ital. Langnage, with a Praxis of [entences, 
and an english Grammar of‘ the uile of- Italian⸗ by 

.Baretti., Lond. 1778. 8. 

, Ehrik. Joſias Jagemann : italänifge Eyraclehre . eine 78 
8. auch 1860. 8. 

C. Serun: tallänifie Enuare hingen 1804 ao | 

} 
A. Pocfie —— — 
N "I, Die neue Poeſie hatte mit Dante und | 
Petrarra am Ende des ı3ten und im. Anfang ded.1gen 


Jabrhundents begonnen: vun jenen in einer poetifden 
\ | Reiſe⸗— 


Pr Giev. Mar. Crescimbeni ißoria della. volgar 
Poelia. Rom; 1698. 4. Commentarj:intorno, alla fua 
iforia della volgar Poelia. Roma ı702. 5 Voll. in- 
ſammen: Venet. 1730. 6 Voll. 8. oder2 VoIl. 4. Ginuko 
Eentanini bibliotheca dell’ eloquenra ital. ed. di 
Apoftolo Zeno. Venez. 1736. aVoll. 8..% m. Meim 
dhardts Verſuch uͤber den Eharacter und die Werte der 

beiten italiänifhem Dichter. Braunſchweig 1763. 2 B. & 
‚ forsgefege von I. €: agemann. Braunfhweig 1774 8. Ft. 

Boñaterweck's Geſchichte der Poeſie und Beredtfamkeit ſeit 
dem Ende des 3ten Jahrhunderts. B. J. I. Göttingen 1801. 8 


ur 3 G. Eichhorn's Geſchichte ber Sitteratur, Th. IV. ei J. 
ttin⸗ 


{| 
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Rieſebeſchtewbung, der aivin Comnedis; durch diefen 


in Gonetten und Canzonen, die er an dem Quell Vau⸗ 


x J 


cluͤſe 


Goͤttiugen 1807. 6. Hiſtoire litteraire par"P. L. Gin- 
guene. Paris ıgıı. (bis jegt) 5 Voll. 8. Sammlungen 


. 


“ der--italidn. Dichter: Raceolti dei poeti itallami. Pescia 


im Tolcana 1770. 12, auch Firenze 1770. 42. Bevde find 
nicht geendigt worden. La [ublime fouola italiana (vog 
Valenti). Berlino 1785. 8. Es find nur Dante, Petrarche, 
Ariofto. Boccacio und Macchiavelli erſchienen. Weber die 
neuchen Zeiten: Parnaflo degl’ Italiani viventi (ed. dk 
©. Rofini). Pifa 1798. ı5 Voll. 8. 


Anſtalten für Geſchmack und Sprache: 

1539 Academia. della nugva Poelia su Rom von Olaudio " 
, Tolomei: @irte: Verli e regole della nuova Poeli& 
" Toscanp. Roma 1539. 4. 


2540 Academia Fiorentina (die Atademie der Hutnorifen). 


Ihre Geſchlote: Salvino Salvini falti confoteæri 
dell’ Atad. Fiorentina. Fir. 1717. > (Antonio 
M agliabecchi) Notizie litterarie ed ißoriche in- 
.-torno agli hnomini illußri dell’ Academia Fiorentina. 
Fir. 1700. 4% ' 

1540 Academia de’ Muti iu Reggio, welche Seb. Corrado 
unter dem Namen der Accelif (ober Accenlorum) er⸗ 
“richtete. Vergl. Storia letteraria del principio & pro- 
greffo dell’ Academia di belle Iettere in Heggio per 
Giov. Guasco: Reggio 1711. 4 


1574 Academia. de Filergiti sn Forli: Merhorie ftori- 
che dell’ ‘Acad. de Filergiti ete. per G. Viviani 
u “ Marchefe Buonadcorfi. 'Forli 1741. 4 (Otto 


Fri fign ani) Saggi de letter. exercizi de- Pllergiti, 
. Pörli 1714 - 1717. 2 Voll. 4 
1582 Academia Fiorentina della Orufca, S. oben 1.g2.b. 
as Academia dei Fantaftici ‚u Rom durqh Alur. Fabri, 
Ldirte Poelie 1637. 
1680 
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u u. 11. @efäiche ein, izted der eSehefume 


nn — anſe auf feine Laura in melodiſch⸗ füßen %bnen fang: 
a Sie hatten mit einem aus ben alten Elaffitern gebildeten 
| Sei ben romautifchen Sof sufgefaßt und otrebelt, | 





499. m Von 1350 bis 1300. Na Dante, und 
Peetrarca ſtand der gute Geſchmack in der Mutterſprache 
anderthalb Jahrhunderte ſtill. Die ganze alte Litteraͤtur 

— ſtand nach und nad) auf, und zog mit ‚ihrer Laſt dee 
J  Erudition-die beſten Köpfe zu den alten Sprachen hin , 
on der. Cultur der Mutterſprache blieben nur die mittels 

mäßigen und ſchlechten; und weder bie Freygebigkeit der 

J fuͤrſtlichen Häufer gegen, die freyen Muſenkuͤnſte, noch 
| die fhr die Veredlung ber Landesſprache geſtifteten vielen 
“ "Akademien, tonnten den Geſchmack in ige weiter "beine 

gen. Petrarca’s Nachahmer, - bie Cinquecentiſten ‚rd - 
i Vom bie Pet archiſche Vhraſent in Sonene und aan 1 


ess Aendemi degli meceriti he zu enehic darch vᷣ⸗ 
—— Franc. 'Loredano. Edirte Le glorie degli Tneogniti 
vVenet. 1647. Ai 


Ä 1ögo Aroadia (die arcadifche Geſellſchaft in Roi, mit: 
‚vielen untergeordiieten Geſellſchaften durch ganz Hal): 
on Giov. Mar. de Crescimbeni "Arcadia. Kom 
azıı, 4. Ejusd. Vite degli Ärcadi ilußri. Honu 
1708 - 1724. 4 Memorie iſtor. dell’. adunaniz& degli 
Arcadi.. Rom. 1761. 8. Rime degli Atandiı. Bon, 
0 1716 - 1782: 9 Voll. 8 j 


"ggzı Acadı dei Geniali. zu Padua, aut Aufnafrüe des 





| fit and Poeſe. 3 
—— F BERZE Beam die Gebtechen det ſtalaniſchen Doch, Birgit Briefe 
oo ’ ne au bie agcabifchen Schaͤfer von Saverio Bettinelli- Gefcht. 


J 1758) in deſſen Opere. Venct. ‚1780. 8 Vell. &. J J 
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pen, ohne etwas von feinen Geiſte zu befitzen; Danted 
Rahahmer wie Pulci und Bojardo, verſuchten fich in 
mislungenen Ritterepopden. _ Das Drama beſtand ent⸗ 


weder in geſchmackloſen garten, wie im Ton des Hits 
elalters, ober in. einer f klaviſchen Nachahmung der . 
Alten, wire im Orpheus ‚ einem Trauerſpiel des Angels . 


Poliziano. Man fehnte ſich zwar nach heuer Vortreff 
— aber konnte fie sicht geben, | 


u 50, iii. Son 1506 bis 1606, Der Drang zu etwah - 
„Höheren als die bis zur Ueberfättigung getriebene Sös 
hettetiposfie var, "vereinigte fi) endlich aufs neue mil - 


dem Talent und dem reinen Geſchmack in Atioſt und 
Torquato Taffo, und erſchuf die neuere Epoͤpoe; die 


Iweyte Periode der italiaͤniſchen Poefie, das buon lerblo; 


begann. Ohne ſich nach ben Regeln des Homer zu bes 


quemen, ſaͤng Arisft den wuͤtenden Roland u Ges 


ſchmack bed Hoiner, in einer währen J Idealitaͤt bed 
Styls, in geiſtvoller Einfalt, Klarheit; Snnigteit und 
Grazie⸗ Doch lehrte nach ih ‚Tötänato Laſſo in 
feinem hefrögteh Jeruſalem, daß nah ſich ohne Vetluft 


Ber Hriginalitaͤt noch etwas naͤher än antike Muſter — 


ſchließen koͤnneẽ, und daß ſich viele ihrer‘ Bilder mb 


Gedanken mit den neuen Formen, dem Weſen und Berk 


Beifte des Romantiſchen in Verbindung bringen ließen; 
öhne den romantifchen Character der Ritterepopde zu 
verleugnen. Darneben ſang Taſſo in Petrarchiſcher Vor⸗ 


trefflichkeit, ohne Petraca's Nachahmer zu fi, ünd 


machte durch ſeinen Amynt das Bastel di, bes 
llebleſten Drama. 
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Ihnen gleichzeitig veredelte Ruzzante (1530) die 


kohe. Kunſtkomoͤdie durch feftere Haltung der Charactere 
und des Styls, und Bernt die grobe Nationalfatyre 
‚burch Jeinheit des Witzes und einen aͤcht burlesten Ton. 


Wit minderer Originalität, aber doch in einem reinen 
Geſchmack, ahmten Rucellai und Alamanni das 


Lehrgedicht der Alten nach, und veredelte Sanna zar 
die neue Dichtart, die Schaͤferpoeſie, in ſeinem Arcadien. 
Die Formen der Poeſie wurden mannichfaltiger und 


eloffifcher, 
An biefe auserwaͤhlte Männer ſchloß fich wieder 


u eine Schaar, von unberufenen Nachahmern an. Abge⸗ 


. fehen von. ben zahllofen Sonettenfabricanten und. Stan⸗ 


Zu zenfängsen: wie manche zog nicht die epifche Poeſi e dei, 


Arioſto an! Bald ſuchten ſie etwas Luſtigeres zu er⸗ 


finden, wie Berni; bald den romantiſchen Geſchmag 4 
nach antiken Muſtern ‚und den ‚Regeln des Ariftoteied 
.. zu verbeffern, wie Bernando Kaffo. und Trifft ino; andere, 
denen 08 ernſthafte Epos zu weltlich war, brachten 


bibliſche Geſchichten und Heiligenlegenden in Stanzen, 


wie Marino. In andern Dichtungsarten, wie in der 
Ode, in der gelehrten Satyre, der gelehrten Komoͤdie 


und in der Tragoͤdie, war bie Nachahmung ber Alten 
Tümmerlih. Darneben blühete die -Runftlomddie mit 


ihren Neckereden, bis am Ausgang des. 16ten Jahre 
‚ hunderts die Oper durch Ottavio Rinuccini und. die 


fomifche durd) Orazio Vecchi die geliebteſte Gnttung 
Drama würde, und, trieb die ausgelaſſene Nationalfatyre 
faft durch dad ganze ıöte Jahrhundert "ihr Unwefen, 


‚em feivolften darch die ſchaamleſen Pheſien bes Pietro 


[3 
. Ä Aretino 
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nretino und ſeiner mRadehner ’ Niccolo Franco und 
Firen zuola. | 


.51. IV. Bon 1600 bis 1680. Seitdem Torquata 
Safe aufhörte Mufter zu geben, waren in Stalien nur 
HNeachahmer vorhanden, die dem Strohm der Zeit ge⸗ 
folgt waren, und kein einziger Dichter, der durch Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit ſein Zeitalter haͤtte beherrſchen koͤnnen. Es 
waren jetzt die Folgen einer Jahrhunderte uͤber fort⸗ 
geſetzten Sittenloflgkeit, in welche noch mehrere morali⸗ 
ſche Urſachen mit einwirkten, in der Erſchlaffung der 
itafiänifchen Nation allgemein ſichtbar, in welcher Lage 
fh der keuſche Geſchmack bey keinem Volke aufrecht 
halten kann. Deſto leichter war der Eingang, den 
Marino mit ſeinem Aftergeſchmack im Anfang des 
ızten Jahrhunderts fand; er wurde ohne großen Wider⸗ 
ſtand das Oberhaupt einer excentriſchen Parthey, bie 
Arioſts Genie uͤberfliegen wollte: fie brachte claſſiſche 
‚Eorrectheit in ben Ruf des Pedantiömus ‚ und fuchte 
in Schwulft und leerem Wortgepraͤnge poetiſche Ver⸗ 
dienſte. 


Doch kam dieſer Aftergeſchmack nie zur allgemeinen 
Herrfchaft. eben ‚den Marinifchen Metaphernjägern 
(einem Guido Caſſoni, Antonio Bruni, Claudio Achil⸗ 
lini'u. a.) lebten noch Jünger des Petrarca (mie Ciro 
be Vers, Fulvio Teſti, Franceſco Meloſio u. a.), welche 
dem falſchen Pathos und den ſchwuͤlſtigen Witzeleyen 
jener "Seicentiften, die Korrectheit der Eprache und die 
Keufchheit der Bilder der Einquecentiften entgegenftells 
ten, und: ben, fruͤhern Geſchmack menigftend von feinem 

gänz- 
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aingichen Aus ſterben retteten. Ihre Parthey nahm die 
Trufta: fie- verfolgte alle Neuerer im Styl mit ihres 
Kritiken, und begüaftigte bloß ſolche Dichter und Pro 
faiſten ‚ welche ſich ſtreng an den fruͤhern Geſchmach in 
der Mutterfpradhe und ben Florentiner Dialeet hielten. 
In dieſelbe Zeit traf auch der Aufenthalt der Körügin . 
Chriſtina zu Rom, deren Kenntnß vom claſſtſchen Alter⸗ 
thum, welche fie ſich in ihrer Jugend erworben hatte, 
auch von allen Dichtern, die ihr gefatlen follten; end, 
was com Marinifchen Schwulſt zuruͤckfuͤhrte, einen aͤn⸗ 
tiken Anſtrich ihrer Poeſien, verlangte, wornach anch 
ihre Günftlinge , Aleſſandro Guidi, Benedetto Menzini, 
Er da Filicaja u. a. ſtrebten. Den Sieg über bit 
Mariniſten entſchieden endlich (mach. 1690) bie arkadi— 
ſchen Schäfer, eine neue Verbrüderung, bie ſich in um 
zaͤhligen Colonien‘ über: ganz italien verbreitete, und 
wenigſtens ‚allem Excentriſchen entgegenarheitete, 4 ‚werk 
gleich ſie felbft Feine Talente wit ſich vereinigt ſah, welcht 
eine neue Bahn des Geſchmacktz haͤtten brechen koͤnnen. 
Von der Mitte des 17ten Jahrhunderts bie zu feinem 


u Ende „ war ber Mariniſche. Aftergeſchmac vom tal 


u guten Geſchmacke, fort, die belichteften Dramen m kom 


fen Parnaffe verbannt, u 
Wahrond ſeiner Herrſchaft waren Aieffondse 
Taffoni und. Francefco Bracoiolini Vater der 
priſchen Epopde unter den Italiaͤnern geworden; und | 
hatte Baldi herrlichen Khythmus und Eleganz DM 
Dictign in das Lehrgedicht gebracht; die übrigen Oicht⸗ 
arten "fanden keine ausgezeichnete Merbefferer, umd Kunft⸗ 
fomöbie und Opern fuhren, troß ihrer Verirrungen DOM 
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32. V. Von iögo”bi 1730. Mitten unter den 
Anſtrengungen gegen den · Mariniſchen Afrergeſchmak bes 


gann bad’ Zeitalter Ludewigs XIV, /und fein Ruhm ers 
öffnete ben Werken des Witzes und des Geſchmacks ber 


Feanzoſen, beſonders ihrem Luſt⸗ und Xrauerfpiel, den 


= Eingang in’ Italien. Es währte aber ein ganzes Jahr⸗ 
- hundert, bis die Nachahmung aufhörte kuͤmmerlich zu 


Ron, und. der italiänifche Geift fih dem franzdfifchen 


Original anſchmiegte: erſt Albergati gelang der komi⸗ 
ſche Styl, und Frugoni und Algaͤrotti bie e portifhe 
Epiftel nach franzdfiſcher Weiſe. 

Die italiaͤniſchen Litteraturpatrioten nahmen an der 
Umwandelung der Sprache des buon ſecolo großes 
Aergerniß, und. ſchlugen verſchiedene Wege ein, dem 
dermeinten Uebel abzuhelfen. Ein Theil hielt wit wahrer 
Aengftlichteit und Sklaverey auf die Schreibart der erften 
guten Autoren, ad wie die Profaiften. bloß im Styl 
des Boccacio, Bembo und Della Caſa ſchrieben, ſo er⸗ 
kannten die Dichter keine Manier als die des Petrarca, 


ud drehten matte Sonetten. Andere beruͤhmte Littera⸗ 
toren wie Maffei) wollten nicht mit. biefee Harte - 
nädigfeit bey ‚den Schriftfteltern des‘. guten Jahrhun⸗ 


derts verharren, fordern lieber eine Wereinigung des 
Ulten mit dem Meuen, des Einheimiſchen mit dem Aus⸗ 


Indifchen,“ dem Franzdfiſchen treffen (denn die engliſche 
Poeſie, bie durch Rokli (c. 1730) auf die italianiſche 


zu wirken verſuchte, kam nie zu großem Einfluß). Andere 


endlich (wie Gravina) giengen zu dem Geſchmack ber 


AUnen zuruͤck: aber keiner verſachte es mit einem bero· 


den Sie, 


SI 


* 


⸗ 


8 
. 


. 


2. yj. —* eim · Theile ber sehen 


33. vi. Eandlich fiel ein Funke eigenthuͤmlicher Kar 
ente in. einige beffere Köpfe. Fortingnerra 9 J 
..(1738) ein. Muſter des xomantifch⸗ komiſchen Style 
wie ihn Italien noch nicht beſaß, in feinem Micciarbeite, | 
und Carlo Gozzi (1761) eine originale Erfindung in 
feinen Dramatifchen Volksmaͤhrchen; Alfieri brachte in 
das Trauerſpiel Originalitaͤt, Gefühl und Cortectheit; 
Rolli verbeſſerte die Cantate; Apoſtolo Zen o ver⸗ 
edelte die ernſthafte Oper, und Metaſtafio brachte I 
‘fe (feit 1730) zu ber Volllommenheit, zu een h | 
ſcheint erhoben werden zu konnen. n 


Noch dauern die verſchiedenen Partheyen, die ei 


|  Aeraturpatrioten, die es mit dem guten (16ten) Jahr⸗ 1 


hundert halten, neben den Liebhabern des franzoͤſiſchen 
Gecſchmacks fort; ein eigener Nationalgeſchmack iſt noch 
‚nicht wieder, an die Stelle des veralteten getreten. Und 
wird- Die franzoͤſiſche Herrſchaft über Stalien P bo 
wieder einen aufkommen laſſen? | ’ 


54. Bon den Pronenzalen erbte Italen dep 
Madrigal md Sonett, und Petraca 
veredelte beyde Liedergattungen bis zur hoͤchſten Har⸗ 


. Monie und Suͤßigkeit in der Darſtellung überfigny 


Eher Liebe. Eine fo geiflige Sprache bezouberie, 
und da fie fi) bey ihren engen Umkreis leichter nach⸗ 
kuͤnſteln ließ als die freyere Sprache des epiſchen oder 
lyriſchen Geſangs, fo winmelte nach Petrarca Italien 
von Didhterlingen, die von feinem Geiſte glaubten beſeelt 
Zu ſeyn, wenn ſie feine, Worte reiheten und in ihnen 
wimmierten: es ftand das undibeefehlihe Heer der Per 

Ä | | | Band | 
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trarchiſchen Nachahmer, die Cinquecentiſten, auf. Selbſt 
die beſten unter den fruͤhern Petrarchiſten, einen Lorenz 
von Medicis nd Angelo Poliziano, Seras 

’ ‚pbino d Aquila, Antonio Tobaldeo und Bern⸗ 
arda Accolti, traf dieſer Tadei; nur erſt Torquato 
Kaffe fang wieder in Petrarchiſcher Wortrefflickeit Ge⸗ 
fuͤhle und Leiden der Liebe, ohne Petrarca’s Nachahmer 
zu ſeyn: deſto weniger gelang ſie ſeinen Nachfolgern, 
einem Bembo, Giovanni bella Eafa, Molza,: ' 
Angelo di Eoflanzo, Anibale Caro u. a., deren 
Sonetten und Stanzen einen Character von Roh⸗ 
heit tragen, old hätten fie um einige Jahrhunderte 
früßer gelebt. Marino fehte darauf, als ber 
geiflige Wortllang veraltern wollte, zwiſchen bie Pe« 
trarchiſche Phraſen feine falſchen Metaphern und einen 
orientaliſchen Prunk; und von ſeinem Schimmer ge⸗ 
blendet, thaten die Seicentiſten noch unfinniger als 
die Cinquecentiſten in uͤbel gebundenen Worten eines 
ſchimmernden Witzes. In Chaudio Achillini 
warb dee Liebesgeſang der tunerträglichfte Schwulſt. 
Vergebens widerſetzten ſich eine Zeit lang bie beſſern 
Zoͤglinge der Muſen (wie Ciro de Pers, Fulvio 
Teſti, Franceſco Melofio u. a.) dieſem After⸗ 
geſchmack; vergebens ſteliten fie beſſere Muſter auf: | 
ef .die Zeit hat den modiſchen Flitterpug nach und 
nach in feiner Schlechtbeit dargeſtellt, und Ken alten ' 
zeineren, wenn gleich immer matten, , Sonettengefang 
am Ende des izten Jahrhunderts wieder hergeftellt, der 
u immer den größten Theil ber. weißen Litteratun. 
bon Italiru ausmacht. 


— 


v 


go N. Geßchichte eng, Theile der Welehrſamkeit. 


Eraneeseo Petrarca, (aus Arezio in Doſcana, geb. 1304, 
Beh. su Arqua, zinem Dorfe bey Padua 1374): 1) lateini; 
ſche Schriften. in Profa und Verſen (Afriga und eclogae) ; 
s) Rime: Canzgni (49), Sonnetti (zı2) e Trionfi' (6) > 
ed. pr. Venez. 1501. & frit. Ausg. (da G. Volpi. Padova 

„ 17229. 1739. 8. Handansg. da C.L. Fernow. Jena go 
2 Voll. 8. mit Bar. und, Setiätungen. - * Orr. om. r Baſ. 
3654. 4 P. aVoll. fon , 


Lorenza de’ Medici, (sek. 1492, führte Stanien_Keit. der 
=: Pete Cantzonen ein): +) Poeſie volgari. Venez, 1554 8- 

. Bergamo 1763. 2 Voll. 8.‘ 2). Orazione e laude. Fir, . 
- 2680. 4 Bergamo 1760. 8. 5) u Simpoßo. Fir. 2952. 8- 


Angelo Poliziano, (aus Monte Yuldano, geb. 1454, gef. 
1494): 1) Stauien: Fir. 1313. 8. publ. daG. Serraffi. \ 
Pad. ı75:. & Parn. it. T. X. 2) Trausefpiel: Orfeo. _ 

: Bad. 3776 8. Parn. it. T.XVII, 3) 2ateinifcher Dichter 

und Vrofaif. (Geſchichte der. Vlauiſchen Ver chwoͤrungh, und 
Ueberfeßer -ber aden. Opp- m Flor. iw⸗ und n 


öfter. fol. - Y 
- Serafino d’ Aguila, (art. 1466, get. 150L, bloßet Improv 
NAtore): Opere. Venez. 1802. 8, , 


‚Antonio Tehaldeo, (ach. 1456 oder 63 def, * ee, 
d’amore. Venez 1554- 8- 


“ Bernardo, Acoolii, (lebte noch 1534): ) Sonetten mb 

-  K&ansonen- 2) Eomödie (Virginia), und 3) erigtammatifibe 
Stanzen auf allerley Kleinigkeiten (Strambotei genannt). 
Opere, Fir, 12525. & | 
Torquato Taflo ‚6. 66: 2. 2 Ri 

- Pietra Bembo, (och. 1470, sei. 194038 1 Sonette, Pi ” 
Geſpraͤche über die Liebe in Poeſie nad Petrarca's Manier 


and Proſa: gli Alolani. Venez. 1805. 8. Rims. Venez. 
2530. 4 2) Proſa: della volgar lingua. Opere. Vener. 


x 2720. 4 Voll. fol. 3) Seteinifhe Proſa: rerum-Venet. 
. fh. XI. (1487 - 1513). venet. 1551. Ian Faxis 155%.4 _ 
tallin, Venes, ur i — Gi 
. ’ | 10» 








=. 3 


‘ 
⸗ + 


1. Schöne Berti , a. der alien 91 


Gioyanni della Cala, geb. in Magrelle im Flor 2503, gef 
al Erzbiſchof und pähklicher-Nundas 1556): 1) Sonetten: 
Rime e Proſe. Venez. 1544. 4. gon le annot. di E. 

. 'Menagio. Paris 1667. 8. 43) Entnre‘ Capitolo del 
Forno. Opere G. d. C. Venea. 1758. 3 Voll. 4 3) Ela 
— iſche Srofa, über bie Pfihten na® Cicero, ein Sittenbuch: 


Galateo ovvero de’ coltumi, Opere, Neap, 1733. 6 Voll. 4 - 


Franc, Miriz Molza, (geb. ‚Mebden« 1489, gef. 1544)2 
roele volgari e latine, Bergamo 1247-5 Voll. & 


Anselo di Coftanzo, (geb. 1507, gel. nach 1590)2 1) Go⸗ 
. netfin und Dden: Rime. Bolag. 1709, 8. Parn. it. TXXX, 
2) Vroſa: Berichte von Neapel. Aquila 1582. fol. Storia 

di Napoli libb, 20. Napoli 1710. 4 


_ Annibale «Caro,: ( geb. ın Eittanusba 1507, geh. 1366): 
1 ÿ) Sonetten: Rime, Vencz. 1569. 4. 2) Vroſa: }ettere 


famigliari,: Venez. 1572, 2 Voll, 4 Opere. Venez. 17857. 


7 Voll, g. Padova 1764. 6 Voll. 8. 
”. Cirp de Pers, (gef. 1663): Poelie, Venes. 1689. Fu 
\ Braf Fylvio Teßi, (geb. IN: Ferrara 1593. geh. 1646)% #Poelie 
- + liriche! Modena 1643. z Voll. 4 Vene. 1676. 3 Voll. 12. 
Francesco Melofio, (bl. c. 15: : Poefie e Profe, Vener, 
1678. 3 Voll. 8. 
BGiambattiſta Marino oder Marini, (geb, Neapel 1569, seh; 


. 2625): 2) Ernfihafte Epopde: la ſtrage degli Innoeenti, ” 


_ (4 Bef) Venen. 1655.8.. 9) L’Adone (romantiſch⸗ wothol.⸗ 
cewiſches Sedikt in. 20 Geh). . Paris 1697, 4 Voll. & 
\ 2) Lvriſche Poeſſen: la ‚ira. Vener. 1604. 3 Voll. ı3. 

) Sqhaferpoeſſe: la ſampogna divila in Idilli favoloſi e 
“ päaltorali. Paris 1630, 12. Opere. Paris 1626. ‚fol. 


Nachahmer des Marino waren: Guido Caſoni, (geſt. isto)⸗ 
la Magia d'amore; il teatro poetico u. ſ. w- 


- Antonio Bruni, (geſt. 1635): epitole « eroiche. Medich 
1637: 8. Venez. 1720. 8.- 

Claudio ‚Achillini. (au Vononien, Reber. der Bee u 
RD: Rime· Bergen nu 4 


> 


2 


ih 


.. 
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9 I. Seſdhichie e eng Shell ber Beben 


3. Die alfbelichte Smeitene, ; Eanzonen⸗ and 

I Stanzenporfie ließ lange. weder bie: Ode noch das Lied 

\ aufkommen. Endlich nahmen die Itallaͤner fuͤr beyde 
die alten Loriker zum Muͤſter. Ihr Flug mislang noch 
Tolomei. völlig, und Gabriel Chiabrera zum 
Theil: dem Anacreon ſtudirte er zwar einen leichten und 
harmoniſchen Gang im Liebe ab; aber dem. Pindar 
in, der hoͤhern Ode nachzufolgen hinderte ihn feine 
woͤrtreich⸗ Mutterſprache. Der Graf Fulvio Teſti 
(er 1630) hielt ſich näher ah Horaz ‚ und ward auch 
von der Seite ber Begeifterung fein wuͤrdiger Schüler; 
aber, defto weniger von ber Seite der Reinheit und 
— im Ausdruck. 


Um diefe Zeit trat die Yafmumbetung ein, elie | 
die , Königin Chriſtina ihren | poetiſchen Guͤnſtlingen zur, 
fleißigen Cultur der Iprifchen Poefi ie nach dem Vorgang. | 

der Alten gab. Abgerechnet die lyriſchen Epcentricitäten, 
in welchen ſi ch ihr zu Ehren der Graf von Lemene md 
Vincenzo da Filicaja bey religidſen Paroxismen ergoſſen, 

ſo hielten ſie ſich im weltlichen Geſang ganz an antike 
Muſter. Vicenzo da Filicaja gelang das leichte 
Lied, in deſſen Graͤnzen er ſich hielt, da er wohl wußte, 
daß ih die Natur die Begeifterung zum hohen Ddenflug 
verſagt hatte. Weniger hatte ſich davon Alexander 
‚Guido. überzeugt, und fiel. daher auch, wenn er ſich 

in feinen Pindarifchen Nachahmungen zum höhern Flug 
angeſtrengt hatte, deſto tiefer nieder. Zappi und 

: Rolli floß die angenehme, fanfte und milde Sprache 
welche die leichte Ode liebt, und reihte ſich in Metaftafio.. 

zu einem  muflalifen Solbentanz der Harmonie, | 


ee | 
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Letzterem gehniig daher auch die Gantate im Außen 


Bau am vollkominenſten, obgleich Apoftolo Zeno 
‚od Rolli im innern Werth ihm äberlegen find, 


Claudio Tolomei, (geb, Giena 1492, gef. 1557, berühmt 
ale. Philoſoph, Redner, Brieffteller, Dieter und Reqts⸗ 
gelehrter): Verſi e regole della Poeha nnova. 1550. 8. 
Orazione della pace. Roma 2555. ⁊ Due Orazieni. 
Parma 1548. 4 


Gakriello Chiabrera, (geb, iu Gavona ı552, gef. 1837) 
1) Fünf epiſche Gedichte; 4) dramatiſche Werke, beſonders 

Odpern;, 3) Oden, Sonetten und Camonen: Canzoni. Ge- 
nua 1586. 8. Rime. Genua 1599. ı2. 12605. 3 Voll. 8. 
Odi. Venez. 1691. 8. Opere. Venez. 1768. 6 Voll. 2. 


- Fulvio Teſti $. 55. | 


‚Älelfandro Guidi, (geb. Yavla 1650, gef. A712): 1) Oden. 
2) Singfpiel: Eudymlon. Poefie. Verona 1706. 8. Nap. 
1780. 8. ‚ „ 


Francesco Conte de Lemene, { gef. 1707, 90 Jahre alt): 
teligiöfe Gohetten und Hymnen, Dio. Mediol. 1684. 4. 
Poefie diverfe. Mediol. 1698. 2 Vell. 8. 


Vincenzo: da Filicaja ; (geb. Flöten; 1692, gef. 1707): Oden 
Poefie. Fir. 1707. 3— Opere. Venez. 1757: 8. 1781. 
sVol. 8 


' Giev. Batifta Felice Zappi,. ‚(von Imola ‚geb. 1667, geſt. 

': 17195: Rime del G.B.F. Zeppi et di Fauftina Maratti 
fua conforte. Venez. 1760. 3 Voll. 12. Opert. Venie2. 
1728. 12. 


Paolo Antonio Rolli, (geb. 1687, geft. 1764): Außer de 
Unberfegung von Analreon und Virgil's flogen; ber Nach⸗ 
abmungen Martial’; 1) Cantaten, 2) eine Opern, 3) 
Hendekaſpllaben, 4) Clegien, 5) Lieder: Poetici componi- - 
menti. Venez. 1761. 3 voll. 8 Marziale ih Albion.' 
ze u I 
— apoaol 


3’ 


| 


P I. iſhiche ein. hr der Sethifanteit, 


_ ApoRolo Zend, (geb. Veuedig 1669, sch” rygoh d roene | 


drammatiche.. Venez: ı744. 10 Voll. & 3%) Epiltole. 
Venez. 1785: & Voll. a 


Pietro Metahäfio‘ (Pietro Trapaft, "geb. ütem 1698, sch. 
1782‘: Opere drammatiche. Torino 1757. 14 Voll. 8: 
Barigt. 1780. 12 vll. 4 Und 8. Opere. Lucca 1790. 
. 8 Voll:’8. Poefie. Torino 1758. ı0Voll. 8. Öpere poß- : 
humeı Vienna 1795- & Voll, 4: in 8 und m. 


1. Die erſte Epopde in italaͤnlſcher Sprache 
war on der‘ ernſthaften Gattung. Dante ſang von 
Höfe, Segfeutr und Himmel in einer poetiſchen Reiſe⸗ 
beſchreibung, einem ungeheuern Gedicht, in welchen 
noch Geiſtliches und Weltliches, Treffliches und Schlech⸗ 


tes, ohne Wahl, ohne Ordnung, ohne Plan amd Regeln, 


bunt dur) einander flog. Ob es gleich ih kein Fachwerk” 
unſrer Poetiken vollkommen paßt, ſo kann es doch dem 
epifchen am erften angehören, .Die folgenden Epopden 
waren veredelnde Bearbeitungen ſolcher Gegenſtaͤnde, mit 
welchen fh die Ritterpoeſi en beſchaͤftigt hatten, bald in 
ſchexzhafter bald in ernſthafter Manier. So brachte 
Yulci in feinem ältern Morgante ein bloßes Ritterbuch 
in ſcherzhafte Neinie, denen die, haͤufig angebrachten 
florentiniſchen Sprichwoͤrter den Schwung ins Komiſche 
und ein ſchmutziger Witz und! ſarkaſtiſche Ausfaͤlle Auf 
bie Beiftlichteit Unterhaltung geben follten; umgekehtt 
legte Boiardo Graf von. Scandiano. (ſo weit er 


tam) Ernſt und Pathos in ſeinen verliebten Roland, 


und in demſelben Ton ſetzte auch Nicola degli 

Agoftini das Gedicht fort. Der Beyfall blieb aus; 
Bert wollte. Ihn durch eine Umarbeitung in ſcherzhaf⸗ 
tem Ton erzwingen, aber Auch ds blieb er aus, Bach 


FB * bolcen 
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ſechen halb gelungeneg und mis lungenen Verſuchen trat 
Arioſt mit ſeinem wuͤtenden Roland hervor, Er Bears - 
Beitete "darin ben romantiſchen Stoff mit der reinflen 
und hoͤchſten Energie ber Selbſtſtaͤndigkeit, wodurch feine 


Phantafie fid) ‚von einem aus den Alten gebildeten Ges 


ſchmack fo viele Einſchraͤnkung hatte gefallen laſſen, daß 


ihre Excentrititaͤt kein Unbild ſchuf. Die Idealitaͤt ſeines 


Styls, ſeine geiſtvolle Einfalt, Klarheit, Innigkeit und 


Grazie iſt noch der Gegenſtaͤaud einer begeiſterten ‚Bes 


wunberung im Inn- und Auslande, ob gleich die Regel⸗ 
Ioflgteit des Ganzen, der Mangel einer durchgängig 


beobachteten Schicklichkeit, die Einmiſchung mancher 


un Stelle und nicht genug vorbereiteten. Epifode, 

der oft fo ſchmelle Uebergang vom Ernſthaften zum Bur⸗ 
Iflen und derg. mehr dem Tadel der Kritik nicht wohl 
bat ‚entgehen Ebhnen. Nach eihern ſolchen romantiſch⸗ 
epifchen Meiſterwerk konnte Bernharb Taffo mike 
feinem Amadis Fein Glü mehr machen: und die Une: 


übertrefflichteit eines Arioſt ſchreckte die Dichter lange 


ab, ſich hinter ihm an eine Ritterepopde zu wagen. 


Erſt Fortinguerra verſuchte Mio und Pulcis 


Manier, das Abentheuerliche und Große von jenem und 


das Scherzhafte von dieſem, in ſeinem Ricciardeito zu 


reicinigen. | 
' Bante (Drante) Aligtiert, Caus Boreus, geb. 1265 weh. 
air): Divina Comedia ed. pr. £. 1) eta. (Felignd 
‚2472. fol); aus eiher guten ‚Handfegrift ed. Nidobeatina, 
‚Milano 1478. fol: mit Eommentar. Aus ihr die VPracht⸗ 
ausgabe fra Lombardi. Roma 1791. mit Comment.; and 
bdieſen die Handansgabs da C. L. Fernow. Jena 1807 


Vol 8 ariufae Untgehs degli Acndemiei della Crusce, 
re A, 


N. 


un 3 


f 


% II. Geſchichte einz: Sheileder Seleefanti | 


u — Florenz 1595. 8. u. ſ. w. Dentſ von Bagınfanın 
BEE Hamburg 1767. 38. % 
N Gen Nachfolger im ıztem Jahrhundert: Federico Fremi, 
x ewviſchof su Foliguo!: QuadriregisTfopra. i regni d’ amore, 


| - di Satanaflo,. de’ vizi, e delle virtu. ‚Perugia 1481. 
a “0 Mande legen dieſes Gedicht dem ‚Nic. Marie and Bw 
. logna bey. 
. Luigi. Pulei, (geb. Florem 1432, gef. c. 1887, vom Hase 
' Medici beguaſigt): : il Morgante maggiore. Vene . 
oo 1481. Firenze ı752. 4. in Parn. it. T. VII - IX. öftes 
I N are PR B. Venez. 1520. 8. _ , 
| u u Matteo Maria Bojardo, : Graf von Scandiano im Herzez⸗ 
thum Modena, unweit Regpio, geb. 1430 gef. 1494): 
u ı)Pr Orlando inamorato (9 Bücher in 69 Befängen, unvol⸗ 
J lendet). Scandiano 1496. 8. Orlando riformato {de 
re Domenichi). Venez. 1545. .% mit drep Bädern vermehrt 
i da Nicolao degli Agokini.. Venez. 1553. 4 und 
u \ 1565. 4 rifatto da Francesco Berni. (gef. 1550). 
‚Venez. 1541. 4 Firenze 1725. 4. Paris 1768. Voll. 18: 
| 2) Sonetten und Canzonen. Reggio 1599. % in Parn. #£ 
.  TVI 
Luigi Ariofto, (geb. 1479, gef. 153)2 1) Orlando fu- 
rioſo, ed, pr: (go Gefänge). Ferrara 1515. 4. (vellkde 
‚ N Big, 46 Geſaͤnge). Ferrara 1532. fol. con annot. da 6. u 
Ruscelli. Ferr. 1567. 4 Prachtausgabe mit Kupfer. 
Venez. 1530. 2 Voll. fol. noch prachtvoller von John Bas- 
vLerrille. Birmingh. 1773. Voll 4. Deutſch von J ‚D, | 
‚Gries. 8.1. Jena 1804. 3. 2) Gonette, Samten,; Co⸗ 
moͤdien: Opere. Vene2. 1772. 4Voll. 4. 


Bertardo Taſſo, (geb. Bergame 1493; geſt. 1569): Dan 
pl? TAmadigi (Too Bef.) Venez. 1560. 4. mit einem | 
‚Commentar von Abbate Sevalti. Berga. 1755. Voll. ı9. - 
a Floridante (9 B. nnvbll.). -Bolog, 1587. uw & | 
2) 6 Buͤcher Iprifber Poeſien: Rime. Venez. 1560, 18. 
3) Proſa, Briefe: leitere. Vener. 1553. 8. . Pador.' 1735" 
oo a sYoll., 8. Ragionamento della poelia u. w· 
| ieol 
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Widol. ‚Fortingüdrra; (geb. Ben 1678, et: 3): ilRie: — 
ceiurdetto (in 30 Geſ.) di, M. Garteromaco: Parigi _ 


Me Wentr.) 1738 Voll 4 ee 1767: aa: a 


3, Bon Chalcondylas ku Studium bet Alten Ans 
geführt und am ihre regelmäßige Epopden gewöhnt, 
ſcuͤttelte Triffino das Joch der Trour dres, das alle - 
"feine Vorgänger getragen hatten, ab, und fang im ernſt⸗ 
haften Ton und. in reimloſen Verſen Bon dem von det 
Gothen befreyten Stalin, zwar regelmäßig nach der 
Manier. des Alterthums, aber matt und kalt, ehne 
Wehlkllang und Anmuth, und in leeren und. ermuͤdenden 
Beſchreibungen; weshalb er auch in nichts als in bem 
Erufihaften der Ausführung der Wörgänger von Tor⸗ 
quato Zaffo heißen konnte. Dee Krititen ohnerachtet, 
mit welchen die Cruſca das befrente Serufalent tabelte, 
blieb es doch ein Gegenſtand der Bewunderung ber 
Nation, bie ed auswendig lernte und bon Einer Gränze 
bed Landes Bis zur andern Stellenweis abſang. Weder 
ven dem ſpaͤtern epiſchen Verſuch des Dichters, dem 
eroberten Jeruſalem, noch von einem anberi eines 
Ipitern Dichterd if dieſer epiſche Geſang abertroffen 
worden: am wenigſten von dem (dywälfigen berhlehentis 
tiſchen Kindermorde bei Marino. 


Gian Giorgio Trilino, { se. un 2geft. ERE i) die 
Eepde 7 Italia liberata da’ Goti, (in 27%.) 1b; i 29. 
Roma 1547; lib: 16 - 27; Venie:: 1548. & 8) Trauerſp. 
= la Sophenisbe: Roma 1594. % 5) Rime ind a) Idtels 
niſche Gebichte. 5) Deiia Poetica: Viceriza iseg; Sol: | 
Opete, publ. da Mareh, Seip. Maäffei: Veron. i72g: 
& Vell; fol. RE 
—— G Fer: 


4 “ J a 


\ > : * 


98 II. Beſchichte ein; Theile der Gelehrſamkeit. 
— Tale. (geb. 1848, Heh. 1995): 1) Soncite, 
: ‚Madrigaie, Ganjonen, Rime e fiamme. ı629. 8: . Raczolta 
de’ varie, — di Ti T, .3 ricavata da Iuoi Mss inediti. 
Roma 1789. 8. 2) P’Aminta; Vener. 1581. 8. illuftr. dà G. 
‚Fontanizi. Roma.ı7oo. 8. 3) I Torrismondo. Man- 
"tun 1587. 4 5) Unbedentende epiſche Verſuche, Rinaldo, 


“ Ja divina Settiinana; il inonte Oliveto, le lagrime 
..di Maria, in deh Obere. 5) Gieriäleinine liberate 


ar @tf.). Ferrara isgı. 4 Vrachtauagabe mit Kupferns: 
da Bern. Cakelld. Lond:. 1724: 4: Parma i789. fol. 


and 4 Deutſch, von J. D. Gries. Sehe igoo: 3x 4 
Le Opere: Fir. 1724: 6 Voll. fol: Venez: 1728. ı2 Voll; 4 


Le Veglie di Tafto uoflfiäudig):: Mil. 1808. dur Pazis 
604. — Deutſ, won Theöt. vba Haupt Dstnf: 
3808. 8 — 
6a Marino- {5 54); > le Berge degli Innoeinti, sh 
„2665. 1. , Adone. Paris — fol. 


. 
x 


3. Dagegen wurde Nierähder Leffoni 
und Schöpfer der komiſchen Epopde durch ſeinen ge⸗ 
raublin Wafferepmer: denn wenn auch Franz Brac 
ciolihni Einen‘ fruͤheren Verſuch der Ark gewagt Hätte, 
fo erſchien dr doch fpäter im Druck, und ſtand tief 
unter dem Werth des Taſſoniſchen. Lippi ahnite Taſ⸗ 

ſoni in der wiedererlangten magern Mahlzeit hach, beräi 
größter Wit in den gebrauchten florentiniſchen Srag⸗ 
woͤrtern und ſpitzfindigen Redensatten beſteht. 
— Bracciolini dalle Ape, [ öeft. 1645): 16 Scherko 
degli Dei; dellä Croce conquiſtats. Vedez: 1611: ı2. 
u. a. Epopöch. a 


"Alelländro Tafloni, ( geb. Modena izs seh. 1 la ./ 
fecchia rapita (da Androvinci Melifoni). 'Parigi 
z 1622. ı2. mit des Dichters -Nainen: Rotciglione (Roma) 

1624: 128. Parn; ital. Vol: AXKIV. 


So 





Lorensä 


, 





Schone Kedefünfte, a. her aber. 9 


Lötendo Lippf,' (ein 1tafläntieer Satker aus Florens, seh, _ 
663) unter dent Namen Perlon Zipoli, durch verſetzte 
: Buchladen, Malmantile raqqiſtato. Firenze 1688 und 
1730. 4.* 


57. In ben übrigen: Fächern der Poeße iſt von den 

Staliänern entweder der richtige Geihmad. verfehlt 

worden, oder es ift bey den erflen unvollklommenen Ders 
luchen geblichem 


Der & drkferpoefie der itaitänifihen Dichter 
ſchlte ed meiſt an Einfalt der Darſtellung. Sanna. 
zars Arcadia, eine profaifche Beſchreibung von Scha⸗ 
fetfeſten mit untermifchten Idyllen, bemi vorzuͤglichſten 
Berk der Italiaͤner in der bucoliſchen Poeſie, vraucht 
haͤufig eine zu gefünftette und ber Schaͤferwelt fremde 
Sotache; und Hoch weniger Heiden fie bie geiſtreichen | 
Methpherii - de Grafen Buonarelli;, Und wenn. 
Alamanmi in Sitten und Sprüche weniger anſtoͤßig ft; 
B betdankt er dieſes dem Umſtand, daß er fich ineiſt 
üben Schranken ber Nachahmüng des Theocrit gehal⸗ 
iin hat. 


Jacopo Sannäzaro; ( seh. Neapel 71.7 seh. 1530)? ı) Är- 
cädiä: Venez. 1502: 4: 2) Oden: Rime. Fir: 1532. 8. 
Le Opere voles del 8. da varj Muhr. Pad: 2525. * 
Venea. 1741: a Voll: 8: Parn: it. T: XVI: XXVI: 3) La⸗ 
deiniſche Bdiäte, Diem; Elegien; Erlopen. Opera: Vonei. 
“1538: 8. 


Guidibaldo Busnatelli/ (geb; Urbine 1863, öefl. 1608; 
Eliogen und ein Schäfetfpiel flli del Scirrd): ‚Öpere: 
, "Kom: 1640: is: 
. Luigi Alamanni; cöeb. Flöten; 1495; üeß. 1586): ı) Idri⸗ 
fm (Eeloghe) in bei Opere Tosckbe: ‚Venes: 154... 
& 2 » Volk 


vectiven und verfönliche Anzuͤglichkeiten. Am ‚glüctid 
folgt noch Caſpar Gozzi in feinen Sermonen dem 
‚ Mufter der Alten. Doch erreicht auch feine @ieganj I die. 


isoo 11: Geſchichteeim. Cheite der Gelehrſamteit. 


“3 Voll. 8. 2) Satrren. 3) Segien 4) Oden. ) Siſch⸗ 
romantiſche Gebichte: Girone il Cortefe (24 Gef.) Parigi- 


ö 2-15: 4 ‚Bergamo 1757. 2 Voll. 8. „l’Avarchide. Fir. 


‚2540. 4. Berg. ı761. »Voll. 8. 5) Trauerſp. Antigone, 
eine metrifche Weberfeßung bee Antigone des Sophocles, im 
‚ben Op: Tosc.. 7). Lehrgedicht: la coltivazione (fanimt 
*- Rugcellai’$ Api). Pad. 1714 4 Pärma. 176% 8 Parn. 
“ x T. — J | 


EZ —2 


— In der — — nahmen die — 
ner die Roͤmiſchen Satyrendichter zum. Muſier, ohne 
ſie in der feinen Jronie — der Seele der antiken Satyre, 
zu erreichen. Dem Arioſt, Bentivoglio und Ala⸗ 
manni klebt in ihren Nachohmungen des Horaz no 
der Sehler ihres In Anfehung des geſellſchaftlichen Kane, 
noch nicht gehörig gebildeten Jahrhunderts, an,. ihre 
Nachfolger, Mai ggi, Menzini und Salgatpr, B 


 Rofea, haben zwar die gelehrte Satyre gebeſſert, doch 


blieben ſie noch hinter den Tugenden der Rdmiſchen Car, 
töfer weit. zuruͤck: flott feiner Betrachtungen Fiber, die 
Thurheiten des, menſchlichen Lebens liefern fie oft 





Feinheit der antiken Irdnie nicht ganz. — 


Sammlungen: Sette libri de’ Satire raccolte di Sanfte 
vino. Venez. i573. 12. Satire di cinque poeti ilahri‘ - 
racc. di Andini. Venez. ı565. 12. 

Zur Geſchicte der italiaͤniſchen Satvre: ratiato delia 
Satira italiaria di.Giüs, ————— di Prato. Maila 
1714 4 

u e tirtie del div. L. Arioßo. Hanib. i231. 8. ind 
De | Ma 
Etcole 


l ⁊ € DR - ; 








1. Shine edetuͤnſte, a. „der Stone io8 


Erceole Bentivoglio, (ed. 1505, geß. 161): 2) Estven, 
> =) rbothmiſche Zufpiele: Opexe poetiche. Parigi 1719. & 
“Carlo Maria Maggi; (aus Meilant, geh. 1699): Satvten 
in feinen Opere poetiche publ. da Muratori: Milano 
‚1708. 5 Voll. 12. 


Benedetto Menaini. (geb. Zlorenf 1646, geß. 1708): ı) Sa- 
tire. Amſt. 1718. 8. Napoli 1763. 4 2) Lehrgedicht: 
Arte poetiea (in 5 B.). Opere. Fir. 1731. 4 Vell. * 
Venez. 1769. „Vol. 12. 


‚Salvator Rola, Eseb. 1615, geh. 1673): 1) Sative. Amt. 
‚2719.. 12. Lond. 1291. 8 

di C 6. Fiorillo. Gotting. 1785. & 

Gaſp. Gomi, (geb. 1713, geh. 1786): ı) Il Trionfo del. 
Umilitä (in 4 Geſ.) e dodeci fermoni. Venez. 1764: 8. 


6) Briefe. Opere in verüi e in profa. Venez. 1794 ' 


8 Voll. 8 


Der uebermuth, den der fange Wohlſtand den Ita⸗ 3 


baͤnern eingeftoͤßt hat, erlaubte ſich, wo nicht ſchon 
früher, ſo doch im z4ten Jahrhundert uͤber alle Staͤnde 
und Perſonen, Gegenſtaͤnde und Vorfaͤlle, jeden muth⸗ 
willigen Einfall in Sonetten zu ſagen, woraus zuletzt 
die Notionalfatgre erwachſen ift, welche endlich Berni 


durch kauſtiſchen Mi und Correction des Ausdrucks | 


verfeinerte, ob er ſich gleich deswegen nicht immer in. den 
Schranken ber Artigkeit und dex guten Lebensart gehalten 
bat. Das Burlesle fuchte er Hauptfächlich durch die Auf⸗ 
"nahme vieler Provinzialismen und Wörter in Bedeutun⸗ 
gen, welche fie im Tofcanifchen nicht haben,. zu, erweichen, 


woraus ein.gar befonderer Styl (il Bernelco) erwadie 
fen iſt. In nenern Zeiten feßte Frugoni in Bernih 


anier die burletle Satyre fort. 


—X — - ö 


., 3) La Pittura, con le nota 


Neben 


x 


+ 


2 


4 
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202 1L Geſchihte ein She ie herGelcheſemhct 
Mehl Vemi ergos ſich ber Mathwille 623 beruͤche 


ate Pietro Aretind in dem ausgelaſſenſten Poͤbel⸗ 


witz über alles, wodurch ſich Geld und Beyfall des 
großen Haufens erwerben ließ, ohne Schonung. Durch 
dieſe beyden Oberhaͤupter in der Nationalſatyre biſdeten 
ſich weg. poetiſche Partheyen, welche fich durch So⸗ 
netten auf das giftigſte verfalgten. Unter den An⸗ 
haͤngetn Berni's und feiner Manier, waren Mauro, 
Molza, bella Cafa, und Nicolo Franco bie 
beruͤhmteſten, die zum Theil die giftigften Satyren und 
Poſſen auf den Aretiner ſelbſt verfertigten, und zuletzt 
Srazzini zum Oberhaupt hatten, jenen Feind der 
faden Petrarchiften, der Die zögellofen Spott⸗ und, 


Poſſenreimereyen | jener Zeit (mit feinen, eigenen vermehrt) 
| durch eine Sammlung in ueberſi brachte u © 


Frangeseg Berni, (aus Caſſentino im Toſlaniſchen, "geh, 

1336): 2) Bojardo’s verliebter Moland, 2) ſatpriſche So⸗ 
| netten und Capitel. Opere. Venezia 1538. 8. Rime pia- 
. cevoli. Vicenza 1603. 2 Voll. 8. u 


5 .Garlo Innocent. Frugoni, (geb. 1692, gef. 1768): ı) goch; 


' @rifeln, 2) Ganjonetten, 3) burledfe Satpren Opere . 
poetiche. Parma 1779. gVoll. ‘8. Lucca ‚778. 8 Voll. 8. 
arn. it, Vol. LI. 5 


Giovanaı Mauro, (ane einer edeln Familie in. Sriamf; ; se 
1536): Satyren in Gravinns Samnluns. N. 


rrant. Maria Molza,. (geb. "Modena 1489, gef: 154): 
voelie volgeri e latine. Bergams 17AT- 3VoB. 8. 


„ft 


Giovanni della Cala, $. 4 9 “ 
Niccolo Franco, (am Galgen gef. 1569): 1) Betten, 


Rime oontra Pietro Aretino e la Priapea. 1548. 8. 
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1. Schöne Redekuͤnſte, a. der Italiaͤner zug 
2) Schifferſonetten, Dialoghi marittimi di G. Battafzo 
ed aleune Rime marittipe di N. Frungo. Mantua 
1547. 8. 
Sammlung burlesker Poeſſen des 16tem Fahrdunderts von 
Ant. Francesco Grazzini, genannt il Lasca: il primo 
libro deli’ opere burlesche di F. Berni, Fir, 1548. 8. 
äl fecondq libro vet, Fir. 1555. 8. Parn. it, T.XXVIL, 
u Pietro Aretino, (gefl, 1566): ı) theologiſche Werke; 3) feige: 
nicht theolosiſchen (ſatvriſche Dialoge, fünf Luffpiele, ein 
Crauerſpiel, ein pgar unvollendete Eropden, Gouette, ſath⸗ 
riſche Capitel u. f: m.) gehören großentheils unter die ver⸗ 
botenen Buͤcher. Ragionamenti (Unterhaltungen) J. l. 
1583. 8. Cosmop. 1660. 8. Quattro Commedie. Venez. 
1588- 8. Leggiadre Commedie del 8. L. Tregsille, 
Vicenza ı601. 8. Lettre. Parigi 1609. 6 Voll. 8. . 


39. Sm philbſophiſchen Lehrgedicht fallen die 


Italiaͤner ganz aus; im, wiſſenſchaftlichen ohmten Alae 


manni und Rucellai bie. alten Lehrdichter zwar 
im einem reinen Geſchmack, aber ohne Originalitaͤt 
nach; im artiftifchen gelang Baldi Rhythums und @les 
ganz in der Dichten, Menzini tactmäßige Kunſtaus⸗ 
führung, und Riccoboni viele Kunſtwahrheit, aber in 
einem pretidſen und gedehnten Styl: im beſchreibenden | 
Lehrgedicht endlich erhob ſich Pellegrini nicht uͤber 


das Mittelmaͤßige. u En 


L Alamanni ($. 67). La eoltivazione e le Api di Ru- 
„ cellai. Padov. 171.4 | 

Giovanni Rucellai, (Oricellerins, aeb. zloren 1475; ; - 
. 1888}: a), Leßrgebiht, lo Api. Fir. 1539. & 2) Traneripiel 
un ben Ryba der Rllten: Opere- Padua. 1772. 8. 
u. Bomar- 


m 1. Seite eng. Dheit Ber Gelchiſamteil 


u , Bemardino Baldi, (geb. 1583, sek. 1617); ) Aa Naytica. 
F . Ceuto apologki- portati in verſi da G. M._.de’ Gre 5 
| cimbeni colle moralitä di Strimati. Roma’ 1702. 12. 


5) Ellagen. M Gonetten. Lerli e Proſe. Vener. 1690 4. 
.. Parn. it, Vol: XXIo \ 


\ ' 1 2 


" Bengdenie Menzini, $ 8 DE 
T. Riccoboni, (seh. 1682, sch. 1782; lebte lange iu Paris); 
© L\Arte reprefentativa in feiner hiftoire dp. theatre 
‚italien. Paris 1722. = Fol 8. im Andans. | ° 
Abate,, Gius. Luisi Conte Pellegrini: Poemetti. Baf- 
Sano 1785. 8. (det Beta, die. Bruͤce ven Dee die 
"Hinme), | 


60. Die poetiſche kbitter gelang Sen itaftänig 
ſchen Dichtern fpät, erſt nad einer langen Belannt⸗ 
ſchaft mit den feanzöftfchen Claſſikern. Erſt biefen lernte 
Frugoni und noch mehr Algarotti die Kunſt ab, 
bald ernfthaft, bald ſcherzend practiſche Wahrheiten in 
leichten poetiſchen Epiſteln zu ſagen. u 
. Carlo Innopentio Frugant, 8.5 

Eraf Frans. Algarotti, (seh. 1712, def — 


Exiſteln. =) Vroſa, Briefe nah dibactiſche Abbandiungen 
„‚Opere. Livorno 1765. 8Voll, 8. Cremona 1778. zavgll. 8: 


| ; Drama, a) Das Vergnägen , weiches bag, 
- m den Farcen fand, von benen das italiaͤniſche 
Du Rufe 


% Rüfterie du theatre italien par Louis‘ Riecohoni. 
Paris 1797 1751. » Voll.’8. Fontanini del’ El. 
quenas Italiana. T.I. p.360 fe La: Dramaturgie di. 

0... Jiene Allac6i acorelciuta e contimuata dal ap 

Bela Zeng. Vene2. 1755. 4 
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1. Schöne Redekuͤnſte, a. der Italiaͤner. 103 
‚Rufifpiel ausgieng, | veranloßte „einzelne Acieurz im 
eine Geſellſchaft zufammen zu treten und Poffenfpiele zu 
extemporiſiren, woraus die. Cammedie dell’ arte ent⸗ 
landen find. Cs traten in. denfelben gewöhnlich. vier 
Derfonen mit Moften auf, deren jede einen beftimmten 
Chararter hatte, Pantalon einen lebhaften, der Doctor 
einen feyerlichen, Brighella einen ſchlauen und gewand« ’ 
ten, Arlecchino einen tölpifchen und einfältigen. Nur 
ber Gang der Handlung, die Folge und Einrichtung ber 
Scenen und Auftritte war verabredet, aber der Dialog: 
der Geſchicklichkeit der Schaufpieler überlaffen Mag 
dem letztern an Witz abgieng,. das fuchte man durch 
Poſſierlichkeiten, durch das Auffallende der Maften, 
der Kleidung, ber Auöfprache u. f. w. zu erſetzen. Diefen 
Character trugen alle. Komddien bis in das achtzehnie 
Jahrhundert durch ganz Italien; und nur ſelten wurs 
den Merfuche gemacht, ihren rohen Character zu yver⸗ 
edein: im fechözehnten Jahrhundert that es Ruzzante 
durch dramatiſche Entwuͤrfe und ausgearbeitete Mufter, 
und im achtzehnten Goldoni: denn auch diefer machte 
bey feiner Verbeſſerung des italiänifchen Theaters den. 
Anfang mit Entwürfen für die. elemporirenden Geſell⸗ 

| ſchaften. 


Angelo Beolodo, genannt Ruzzante, (N. 1580); Opere, 
‘ Venez. „1565. 8. Vicenza 1598. 8. — 


Bdllig ausgearbeitete Romdbien nannte man Com- 
medie erudite, Bid in das achtzehnte Jahrhundert 
gab ſich keine Schauſpielergeſellſchaft mit der Vorſtel⸗ 
long ſelcher Stuͤcke ab, fondern uͤberließ: fie Privat⸗ 
Da une Mater, his Goldoni die Schaus 


Wie 


% 


a | ic6 M. rät einz. Theile der Gelchr ſamkei. 


ſpieler zu Venedig zur Aufführung Kgemäßige Sich. 
bewog. | 
Die ae —— waren Anfangs lateiniſch/ 
wen man dieſe Sprache allein fuͤr gelehrte Werke würdig 


genug hielt; endlich überfeßte man bie ‚Komödien 217 


Plautus und Terentius in bie italiänifche Sprache (wie - 
noch Arioſt ‚für die Bühne des ‘Herzogs von. Ferrara 
that), und gewdͤhnte ſich dadurch ,auch bie Landede J 
ſprache für geſchickt genug zur Verfertigung eigener 
Luftfpiele zu halten. Die, erften Luftfpiele diefer —X 
find von Bibiena und Arioſt; und auf ſie folgte, 
eine unüberfehliche Zahl von italiaͤniſchen Komikern, die 
aber kaum bes Andenkens des Inlandes, geſchweige 


— des Auslandes wuͤrdig ſind. Was zeichnete den diving 


Aretino, aus / als Unfittlichkeit. und armfelige Zwey⸗ | 
deutigteiten? was Cechi, als kalte Nachahmung ber’ 
- Alten und froſtige Anſpielungen auf florentiniſche Sprich⸗ 


u wörter? was bella Porta, als das -eines correcten 


| und gut durchgeführten Dialogs? Endlich wurde den 
Italiaͤnern da8 franzoͤſiſche Theater befannt; , und man 
— erkannte ſeine Vorzuͤge, und, ahmte es nad. Das Luſt⸗ 
| fpiel‘ mit dem Bit "und, Leben Moliere's wollte lange 
. nicht gelingen; Zaginoli ahmte es zwar in einer nach 


dem Sinn der Cruſca correcten Sprache, „ aber matt 


und, ermůdend nach; andere überfeßten franzoͤſi ifche Kos 
miler, wodurch aber die framzoͤſiſche Form dem — 
Bien Sehe nicht näher. gebracht wurde. 
Mit Golboni fing endlich (c. 3750) unter dem 
befſtaͤndigen. Widerſpruch de3 matten Abbate Ehiark 
bie —— der eg Dähne an. Er beſſerte 

| - 


! 
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1. Che Kebefinfi, 8, ser &ealiänen: 107 


zueft Die Aunſtkomoddie bori⸗ voliſtaͤndigere und. beffere 
Entwürfe, half die Mafken verbannen, und brachte die 
‚Schaufpielergefellichaften, dahin, feine völlig auögearbeis 


teten, fremlich ſehr mittelmaͤßigen, Stuͤcke flatt ihrer 
extemporirten zu geben. Albergati, Willi und de Ga⸗ 


merra ſetzten ihn fort; aber ihr Verdienſt gieng nicht 


piel weiter » Al8 daß fie den matten Abbate Chieri vers- 


draͤngten. Do gang Wibergati Gapgcelli (2778) | 
die italiänifche Sprache etwas mehr zum komifchen Etyl 


a; franaöfticher Seinhelt ; hingegen Billi und de Gas 


merra hielten ſich in ihren dramatiſchen Werken bloß 


an autlaͤndiſchen Stoff, den fie ‚nach ihrer Weiſe und 
für den Geſchmack ihrer Nation mittelmaͤßig umbildeten. 
Camillo Federici (Ogeri) gilt fuͤr den vorzuͤg⸗ 
lichſten Komiler bee neneften Zeit, | 


Bernardo Dariaio da Bibienn, (soft. Mimi 1540): La 
Galgudra. Siena 1501. Venga. 1525.12. 
Lodor. Arioßo,' fünf zigene Comodien in feine -Opexe. 
1486 ward der Merechem bes Pant au Fertare italia⸗ 
niſch aufgeführt. 
Pietxo Aretino, (5. 68). Camamgsie. Venen, 3588; 8 
_ Giav. Maria Cecchi, (ge. ss och. wu; Commepie. 
Venez. 1685. 8. 


Kior, Batifta delle Porta, (9%. New⸗el 156, ser 1616 
‚ „et. zo). Comimedie. Napoli 1730. Voh. 22. u 


— 


Gior. Batiſta Fagiuoli, (geb. 1660, geſt 129): Dammeehie- 


| Venez. 1753: zVoll. 8. 


Pietro Chiarj > Ko 179% Commedie. Venen. 1746. 
ı0Voll. 8. Nuova raccolta di Commedie. Venez. 1763. 


a Voll. 8 


Carlo _ 


108. IL, Seſchichte eig Theile der Gelchtſamkeit. 


Carlo Goldoni, (geb. Benebig 1767, geh. in Varid 1793): 
ı) Comsmedie dell’ Arvocato Carlo Goldeni divife ig 
ei Tomi. Veger. 1357. 6VollL 8 _ Nuorvo Teatro comico, 
Venez. 1757.58. 5Voll. 8. Commedie (infımumen). Venez. 
1788. 4oVoll. 8. 2) Komifde Opern: Opere drammnriche 
giocofe. Venez. ıy70. 8VolL 8. 

 Marchefe Francefoo Albergati Capacelli, (geb, ran , 
och. 1804): Nuevo teatre comice. Vene. 1778. Voll. 

"Abb. Andrea Villi, (CH. 1761): a Teatre. Vene:. 2778 
2Vol. 8 _. ‚ 

Giovanni de Gamerra, (bl. 279): Opere teatr. Pifa 

1789. ge. 7Voll.g, 

Camillo Federici (ogeri): Opare 1 teatrali:. Turine 2 

1795. 6Voll, 8. 


Die Mittelmäßigteit der Goldoniſchen Schule, be 
Zlachheit und franzdfifche Manieren veranlaßten endich 
61761) in Carlo Go den Entſchluß, ihr durch ne 
originale Erfindung, durch bramatifche Volks⸗ und 
Zeenmaͤhrchen, entgegen zu wirken. Als er mit ihnen 
unerwartet große Senſation erregte, begann er regel 
mäßigere Stäce nach fpanifchen Muſtern auszuarbeiten, .. 
die war bey ihrer oft vernachlaͤſſtzten Haltung ‘der. 
Handlung, ihrem häufig unnatärlichem Dislog, ihrer 
zu gelänftelten Sprache viele Wuͤnſche übrig ließen, aber 
‚doch neuem Schwung und wahre Geniezuͤge in die ita⸗ 
Hänifche Sprache brachten, bie vorhis ſar jeben neuen 


Sur Carlo Gosari (bi. 1761): i Teatro, Venen. er 
Soll. 8. Opere. Tenez. 772. aVoll. & Bu 


v 
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1. Schöne Redefünfte, a. der Stalläner, 100 
- 62. Das italiänifche Trauerſpiel erwartet noch. 
feinen Meifter. Angelo Prligiano vertanſchte zuerſt 


bie Lateinifche Sprache, Die man anfangs zus Tragoͤdie 
| Branchte, mit der italianiſchen bey der Verfertigung 
fine Orpheus, der aber nichts ald. eine Sammlung 
dramatiſch an einander gereiheter Gedichte von Iprifcher. 

Erfindung. und Ausfuͤhrung, ohne allen dramatiſchen 
Seiſt, iſt; Carretto arbeitete die erſte Sophonisbe 
für die Bühne aus, ‚die aber der Ruhm der Sophonisbe 
des Triſſino (1516) bey aller ihrer Froſtigkeit und 

Mattigkeit verdunkelte, weil ſie ganz nach alten Mu⸗ 
fan; die man damals liebte, zugeſchnitten war. Rus 
cellai uͤberſetzte in ſeinem Oreſt faſt bloß die Siphigenie 


von Tauris des Euripides; in feiner Roſemunde (aus 


der longobardiſchen Geſchichte) war er, ob er ‚gleich die 
griechiſche Form deö Trauerſpiels mit den Choͤren bey⸗ 


behielt, originaler: aber Dichtergenie und Dichterge⸗ 


fühl war ihm dabey nicht dengeftanden. Nach ſolchen. 
ſchwachen Verſuchen war es dem Torquato Kaffe 
(1587) Ieicht,. durch ſeinen Torrismonde zu gefallen, der 
ſich durch einen verſtaͤndigen Plan und ſtufenweisſchnellere 
gFortbewegung ber Handlung, durch ein treffendes Ge⸗ 
maͤhlde der Leideuſchaften und einen barmoniſchen Vers 
auszeichnet. 

. Dinnod) ließ nach dieſer guten Probe die riebha⸗ 
heren des Volks zur Kunſtkomoͤdie und bet oben Stände 


zur Oper, das Trauerſpiel nicht auflommen. Es folgte “ 


zwar im 16ten Jahrhundert noch ein tragifcher Merfuch 
nach dem andern: Martellts deelamatorifhe und . 
freftige Tullia, Sperone, Speronts ungeheure Car 

N | on mac; 3 


J 


1 


A 16 X öefticte ein. ehhleder Gachiſamkeit J 


nece; Giraidis gräßliche Verzerrungen; Dolee's 
Nachahmungen Und Ueberfetzungen ber griechtſchen wid, . 


rwmiſchen Tragiker: lauter berfehlte Werke, bie von 


feinem. dramatifchen Genie zeugten. SHasifch | hing man 
in dem Trauerfplei än'beni Chor der Alten: der Verſuch 


des Buonarelli (im Anfang des 17ten Jahthundere 


ihn aus Def neuen Tragddie zu verbammen, fand ſo 
wenig Beyfali, daß am Ende deſſelben Jahrhunderts 


der Rechtsgelehrte Bincen zo Gra vina, unter Des 
Beyſtimmung aller Litteraturpatrioten, ik. ſeinen trockenen‘ 


mid ſteifen Trauet ſpalen id der Manier des Sanea 


den Chor wWieder ih felvn alten Rechte ehnfehid. — 


Gegen das Enbe des ızteit Jahrhunderis giengꝰ 


die fran zofiſche Littera tur nad) Italien uͤber; ſogleich 


— 


ahmte Martelis "daB Trauerfpiel des Torneille und” 


Racine nach, und bilderd eine eigene. tragifche Schult 


nach franzoͤſi ſchen Muſtern. Den Literaturpatrieten 
ſchmerzte es, daß die italianifchen Dramatiker immel 
mehr Abneigung gegen, dad Nationaldrama zeigten, und 


dageäc dent frangdflfcyen ben Verzug gaben. Mar? 


Diefem vermeinten Unweſen entgegen zu ärbeiten, ſchrieß 


Maffei, der berühmte Antiquarier zu —— jzuerft. 


eine Kritik der Rodoguͤne der Corneille; daranf wagtẽ 
er es (1714), feiner Nation ein Mufter im: Metionabz 
trauerfpiel aufzuſtellen, das weder eim aͤngſtliche Nach⸗ 


ahmung der Alten noch bes franzoſiſchen Traudeſpieiz 
ſeyn, ſondern bie: Verzůge beyder veremigen ſollte ‚de. 
beruͤhmte; in bie meiſten europaiſche Sprachen Aberfepte: 
Merope. Sie war aber ein unfeeliges Wittelding von 
— und A dad Werk ne —— Kings - 


tors, i 


⸗ 
J 
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tors, aber Feines dramatifchen Genies, das den Ge: 
ſchmack einer Nation umbilden kann. Und unter allen, 
fpäter erſchienenen Trauerſpielen iſt auch nicht tineß, das 
den Namen eines itakänifchen Drigmals Trauerfpield 
vderdiente, ſelbſt unter den Arbeiten des Grafen Alfieri 
nicht, deſſen Eigenthimlictek; Gefuͤhl und Correctbeit 
gerähmt wird; 


" Angelo Poliziano,.($. 84); auch im Parn. ital. T. XVIl: 

| ae Oartetto, (fec. 16 im Aunfang)? la Sofonisba 

5 1502. . 

REN Triäno; ($. 56. 2.)3 1a Sofonisba Rom; 
1534 4 . 

Gior: Rucellai, (8. 59): la Rofmondä. Siena 1595. 8. 
Orelte e Ifigenia. Rom. ıy26. 8 

. Torquato- Tato; ( 56. 2.): il Torrismendo. : Maat: 
1877- 8: \ 2 

j Giovanni Battiſta Giraldi, genannt — isch. 1512, 
geh. Ferrara 1573): ı) Tragedie: Venez: 1583: 2. 2) Dem; 
3) Proſaiſche Novellei: eli Eeitoinmmiti: Montreäl 1565: j 
2 Voll. 8: , 

Loddvico Dolce, (geb. Venedig 1508, gef. 1568): Tragedie. 
Venei: is6o. & Gammiungen. Stame di direrf ill. 
. Poeti. Veneg. 1569. 3 Voll: — ‚Leisere di div: — 

Venez: 1554 8 

‚Lodövico. Martelli; Cim Aufaus des 16ien Jahth. X * 
Trauerſpiel Tullia; in feinen. Opere: Fir. 1548. 8. 

Sperone Speronj; (geb. 1500; geſt. 1898): ı) ein Trauer 
fpiel lä Canace; 2) in Pröfa; Abhandlungen; Diatoge, 
Reden Opete: 'Padev: 1746: 5 Voll: 8. 

‚@taf Proiper& Büonarelli; (geh: 1608): fl Solimaus (dab 
erſte Traueripiel ohae Chor ). Fir: 1620. 4. 

Pier Jacopo Mariello; (geb 1665, geh. ı7äy)t — 


Bolo Vell. & 
| BE V · 7 A— Bi. 
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wu 3 BGiov. Vintenze Gravina, (geb. zu Roggiam⸗ in Ealabrien 
>, sh, ga 1718): 1) Servio Tullio, Appio Claudio etcı. 
J Mapoli 1717. & Tragedie. Venez. ‚1740. 8. 2) Aeſthetiſche 
Auffäße, della ragion poetica. Roma 1808. 4. 3) Sutis 
ſtiiſche Sdriften, Operé. Napbli 1756. ZVoll. 4. | u 
Prane. sSoipio March. de’ Maffei, (geb. 1675, geh. 1755): 
n) ein Erauerfpitf Ta Merope.. Modena 17744: :-2) Ziwey 
LEuſtſpiele, in Vol. XII. der Opere del Maftei. (Veneg: 
“ i790. ı6 Voll. 8.) 5). Dibact. Profa über iſhhet. Beornfänbe, 
und eine Seſchichte von Verona, ihid. 
Graf Vittario Alfieri, (gefl 1803): 1) Tragedie: Siena 
1785. 3 Voli. 8 Parigi 1790. 6 Voll. 8. Deutſch von J. 
— Aehfues und Tachnrner. Berlin 1804. 3. 4) Poetiſche 
und proſaiſche Schriften: Opere. Balel 1808. 6Voll. 8. 


\ 


* 


nr 63. Das’ Scäferfpitl, , in dem Perſonen, Geenen \ 
und. Sitten aus der Schäferwelt, die ‚Chöre und ihre 
Sprache, die zuweilen auftretenden Götter und Helden. 

aus dem Xranerfpiel, der glaͤckliche Ausgang, das Salz 
der Scherze und die Einmiſchnng mancher gemeinen 
Perſonen Aus dem Luſtſpiel gedorgt find, — dieſe Gat⸗ 
„tung des Drama von fo heterogener Miſchung hat zuerſt 
Korquato Taſſo im Aminta verſucht. De große 
Beyfall, welchen die Nation dieſem Derfuch ſchenkte, 
ermunterte Battiſta Guarini zur Verfertigung des 
Pahor fido, in den er Alles legte, was Die italiaͤniſche 
Sprache Zartes: und Feines, und bie Liebe Anziehendes 
und Reitzendes hat. Nach dieſen beyden Stuͤcen ers 
ſchien weiter keine aͤhnliche Arbeit von Bedeutung, weil 

die Liebhaberey der Nation an Buffonerien und Opera 
alle andere Gattungen des Drama von der Bühne vers 
brengte, Erft Metaftafi io. hat wieder: einige Schaͤfer⸗ 
ſpiele fe, bie des Andenlene windis fo. J * 


6 


* ' * 
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’ 


ur 





| 1. Schöne Wedelunſte, & der Italiaͤner. 113. 


. Torquato — 5 56. 2): YAmiata, fayolp, paßorale. 
 Vener. 1769. 8 
Battifta’ Guarini, (geb, Ferrara 1533, geſt. Venedin 1613)% 
1) Poeſien, 3) Profe (Meden nd dergi.) il Paftor fido; 
Tragicom. paßorale. Vener. 1590. 1621. 4. und dfter, 
Opere. pogt. Venez. 1606. 8 Opere volg. Verona 1756. 
.„'6 Voll. 4 . 


w Metaatio, (8.55): il. Ciclope; la Galatea, ?’Endimione, 
" "angelien in deſſen Opere. Torino 1756. 10 Vol. 8. 


46. oper. a) Das Trauer: und Schaͤferſpiel, 


zwiſchen deren Dialog die Italaͤner Chöre zu ſtellen 


pflesten, führte auf die Oper. Ottavio Rinuecint 


lieferte gegen das Ende des I6ten Jahrhunderts an feineg | 
Däfne dad erſte Stuͤck, das den Namen eines ernſt⸗ 


haften Singſpiels verdient, und im J. 1594 von Eaccinj 
und Peri zu Florenz componirt wurde. Im J. 1597 


Heß Drazio Vecchi die erſte komiſche Oper, Anfio. 
parnallo, folgen, die auch er felbff componirte: eii 


“ abentheuerliches Städ, in dem tofcanifch, bolognefifch, 


ſpaniſch und fogar hebräifch gefungen wurde. Schnell - 


verbreitete fich die Liebe zu diefer Gattung des Drama 
durch ganz Italien, und verdrengte alle andere regel⸗ 
maͤßige Gattungen. Pur gewann .dabey bie Poeſie 
nicht an Volllommenheit, da man ſie nur fuͤr eine 
Mebenfache, und Mufit und Mafchinerien „Geſang und 
Tanz fuͤr Hanptſache; den Dichter fuͤr eine Neben⸗ 


perſon und dagegen. den Enpeltmeifter, Sänger und 
Tänzer 


a) Le —8 del Teatro muſicale Italiano — Operg 
"di $tefgno Arteaga. Bologna 1785. 85..4 Voll. 8. 
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BT n. 1. ein, nee der echrſantet . 


3, xAnzer fuͤr die Hauptperfonen arſah. Mochte auch 
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am und. Maſchienen mit ſich aus. 


Lully in- Frankreich, durch Quinaults Worte begeiſtert, 
das mufikaliſche Drama verbefferns in Italien war man 
‚mit der geſchmackloſeſten Poeſi ie, zufrieden. *- Erſt Apor 
: flo Zeno gab ihr Richtung, Schwung und. männs 
lichen Gang durch Die Durchführung. beftimmter Tha⸗ 
ractere und einen reinen und reichen poetifchen Styl. 
Nur feinen Arien fehlte noch der muſi icalifche Rhythinng. 
Dieſen fete noch, Metaftafio: hinzu, ohne von det 
befiern Manier abzumeichen, die” fein Vorgänger in die 
Poelie der Hper gebracht hatte. Wenn gleich feine Opern 
fi zu ſtark der Liebe bedienen, und in ber leidenſchaft⸗ 
lichen Sprache, in der Menge der‘ Sconen, in dem 
Coſtume und in den Monologen zuweilen den Kuuſtrich⸗ 
ter beleidigen, fo ſoͤhnt er ihn doch wieder durch den 
Bohlen ‘und die unübertreffliche Songbarkeit feiner 


Sprache, die glädliche Erregung , der Reidenfchaften, die 


Regelmaͤßigkeit und den weiſen Gebrauch der decnone⸗ 


Ottavio Rinuecini, ( geſt 1620 oder 22)! Dadne uldefuhrt | 
3m Floren; 1594. darauf Euridice 1600. Ariadne 16085 
"Orasio Vecohi , (gef. 1620): VAnfiparnalfo. Venez: 1897. & 


.. Apoftolo Zeno, (geb: ‚Venedig 1669, gefl. 1756): ı) Poche 
drammatiche. . Vene2, 1744. 10 o Voll. & » Epißole, 
Venerx. 1785: 6V.oll. 8. I 


68; Improbifatorh Dichier aus ban Stege⸗ 
reif, die ihre Reime mit und ohne Violin abſingen, 
hatte Italien von jeher, und hat fie noch. Die Reihe 


der mertwürdigen Inprovſateri fängt mit dem Deräfme 
ten 
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ten Mufogeten, Lorenz von Mediet an, der die 
Kunſt and den Gtegereif zu reimen als geiſtreichen Zeit⸗ 
vertreib liebte; nach ihm ‚Halt in iht der nachmalige 
Earbinal Silvjo Antoniano für-eit Wunder feiner 
2 Zeit, und im. ı8ten Jahrhundert der Profeffor zu Siena, 
Merfetti, für den größten Meifter im ihr, weshalb . 
es auf dem Gapitolium im J. 1725 den Dichterkranz 
aufgeſetzt erhielt. Der Reichthum der italiänifchen: Diche 
terſprache die vielen poetiſchen Freyheiten, welche ſie 
geſtattet; die große Bekanntſchaft, welche felbft das . 
gemeine Volk in Italien mit Arioſt, Taſſo, Marino, 
: Metaftofio,. wo nicht durch eigene Kectüre, doch durch 
den Mund der Weberlieferung hat, das muſikaliſche Ohr 
der taliäner, das fo leicht Worte in einen Rhythmus: 
bringt, macht eine ſolche Fertigkeit, über einen aufs 
gegebenen Gegenſtand aus dem Stegereif zu reimen, 
begreiflich. Indeſſen, iſt der Dichter nicht ein Mann 
von ausgebreiteten Kenntniſſen, ſo muß man ſich auch 
oft gefallen laſſen, mit. Reimen verbrämten poerſchen 
Unſinn zu hören. 


> 


8. Profe. 





66. * die Veredelung des Sy der Ritters 


| womere iſt die neue Profe entſtanden. J 
1. Bls auf Bvecacio (& 1350) galt ber he 


lende Phraſenpomy ber Ritterromane für Proſe, und 


er ſelbſt ſtellte noch ſeine Romane -in dieſem Prunkge⸗ 
. wände dar: aber kaum hatte er den bluͤhenden und body 
leichten und prunklofen Erzaͤhlungston der franzbſiſchen 
Fabliers in fen Novellen mit toſcaniſcher Correctheit | 
“a on none. 


— 


hr 


j B ! 
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26 II. Befdigten einz. ah der Gelehrſamkeit. 


upcaeahmt,. fo leuchtete jedem ein, Daß. dieſe feine, 
Ä Movellenprofe ‚ nb gleich au fie bis zum Uebermaaß 
zeich an fanft, an. einander gereiheten Morten war, Vor⸗ 


zuͤge vor jevem proſaiſchen Wortpomp habe, und andert⸗ 


halbhundert Jahre lang ſchrieb alle Welt, die proſaiſch 


fpreiben wollte, Boccacio's Novellenprofe. u 
67. 2 Durch Macchiavelli that ſie darauf 


E. 1500) einen neuen Schritt zur Vollkommenheit. Er 
gab den Boccacifchen ueberfluß an Worten auf, und 
ſſtrebte nach. dem Vorgang der Profaiften des Xlters 
thumd eben fp .fehr nad) Kürze, und Kraft des Auge 


drucks, als nach Klarheit. Seinem Beyfpiel gieng 
Sperone Speroni mit edlem Wetteifer nach, und 


ſonderte in feiner Nachahmung. der antilen Profe noch - 


forgfältiger alles ab, was mit dem Geiſt feiner Mutter⸗ 


ſprache nicht wohl vereinbarlich war: wie er die italiaͤ⸗ 
niſche Proſe (wenigſtens in feinen beſten Werken) fchrieb, 
war in ihr keine Spur von "antiler Nachahmung als 

poͤchſtens in den etwas gu vollen Perioden zu finden. 


Unnibale Caro wagte endlih neh, vom Ciceronia⸗ 


niſchen Periodendan abzugehen, und geb. dadurch der 
italiänifchen Profe eine noch gröffere Leichtigkeit, ‚als fie 
bis dahin gehabt hatte. Der ‚Novellenfiyl: war 'num 
| verdraͤngt: aber hüher als Macchiavelli, Speroni und, 
Alnnuibale Caro die Proſe brachten, bis zur hoͤchſten 
Hoͤhe claſſiſcher Vollendung, bis zur voͤlligen Freyheit 
von Nachahmung, bis zur reinen Selbſtſtaͤndigkeit und 
Eigenthuͤmlichkeit kam ſie nie: und die Zahl, der Pro⸗ 
ſaiſten, die nur ſo claſſiich, wie Marchiavelli und Spe⸗ 
xoni ſchrieben, blieb ſehr klein. 


J 


Rach 
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Nach Macchiavelli und Guicciarbini kannte Stalin 
eine politifche Seldftftändigkeit mehr, durch die allein 
ein Publikum gebildet wird, das an Gefchichte ein 1ebs 
haftes Intereſſe nimmt: wie hätten ſich die Geſchicht⸗ 
ſchreiber fuͤr hoͤhere Veredelung des hiſtoriſchen Vortrags 
anſtrengen moͤgen? Eiferſuͤchtig wachte der Katholicis⸗ 
mus uͤber die Erhaltung des ſcholaſtiſchen Kirchenglau⸗ 
bens und ließ keine Philoſophie auflommen, die ihn 
* Eintrag hätte ihn koͤnnen: wie Tonnte bie didactiſche 
Proſe, die don der Philofophie die Materie zur Ver⸗ 
arbeitung bekommen muß,- fich einen eigenthaͤmlichen 
Gang ſuchen? Die Beredtfamteit dauerte in Gerichten 
‚fort; nie konnte aber gerichtliche Beredtſamkeit bis zit 
claſſiſchen Vollkommenheit veredelt werden, da man ſich 
bey ihr nicht der Schriftſprache, ſondern der kandes⸗ 
‚diaferte bediente? 
ueberhaupt war der claſſi iſchen Ausbildang der itaͤ⸗ 
nniſchen Proſe das Anſehen im Wege, in welchem ir 
DIZtalien durchgehends die Provinzialdialecte frehen. Das 
Volgare illuftre iſt nicht einmal durchgaͤngig bey den 
obern und gebildeten Ständen die allgemeine Umgangs⸗ 
ſprache, fondern auch Iefitere Halten auf ihren Provm⸗ 
zialbialect fo fett, daß fle tin nicht bloß im Umgang 
ſprechen, ſondern Denfelben aud) zur Schriftſprache 
I ihrer. Provinz gemacht willen wollen. Man verfertigte 
"on jeher Komddien in allen Provinzialdialecten, und 
Avberſetzte ih biefelben. die claſſiſchen Schriftſteller. Se 
ieh man Taſſo's befreytes Jeruſalem in den Dialecken, 
die zu Venebig, Bergamo, Bolbgna, Mayland und, 
Neapei tibtich ib. Nun lernten bie Proſaiſten ihr 
u Vol- 5 


\ 


118 II. Geſchichte einz. Theile der Gelehrſamkeit. 
J Volgare illuftre nicht aus dem uUmgang, . welcher ihm J 


einen freyen Schwung haͤtte geben muͤffen, ſondern aus 
den - Schriften einiger wenigen Proſaiſten, deren Sprache 
fuͤr claſſiſch galt, und wurden nach einer ganz natürs . 
no Bir laoiſche wechahmer ihrer Proſe. " 


FB 3. Nemlich nach den erfien Desennien des 


“ Yyten Jahrhunderts war auf einmal alle mahre Beredt⸗ 


— 


ſamkeit wie abgeſtorben. Der Enthuſiasmus für die 


alte Litteratur und befonders den Eicero, hatte fi) end« 
lich verlohren, und mit der Abnahme ihres Studiums. 
hatte auch der Einflaß der antilen Profe auf die italiaͤ⸗ 
niſche abgenommen, und man Lehrte, fich ſelbſt überlaffen, 

entweder zu der boccacifchen Weitſchweifigkeit vuräc, 0 
oder nahm ‚ben gelerften Styl einiger Profaiften, | 


wegen ihrer ängftlichen Nachahmung der Alten zu einem, 


(ehr unverdienten Ruhni claffifcher Vollkommenbeit ges 


lommen waren, zum Muſter des Vortrags. So ein 
unbegraͤnztes Anſehen genoſſen Bembo nnd. bella 


Caſa bis tief in das 18te Johrhundert. Reiner, ber 


nach dem Ruhm eines guten Profaiften ſtrebte, "wagte 


es in. einer Kleinigkeit von ihnen abzumweichen, dem Zeit⸗ 


wort eine andere Stellung als an dem Schluß bes 
Gatzes oder des Perioden zu geben, oder das Binde⸗ 
wert zwiſchen zwey Adjectiven auszulaſſen, weil jene 
vergdttertan Autoren des buon ſecold darin auf dieſe 


Weiſe vorangegangen waren; keiner erlaubte ſich eine | 


Abweichung von der durch - fie eingeführten Ordnung in 


ber Folge. der Worte, veiner eine Verſetzung derſelben, . 
wo fie ſich die guten Autoren nicht erlaubt‘ hatten, wenn. 
Re 


7 
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fie gleich die allgemeinen Sprachregeln verfisttet hätten, 
woraus’ eine Mattigkeit und Lähmung des Geiftes enta 
Rand, die Iaum ein Ähnliches Bepſpiel in dex Litteratur 
hat. So famen die italiänifchen Profaiften. ( zwifchen 


— 1630 bis 1730) zu ihrem Canzleymaͤßigen Vortrag, der » 


ſich bloß für Alletagsidggn fchiefte, und fie darneben al& 


Nachahmer des wortreichen Boccacio zu einen Weit⸗ 
ſchweifigkeit in der Darſtellung verfuͤhrte „bie bis auf 
die Zeit allgemein fortdauerte, da der Einfluß dee 


franzöftfchen. Kitteratur ar bie tntdntge (einen Ans . 
fang, nahm. 


2 Gegen die Aabaͤnghchteit der Brofsiter., an u Bembo, della Cafa 


nf. Wr Se oggidi fcribendo .fi debba ufare la lingun 
‚Haliana del buon, fecolo, Verona, 1757. 


..69, 4. Daß. Haliänifehe Theater, daß * in dem. 


guten Jahrhundert voͤllig vernachlaͤſſi get geblieben war, 


ward durch feine Armuth veranlofit, ſich aus dem fran⸗ 


zöfifchen zu. bereichern; es borgte ſchon in den erſten 


Decennien- des achtzehnten Jahrhunderts franzoͤſiſche Man. 


= nieren, wodurch dem franzdſiſchen Geſchmack der Weg 


zur Einwirkung auf die italiaͤniſche Proſe von ferne ge⸗⸗ 
bahnt ward: denn lange blieb ſein Einfluß auf dieſelhe | 


aus, weil ſich die italiänifchen Litteraturpatrioten, ex⸗ 


vittexrt durch die Verachtung ‚ mit welcher Die franzoͤſie 


PT 


ſchen Beletriften auf bie italiänifde Rikteratur herabe 


Aohen, mit ihrer ganzen Kraft der Nachahmung des 


franzöfifchen Geſchmacks ‚zu widerſetzen pflegten, bis fi 
Voltaire auf eine ihnen ſchmeichelhafte Weiſe uͤber ihre 
Claſſiker aͤußerte. Seitdem war alles aubgeſoͤhnt/ und 

w. zu J | : Ze Fu 46 
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es gehörte umgekehrt zum guten Ton in Jialien ‚ 2ols 
tairen zum Muſter zu. nehmen, feine Schreibart im 
Staliänifchen nachzuahmen und in feiner Manier zu phis - 
 Ifophiren. Won diefer Zeit an, da man es endlich 
‚gewagt hatte, ſich Abweichungen von der Profe der 
guten Zeit zu erlauben, ‚nah ' in Männern von Talen- 
ten der. Muth zu, fi für die Sachen, bie‘ fie vorzu⸗ 
tragen hatten, eine ‚neue kraͤftige und doch prunfofe. 

Proſe zu bilden, wie fie beſchaffen ſeyn muß, wenn ſie 
kr zum Mittel dienen fol, den Verſtand für die Sache, 
die fie. darfteilt, auf die natürlichfie und edelfte Art 
zu gewinnen, : Doch ift diefe freye-und geiftreiche, Bears 
beitung des profaifchen Vortrags bisher nur dad Eigen- 
thum weniger auserlefener Männer (eines Algarotti, 
Bettinelli, Beccaria, Filangieri) geblieben; bey der 


groͤßten Zahl ſtoͤßt man entweder auf franzöfifche Nach⸗ 


ahmungen in Dingen, wo ſie der italtänifchen Sprache . 
.. ganz entbehrlich oder vielleicht ihrem Geiſte gar tiber: 
ſprechend find, Fury man. rößt entweder auf einen aufs 
‚Fellend franzöfirten Styl, oder auf eine: gravitaͤtiſche 
Redſeligleit und Monotonie, die eben ſo wenig mit der 
elaſſiſchen. Wuͤrde der Alten, als mit der franzoſiſchen 
Gewandtheit und Leichtigkeit uͤbereinſtimmt. Wie con⸗ 
traſtirte noch, un nur Ein Beyſpiel zu geben, im Styl 
eines G oveſi (vor 1769) der Vortrag mit den Ge⸗ 
"danken! Diefe wollten fi ch frey, wie bey-einem Denter, 
ſchwingen, jener Teiftete ihnen Widerſtand; > jene fuchten. . 
den Geift zu erheben, diefer zog ihn wieder zur Niedrig- 
keit herab. Waͤre dieſe Parthey zur allgemeinen Herr⸗ 
ſaft gelangt, ſo wuͤrde die laliunlſche Sprache it 
Ä ihrem 
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ihrem Zwang aus dem guten Jahrl undert auch jest nur 
noch zu Alletageideen hinreichen. Aber gluͤcklicher Weife 
, ;hat fie fih feit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
aus dieſer Knechtſchaft losgeriſſen ‚ umd möge fie ſich 


mit der Nation, die gegenwärtig politifch regenerirt 
wird, zugleich regeneriren und zu neuer Selbſtſtaͤndigkeit 


und Kraft erheben! 


} 


7b. Dogmatiſche Profa . eenieremn 


trug Lehren und Betrachtungen in feinen Diſcutfen über 
den Livius und in dem Principe ‘in einem fo reinen, 
kurzen, gedrengten, Sachreichen und klaren Style vor, 


- daß drittehalb Jahrhunderte‘ verfloſſen, ehe fich ein ita⸗ 


liaͤniſcher Proſaiſt in dieſen Tugenden ihm naͤherte: denn 
ſowohl Caſtiglione' s als Bembo's und della 
Caſ a' s Verſuche in dieſem Fache ſtehen ſchon ihm weit 


nach; und in jedem ihrer Nachfolger wieder ward der u 


Vortrag  beynahe. immer weitfchweifiger, bis endlich 
Gravina und Bettinelli, jener, im einer geiſt⸗ 
reichen Schrift. über die Dichtlunſt Und Tragödie, Diefer 
über bie Vegeifterung in den ſchoͤnen Kuͤnſten wieber 


daran erinnerten, daß die italiaͤniſche Sprache Kraft 


genug zu einem loͤrnichten Vortrag fi den habe, weicher 


‚Re zu braucher wiſſe. 


Nicolo Macchiarelli, (geb. 1469, gef 1826): 1) Discori 
- fopra T.Livio. 2) n Principe ¶ deutſch von A. W. Reh 
berg. Hanuover 1810. 8.. 3) Dialogen: traftäto Wella 


. guerra lib. 8. 4) Iforie Fiorentine (von 121% bie 1434 


turı, von 2434 bi 1492 ansfaͤhrlich, dentſch von W. News 
mann. Berlin 1809. 28. 8. 5) Poeſien, ein par Luſt⸗ 


fiel ‚eine Roieik, Sonetten, Staniin und elleine Gidichte, J 
in 


4 


. ' N 
x 
N | \ 


FR = 
. .. 
4 
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in den Opere. (Roma oder Fir.) 1550. 4. und öfter. Fir. 
1782. 6 Voll. 4. und Ehiladel. (Fir) 1797. 6 Voll. 8. 
Bar. 1803. 8VoH. Ss. oo. 
Graf Baldafar Cafiiglione, :(geb. 1478, gef. 1599): il 
libro del’ Gortegiano. Venez. 1538. fol. caßrirte andg.. 
da A. Cjcarelli. Venez. 158- 8. 


rietro Bembdo 9.54. 


a 
Giovanni della Cala s PR | 


. Gravina (6. 62.) della ragion postioa. Rom. 1708. + 


Venez. 1732. 4% 

Saverio Bettinelli, (geb. 1718): dell’ entufßasmo delle 
belle arti, und. andere dfhetifche, kritiſche und higorifche 
Abbandlungen, in feinen Opere. Venez. 1780. 8Voll. 8. 

Celare Beccaria, (gef. 1795): dei delitti e delle pene. 

Monaco 1764. 8. Venez. 1781. 8. 

“ Gaetano Filangieri (bl. c. ı78a): la ſcienza dena legis- 

lazione in feinen Opere. ed. 2. Nap. 1781. 6 Voll. 8. 


Alsdemifche Abhandlungen im öratgrifchen Shi: ‚Prole Fio- 
‚ rentine etc. Fir. 1061 - 177% 17 Voll. 8. 


a“ 
— 


7. Dialog, Nach der Art der alten Phileſephen 


verſuchten die Italiaͤner, Gegenſtaͤnde der-Moral, ber 
"itteratur und der Wiſſenſchaften uͤberhaupt in- Dialogen 


zu erörtern, weil ihre Labyrinthe Zergliederung ber Be⸗ 
geiffe und Popularität: des Vortrags zu begünfligen 
fiheinen. . Ihrer proſaiſchen Weitſchweifigkeit war biefe 


Art der Einkleidung recht erwuͤuſcht, und fie fpannen 
ihre Gebanken borin: bis zur Ermattung der: Leſer aus. 
Vor und nach Macchiavelli und Gelli — Dialos 
giſten in Menge, die fi verſuchten , aber keiner, in 


dem ſich nicht der Faden des Dialogs tangweilig fort⸗ 
v. Nach Machiavent hoben noch Caſpar Gozzi 


—4* 


ih 
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(c. 1750) und Algarotti (vor 1769) fi ham meiften 
in bei dialogiſchen Entwickelung ausgezeichnet. 
Giambatjfz Gelli, (geb. Floremn ©. 1498, af. 2568): Die 
. \‘ *loghi. Firenze 1546. 4 


Nic. Macchiavelli {£. 70. ) trattato della. Guerra In — * 
Opere. Haag 1756. Voll. 10. ' . 


) 
Sperone Speroni, (geb. Padua 1900, gef. 1588): :1) Re, 


2) Dialoge, (hefonderd Aber Arikoteled Rhetorik), 3) Ab⸗ 


. “paudlungen (Discorß):.Opere., Padova 1740. gVoll. 8. 


- Gasp. Gozzi ($: 58), in feinen Opere. Venez. 1759. 6 Voll. 8. 


‚ Algaretti ($. 60), il Neutonianismo per le Donne 737) 
in feinen Opere. Livorno 1764 Voll. 8 


. 


In dem berühmten fechögeßnten Jahrhundert ergeß 
. Rd bie dede Nationalfatyre unter andern auch in ſaty⸗ 
riſchen und komiſchen Dialogen. Wer koͤnnte aber den 
frivolen Ausgelaſſenheiten eines Berni, Pietro Are⸗ 
tino und Niccolo FZraneo einen uüſthetiſchen Bes 
beylegen? . | 


| Berni $. 58. - P. Aretino & 58. Nic. Franco s a8. 


124 Briefe. 9 Die beyden chebem geprieſenen 
Muſter im Briefſtyl, Bembo und della Caſa ‘(vor 
1556), waren dieſer Ehre in dieſer Gattung des Vor⸗ 


trags nicht wuͤrdig; jener iſt darin, wenn gleich weniger 


rekluͤnſtelt als in feinen Poeſien, doch aur mittelmäßig 
‚> amd. diefer vällig unbedeutend: was Wunders, daß unter 
"der großen Zahl von Briefftellern, die eine Heine Biblto— 
| il ausmachen? wenig Mollendetes und Vollkommenes 
gefunden wird, Annibale Caro (vor 1566) nähert 


= "a)F ont anini dell‘ eldquenza italiana T. I. p. 158 f 


ſich 
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ſich nur von weitem ber einfachen Natur des Briefſtyls; 
Be rnardo Taſſo (vor 1569) kann nur bie Correctheit 


der Sprache, und das Edle der ausgedruͤckten Geſin⸗ 
nungen, nicht die Simplicitaͤt empfehlen. Selbſt -Lor 
redano, der ſich des Natuͤrlichen fo fichtbar befliß, 
iſt von declamatoriſchen Kuͤnſteleyen nicht frey. Mis 


ſtudirt find die ehedem bewunderten Geſchaͤftsbriefe des 


Eardinals Bentivoglig!. wie redfelig.- iſt der. Graf 
Gaſparo Gozzi! Erſt Alg arotti Bat durch feine 


.  Velanntfchaft mit der ausländifchen Litteratur die über: 


Helden und Heldinnen). Opere. Venea. 1767: 8Voll. 8. 


ſchwengliche Wortfuͤlle der italiaͤniſchen Briefſteller ver: 


meiden gelernt, und wo er auch den Ton des Briefs 
‚verfehlt, if er doch, wie Metaftafie, elegant, Ge 


Ber 


Sammlungen: Leitere volgari di diverh nobiliffimi no- 
nfini (racc. da Paolo Manuzio). Venes. 1542 - ı 
3Vol. & Lettöre 8: div. .eccel. nomini (race. da 
‚Ludor. Dolce). Vensz, 1554. 8. Lettere di diveztü 
eccellenti nomini racc. da Dion; Atanagi e’Por- 
cacchi libri 17. Venez, 1584. 8. 
Pietro Bembo, g,. 54. (Briefe an Paͤbſte nnd andere Geiſt⸗ 
Uiche, froæxndſchaftliche Briefe u. ſ. w.) in deſſen Opere. 
vVonbr. 1724 ff, 4Vell Fol. | a | 


ı Giovanni della Cafa, $, 54. in feinen Opere. ed. Gfor. 


.. "Bat.-Calotti. Firenze 170. 2Vol.. . 
Annibale Curo, $. 54, lettere familiari. Vener. 179. 


‚5 Vell. 8 Opere. Venek.ı72. ZVolL.@ . 
' Bern. Tallo, ($. 56.1.) leitere. Pad. 1733. 2Von. 8 


Francesco Loredano » (Beh. 1685): - 1) Romane ud No⸗ 
vellen, Dianea, auch Pyramus und Thisbe; ») lettere ; 
5) Scherzi geniali (declamatoriſche Sriefe und Neben alter 


Guide 


v 
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Guido. Bentivogtio, (ach, Ferrara I 579, get. 1644): Y) idoria 


Wella guerra di Fiandria (von 1559 big 1598). ‚Colonia i 
' (Roma) 1632. 3 Voll 4. 2) Lettere. Colonia 1631. er 


Opere. 1644. fol. 


_ Eonte Gaspare Gozi, ($. 58.) Lettere diverfe facete, 

Erudite e varie. Venez. 1754 3,Voll. 8- Opere., Venez. 
‚759- 6Voll. 8. 

Francesco Conte "Algarotti, (8. 60.) Lettere: in, Air 
Opere. Livorno 1764. 3Vall. 8. 


P. Netaſtaſi io, (6. 55.) Lettere. Nizza 1786. sVeil 8. 


er nach feinem Tode ‚gefammelt. _ oa 


» 


73. Weredtfamteit, ä) Die anlidniſche Litte⸗ 
ratur hat einen Reichthum an Reden, der nahe an 
ueberfluß graͤnzt; aber dennoch beſitzt ſie bis jetzt auch 
nicht einen einzigen Redner. Der Kirchenglaube ward 
nie reformirt, und daher auf eine laͤcherliche oder doch 


caten trugen die Recht xhandel vor Gerichtshoͤfen auf 
eine unbeholfene Weife vor; dort führte man nicht ſelten 
den Virgil und Ovid an, und hier den h. Auguſtin und 
Hieronymus. Nur bey. Sefandtichaften ober dffentlichen 
feyerlichen Gelegenheiten wurden zuweilen Reden gehal⸗ 
ten, welche des Andenkens wuͤrdig waren: und bey 
ſolchen Gelegenheiten traten auch die beyden groͤßten 
Redner, welche Italien ‚aufzumeifen hat, della. Caſa 
(vor 1556) und Sperone. Speroni (vor 1588), und 
die des zweyten Range, Lollio und Tolommei- auf. 
Eammlungen: Orazioni xolgarmente feritte da molti, 


nomini ; illußri, zaccolte da ‚Frage. Sanlovino. 
Venen." 


a) Fent main del — ioiana Voll. p- 123 e 
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"Venen. 1569. 4. Ferner: Profe Fiorentine, raceolte dallo 
Smarrito Accademico della Crulca (Carlo, Das), 
Firenze 1681 - 1722. 5Voll. 8. ‚ 

. "Hieron. Savanerolla, (and Ferrara, geb. 1353, ‚seh. 1498): 
“ Prediche. Firenze’ 1496. fol. 


| Giovanni della Cala,‘ ($. 54): Meben an Garl V, Lobtede 
quf Venedig u. ſ. w. In Opere ed. Gioy. Batt. Gafotti 


‚Firense 1707. 2Voll. 4 Br 
Sperone‘ Speroni (geb. Dane 1500, geB. 15B8)i Orazioni. 
Vener. 1596. 4. : ‚ 
Claudio’ Tolommei © 85- — J 
‚Alberto Lollio, (bL ec. 1560): Orazioni.. ‚Ferrara 15653. 4. 


Akademiſche Schwarreden (Cicalate): von Franc, Berni in 
feiner Academia $. 68,‘ von Franc, Loredano in den 
 Bizarrie academiche $. 72; von Güsp, Gozäl { 6. 58) in 
feinen Opere T, VI j 


+ 74. Hiſtokiographie. Genau genommen if 
‚Mechiaselli der einzige Geſchichtſchreiber, den Ita⸗ 
lien den großen Geſchichtſchreibern des Alterthums an 
die Seite ſetzen kann, obgleich auch ihn manche "Mängel 
druͤcken. Zwar unter ihm, aber doch immer noch an 
‚der Spige , ſteht feiner- Darſtellung wegen der verherr⸗ 
lichte Guicciardini, und noch etwas tiefer deffen Fort⸗ 
fetzer Adriani, ‚dem in Gefellfhaft. mit ‚Angelo | 

‚de, Coſt anzo etwa ber zweyte Rang unter ben italis⸗ 
niſchen Geſchichtſchreibern, und Bembo, Varchi und 
So glieta ber dritte gebuͤhrt. Paolo Sarpi bleibt 
"war ber Gefchichte wegen der beſcheidenen Freymuͤthig⸗ 
keit und Unbefangenheit der Unterſuchung und der na⸗ 
tuͤrlichen Schreibart werth, wenn gleich bie Kunſt ber 
Siforiographie noch manchen an ihm zu tadeln hat. | 
Dage⸗ 





liehrt fih ger in Welt: und Mehſchenkenntniß legren 
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Dagegen verfehlte Cardinel Bentivoglio ganz bie 
richtige Schreibart der Geſchichte, und ſetzte an bie 
Stelle ihrer Einfalt. witzige Tiraden und zugeſpitzte Sen: 


tenzen; Davila veriiehrt ſich durch feine Sucht nach 


Pragmatismus in politiſchen und pſychologiſchen Traͤu⸗ 


men, wenn er gleich im Ganzen intereſſant, unterhal⸗ 


tend und in einer edeln Sprache -ergählt; Nani vers 


Gemeinplaͤtzen; Giamnone und Deninn zeigen nur 


von ferne,: was die Gedichte ven. Italien für -eine 


* 


Geſtalt gewinnen muͤſſe, wenn fie mit Hiftorifch > philo⸗ 


ſophiſchem Talent umfaßt würde. Maffei und Mus 
ratori konnen bloß für vortreffliche Sarımler gelten, 


Nic. Macchiarelli iftorie Fiorentine ton s21% bie: 1493 ) 
m feinen Opere. Haag. i736.' 4 Voll. 8 T. 1 2 


Francesto Guicciardini, (geb. Floren 182, geit. 1540): 


\ » 


della iforia d’Italia (von 1494 bis 1532). Fir. 1561. fol. | 


. vollkändig. Venez. 1645. 4 Friburgo (Fir.) 1775. 4. Voll. 4. 


"de [uoi tempi (von 1536 an). Fir, 1683. fol. Veneꝛ. 
1587. 3 Voll. 4 IJ 

Bembo d.54 nn ' 

Beireditto Varchi, (Het. 1566): 1) Ißörie Fiörent. (von 


“ GioY. Batt.“Adriani, (geb. Floren 1511, geh. 1579)? Moria 


1527 + 1858) libb. 15. Colon. (Augsb.) 1721. fol. im - 
Graevii et Burmanni thet. Vol. VII, a) Didattiſche 


Vroſa. Lezioni. Fir. 1860. 2 Voll. 8. 3) Grammat. krit. 
Geſpraͤch uͤder ital. Epr. uud Lit. l’Ercolano. Fir. 1570 
And 1730. 4. 4) Eonetten, Rime. Fir. 1555» aVoll. 8 


Un. Foglieta, gef. 1531): 1\ über die Theorie der Hiſtori⸗ 


arpbie; 2) Geſchichte vom Genna vie 538: della Repub. 
ai Genora. Roma 1559.8 peei. 


— 
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. Paolo Sarpi, (geh. Venedig 1552, art. 1623): IRoria del 
 Concilio Tridentino, da J. Diodati. ‚Lond. 1757: 4 
Opere. ‚Venez. 1765. 6 Voll. 4 Suppl. Verona 1768. 
u... 8Voll 2 | . .“ 
Guido Bentivoglro s. 72. | 


Arrigo Caterino Davila, ( geb. Sppern 1576, ermordet 1631): 
' Iftoria della guerre eivili di Francia (von 1559 bie 1598); 
Venerz. 1630. 4. Lond. 1755- aVoll 4. 


’ Giov. Batt. Nani, (geb. 1616, gef. 1678): Storfa delta 
republ. di Venezia (von 1613 bie s 167 r Vener. 1662. 
00 2Voll. 4 
; vietr. Giannone, (aus Meapel *— 1748) : rhoria di Na- 
oli. Napoli 1723. 4Voll: 4. Deutſch von Lohenſchiold 
und Le Bret. Riga 1758. 4 Th. 4. 5 
'Giomm. Carlo Denina,. ı) Rivoluzioni. d’Italia. Torino . 
= 2768. 5Voll. 4 ed. 2. ib. 1782. 5Voll. 4. 2) Diſcorſo 
ſoprae le vicende della leiteratuya. Torino 1760. 8. ſeht 
vermehrt: Berlino 1784 Vol. 8. 
Scipio Maffei $. 62. 


Ludov. Anton: Muratori, (geb. 1672, geft- 1750)% RN Ge 
ſchichte: Annali d’Italia (bie 1500). Milano (Venez.) 
"17448 Voll. 4. (bis 1749). Venez. 1750. gVoJl. 4. contin. 
(his ı765) da March. Guasco. Lucca 1765. 4. Delle 
antichitä Eſteneſe ed. Italiane. Mödena 1717. 1740. 
eVoll. fol. 2) Aeſthetik: della perfetta Poefid. Modena 
1706. '2Voll. 4. Rifleflioni ſopra il.kuon gufto intorno 

‚ le.[cienze e le arti di Lamindo Pritanio (ein ans, 
genommener Name ) Venez. 1717. ı2. 


75. Novellen, 9 Mit feinen luſtigen Erzaͤhlun— 
gen oder Novellen bir ‚großentheils ben fabliere ber 
Ritter⸗ 


.* 


E Fontanini dell’ eloyuenze ital. T. 2. p. 260. Gres- 
simbepi della volgar Poelia T. ı. lib. 5. ° 
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| gitterzeiten "tpe abgeborgt, ceils nachgeahenr find, 
Feng bie proſaiſche Litteratur durch Boccacio (vor 
1375) ımb Sacchetti (dor 1300) art,‘ und in Boe⸗ 
caciol's Manier erfand. und erzaͤhlte man Novellen bis 
an das, Ende des ıdten Jahrhunderts. Als ſchon bie 
Worzuͤge der Macchiavelliſchen Proſe allgemein anerkannt 
wurden, ſorgten Bandeile, Giraldi genannt Cinthio 
und Loredans im veralteten Bpecaciſchen Style der 
kiebes⸗ und Held engeſchichten für die letzten Novellen, mit 
ſehr verſchiedenem Glaͤcke: Straͤparola, Cinthis und 
Lore dand haben fich neben der Reinheit und Correctheit 
der Sprache, auch der Kürze in ber Darſtellunig ind der 
Sittlichteit bes Sacchetti befliffen;. dagegen. hat Vans 
dello recht gefliffentlich fein Muſter, Boccacis, durch 
Schlupfrigkeit und uUnſittlichteit zu übertreffen geſucht. 


Den Tronväres in RNordfrankreich und zwar ihren Fabliaux 
and Contes find, wenigſtens dem Stoffe nach, hie meiſten 
grovellen abgeborgt, die ‚in foigendet alten Sammiung ins 
ſammengeſtellt find! le ciento ndvelle antike; Fiori di 
parlare, di belle cortefie, e di belle valentie æ doni 
fecoido ke per 16 teinp6 palfato anıio faito indlfi vä- ı 
lenti uomini. Bologna 1525: 4: Man feht ihre Abfaffung 
ſchon in das 13te Jahrhundert: Neue Ausgabe: ‚Libro di 
en parlare gentije, contenente cento Novelle an- 
'tiche — ed. dä Domen: Maria Maini; Firenze 


241778. 1779. sVoll: 4. 


"Gior. Boccacid de Cetaldo, (geb. Floren i8i3, ih. 1378) 8 
„. 2) Decamerone:.ed. pr: dor 1470: da Vine: Matt# 
nelli. Lonid. 1766. 4 ‚ Bandiera; Veüez: 1754. 2VolL . 
BA: deutſch von B. * Soltan. Berlin 1805.38 -& 
"8 Unbedentende Gedichte ind 3) proſaiſche Romane. Opere 

. de Gellenis Zacoloxi Fir: (Nap.) 1785: 6 Voll. 8 


> l ⸗ “ ® 


\ 


, 


130 n Endidean dhen madichriutul 


Diowni, CU, 2528): en Pevorane. MU. EWR. 7°. 


raneo Sacchetti, (geb. Flotens 0.1335, gef, 1400 1: DIE. Zi 


” 


{y Phil. Umberti). Firenze (Napoli), 1724. 2 Voll. 3 
"Giovanni Francesco Strapardla da Chravaggio,, Ci & 


-. 


nn 


bog. g8. 


| | Sion Battifta. Giraldr genannt Cinthio, & 62): gli Heca« 


: tangnitht.: ‚Venen 15714. Ve nn. 
x Matte Bandello, (ans der Lombardei; se als Biſchof iR 
Agen in Franfe. 1561); Novelle. Lucca 1564. Voll. 4. 
Lond. 1740. 4 Vall. * 
‚Franc. Loredano $- zu 
Sapimlung: Cento. Novelle fcelte da pin. nobili ferittori . 
„ racc, da Franeesco ‚Sanlovino (08. 1584), Venen, 
Re 3563. 8 Zu .. J 


Der onen von aröfferem Umfang if nech Keine 

‚Reliänifhen Dichter gelungen. Noch immer behilff ſtch 

Ä Italien mit bloßen üeberſehungen- und Nachahmußgen 
j audlndiſcher Romane. | Ä Pa 


} . \ 4 
‘ ot 


en b. Die: ‚ältern "äfthetifchen. Brundfähe bei ital 


* Dichter unb’Profaiften lernt man am beften aus 
‚den kritiſchen Kriegen kennen, welche im iöten' und 


A iten Iqhrhundert uͤber den Werth einzelner Werke ge⸗ 


führt worden find; und die neuern aus Gravinws 
und Muratori' 8 Aeſthetik, und aus den Geſchmakskri⸗ 
tilen eines Als arotti, Bettinelli und Arteaga. 


Die tritiſchen Kriege: D Der erſte, veraulaßt durch die be⸗ 
ſcheideue Kritik des Lodovico Caltelvetro über eine dende 
Gansone des Annipale Caro, . vergl. Muratori in den 
Opere varie eritiche di L Cakelvetro, Borna 1727. 4. 


| . 2) 
1 


, nur aus Handfäriften befannt, Novelle, (953. ed. da 


” 3 550): Te tredeei 'Piacevolifimi Notti. Venez. 1575- &. 


! 











1 Bine Kara, b, der &patie. 131 


0 gries aber Tako’6 refrevees gerofalen, Aetanloft von 
Kaflo's Bewunderer, Camillo Pellegrino. Die Etreite 
ſchriften ſ. in den Opere di Taffo. Vener. 1782. T. Il. III, 


Zi Ktleg Aber Guarini’® pahor Ado, am Ende d es Töten 


Jahrhunderts angefangen von Jalon de Nores. 4) Krieg 
über Petrarca’S Autorität, ‚angefangen von Tafloni. 5) 
Krieg. gegen Marino unb ‚feine Schule. ©. Tirabofchi 
T.VII. p. 8 und 156 und bep Quadrio, Grescimben! und 
Fontanini. 
Gravina $. 62. Mnkitori $. 24 Algerotti $: 60. Betti- 
nei $: 70. rtenge 8. 64 


bb Sprache und khsne Redelänfe 


der Spanten 


"26. In Spanien wird bifcapifch' (eine: völlig 
‚eigene Sprache), cataloniſch ‚ galiciſch und caſtiliſch ges 
fprochen. Die drey letztern find Dialeete Der fpanifchen 
Sprache, von denen aber nur ber legtere Schriftßeller⸗ 
dialect geblieben, und daher auch nur ie Zu 


‘ 


beitet worden if. 


ueber die Vaſ fie Epracht: Semana Hitpano - Basconpada, 7 
la unica de la.Europa, y la mas antiqua det orbke 
Por fu Autor D. Thomas de Sorreguieta, Pres» 

. 'bitero. Pamplona 1304. 4 und Mönnmentos del Bas, 
cuence, d Profeouoion de las urecı .entes Ated et 
Begunda Parte (das Abrige, wie oben. ‚Pamp. 1804. 8. 


Diefes Verdienſt um die caſtiliſche Sprache er⸗ 
warb ſich die ſwaniſche AR: demie (Ja Real Academiea 


Eſpannola), welche abſichtlich zu ihrer Bearbeitung und 


Reinigung von den bisherigen Gebrechen durch Marques 
de Willena im a Johr 1713 gefiftet worden. Won ihr 
I wwurbrn 


} 


t 


} 4 


Fa 


\ 


28 urSeſchihte tin Shen Weir, | 


Önitden auch die Regeln ber ſpaniſchen Grammatik nnd 
die Rechtſchreibung feſtgeſetzt und ein Wörterbuch nad) 
dem Mufter des Mörteröuch der. Academie frangoife 
ausgearbeitet, das jede angenommene Bedeutung mit 
Stellen aus ‚ben alten Elaſſi kern belegte. u 


_ Diceionariv. de 1a lengua Gaftellann, en. que fe explica 
el Verdadera Sentido de las voces, ſu naturaleza y 
Calidad con los. Phrafes vo modos de heblar, los Pro- 
verbios o Refranes y-otras Cofas convenientes al aſo 
de la, lengua. Compuelto ‘por la Real ‘Acadlemica 
Efpannola. En Madrid 1726 - 17359. 6 Voll. 4. Die Se- 

3 gunda edikion. ibid 7 VOlL ‚fol. übertrift zwac Die ette 
on Vollſtaͤndigkeit; ‚aber die Autoritäten find weggelaſſen, 

. womit Die. Bedeutungen in der erien belegt find. Für die 
Knnſtworter ſoll aoch “ein beſonderes Lericott in 
Neneſte Untgale von. Mich, de. Manuel, Abi roh 
4 Voll, fol, an 


- Gelehrte unterſuchungen über Die cpaniſche PR 
von Werth and Unfehen fellte. ſchon Bernardo ab 
brete (1666) während ber erften Periode der. fpani⸗ 
ſchen Litteratnr an, die noch jetzt bey den Spaniern i in 
großer Achtung ſtehen. In den neuern Zeiten bat Gre⸗ 


gorio Mayans (1737) dieſelhen Unterſuchungen mit 


vieler Gelehrſamkeit, aber (wegen feiner Reſultate) hit | 
ganz zur Zufriedenheit ‚der Spanien, wiederhohlt, und 
darneben einen Begriff von der ſpaniſchen Berebtfamkeit : 
. gegeben, Schon in dem zweyten Theil feiner Origines 
"hatte Mayans verfehiedene Schriften gefantmelt, weiche 
die Gefchichte der ſpaniſchen Sprache erläutern; doch 
Hellte fie Cfievan .de. Xerreros y Bando voll⸗ 
ſKaͤndiger und ‚Iofephbe. Moray Cata Marquis 
von. zlio: mit eigenen neuen Unterſuchunen 1 dan 
, Docteʒ 





% 


3. Schöne. MRedrfünfte, b. der Cpänke.. 239 


: Bestor-Bernardo Aldrete, (geb, Malaga 1616): de] Origgn 

. y Brimcipto de la leugua Caflellana & Romanio..que 
ey fe uſa en Efpanna,, En Roma 1606. 4. auch Madrid 
2684. . 

Gregerio Maydns y " Siscar,, (amd. Balenda Pr e. 1750): 
Origines- .de ‚la lengua. Efpannola, compueltos per 
varios autores recogidos. ‘En Madrid 1757. gVall. 8. 
der ate Cheil aartzall die Sammlimg verfoiedener Schtiſten. 

Eſtevan de Terreros Fahdo: ‚Palcographia Elpannola, 
En Madzid 3758. A, 

.D Jofeph de Mera y Cata Marg., de Llio; Apendice al 

- Lenguage. Romano: ;vulgar, in den Schriften der tönigl. 

| Alademie der ſchoͤnen Viſſenſhaſten zu Barceloua T. JT. P. 2. 

Ueber die arabifchen Wörter im Spanfihen: Frane. Cannes 

„  Diccjonario ‚efpaunol Latino - Arabige, praef. u 


| Ausländer behalfen ſich lange mit Sobrino’s 
Wörterbuch. und Graͤmmatik der ſpaniſchen Sprache, fo 
bärftig, unvichtig und unvolfkominen auch beyde Mb 
ten waren. Brauchbarer find bie Gtamnatilen vom 
Port Royal und: des Abbe de Vayrac, denen auch 
die deutſche von Barth am Vollſtaͤndigkeit⸗ nicht gkeich 
Form. Zu der befferu’ fpanifejen Wörterliächern - ger‘ 
hörte,’ das englifche non Stevens, bie franzbfifcyen 
en Sejournans, Corman nk: de Kabaada, 
mid das devtſche von Symib re * 


sin. MOTRSTan sen.d‘ 
ac Sobatus: Grammaricn nuere Ekyanbolß y Fans 
tea ‚Brußfellas a woͤrterbuch ikid. 1704. 


SDiemmaire de Port-Royal, o ‚ou Nöuvelte Methode pour 
F appecndre facilement et en ger "de teme la * | 
“" "Efpagnole. Paris 1665: . I i 


Anh de Vayr RC 3, Gyapmaixe u ae ern 
“>. @. UN erg, lern 446 


. 


% 
' \ 


v 
or 


7 v8Ö6urnaht: Dictionnaire: Eipaguol et Erangeir et Fran. 


— 


44 n Sabiche einz. Seile der iichtamten 


— G. Warth, (Lehrer an der Sautoforte)? (ohne ſeinen 
Namen) kurzgefaßte ſpauiſcht Grammatit Erfurt 1778. 3. 
Dtitte Ansgabe vermehrt und verbeffert von N wende 
‚Erfurt 1797. 8. “ 

3. D. Wagener: Ipamithe Erradlehre. rerus 1795. & 

"Joh Stevens, (Capitain): A new Dictionary Spanish 

and English.: Lend. 926. 5.— 


"gois-Efpagnol, Paris 1759: aVoll. A | ” 
% L. B. Barthelemi ‚Cormon (bl. 800): Dictionnaire 
‚ portatif_et, de prononciation. Efpagnol- - Frangais, et 
\ Frangals- Eipägnol, Lyon 1806}. „Voll. 8. ( weräglih). 
- Kunez de Taboado bl. 1812): Dietionnaire Prängais- 
 Efpagnol et Eipagnol- Frangais. Paris 1818 ‚a Voll $ 
mlnder aut. - 
E. a. Shnid: werbwörterind der biſten ende Bei | 
I . 
Summe al Di , 
en 4. Po efie.a) 
unit, UN Poeſie in caſtiliſcher Sprache. beftand ü 
am. Anfang des 10ten Jahrhunderts in romantiſchem 
Siphesgeſans, mit. Jubrutgſt und ‚geidenfpaft, die, Häufg, 
be m Flitefen-aufglähte,, in.taufchender,, ‚oft fkünnegr, 
der; Klage arfungem ‚Die beliebig Verzart vorn | 


—BR weh sersaery on cn 2 Br . bondb, 


wionias a8 16: Podkin !Chflellana por a. I. Velse: 
quen (get 1772). Malsee yα Mu De. Sraniftiun, 
“mit Unmerkungen von Joh. Andreas Diese, Göttingen 

ER Sb Er AED tee ER Meſchachte dor Votſie ud Eins 
reht ſamkeit. 8 IE Gitsiagen Bang. Got Eichiiesn6 

Heſdiqte ber Literatur, Th IV, Abtheil 1. Goͤttingen 180703. 

er da, ia Borde’ vöyage ‚Pittoresque ‚et BR, de 
FPEh, T.Lp. 101« Ciiber Valencia) Sammlungs der por 
zuͤglichtten Gedichte aus dem I6tin uud 17ten bräu 

‚Don Iwan J et 2 Tan. 

Exdannol. Madrid 1768 ſ. 8.2 


a 
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1. Schöne Redelünfte, b. der Spanien ag 
" Bonbitien” in Werfen von hier trochdiſchen Fatben, Mol 
denen fich nach dex Zeit bie regelmäßigen Stanzen: ger 
blldet Gaben‘, und bremihellige Stanzen (verlos ds arte 


mayor), dic mwahrfiheinlid Galicien zum Datetlaude 
hatten: eine den caſtiliſchen Poeñen eigenthuͤmliche rhytla 
miſche Schönheit. waren Aſſonanzen. So verſchieden nich 
bie aͤußere Formen ſeyn mochten, fo war bee ianerd 
Geiſt der caſtiliſchen Yoeſie immer derſelbe: bie Liebet 
wie die Romanzen, die. Camciones‘ wie bie Villancicos) 
ſelbſt Bie Glofas, sine: Art poetiſcher ne: Werk 


nur von elſtatiſcher Se wieber. .: 


. Range, gewiß. som brenjehnten Sahrhunderk an, 
wo nicht ſchon fruͤher, bluͤhete dieſer caſtiliſche Liebes 
gefang ‚neben dem liwoſiniſchen; endlich ſiegte er üben . 
den letztern. Durch die Vereinigung der Krone Caftilieg, Ä 
mit Aragonien ward Madrid die Hauptſtadt, und Sara-⸗ 
voſſa ſank zu einer bloßen Provinzialſtadt nieder; durch 
ſie wurde die caftilifche Sprache die allgemeine Staats⸗ 
und Geſchaͤftsſprache in den vereinigten Reichen, und 
die Umofinifche nahm an Schaͤtzung ab. Zugleich breitete 
fie der caftilifche Gefang über alle vereinigte Propingen, 
aus, und ward allgemeine Landespoefie, — 


78. 1. Bon 1800 bis 1000. -Bik zum’ Ende bei 


‚sten Jahrhunderts hatte: der caflihfhe Gefang, - vom 


altem: fremben. Eiufhiß: frey, ſich in feiner. reinen Une 
fpeängtichteit eihatien,: Nım. aben:feng während: ie 
yohtifchei Krifen durch Ferdinand yıh Nfabelin, wricha 
die rafilifche: Sprache zur allgemeinen Laudedſarache 
ze. Bit Mhert Seiſterbildang Ir Spouien — 


N 


‘ 


se Rech nach toflanifihen Mufern — und 


| fhnel vergeffen ward. Defto aröffer war der Eindruck. 


vatte vermuthen ſollen, da Naharro, ‚der eigentliche 


Inneres mehr Verfeinerung brachte, 


1 A: * vs 
> 


7 ueſhihtrent chele lberendeſameit 


daranf nach den alten Elaffitern verfeinert, nach Horaz 
durch Die Brüder Argenföla, nach Anakreon duech 
Gntierre de Eetina und noch mehr durch Manuel ’ 
be; Billegas, Ja der Satyre brach Cervantes 
die Wahn, die dramatifche Poefie, die bis zum ſechs⸗ 
gehnten Jahrhundert ſo gut wie gar noch nicht verſucht 
worden mar, bluͤhte ploͤtzlich auf, was man kaum 


Schoͤpfer der ſpaniſchen Kemödie, fo wenig Senſation 
unter feinen’ Zeitgenoffen hervorgebracht hatte, daß er 


den Lope de NRueda mit ſeinem rohen Schaͤuſpiel 
machte, fo unfoͤrmlich es auch war, weil er den Ge⸗ 
hinkt der Nation traf; Lope de Bega gab ihm 
kurz darauf eine beffere Geftalt, die Geſtalt, die a 
nach der Zeit behalten: hat, nur daß Calderon in fein 


2, 79 II, Bon, 1600 bie 1650, Die fpanifche. Nation. 
Rand. num auf. dem Wege zu hoͤherer Vortrefflichkeit in 
der Poeſie; aber gieng nicht weiter auf ihm fort und 
gelangte ZU derſeiben nie. So wenig dieſen Urhebern 
des neuen Styls, die nach claſſiſcher Vollendung firebs 





| ten, felbft eine Sprache , rein von allem Bombaft, VOR - 


serwilberten Einfaͤllen und‘ unnatästichen Metaphern 
deländ, fd wenig ihren Nachähmern; die an großer Wazust 


den italiaͤniſchen Paris auigaben. Der” beffere SR 


derfelben fuhr nur Fort, ſich nach ben aten und HaNAs 
niſchen Caſſikern zu bilden; aber nicht mit ſo eninen 


ten Talenten, “ 73 uud über ” a 
— * 








Ä oo N 
1. Schöne Redekuͤnſte, b. der Spahöik: «39 
Muſter erhoben hörten: and. fie ergoſſen Kah Künfig 
‚(neie- ein neuer Weftbebiler Treffend ſagr) in: einen gtuge 
von Worten, ber. bald bie vortrefflichſten · Gedanken mit 
ſich führt, Bald; und zwar wech: dfter, ſchaͤumt :unb 
ſtrudelt, ohne im Grande mad zu ſagen. Die Kelten 
Zöälinge der elaffifthen Schule karen ihren Dberhäupters 
etwa gleich; fie waren die ſpaniſchen Einquecentiſten, 
ob gleich die meiſten erſt im -ı?ten Yabehundert. lebten. 
Den gewbhniidien Köpfen fiel es fogar zu ſchwer, 
Die rechte Bereintzung bed fpanifchen Nativnalſthlo mit 
. Kältäntfeßen Vetfeinerungen zu treffen; von Gelten beü 
erſtern fehlte ihnen die nöthige Gediegenheit und Kraft; 
von Seiten’ der letztern bas: rechte Maaß und- Ziel; auf 
der einen Gent nachlaͤſſig im Style wie Lope de Wege; 
verkuͤnſtelten fe: auf der andern ben Ausdeuck wieder 
durch die wiberfinnigſte Rafinerie, "und ficlen in -ciwen 
unglaublichen: Pebantiemus: Sie waren pretidſe Phhan⸗ 
taften, die um tafinirtt Einfaͤlle buhlten, und -verböönten 
wegen ihrer LUffectatisn geiſtreicher Gedanken den Namen 
—— Mariniſten, ‚ob fie- gleich, wie ihr fra⸗ 

heres : Zeitalter. lehrt, Feine‘ Nachahmer des Marino 
waren: .Den#“fie waren ſchon im eitalter vw @ersuntes 
und ope’de Vega, nach. der Witte des. Wien Fahr⸗ 

hunderks, vorhauden, unbd finden bamnats ſchen in en 

Br | 
m Rt a 2 beſtimmiern site yelah A Rn 
fürtiete Sünde im Anftüng des rer Jahrhunderts dirch 
die Lalcete dis Gongtzoͤrn; ii, nicht zufrrebea · mie 
vi Klier eines Feinen’ und witzigen Schriftſtellers * 


She,’ J bereitt raworben hatte; dufden 
unglad⸗ 


— — 


:q . 


me USeſdihterin Bine inne 


nüglierkuchen Bebauler: Yan, ſech zum Oberhaupt win 


postifchen Parthen aufzuwerfen, und foͤr ſie einen vollig 
neuen Styl zu erfinden. In dießer Wſicht bildete en 
nicht nur einzelne ganz veune Worte, ſondern legte auch 
in betannue Wörter vdllig veue Bebeutungen; er trug 
im bis ſpaniſche Sprache. bie verwickelte Wortſtellung ber 
griechiſchen und latemiſchen Sprache Aber, die nicht „zug 
überhaupt im Spariſchen ˖unerhoͤrt, ſondern aud) feinen 
Rote: fremd mar; und wegen ihrer Asotiylickleit einen 
nenen Interpunction bedurfie, wenn. Der Ausbruck ver⸗ 
| ſandlich werben follte; er uͤberlud endlich ben..Skol; wit 
AUnſplelungen und: mythologiſcher Gelehrſamkeit. Seichta 
Köpfe” glaubten Wunder, was für tiefe Weiaheit in 
einem Ausdruck liege, deſſen Sinn erſt durch ein mühe 
ſames ‚usb ſchwerfoͤlliges Studeum ewathen werben 
 "mußtes; unb darum ſahen feine, Nachabmer jeden. „für 
einen beſchraͤnkten Kopf. au, den nicht in dem gebildeten. 
Style (dem eltilo calto).. ihres Meiſters ſchreibe, ader 
ihn für raͤthſethaft erklaͤre. Unbelümmert:um ‚die Praͤ⸗ 
aiſion, deren ſich Goͤngena quch in.frinm Berirrungen. 
immernoch, beflig, phantafixten feine, Jünger wit: der. 
Slöchtigleit :und. Geſchwaͤtzigkeit "das. Lope da Vega -in. 
Wude; fie. jogten nad) außerordentflichen ‚unk. Abees, 
Khumglichen Gedanlen (nach Goncetni), und yerbiene: 
sen ben Spottnamen bes Conceptiftos,. melcheyhuen 
Waͤngen ‚nem richtigem -umh. rainem Goſchmacke :beye 
sten. WMochten ſich auch hie beſſers Konhe. gi halbes, 
| Saprkuabert uͤber (yon aeco bis 1649) men. Jen. de, 
 Zayrıguk an hie auf Froucico de, Borig 9 Eigene. 
—J van Arne u * 
| gr 


S — — 
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R Sche Reberünfe b.de Ermin. sar 


Heiße Haufe’ folgte dem Strohm ber- Bett und bei 
Aftergeſchmac. 


>86. 117 Von (so bib 1760. Mit dem. qulett 
. genannten; talentvollen Dichter ſtarben die Repräfentans 
ten des guten. Geſchmacks ab, und. der phantafliiche 
Gongorismus herrfehte num. unbeſtritten eine Zeit lang 
im ızten Schrhundert allein. Noch fuhren Männer von 
Welt· und der Adel fort, nach Dichterruhm zu ſtreben, 
weil man Ferligkeit im Verſificiren für. ein Zeichen ber 
Cultur anfah, und mutheten ſich die Auſtrengung, die 
der Gongorismus foderte, zu, bis der in Ermattung 
immer tiefer ſinkende Geiſt der Spanier auch diefe Mühe 
zu ſcheuen anfing. Um ſich endlich das Dichten ſo 
leicht und bequem wie moͤglich zu machen, verfiel man 
auf die Abfaſſung poetiſcher Waͤlder, in denen ſich die 
Profe oßne- alle Hinderniffe ergießen konnte, und eben - 
infall an feinem rechten Orte war; den Dichter fchräntte 
kein, beſtimmtes Sylbenniaaß, Leine Einheit ber. Bege⸗ 
benheit und der Gedanken ein; man mifchte darin alle - 
Dichtungsarten, lyriſche, didactiſche, erzaͤhlende, und 
bucoliſche Poeſie zuſammen, wie in den poetiſchen Wer⸗ 
Im des, Grafen von Robolledo (vor iorc) ge⸗ 
ſchehen iſt. 


Mit diefen duͤrftigen Walen ſtarb die elaffifche 
Poeſie der Spanier im Anfang bes letzten Viertels des’ 
xten Jahrhunderts ab. Mon da an bis in die Mitke 
des 18ten Jahrhunderts ſtand kein bedeutender Dichter 
iM Spanien auft und felbft: der Reichthum der ſpani⸗ 
ſchen Nativnallitteratur aus dem Iöten und 17ten Jahr⸗ 
5 on hundert, \ 


N AN 


bet” Academie frangaife unter Philipp V gefäftet. Ihm 


| ‚. aller Welt gepriefen wurden; und ſeitdem theilten ſich 


‚zeit bekannt mit dem aͤchten Gehalte der Altern ſpani⸗ 


D 


— 


14 UAñidice do, Leder, 


Enders ward während dieſcr Zeit ſogar den Spanem 
ſelbſt unbekannt. An die vdllige Erſchoͤpfuas bed ſpa⸗ 
niſchen Nationalgeiftes Tot fi ich eine augemenie ‚Jus 
bolenz ale." ' 

83. W Bon 1700 bis 1760. Dur das Han 
Bourbon, das den fpanifchen Thron beſtieg ‚ward die 
franzoͤſiſche Litteratur den Spaniern näher" gebracht und 
. Ahr erfter Einfluß auf fie. begann (1714) durch das! 
ſtitut einer fponifchen Sprachakademie, nach dem Muftee 


folgte eine naͤhere Bekanntſchaft mit’ den chaffifchen 
Schriftſtellern der franzöftfchen Nation, bie bamals von 


die fpanifchen Gelehrten in zwey Yartieyen: Die eine 
ſchalt auf die Unwiſſenheit und Barbaren der ſpanifchen 
Schriftſteller und pries die Vorzuͤge der eustänbifchen; 
und empfahl infonberheit das Studium der’ franzoͤſtſchen 
Litteratur, Andere hingegen, vielleicht nicht" einmal 


ſchen Nationallitteratur R wiberſprachen aus bloßer Ans 
tipathie gegen alfes Franzoſi ſche eben ſo leidenſchaftlich 
den Lobrednern des litterariſchen Auslandes. Um Lob 
und. Kabel zu unterſtuͤtzen, und den Streit mit Gründen 
zu führen, mußten beyde Partheyen die Litteratur des 
as. und Auslandes ftudiken, welches wenigſtrus zu 
‚ mannichfaltigen Geißesuͤbungen und zur allgemeinmg 
Muͤcktehr zu den ſchoͤnen Redekuͤnſten Fährte, - wenn es 
geich nicht: ſo auf den Geſchmack wirkte, wie es gewirke 
haben muͤtde, mern. Die ſpaniſche Nationalkraft nie 
nach allen ihren Richtungen gelaͤhmt geweſtn audit: Zur 


dem 


BI 
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1. Schoͤne Rröckänfte, b. der Spaniex. 248 
dm andern Gate; wieden Manner von wehrer Bildung 
nach der. einmal erwachten Ripalitaͤt mit deu deanzoſen 
yewettsifert. haben, den ſchon -pogüglichen innern Gehan 
der fponigchen Motienallitteretur durch nee Hrbeiten zu 
arhoͤhen. Nun aber ſchlugen die fronzbfiichen aſiherun 
in Spanien, welche die Oberhand in dem Streit behiel⸗ 

en, und, weil es den Vortheidegetn des fruͤhern ‚(papie 
ſchen Natienalgeſchmacks am einem geſchickten Wartfllggen 
fehlte, die Herrichende Parthey wurden, den unfliaen 
Mittelweg ein, zu zeigen, daf ſalbſt nad) franzoͤſtſchen 
. Grumbfägen, viel Vortreffliches in der alten ſpatiſchen 
Nationallitteratur zu finden ſey; und, drangen darauf, 
daß man die: ſpaniſche Nationallitteratur durch :Mebers 
ſetungen aus dem Franzoſiſchen und durch Nachahm nu⸗ 
gen des franzoͤſiſchen Styls zu, verebeln ſuchen mäfe, 
bamit- fich die franzoͤſiſche Litteratur in Zukunft feinen 
hohern Wortrefftichkeit, als bie fpanifche, rühmen khane. 
en ihnen Hiett es die fpanifcpe elegante Welt; und ab: 
gehoͤrte lange Seit . zum guten Yon, Lope be. Wega, 
Calberon, und: andere Lieblinge ber alten Datisnalpastien i 
zu ſchmaͤhen. 

Bis zum Anfang der Neglerung. terdinands V 
C1746) hatten die Aeſthetiker nach franzoͤſiſchen Geſchmack 
ihre Herrſchaft durchgekaͤmpft: im J. 1737 war- Ruzım6. 
Poetik erſchienen; zehn Jahre ſpaͤter war ſie als allge⸗ 
meiner Coder der ſpaniſchen Kritiker uͤber Sachen des 
Geſchmacks anerkannt, und feine vornehmſten Fuͤhrer, 
Ariſtoteles, die aͤſthetiſchen Schriftſteller der Franzoſen, 

hie und da "auch Graͤvina und Miuratori, entfchieden 
| darch m ale Nhetiſche Fragen. Zur allgemeinen Ver⸗ 
breitung 


— 


J 
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dreitung der fran utiſchen Kritik wirken: Gregor mayanr 
Alnton Naſarre, und Joſeyh Velasquez emſig mit. Ueber⸗ 
ſetzungen "aus idem Franzoͤſiſchen und Nathbildungen 
fratzoͤſiſcher Muſter erfchietten nun um Die Wette. ®o 
verfertigte ber Staatsrath, Aguſtin be Montisnoh 


Luwands (e. 1730) zwey Trauerſpiele fo ganz in frm 


zoͤſiſchem Geſchmacke, daß man ſie für neberfetzungen 
ans dem Franzoͤſiſchen hätte halten mögen, In mebrerek 

Stadten durch das ganze Reich entſtanden Freychkige 

Geſellfchaften ‚ber ſchoͤnen wſciſchafin, d die dem "fon 

zbdfifchen Seſchmacke huldigten.· | 


unter erdinand vi (rei. 1746 his 1289) bla 
die engliſche Parthey am ſpaniſchen Hofe das Ueber⸗ 
gewicht in der Politik. Mit dem polttiſchen Einfluß 
der Britten auf Spanien fieng auch ihr litterariſcher an. J 
* lernte bey der engen Verbindung mit, Britannien 

die Bortrefflichkeit. feiner Dicter, inſonderheit feiner Dres- 
matiket „kennen, und verpflanzte einzelne Schasſpiele 
durch. Ueberſetzungen af feinen. Grund. und Wr. 
Seitdem wechfelten auf den ſpaniſchen Bühnen Schau: - 
fpiele in ‚altfpanifhem, franzoͤſiſchem und englifehem 
Beſchmacke bunt mit einander ab: noch hatte der fegme, 


zIſiſche immer bie, geöffere Parthey für ſich. 5 


Aber alles aſthetiſche Philolophiren und Kritiſiren 
erweckte doch keine Talente, welche ſi ch in den ſchoͤnen 
Redekuͤnſten durch Werke von Belang ausgezeichnet 
haͤtten: bie Gallomanie laͤhmte vielmehr allen feven, 
Schnung der er Geiſter. 45. 
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82. V Seit 1766. Beſſere Köpfe fingen endlich 
an, fi) ihter aͤſthetiſchen Knechtſchaft zu ſchaͤnen; ein 

ütterariſcher Patriotismus bemaͤchtigte ſich unvermerkt 
ber Schriftſteller; die beliebte franzoͤßſche Eleganz ges 
nuͤgte zuletzt felbft ben. Mitglledern der ſpaniſchen Sprach⸗ 
akademie nicht mehr. Man kehrte vielmehr zu den claſ⸗ 
fiſchen Schriften aus dem 16ten and 17ten Jahrhundert 


zuruͤck, und bey dent erneuerten Studium Derfelben riche 


jete fich ber fpanifche Gelft wieder zur Selbſtſtaͤndigkeit 
auf; es erwachten_Sortreffliche Köpfe, die den fo lange 
verfehlten richtigen Weg eiufchlugen und fpanifchen Geiſt 
mit franzͤſiſcher Eleganz vereinigten. Die ſpaniſche 
Poeſie lebte wieder auf. La Huerta gieng durch 
Seife und dramatiſche Muſter, Regeln und Kritiken 
(ſeit 1760) voran; Don Juan Joſeph Lopez de, 
Sedano erneuerte in einem ſpaniſchen Parnaß (1768) 


viele Meiſterſtuͤcke der ſpaniſchen Driginaldichter aus den 
guten Jahrhunderten; Thomas de Priarte vereinigte 


.(1783) franzöfiiche Eleganz mit. den alten Formen der 


dortreffliche Juan Melendez Valdbes lieferte wahre 
Meifterftäde anakreontiſcher Lieder, lyriſcher Romanze 
and Voͤlkslieber im alten Nationalſtyl mit moderner Ele⸗ 
‚ganz, ronautiſche Oden, Elegien und Sonette. Die 
ſpaniſche Nation iſt im Fache der Poeſie wieder auf dem 
Wege höherer Vortrefflichkeit, | 


83. Ausgezeichnete Babe fa zehht die beritch⸗ ai 
teratur nicht, außer den litterariſchen, die eint Erf 
Ä bung | des home de, Vriarte finds 


2 
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J de Yriarte; (gef. 1794): ) Fabulas literarias. 
“ Made. 1782. 8. >) 'Xebtgebiht: la Mufica, finzeln und 
in der Coleccion de Obras en verlo y prole. Mad. 


1787- Voll. 8. 


34 Die poetiſche Erzahlung der Spanier hat 
won in ihren Romanzen zu ſuchen; ben erzählendeg 
Gedichten, in andern Sormen hat man ben wunderlichen 
Namen ldynios Gbyllen) gegeben. 


. Keine Versart war ſeit dem zwoͤlften Jahthaudert 
beliebter, als die von vierzeiligen Strophen mit Aſſo⸗ 
nanzen, welche ber Romanze chargeteriftifch iſt. Dieſe 
. Außere Form warb ber poetiſchen Erzählung im 15ten 
Jahrhundert gegeben, ohne ihren innern Character näher 
zu beftimmen, weöhalb es Romanzen von ſcherzhaftem 
+ and comiſchem, ernſthaftem, feyerlichem und tragiſchem 
Einhalt giebt: und feit dem 16ten Jahrhundert lebte 
nicht leicht ein Dichter, der nicht in dieſer Dichtart 
gearbeitet hätte, - Die Nomanzen: Dichter find daher in 
Spanien, wie in Btalien die Sonetten gebricamten, 
vhne Zahl. u . F 


In der lyriſchen Romanze zeichneten ſich im ıöten 
und i7ten Jahrhundert aus Pedro de, Padilla, 
Ehriſtoval de Caſtillejo, Gongora und Ques 
vedo; Und in der letzten Hälfte. des 18ten Jabrhunderte 

de la Huerta und Melende;. 


Sammlungen: 'Cancionero de Romances en qae efan 
."recopiladog I. ‚maygr parte. de Jos Romances Caßella- 
705, que hafa agora [e han compuelto. Anyers 1566. 

12. Canciönero general, que & eantiene 'mychos obrag 

. de diverfos Autores äntiguos, con algunas‘ Cofas nuevas. 
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u Schöne Medefünfte, b, der Spanict. 147 
Anvera 1573. 8. Jardin de Amadoreés von Lorenzo 
de Ayala. Valenz. 2588. Romancero general vos 
Mignel de Madrigäl. Madr. 1604. 2Voll. 4.‘ Pri- 
mera parte del Jardin de‘ Amadores cet. recopilados 
por Juan de la Puente. Zaragoza‘ 1611. ı2. Ro- 
mancero general cet. aora annadifo y emendado por 
Pedro de Flores. Madr. 1614. 4. Romances varieg 
de diverlos autores etc. por Antonio ‚Diez. Zara- . 
goza 1663. ı2. Florefa de varios Romances, [acados 
de las Hißorias antiguas de los hechos famolos de, 

los Deze Pares de Francia — por Damian Lopez. 

‚ de Tortajada. Madr. 1713. 12. _ .. 

Pedro de Padilla, (gefl. 1595): ı) Romanzen in .altfpanis 
ſcher Weile über den Flandriſchen Krieg. Romancero, Se- 
villa 1582. 8. 2) Erzaͤhlungen: Teſoro de varias Poelias. 
Madr. 1575. — "1580. 5 3) Shifergebigte: Eglogas. 
Sevilla 1581. 

Chriſto val anejo, (geſt. 1556): Y) lyriſche Poeſi ien; 
2) Momanten: Obras. Anvers 1598. 12. Alcala 1615. 8. 


Luis de: Göngora, Cburleske Romanen, in einem gefälligen 
Ton in feinen fruͤhern Jahren, ehe er ſeinen Stol erfunden 
bitte. 9  . 

Franeisco de Quevedo Vilfegas, (geb. 1570, geſt. 1647): 
1) Satvyren; 2) petrarchiſde Sonette; 3) burlese Ro⸗ 
mane im alten Nationalfipl; 4) Bettelroman: Hiſtoria de 
la vida del gran Buscon, Namado D. Pablos. Ruan 
1629. 8. „Obras. Madr. 1736. 6 Voll. % : 


Chriftoval® Suarez Figueroa, (W. c. 1659): m), Esite 
romanzen, 2) Echäferronan Amarillis, 3) ueberſeber des 
Paſtor fido don Guarini. 

Vicente Gracja_de la Huerta, (bl. 1760): 7) Stamien, 
2) Romanzen, 3) Sonette, 4) Eklogen, 5) Trauer ipiele, 
6) Theorie des Luſtſpiels im Teatro efpannol. Madr. 1785- 
16Voll. 8. Obras poeticas. Madr. 1779. 2 Voll. 8: 


Juan Melendez Valdds; (hf, 1797): Poefias. Valladol. 1797. 


Voll. 8. | N 
.. 8a | 85. 


[u | 


148. JH. Beföidterin She Br One fe: 


— 85. Die Swaͤferpoeſie (Eglogas) fieng Juan“ 
Br la Eneina mit Schäferfpielen im. altfpanifchem | 
r Eile an, und Garcilaſo de la Veg a ſetzte ſie in 
Verſuchen fort, die wenig Laͤndliches enthielten. Der 
wahre Water der fpanifchen Ekloge ift daher erſt ber 
 Portugiefe Saa de Miranda, und in ſeine Fuß⸗ 
ſtapfen traten Montemajor und fein Fortſetzer Gil 
Polo ald glaͤckliche Nachfolger. Seitdem gab es einen 
doppelten Geſchmack in der Ekloge, in welchen fi. bie 
Dichter theilter, den altfpanifchen ‚des Garcilafo de la 
un. Bega und ben Portugiefifhen des Saa de —** 
bis Ta Huerta (1766) durch feine. Fiſcherekloge eine 
neue Manier in dieſer Dichtart begann. 


Sir 


Juan de ie Encina, (B: c. 148°): 1) Shäferipkele y PAPIPIE 
ſpiele: Cancionero de todas las Obras. ‚Sevilla 1501. fol. 


' ‚Garcilafo de la Vega, (geb. 1500, geſt. 1336): m) Ehäfer 
"gedichte (Eglogas), 2) Elegien, 3) Ipriftbe Pochen: Obras. . 


Sevilla 1580. 8. mit dfhetifchen ‚Anmerkungen von ein 
1 ungenannten. Madr. 1765. 8. | 


“ Francisco Saa de Miranda; (geb. 1495, ser. 1533): D 
_ Schäfergedichte,. =) lvriſche Lieder, 3) Dramen: Obras. 
Lisboa 1495-- oe auch 1784: 2 Voll. 8: Ä ; 


Jorge de Montemayor, cgeb. 1520, 'geft. 1561): 'ı) Diana 
dein Sthaͤferromau, in mechfeinder Doefie und Vroſe, ſchlecht 
fortgeſetzt von Perez, gläfliher von Gil Polo): Pampe- 

5 . lona 1578. 8 3) Kieder: Cöncionero, Zärag. ish. 12, 

| Madr. 1588. 8. 0. 

"7, Bernardo de Balhuena; Can Valdepennas, geh. 1687): 

“. Siglo de oro en las Selvas.de Eriphile, Madr.. 1608. & 


0 ‚Vingente Gracia de la Huerta,. 5. % 
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86. Die Satyre hatte an Cervantes ihren. erſten 
Meifter. Sin. feiner Reife nach dem Parnaß hält er ein 
ſchreckliches Gericht uͤber die ſchlechten Dichter; da er 
aber, unbekuͤmmert um die Regeln der Poetif arbeitete, 
fo ſieht das Ganze mehr einer komiſchen Epopde als 
einer Satyre ähnlich. Darauf nahm. fie nach antifen 
Muſt ern eine mehr bibactifche Form an: nach Horaz, 
durch die Brüder. Argenfola, nach Juvenal durch 


u Gregorio Moxillo, und vorzuͤglich durch Baras 


hona' be Soto. In ſeine Zußſtapfen trat zwar auch 
Que vedo; doch erweiterte er zugleich die ſatyriſche und 
domiſche Poeſie durch burlesle Sonette, Lanzone usb 
MWadrigale. 


Miguel ‘de Cervantes Saavedra, (geb. 1547, geh." 1616)% 
1) Satyre, Viage al Parnalo. Madr. 114. 4. ib 
und. Swifchenfpiele, Comedias y. Entremeles, Madr. 1615. 

. Voll: 4. '3) Ein Trauerſpiel, Numancia in ber Viage al 
Parnalo por D. Antonio Sancha. Madr: 1784 4 
4) Novellen, Novelas exemplares, Madr. i615..4 deutſch 

von D. W. Soltau. Königsberg ıg01. 3 Th. 8 3) Ros- 
mane, .a) Schaͤferromane, Filena; ferner Galatea 1584. 4. 

a) ein lomiſcher Roman, Vida y Hechos del. ingenjolo. 
Hidalgo: Non. Quixotte.: Mar. 1695. 2 Voll. 4. Lipf. 

‚1803. 6Voll. 8. deutſch von Tiet. Berlin 1799. 8. vom. 

Selten. Königsberg 3800. 6%. 8. ©) Trabajos de Per-. 
Gles y r Sigismunda, Madr. 1617. 4, dentſch von Stans, 

“ oeremin. B.1. Berlin 1808. 8. BE 

Lupereio Leonardo da Argenfdla ,. (geb. 1565, gef; 1613): 
‚» nach Horaz, lyriſche Parfien, 2) Satyren und Epißeln, 

7 g) swey Trauerſpiele im Parnafo- Eipan. T. VI, 

0 "Batholome Leonardo da Argenfdla,, „, (geb: 1566 geh. 1031)? 

u)nah Horaz, Iprifihe Poeſien, 23 Satpren und Siſteln, 


3) wiglät Camenen: Rimas (bevder Wräder) Zarag · 


- 266 
2 on ., 
x 


I PPS F 1. n ðeſbih ih Ziel bet Schrfane, 


\ W ‚16324. m 4): Geſchidtwerte⸗ Los Analde de Aragon. 
| Zarag. 1630. fol. onquiſta de las Islas. Molucas. Madr. 
a “ 1609. fol, | 


22 
un) 


‚Gregoris Morillo, (lee. 16): Satprei in den Flores de 
— . Poetas illuſtres de ‚Eipanna etc. ordenada por P. 
a J Bpinofa. Vallad: 1605. 4. 


Luis Barahona de Soto, (fec. 36): 5) Eoifergedihte, 
2) Satyren; 3) Iprifche Poeſien, 4) eine Fortſetzung des 
Aaiate Rolands, Lagrimas de Angelica, in den Flores. 


“ Franciscd. de : Queredo Vilöges, $. 84. on 


. Be N 


87. Die. portiſche Epiſtel. verſuchte Sotenn 
ya als Unfänger;. beffer gelang fie Diego de Mens 
doza; horazifch wurde fie durch die Brüder Arge 
ſola: mit beyden Bruͤdern wetteiferte ihr sr, | In 
—8 Rey de Artieda. 


: Juan Böscan Almogaver, (gef. 154492, 1) Sonetten und 
| Canuonen, 2) eine. parapbrafitende Ueberfegung in reimloien 
5-55, Zamben von Muſaus Hero und Leander, 3) elu fo genauns 

m : ted Gapitel oder eine Elegie der Liebe), 4) poetifce Epifteln: 
2000, Obras. Lisboa 1543. 4. Anvers 1569. 8. 


Diego Hurtardo de Mendoza, (gefl. 1975): ° 1) Geier, 

22 voetiſche Epifteln, 3) lvriſche Voeſien, 4) ‚Lazarillo, ein 

* ‚ tomifcher Moman, vida de Lazarillo de Tormes. Tarrag. 

a "1586. 12.. in der Sprache verbeſſert und fortgeſetzt de Henr. 

I J ‚de Cona. "Zärag. 1652. 12. 5) Gecchichte dei Empörung 

| der Moriflos in Granada: Guerra de Granada. Madr. 
1610, 4 "Valenc. 1776. 4. Obras.. Madr. 1610. * 


Die Brüder Argenfola $. 86. — 


.. Andreas Rey de Artieda, . (aus Valencia, geb. 159): 
Dune "Discurfos, Epiftolas y Epigramas de Artemidoro. Za- 
zagoza 05 e 
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88. Elegien fang Bodcin in Tibulliſcher Mailer 
und noch) inniger Garcelafo de la Vega, ger⸗ | 
nando de Acunna und Manor! de Villegab. 


Y 
*4 


Juan Boscän Almogaver $. 87. 
' Garcilafo de la Vega $. 85. 
Fernando de Acunna, sch. c. 1580): Elegien: Opras. 
Salam. 1591. 4 | 


39. Lyriſche Poeſie. Boſcan und ſein Freund 
Garcilaſo de la Vega reinigten die Dichterfprache 
son ben ungeheuren Metaphern der frühern Zeit, ‚und 
fangen in der zaͤrtlichen Manier der Provenzalen Sonette. 
Darauf machten Herrera und Luis de Leon (unter 
Chriſtoval Caſtillejo's Widerſpruch) die hoͤhere 
lhriſche Poeſie nach toſkaniſchen Muſtern volllommenèr; 
die Brüder Argenſoͤla. verfeinerten fü ie nach Horaz, und 
nach Anakreon Gutierre de Cetina und noch Mehr 
Manuel de Billegasd. Der italiänifchen und antia 
fen Manier folgten nun eine Keihe lyriſcher Dichter ohne 
die Poeſie weiter zu bringen, bis endlich Goͤngora 
und ſein Anhang die lyriſche Poefie in allen ihren Gat⸗ 
tungen durch ihre Affectation verdarben. F rancisco 
de Borja y Es quilache that zuerſt dem Gogorts⸗ | 
mus durch Torifche Poefien in ächtent- claffifchen Style 
Abbruch, und in den neuellen Seiten lebte die aͤchte 
eyrik in den Oben eines Leon de Arroyal md 

Juan Melendez Valdèes wieder von neuem auf. 
Boscan $. 87. Gareilaſo de la Vega G. 85. | 
_ Rernando de Herrera, (gef. 1678): 1) Elegie, 2) * 

Voeſi ien,. Oden und Sonetten. Obras. Sevilla InBe. 


“ Verfos. Sevilla 1619. 4. Auch in der Coileccion de# Ra 


mon Fernandez. Madr. 1786. Vol. V.VL zu 
, j | Luis, 
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Yuis de ‚Leen, (geb. 1837, gef. 1891); 1) Ipeifte Voeſien 
{sum Theil religioͤſe Oden), 3; neberſetzungen mehrerer 
Oben des Horas und Gtäde des Virgil: Obras proprias 
Traducoionos. Madr. 1631. 16. Valens. 1761. 8 


Chrifoval Caltillejs 6.4. Die Brüder Argenföla $. 66. 


. Gutierre de Cetina, (c. 1650): Eicher, in Sedano Parn, 

eſp. T.VIE VOLIX. 

. Eitevan ‚Manuel de Villögas, (geb. 1595, geſt. 1669)? 
) Romanzen, 2) Schaͤſergedichte, 30( @legien, 4) Tarife. 
Doefien. Amatorias. Naxera: ‚1620. 4. 

Vicente Efpinel, (geft. 1634, 90%, alt): ı) Arte poetica 
efpannola. Madr..ı5g1. 3. 2) Oden und andere Gedichte 
"im Parnafo -efpannol und in den Flores. 3). Roman 
‚Vida del Eſcudero Margos de Ohregon. Barcel. 1618. 4 


. Juan Morales; überf. Horarẽ Oden und Virgils Etlogen: in 
bey Flores. - 


Ä Luis Martin oder Martinez de > 1a Plata Iprifge Poeſſen in 


— 


den Flores. 
Biltnatar del Alckzar; ie den Flores. “ 


Augußin de Mexada oben, Tejada, (a0, 1635): —* 
Poeſien in ben Flores. 

Luis de Gongora de Argote, (Bed, 1561 , geſt. 1627): 
3) frühere Poefien, faſt lauter Satyren in Gonetten, Bes 
manien, Liedern und andern Zormer, na dem. beifern Sen 
ſchmack; 2) ſpaͤtere lyriſche Poefien in einem hoͤhern Stol: 
Obrasꝰ Madr. 1654. 4. Poeſias (eine Auswahl. feiner. Ge⸗ 

dichte von D. Ramon Fernandez), Madr. 1737. 8- F 

Gongoriſten: Agufin de Salazar y Torres: 1) Lehrgedicht 
. lag quatro Eftaciones del Dia, in. feinen Poefias. Madr, 
3694 2Voll. 8. 2) Dramen und loriſche Docden: Cithara 
de Apolo. Madr. 1692. 2 Voll. 8. 

 Bernardino, :Conde de Robolledo, (geb. 1596; ‚geh. 1676) 3 
2) Madrigale, 2) Lehrgedichte, a) daͤniſcher Wald, b) mili⸗ 
taͤriſcher und politiſcher Wald. Obras poeticas. Madr,- 
3778. +Voll. 8. Selva military politien, Gelon, 1652. as. 
Solvas. Denicas. Copeuh, 1655. 4 


- 


* 
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Aonio de Ladesma, (ec. 1650): lpriſche und andere Noeden 


“ im Parnaſo eſpan. 


\ r33 de Anteaga, ‚(geft. 1633): Canzonen .. Senette, Ro⸗ 
mãanzen (meiſt ſchaͤferl. Inhalts) und geittliche Lieder: 
Obras poſthumas divinas y humazas. Madr. 1641. 8 
. Francisco de Borja y Efquillache, (der Ießte claſſiſche 
Dieter im 17ten Jahrhundert): ) Souette, 2) Epikeln,. 
3) Erzählungen, 4) Nomansen, 5) Lieder, und 6) eine miss 
Inngene Epopde: die Eroberung. von Neapel. -Obras in 
verfo. Madr. 1639. 4. : Antw. 1654. 4, 


Leon de Arroyal; ‚Odas. Madr. 1784 
Juan Melendez Valdes $. 84 


ga. Die Epopoͤe mislang Bisher: ben Spanien. 
‚Der romantifchen zog man die treuberzige Manier der 
erzaͤhlenden Romanze vor, weil man, dem Ritterwefen 
von Zanzem Herzen zugethan, Scherze Aber bie alten‘ 
Nittergefchichten für etwas Leichtfinniged anſah; zur | 
ernſthaften empfand man keine Neigung, weil man ihren 
Ton in Taffo's Manier zutreffen nicht verftand: ‚man 
wollte baher Lieber wirkliche Geſchichte in Lucan’s Mas | 
njer, Iucanifeher fogar, fingen, und verfiel anf jene ges 
ſHmackloſe Earoleen, bie dt de Ereilla in feiner 
Araucana nur um Weniges uͤbertraf. Da ſchon dieſe 





fo langweilig und voll grober Fehler iſt, wie koͤnnte der 


nachfichtigſte Geſchmack mit den uͤbrigen noch viel ſchlech⸗ 

tern epiſchen Verſuchen eines Juan Rufo Gutierrez, 
ine Chriftoval Virues, eines zone de Vega 
Carpio ft aufrigben feyn? 


Careoleen ‚ober Heldengebicte von Earl V: Carlos famofa 
de Luis de Zapata; 2») Carlos victoriofo de Gero- . 

' Aäymo de Urreray 3) la Carelea de Geronyma 
 Sampör nem ©. Dies au. Bainiamvı 9.381. 
Don. 

— 4— or 


. 
4 , : x 
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“ Don Alonzo de ey Zunniga, (geb. 1533 oder 1590, 
‚ge. etwa 50 % alt): Auracana (alle drey Theile volflän 
dp). Madr. 1590. 8. Madr. 1776. 2 Voll. 8. fortgeſcht | 

: mit dem äten und 5ten Theil von Diego de Santilteran 
Olorio. Salam. 1597. 8. Madr. 1555. Fol: | 

Juan Rufp Gutierrez (ein.Notarins zu Cordova am Ende 
bes 16ten Jahrhunderts): la Auftriada. Madr. 1584. Al 
cala 1586. 8. | ' 

- Chrifoval de Virues (aus Valencia, BL. c. 1600): El Mon- 
ferrate/ed. 2. Mail. 1602. | 


‚Lope Felix de Vega Carpio (geb, Madrid 1562, gef. 1635) 
Jerufalem sonquitach. Madr. 1609. 


9 


91. Drama. a) Des ſpaniſche Theater entwickelt 
fi wie anderwärtd aus religiöfen Farcen. Man 
‚gab theils allegoriſche Städe, in denen perfonificirte 
| Tugenden und after auf den Schauplatz traten autos 
ſacramentales genannt, ‚ bie nicht fruͤher als erſt im 
3J. 1765 durch ein Eönigliche Verbot aufgehört haben, 
theild dramatifirte Leben and Wunder ber Heiligen, bie, 
fo viel bekannt ift, der Menfchenverftand. und gute Ges 
fhmad noch bis jeßt nicht vom Theater hat verdrängen 
Tönen. 
Erſt im Anfang des funfzehnten Jahrhunderts ward 
- für das weltliche . Schaufpiel durch Enrique de 
Villena (gefl, 2434) die Bahn gebrochen ; aber nad 
RE: | ‚ u berk 
a) Extraits de plufieurs pieces du Theatre eſpagnol pur 
' da Perron de Gaflera, Paris. 1738. 3.Voll. 
‚Theatre efpagnolepar le Sage. Paris 1700. 12." Then. 
tre elpagnol par Linquet. Paris 1768. 4 Voll. 22. 
Spaniſches Theater; herausgegeben von Auguf Bilkelm 
Schlegel. 31. ‚Berlin 1803. 8. 


+ * 


! 


1. Schöne Redekuͤnſte, b. der Spanier. 15 
dem Geſchmack jener Zeit durch lauter allegoriſche Pers 
ſonen, aus, denen er feine Stuͤcke zuſammenſetzte. Gleich 
darauf verfiel man auf Hirtengeſpaͤche, welche 
ganz Spanien mit ungetheiltem Beyfall vorzog. 


Enrique de Aragon Marques de Viliena (gef. iu Madrid 
1434. aet. 0) ze 


92. Das Luftfpiel verfuchte zuerft Rabarro 
(e. 1520), ohne Senfation gu machen. Beſſer traf ben 
Geſchmack feiner Nation der Sevilliſche Golbfchläger, 
Lopes de Rueda (c.1550) und gab daher dem Luſt⸗ 
ſpiele die Epoche feines Anfangs durch cynifche Kareen, 
‚ohne ordentlichen Plan, ohne Fänfllidhe Knuͤpfung und 
Loͤſung eines Knotens, ohne gehörige Anordnung ber Theile, 
in einer mit Spruͤchwoͤrtern vollgeſtopften Sprache. Die 
Decoration, die bisher bloß in einem Vorhang beſtanden 
hatte, hinter welchen man die Acteure ſtellte, verbeſſerte 
Maharro ans Toledo (c. 1520), ber. als Acteur in 


der Rolle furchtfamer Schurken berühmt war. Er ftellte 


die Muſik, bie biöher hinter dem Vorhang verftedit 
gewefen war, vor den Schaupla bin, und ſchmuͤckte 
ihn durch Maſchinen und Decorationen aus; auch lief 
er bie Schaufpieler Larven, falfche Haare und Birte 
ablegen. :. Nun-erfhien Cervantes (feit 1566): fü 
glacklich aber-ber Wit, ihm ir der Satyre und im Roman 
fioß, fo fehr mislang er. ihm im dramatifchen Dialog. 
Deſto leichter fiel es Lope de Vega Carpio, de 
Mater des ſpaniſchen Qraina zu werben, da ſeine Tas 
lente ganz mit dem Theatergeſchmack der Spanier uͤber⸗ 
infimmten, und er mit Hirtanſetzang aller Regeln der 

on Ruh, 


N 


— 


* om 
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1 si u, Goſchchterin. She der Selhefrti, 


| Sit, Die Gränzen zwiſchen Komödie und Kragdbie auf 


Hhob, und, bloß tragifch.» komiſche Sarcen gab, die das 
Belt, beluftigen Tonnten. Mozu er das ſpaniſche Natio⸗ 
naldrama machte, das blieb es auch bis auf die neueſt 


HZeit herab. 


Unregelmaͤßig blieb das Luſtſpiel der Spanier im⸗ 


me; unter. ben 24,000 Luſtſpielen, welche ſie beſitzen 


follen, iſt bis jetzt kein Stuͤck belannt worden, das bie 


VPruͤfung ber Kritik durchweg aushalten Eönnte; « aber 


Stellenweis. Inthalten die beffern Luſtſpiele meifterhafte | 
Zůůjge. Indeſſen machte die wenige Bekanntſchaft de 


ſganiſchen Kitteratur, bie ganz eigene Zabel ihrer‘ Komoͤ⸗ 


dien, die finneeiche Verwickelung in denſelben, ihre vielen 


neuen und ſonderbaren Theaterſtreiche, die mannichfal⸗ | 


sigen Situationen, die gut angelegten und. zumeilen auch 


gut gehaltenen Charactere, bie: Stellenweis unleugbare 

Wuͤrde und Stärke des Ausdrucks — dieſes und: anderes 

| machte die fpanifchen Theater = Dichter 30 Quellen brauch⸗ 

| bar, ‚ aus: denen fi) das dramatiſche Genie des Aus- 
landes, der Italiaͤner, Sranzofen und Briten, ans 
deckt. bereichern Konnte, - | “ 


Lopes be Vega hinterließ. 4 1635) allein 1106 


Luſt⸗ (oder Poſſen⸗) und Trauerfpiele,. und 400 autos 
- facramentales, unter Denen aber troß einzelner ausge⸗ 


zeichneter Intriguen, und trefflicher Situationen viel⸗ 


leicht kein einziges iſt, das nicht groͤblich „gegen die 


Megeln der Kunſt anſtieße Etwas regelmäßiger in Er⸗ 


Andung und Ausarbeitung, und reicher in ber Verwicke⸗ 
. kung und Intrigue, und fefter in: der: - Durchführung 
virkllicher Charactere find die Lufifpiele des ſo gengunten" · 
\ Weniger Reed. € Ealberon de la Barca. 


Batho- 








.. Shöne —R v. der Spnie. 17 


* Batholomd "Torres Naharro, (von La Torre im Vißthupe 
"Madajog, biähte 1520). Eine Rede, Moräbungen der Schule 
der Yalad, Propalladia. Sevil. '2520. 4. 1588. 6. iſt u 
druckt; ob auch Komödien? it mir unbelannt. 


_ Lope de Rueda, (e. 1550, aus Sevilien, geit. ww Cordova): 
1) los Coloquios paftorilas. Sevilla 1576..8. 2) Come 


_ dias. Valenc. „1567- ‚8. ‚(vier caſtrirte zunfpide) 


Miguel de Cervantes; Saavedra, (gef. 1616): "Ocho eo- 
medias J- ocho entremeſes. Madr. 1615. 4. 


Lope Felix de Vego Carpio, (geb. Madrid 1562, seh: 
1635) 2) Spdferporfi en: Paltores de Belen. Brufl. 
1614. 8. Areadia, Profa y Verfos... Valene. 1602. 4 

: 2) Eine burleske Epopoͤe: Gatomachia,: in ben Rimas 

. kumanas y divinas, del Licenciado Tome de Bur- 
guillos. Madr. 163%. 8 5) kleder, in den Obras 
fueltas. Madr. 1796. 85Völl. 4 4) Comediay. Madr. 

2604 s4Voll 4 Zarag. 1647. a6 Voll 4. 

Pedro Caldaron de la Barca Henao y Rianno; (geb. 

Madbrid 1601, geſt. 1687): Comedias (vollkändigfe Gamıms 
Jung) ed. Juan de Vera Toflis y Villaroel 

Ä „Madr. 1685 - 1694. YVoll. 4. beitih, von F. W. Schle⸗ 
“a cil. 8.1. Berlin 1803. ® Autos facramentales, Ale 
goricos; Hiſtoriales. Madrid 1677. 


Antonio de Solis y Ribadeneyra; (gef. 1686): ı) To- 


medias. Madr. 168g: gYVoll. 4. 2) Hiltoria de la con- 


'quißa de Mexico. Madrid 1684. 4 auch Madrid 1776. 
s Voll. 4. 


⸗ 


gm adten Jahehundert dad lange poeuſch unfrucht⸗ 


bee war, behalf man ſich geranme Zeit mit dem drama⸗ 
tiſchen Vorrath aus dem 16ten und 17ten Jahrhundert, 


amd vermehrte ihn von Zeit zu Zeit mit Ueberſetzungen 


. "guet aus den Franzoſiſchen, ſpaͤterhin aus dem Engli⸗ 


fm, 51 Ia a Querta uzze) gexen iin eiferte mr 


* 
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die erſtere. gegen Verlleinerer in ſeinen Schutz nahm. 


An ihn haben ſich Leandro Sernanbez de Mora 


tin, Ramon de la Eruz und,Lucianv gran 
zisco Comella angeſchloſſen, deren maͤnnlicher Ge⸗ 


ſchmack eine Veredelung des ſpaniſchen Notionalgeſchmadi | 
im Dramg erwarten läßt, u 


de la Huerta ($. 84), er gab eine Auswahl der beſein 
aͤltetn Luſtſpiele, beſonders von Ealderon, in einem Theatro 
“ Hefpannol. 

Die Arbeiten der- übrigen neuen Dramatiter. * nach in 
Ausgaben im Auslande nech nicht befannt. 


ur gg Keauerfpiel a) Bis zum Ende des funf: 


‚zehnten Jahrhunderts hatte Spanien lauter bibliſche 
‚Trauerfpiele; im fechözehnten- arbeiteten einige drama: - 


tifche Dichter Trauerfpiele in griechiſcher Form aus; 


‚im fiebenzehnten benußte Chriſtoval de Virues 
(c. 1600) die Heldenfabel; Gervanted gab ein tra⸗ 


giſches Situationsſtuͤck, nach ber Regeln, die ihm fein 


Genie vorfchrieb; ‚Argenföla ein paar Trauerfpiele 


mehr nach antilen Muftern, aber ohne tragifches Genie 


| Darauf hob. Zope. de Vega die Gränzen zwiſchen 
Trauer⸗ und Luſtſpiel auf, in welchem Geſchmack die 


Dramatifer bis auf bie Bekanntſchaft mit ber franzoͤſi⸗ 


ſchen Tragoͤdie fortarbeiteten. Im franzoͤſiſchen Ge⸗ 


ſchmacke ſchrieb Auguſtin de Montiano (c. 1750), 


zwey trauenſpiele in correcten unb vwohlllingenden Verſen, 
deven 


) Augufin de Montiäno y Luyando discurfo 
fobre' las Tragedias. E[pannolas vor „feiner Virginia 
‚Madrid 1750. und vor ſtinem Ataulpho. Madrid 1755. 8. 


\ i 


> 
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denen aber leidenfchaftliches Intereſſe und ber. aͤchte 


Dialog fehlt. Endlich vereinigte la Huerta (c. 1778) 
die alten ſpaniſchen Formen mit der Wuͤrde des franzoͤ⸗ 


ſiſchen Trauerſpiels, und erhielt an Nicolas Fer— J 


- sandez be. Morgtin einen geſchmackvollen Gehülfen 
in der Einfuͤhrung des regelmaͤßigen Trauerſpiels. 


| Chriftoval de YVirues (aus Valencia bi. c. 1600): Obras 
Tragicas y Lyricas. Mae — 8. Se E 
Lope de Vega $. 92. _ 
Augultin de Montiano y Luyando (aus Biscaya geb. 1697, 
lebte noch 1763). , Virginia 1750 und Ataulpho 1755, 8. 


de la Huerta ($. 84): ı) Raquel nad >) Agumemnon, 
— in feinen Obras N 


| ö B. Profe F 
“94. 1. Bon 1450 bis 1530. Langſamer als die caſti⸗ 
liſche Poeſie bildete ſich bie caſtiliſche Proſe. Seit ihrer 
Bebanntſchaft mit dem claſſiſchen Alterthum erlangten 
die Spanier die, erſten Begriffe von einer claſſiſchen 
Drofe, und fie drangen auch mit männlichem Geift auf 
eine, richtige Scheidung ber Poeſie von der Beredtfams 
fit, ‚Bey der Mergleichung der romantifchen Proſe, 
‚ welche fie damals hatten, ‘mit den antifen Proſaikern 
fuͤhlten fie zwiſchen beyden einen ſo großen Abſtand, daß 
Se verzweifelten, ob die fpanifche Sprache zu einem .edeln 
und doch nicht poetifchen Ausdruck ernfihafter Gedanken 
überhaupt je tauglith gemacht-werben Fünne? und ſchrie⸗ 
ben: daher lieber alles, was nicht Poefie ſeyn follte, 
Inteinifch. Darauf wurde. ihnen: durch die enge Merbine 
und Italieris wit: Spanien die italiänifche Litteratur - 
| — 


—* 


* 
* 


⸗ 


- i60 II. Seibigtecin, ehele der Gäicheſenti 
er bekannte und die Vergleichung ihrer bisherigen 


Umgangs⸗ und Buͤcherſprache mit ber ttaliänifchen ließ 


fie tief empfinden, wie die ihrigen noch aller Eleganj 
ermungle; und da fie ſich nicht getrauten Ihrer Shah 


eine ächte Profe abzuzwingen, fo ſchrieben die beſſern 
Koͤpfe das, was ſich nicht gut in lateiniſcher Sprache 
ausdruͤcken heß, meiſt italiaͤniſch (wie Alfonſo Ulloa feine 
hiſtoriſche und politiſche Schriften). Aber hlebey lehrte 
fie die Erfahrung, daß die italiaͤniſche Sprache keinem 
Spanier Genüge leiftez daß fie zwar. Elegalg, aber für 
einen Spanier eine zu matte und feichte Eleganz hab, 


| da fein maͤnnlicher Geiſt eine Proſe voll Kraft umd 


Inhalt beduͤrfe, die er norhwendiz ſich ſelbſt erſt ſchaf⸗ 
fen muͤſſe. 

95. li. Von 1536 bis 1600. D tego de Mendoje 
kehrte daher in dieſer Abſicht zur Nachahmung der Alten 
zuruͤck: und es gelang ihm endlich, durch eine recht fung - 


faͤltige Nachbildung bes hiftorifchen Styls des Sch * 
and Tacitus, Water der fpanifchen Profe ju werden; - 


ans ihm findirten andere fpanifche Geſchichtſchreiber hie 

hiftorifche Proſe; nach dieſen hielken beſonders —X 
vanted und Argenſoͤla durch ihte in der yrofaifäi 
Diction elaffifche Werke die ſpaniſche Proſe, aufticht, 
und brachten ſie aus dem ſechszehnten Jahrhundert‘ “ 
das fiebenzehnte heruͤber. Deffen ohnerachtet konnte fl 


nie zu einer, völligen Feſtigkeit, nie bis zur männlichen 


| 
| 








Selbft ſtaͤndigkeit gelangen. Freyes Denten, dm 


Profe dienen, und daB fie gegenfeitig ausbilden hehfen 
fo, war durch geiftlichen und weltlichen: Defperinmed 
gelahmt: wis Tonnte f e ſich num dutch die freyr Ein⸗ 


lleidung 


0 
+ 


’ 
r 
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Keidung aller für fie gehörigen Gegenſtaͤnbe vielſeitig ent⸗ 
wickeln? man durfte weder frey lehren, noch frey er⸗ 
Ahlen, noch Öffentlich frey reden: wie konnte num die J 
Snivendung der Pröfe zum didactifchen, hiſtoriſchen und 
bratoriſchen Styl gedeihen? Nur der romantiſche Styl 
konnte· frey geübt werden; es kamen auch ſchlechte und 
| mittelmäßige Romane und Novellen in: großer Menge 
zum Vorſchein; und bey’ ihrer Abfaſſung hätte, wenn 
ihre Berfaffer Männer von Geiſt -gewefen wären , aller 
dings die romantifche: Profe gewinnen Eiunen: aber war .. 
bas Die, welche man fuchte, da fie ſchon Cerventes in 
größer Vollkommenheit gefcprieben hatte? Da nun fbere 
Sieh die Novellen und Romane nur von kraftloſen Koͤpfen 
geſchrieben wurden, ſo kam auch die romantiſche Poefie 
nicht nur nicht weiter, als fie ſchon war, ſondern blieb 
ſogat [2,7 sen meiſten hinter der bereits erlangten Vol⸗ 
onmenheit zuruͤck. Andere Gattungen der Proſe erho⸗ 
ber fi) nicht Aber die niedere Stufe der WoBkonrimenheit 
| auf der fie ‘bereits fanden, 

96. ni. Von 1600 bis 1740. Endlich wollte fie der 
Gongorismus heben. Schon geraume Zeit hatten ſich 
die Commientatoren des Goͤngora, yon den Poefien, bie 
| fie eiläuterten F eine affectirte, phantaſtiſch witgelnde' | 
Sprache angemöhnt; aber fie war vor dem Jeſuiten 
Graeiän noch von keinen vorzuͤglichen Kopfe, der ihr 
hätte. Anſehen geben Innen, - lieb gewonnen worden. 
Ä Seitbern Auch biefer Kenntnißreiche und Genievolle Schrift⸗ 
ſteller dem Gongorismus feine Talente lieh, um außer⸗ 
orbentiäh zu fchreiben; fo Fam er auch in ber Profe 


w Anſehen und der Gſpantſchen Proſe bemaͤchtigte fi ch 
ein 





f rin men kit: 


\ 


2 ’ \ 102. Romane: D[000 [ 


OBiegs Hutärdo "de Mendork, (get ner: 1) Eatimn, 

"g pderiſche Spifteln‘, 3) Elegien, 4) S Schelmentoman: Vida 

‚U 7 de Tiazarfilo der Tormes Tarragona 1536. ı2. in der 
Sptache verbeſſert und fortgeſetzt ‘de Henr. deLuna. 

| Ri "Zarag. 1652. 18. 57 Geſchichte: Guerra de“ Granada, 
er que hizo ei Al D. Fülpe'it etc. Madr. ‚610: * J 


17726. . | 
Matteo’ Alemän, HH. 1509); Wide del’ Pichro' utman | 
ni ge ‘Alferache.. Malt. 1599: 2 Voll. 4. fratzbſiſh umgean 
beitet von le Sage. Patis 1701. 2 Will. a2. 


Erangigeo dp queyeaq Vintgas-$-B4- ‚ Targe ;ı „de Monte- 
mayor $.85. Miguel de Cervantes Sanvedra $ 8. 





nr ‚Vincente Eſpinel S- 89, 
7 l 
Diego de Mendoza 102 wi Ze 
, Florian de Ocampo, (bl. 1855): . los ‚einepgnlihras pri- 
‘ mmeros della —— general de Eſpanna. ka 
9 154 fol, welche 


—* :de Morkles,. Kask, 1513, . och. 1590) forget: 
‚Coropita general de Eſpanna. Alcala 1574. fol. Los 
‚cincos libros polteros etc. Cordors! 1686: Fül. un Ä 


_ eGeranyno., Zuzita, : (auch Surite und Cusitasgek 158: 

geſt. 1580):.,Anales de la corona de Araganı eit.. Bacag 
4562. 6 Voll, fol. : ji, Aateinifchen vueing. in Sch otti 
‚Hip. Muſtx. TU... 0, J .— 


N, 
t 


N Tupereit Leonardo: de Argenlola; $ PFOE Hare 


ein de. Mariaria, (geb; 1837, ‚geh. 7624): veuſae Ye 

j ſetzung feiner lateiniſch geſchriebenen Niſtoxia de zabus 
ter Ben Tucl) Hiſtoria gumeral C de ‚Eipanpa 

U J (neneſte Ausgabe).- Alf, ı de., tahlas .. notas 7 
| *1. ‚oblervakioney sritiram. Nalepe. We fol. 


„ „Antonio de Salis S. 9 ER 
4. | x £ u Tyan 


“ ! 20 5 nl . FE ; | 
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304 Poetu und Rhetorikt Nina 


ignaaio de Laabm, (gef: 1754): la Foetica. Zarkp..reg% 
fol. Obras poeticas. Madr. WR: ‚2Voll.: 4. J— 
elp. T. II. und IV. . 
Gregor Mayans Sifcar ‘ 1 ‚Retorica. ‚Vale 
/2757. Voll. 35 ‚(pi 2: 3 en 
Blas Antonio Naferte; (c. 1750): — den Werreben m, 1" 


_ Gosnedias y Eutremeles di Miguelde, Cervantes, Made; 
1749: 2 Voll. 4 


Luis Jofeph Velasquez, (gef. m}: Origines de la Poelia 


Caftellana. Malaga 1754 8. 


Balthafar Gracian, (gef. 1652): Agudeza y arte de in- 


genio , in feinen Obras. Ambares ı725. »Voll. 4. 


© Sprathe— und fabne Kevetänfe 
En ‚ber Portugiefem 


105. neber die Bildung. ‚der porkngiefifchen Grace 
hurch die Vermiſchung der alten Landeöfprache mit: ber 
‚Inteinifchen , find erſt ſchwache Verſuche von Nunez 
de kino und Man, Severim be Faria vorhanden: 
hingegen ihre ſpaͤtere Bereicherung aus dem Arabiſchen 


hat Faria de Souza ziemlich vollſtaͤndig dargeſtellt. 


Duarte Nunez da Liao, (gel. 1608): Origem da Koyen 


. por Portugüiefa.- Lisboa 1606. 4. ‚Orthographie de 
- Iingua Portuguela. Lisboa 1576. 4. 
Manoel Severipi de Faria, (W. 1624): Difcurfor varios 
politicos. Evora 1624, 4. P. 62. Lisboa 1791. 8. p- 42. 
"Joa6 de Soula (bf. 4789): velligos da lingua. arabica em 
- Portugal. Lisboa 1789. 4. ' 


Am de ganmnatiie und Reilogrohifihe Vearbeie 


tung der portugichihen. Sprache. he + eine. Meike: 
vum 


/ { 


26. XX aandheiedecdetheſame 


yon Gelehrten verdient 'gemächt, Unter" den" Alten 
Sprachlehtern iſt Jons Barrot nad immer des An⸗ 
denkens werth, wenn ſich gleich das ‚gegenwärtige Stus 
dium der portugieftfchen Sprache lieber an Joſe Dos 
Meis Lobato halten wird, der bey: ‚aller ‚Kürze ihre 
Regeln zureichend und zuverlaͤſſig darſtelit. Unter den 
Im: Auslande geſchriebenen Grammatiken zeichnen ſich die 

von Vieyra, von Junk und Meihola aus. 


Joad Barros, (gefl. 1570): Grammatica da lingua Por. 
tugueza. Lisboa 1540. 8. Lisboa 1785... 8. ' 


Bacharel Antonio Jofe dos Reis Lobato, (bf. 1771): 


‚Arte da Grammatica da lingua Kortugueaa.. Lisboa‘ 
1771. 8. “ 


A. Vieyra (Transtagano):. a Portuguöte. Grammar in 


four Parts etc, Bond. 1768. 8. 


“ Johann Andr, von Junk, ( Vortugiſiſcher Oifer 1763): ge ' 


tugieſiſche Grammatik, Zrankf. a. d. O. 1778. 8. 
‘ Abraham Meldola, .(bl. zus)“ Deu Yortagieiite Sram 


rn 


matit. Hamburg 178% 8. J 
Sanches de Taſtirho und Barbofa legten 


| . u u Draudbaren portugieſtſchen Woͤrterbuͤchern den Grund; 


auf dem aber erſt im achtzehnten Jahrhundert gut fort⸗ 
gebeut worden. Bluteau lieferte ein brauchbares 
Realwoͤrterbuch der portugieſi ſchen Sprache, deſſen Ge⸗ 
brauch aber ſchon einen Kenner derſelben vorausſetzt: 
mehr für den Anfänger ſchrieb de Fonſeca auf Befehl 
des Königs Joſe oh fein portugiefiſches Schulwoͤrterbuch 
and Bernhard. be Lima zum allgemeinen Gebrauch. 
Au: im Auslande haben Portugiefen die Erlernung ihrer 


+ 


Eprache durch Woͤrrerbuͤcher mit engliſchen, fanden | 


und belandiſchen ertärunges erleichtert 


— 


Fran- | 
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‚ Francisco Sanches: de CaRilho, (geb. 1658): Dietiona- 
rium Lußtanum et latinum. 

‚Augultin Barhofa, (aus Guimaranes, Reitögelehrter und- 
Biſchof zu Ugento, geſt. 1649): Dictionarium Lufitanico- 
latinum. Bracharae 1611. fol. 

‘ Raphael B! uteau, ( Clerigo Regular, gefl. ı7..y: Vo- 
cabulario. Portuguer e Latino,. Aulico, Anatoinico, 
Architectonico etc. etc. Goimbra 1742 „1721. 8 Voll, 
fol. Supplemento ao vocakulario etc. Lisboa 1727. 


a Voll. fol. reformado & accrefcentado por Ant, ‚de 


Moraes Silva. Lisboa ı739. 2Voll. 4 
„Pedro Joleph de Fonſeca, (bl. 1771): Dictionarium Lu- 
“ fitanum et latinum. Lisboa 1771: 4 


Bernardo de Lima, (bl. 1783): Diceionario da lingua 


Portugueza. Lisboa 1733. 4. 
‘ Antony Vieyra (Transtegano): a. Dictionary of the Por- 
‚tuguele and English Languages. Lond. 1773 auch 1788. 
2 Voll. , © 
‚Dictionalre Portugais et Frangois. Barc. 1772. —* 
Vocabulario das duas linguas Portugueza et Flamenga. 


Ami. ızı8. & 


A. Poefie oa) 
7106. Die portugiefifche galliciſche und caſtiliſche 
Sprache giengen von einer gemeinſchaftlichen Sprach⸗ 
| maſſe, 
bj zFriedt. Bonterwet' 8 Geldichte der Poeſe und Bes 
redtſamkeit feit dem Ende des drevzehnten Jahrhunderts 
B. IV. Soͤttingen 1305. 8. J. G. Eichhorn's Geſchichte 
- der Litt. W. 1. ©, 232. 8% J. Velasgnes Geſchichte 
der ſpaniſchen Poeſſie (oben $. 77) in zerſtreuten Stellen und. 


- 


ö ‚sm Anhang. ‚Introduction fur la litterature Portugaile j 


in J. M. Sand Poelie Iyrique Portugaife de Francisco 
Aano de Noteimento trad. en Franeais. Paris 1808. 8. 


Sam g von Yorfieh: Fenix ‚reualcitta. — Pequena H 


Chreftomathie Portugueza, publ. par P. G: de Ma- 
.Sarellas. Hamb. 1809. 8. auf neuen Dichtern. 


* 
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. 268, I. o widu cin See der Belehefne, 


öße, der Stamm ‚Matter diefer drey Dialecte, and, 


und ſonderten ſich bloß im Gange der Jahrhunderte durch 
Eigenthuͤmlichleiten von emander ab, welche jede der 
verſchiedenen Provinzen, in denen dieſe Mutterſprache 


u ‚geredet wurde, nad) und ‚nach annahm. ‚Dom zwölften 
bis funfzehnten Jahrhundert bildete ſich der portugieſi⸗ 


ſche Dialect allmaͤhlig zum Gebrauch einer Litteratur, 
die das eigenthuͤmliche Gepraͤge des portugieſi ifchen Geis 


ſtes darftellen konnte, aus: vor ber fonoren caftilifchen 
Sprache, ſeiner Schweſter ‚ bie auch bereits eine bläs 


bende Schrift⸗ und Bücherfprache geworden war, haste 
er den Character einer harmoniſchen Weichheit voraus, bie, 
ihn von jener für. alle Welt: lenntlich unterſchied; der 


B galliciſche Dialect hingegen war zum bloßen Volksidiom 
herabgeſunken, welchen man in ber Buͤcherſprache nur 
da brauchte, wo man. das Volk redend einführen wollte, 


. (sie 3 3. Ribeyro in feinem Roman that). 


‚Wie die meiften neuern europäifchen Sprachen ,; * ſo 


erhielt auch die portugiefifche ihre Bildung durch rohe 
Voeſien der obern Staͤnde am Hof und auf den ade⸗ 
lichen Schloſſern; ſelbſt mehrere portugleſi ſche Könige, 


oben vom Könige Dionys an bis auf den Infanten Dom 
Manoel im, Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts herab, 
miſchten ſich gern, ſo lange keine hoͤhere Kunſt zur 
Pyefie erfobert wurde, in bie Reihen der Dichter. Mit 
dem Jufanten, Dont Manoel, der mit: Saa de Mi⸗ 
randa in einer Art poetiſcher Correſpondenz ſtand, ſcheint 
ſich die Reihe der Dichter aus dem koͤniglichen Haufe 
geſchloſſen an. haben: zu. feiner Zeit trat, die, Yortugiefts 
ſche oeße in die — * chrer ßen Bildung, die 


mn ‚eigene 
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eigene Studien, erfoderte; und nun überlegen fie die 
Loͤnige, ihrer höhern Pflichten eingedent ‚ billig folchen | 


Männern, die mehr Beruf ald fie zu boeliſche Stu⸗ 
dien hatten. 


107. 1. Bon 1500 bis 1000. Im Zeitalter der 
portugiefifchen Helden, eines Albuquerque, Almeida und 
ihrer Nächfelger, fieng die portugiefifche Poeſie an, ſich 
zu höherer Bildung zu erheben. Auf ihrem Zeitgenoffen 
Ribeyro (c. 1500) liegt noch der Roſt des alten Na⸗ 
tionalſtyls; er heißt der portugieſiſche Ennius, und 
machte wie jener Römer ſowohl in Anſehung der Aus⸗ 
bildung des Genies als der poetiſchen Sprache den 
Uebergang von ber rohen zur gebildeten portugieſiſchen 
Poeſie. Ihre höhere Bildung felbft fing mit Saa 
. de Miranda an, und dauerte ein volles Jahrhundert | 
ununterbrochen fort. 


Ein, poetiſches Triumviat, Saa de Miranda , An⸗ 
tonio Ferreira und Luis Comoens, brach in der erſten 
Haͤlfte des 160ten Jahrhunderts die Bahn durch die Ver⸗ 
edelung des rohen portugieſiſchen Nationalſtyls aus den 
italiaͤniſchen und roͤmiſchen Claſſikern. 


Schon die zohen Dichter der fruͤbern Jahrhunderte 
hatten Petrarea geleſen, bewundert, uͤberſetzt, und nach⸗ 
zuahmen und das luſitaniſche Ohr mit portugieſiſchen 
Worten in den ſchoͤnen italiänifchen, Sylbenmanfen zu, 
ergögen geſucht. Doch gelang, es erſt dem Saa dr 
Miranda; , durch eine Veiſe nach Italien mit ihnen fg, 
vertraut zu werden, und die italiaͤniſche und. altgertus 
sichiäe Bar h altauch ay ateinarn; Da Der Pa 
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tionalgeſchmack an feinen Neuerungen nicht kur keinen 
Anſtoß fand, fordern fie mit Wehlgefallen, ald ber. 
Nachahmung. würdig, aufnehm. Daneben gab er durch 
feine Nachahmungen ber Alten feiner Nation das erfie 
Benfpiel, “wie ein poetifhe® Genie, das nach Voll 
FIommenheit firebe, den elaffifchen Dichtern des Aller⸗ 
thums die Klarheit der poetifchen Anſchauung, den folis 
‚den Verſtand in der Erfindung, die Präcifion, Eleganz 
und geiftreihe Simplicität in der Darftellung und - 


ESprache ablerne, ohne feine individuelle Natur, fein 
Zeitalter und fein Baterland zu verleugnen.” Antonio, 
Serreira ſchloß ſich in der Nachahmung der claſſiſchen 


Alten und Staliäner an ihn an, und half. ben neuen 
Styl befeftigen; aber nicht mit dem fi ĩegenden Genie 
' feines geiftreichen Vorgängers. Als Dichter fland er 
ſchon durch die Zeffeln, die jeder Nachahmer trägt, am 
Geifte gebunden, mehr an der Gränze, wo bie Poeſie 
aufhört und die elegante Profe anfängt. Deſto ers 
wänfchter wer es, daß Camoens um diefelbe Zeit nit: 
feinen eminenten Talenten eintrat, die zwar nichts Vor⸗ 
treffliches verfchmähten, aber auch nichts eigentlich nach⸗ 
ahmten, ſondern daſſelbe nur in ſich aufnahmen und in 
ihr Eigenthum verwandelten ‚und daraus nicht bloß für- 
feine ohnehin origmale Luiſiade, ſondern auch fuͤr ſeine 
uͤbrige poetiſche Werke einen eigenen veredelten National⸗ 
geſchmack erſchufen, den niemand nach ihm wieder er⸗ 
reicht hat, weil der ein zweyter Camoens haͤtte ſeyn 
I muͤſſen der ihn hätte erreichen wollen, | “ 

Neben den Liebhabern der Poeſie, die nach heherer 
wvidung ſtrebten, fuhr das Vol fer, der alten Roman, 
\ . zen⸗ 


y 
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zenpoefie anzuhaͤngen; daher es ſeit dem Anfang des 
ſechs zehnken Jahrhunderts zwey poetiſche Partheyen: in 
Portugal gab: die eine vom Nationalgeſchmack des 


großen Publicums, Die uncorrecter aber -geiftreicher, res 


gelloſer aber poetifcher,, ungleicher aber Fühner ' erfand 


und ſprach; fie gieng den Meg des großen Camoens, 


aber nicht mit dem Gluͤcke des poetiſchen Abentheuerers, 


wie de Vaſconcellos, de Caſtro, Lope de Soropita und 


andere: die Gelehrten hingegen, und bie elegante Welt, 


die zugleich gelchrt heißen wollte, folgten Der eorrectern 


Poefie des Saa de Miranda, und_Antonio Ferreiras 
ihr Beftreben nach antiler Correctheit laͤhmte ihren Geis 


ftesfchwung und drückte ihre Phantafle nieder; fie waren 
nicht fo geiſtreich, poetiſch, ſchopferiſch und energiſch 
als fie hätten ſeyn ſollen, und fie wahrſcheinlich ohne 


zenes Veſtreben geweſen feyn wuͤrden; es gieng ihnen ſogar 
zuweilen fo ſtark die Poeſie der Sprache ab, daß fie. 


halbe Proſaiſten wurden, wie Andrade Caminha, 
Bernardes, Eortereal und andere. 


Beyde Partheyen lebten und dichteten neben einan⸗ 


der in voͤlliger aͤſthetiſcher Ruhe, ohne allen Streit, ohne 


allen Partheyenkampf: : eine Gleichgältigleit, aus ber 


man die Ahmung stehen mußte, bie portugiefifche Poeſie 


werde ſich nie zum Ziel hoher Vortrefflichkeit erheben, 


wozu als nothwendige Bedingung gehoͤrt, daß man das 


Bortreffliche mit Enthuſiasmus ergreife, und es gegen 
jeden Anſpruͤch mit Eifer vertheidige. Nie legte der 


Portugieſe auf die harmonifche Weichheit und Raſchheit 


ſeiner Sprache, auf die in ihr · mögliche Naivetaͤt und 


⸗ 


N 


Janigteit ii im Kusdruf ante Gefühle einen ‚hoben, - 
patrio⸗ 
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potriqtiſchen Werth, daß er dieſe ihre Eigenfchaften 
gegen bag. Sonoͤre und Impoſanie der caſtiliſchen Spracht 

heraußzujetzen gefucht: Hätte,  Diefer Mangel en Stolz 

auf Die Vorzuͤge feiner. Landesſprache, in welchem der 
Portugieſe dem Spanier ſo unaͤhnlich war, trug von 


„Anfang an nicht wenig dazu bey, daß er in feiner Na 
tionallitteratur der fpanifchen Sprache fa vdllig gleicht 
echte mit. der portugiefifchen einröumte, daß fie” vor 
der ſpariſchen Regierung. in Portugal ſchon voͤllig ein⸗ 


heimiſch war Jeder portugieſiſche Dichter des ſechs⸗ 


zebnten Jahrhunderts, von Saa de Miranda an, dichtete 
immer zugleich auch in eaſtiliſcher Sprache, ob es gleich 
‚nie einem ſpaniſchen benfiel, won der portugieſiſchen eine 
wretiſchen Gebrauch zu machen. Mag. es immer ſeyn, 
Daß: die Uebliche Raſchheit der portugiefifcpen Eprache 
nicht leicht auf einen ſpaniſchen Dichter wirken Tonne, 
weil daB elegantefte Portugiefifche dem Spanier wie ein 
verſtuͤmmeltes Caſtilianiſches klang und für fein Ohr 
. Keinen. Werth hatte; daß. hingegen der, impofante Shaw 


racter ber caſtiliſchen Sprache pathetiſch auf das Ohr 


der portugieñſchen Dichter wirkte, und er. deshalb die 
caſtiliſche Sprache fuͤr gewiſſe Dichtungsarten vorzog: war 
dieß nicht ein feiges Hingeben, das allen Kampf der 
Nacheiferung ausſchloß? ein Hinderniß des kuͤhnen Auf⸗ 
ſtrebens, da die Nationalehre erfodert haͤtte, das Gegen⸗ 
theil voraus zuſetzen, und alles zu verſuchen, um es wahr 
zu machen? mußte dieſe Schlaff heit nicht zuletgt zu vol⸗ 
liger Gleichguͤltigkeit in Sachen des Geſchmacks fuͤhren? 
Was man fuͤrchten mußte, das beſtaͤtigte Die. Er⸗ 
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ame g dhehn derr herrſchte keine Auſtrengung, ein Rie 
valiſtren der Dichter um Nenerunge: wohn ed im Sudan 
des Geſchimacks einige edle Köpfe gebracht hatten, dabet 
blieb man phlegmatiſch ſtehen. Weiner verſuchte dem 
großen Camoens den epiſchen Kranz aus der Hend zu 
winden; keiner ſtrengte ſich fuͤr br dramatiſche Poeſie, 
ſo ſehr man: ihr Beduͤrfniß hätte fuͤhlen ſollen, da ſie 
gaͤnzlich fehne, ont alles war Aufangs romantiſcher Lie⸗ 
besgefang,. wie. er von Saat de Miranda veredelt worden, 
war; ımd feitbein (c.1580) Rodriguez Lobo Muſter 
der Schaͤferpoeſie aufgeſtellt hatte, deren Suͤßigkeit das: 
Bolt bezauberte,. fo: wollte mon hundert Jahre Tan 


nichts als Schaͤferpoeſie horen, und. drang den Schäfere: 


ſtyl Auch andern Dichtarten, ſo wenig er: auch fuͤr Ex 
paßte, Auf. Und wie leicht war man in Portugal in 
Sachen des Gefhmads befriediget! Romantiſche Ok 
danken, : in. einer anmuthigen Sprache, in einem lehn 
lichen Sylbenmaaß nicht Abel derſificirt, wurdes Mi 
lauten Lode aufgenommen und machten einen rohe. 
Pamanı- ‚Erfindung. zu verlangen, fiel keinem Leſer ein; 
eminentes Verdienſt ward nicht etannt, noch wendet: 
ermuntert und belohnt. — 

"708. N, Von 1600 bis 1700. Die beffere Poeſte 
farb: zwar feit ihrem. Urfprung im 16ten Jahrhundert nie“ 
wieder in Yortagal'ganz aus: aber ſie ward auch (wenn 
wär Die komiſche Poeſie der Satyre, welche Fereire de An⸗ 
dtada (1640) mit Sa verſ uchte, ausnimmt) weber darch 
Verſuche in neuern Dichtarten erweitert, noch in den 
vorhandenen zu Böherer Veredelung gebracht: die Dichter- 
vor i leuſchem nam hatten "all ihre Kraͤfte aufzu⸗ 

bieten, 
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bieten, um nur zu verhindern, daß niche: ein im d ülant 


des 17ten Jahrhunderts witftandener Aftergeſchmack in da 
Poeſie zur allgemeinen Herrſchaft kommen moͤgt. 


Die Schuld dadon muß zum Theil die ſpaniſche 
Herrſchaft über Portugal (von 1580 bis 1640). tragen, 
Sie erleichterte did Einfähtung des ſpaniſchen Theaters, 


zum Nationaltheater der Portugieſen, weil fie allen Por 


nungieſen, die an Staatsaͤmtern Theil: nehmen wollten, 


folglich, da alle Aetater gebohrnen Bortugiefen Au⸗ 
ſchlußweiſe vorbehalten waren, der ganzen gebilder 
ten Melt in Portuͤgal bie Erlernung. der caſtiliſchen 
Sprache zus Pflicht und dadurch . Diafelbe zur zweyten 
luſttaniſchen Landesſproche machte, Die ganze Port. 
woaͤr ſeitdem anf ‘bloße Privatverhältniffe ‚eingefchränkt, 
u; welchen die Igrifche: vollklomden hinrticht; bie Pors. 
tugieſen "fangen - daher auch von nichts la romantis 


fiber Liebe in lyrifchen Formen, abwechſelnd auch ia 
‚bei beliebten Schaͤferſtril. Es fieng das Jahrhan⸗ 
dert der Sonettenpoefie der Portugieſen an; Wonett 


“galten für die wichtigſte Empfeblung bes. Mannes vor 


Welt in eleganten Cirkeln, und feine : Grgiebigfeis. an 


ihnen war der Manfftab feiner Bildung und Talentt.⸗ 


Die lyriſche Kunft- der alten Spibenmanße verlobt. fich 
in kurzem faſt ganz aus. der ernſthaften Poeſie ber PYor⸗ 


tugieſen, wodurch die Sonetten poeſie nicht etwa an Mm: 


trefflichkeit zunahm. Vielmehr hatte fie ſich bey de. 


eigen Identitaͤt bald erfchöpft, und ſank im eine Mer, | 


notvnie, aus welcher ſich die Dichter Durch, Anftrengug; 
gu erheben fuchten. Um neu zn ſeyn, verfliegen ft fach, 


ins Schwuͤlltige; ſie gerieten auf felſche main 
| unge 
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uyngeheuere Zuſammenſetzungen, wiberfinnige und phan⸗ 
taſtiſche Bilder, ganz nach der Weiſe der Mariniſten in 
Italien und der Gongoriſten in Spanien. . In dieſer 
affectirten und. phantaſtiſchen Manier gab Faria y. 
Souſa (ver 1649) den Ton ar; was nicht feine aufs 
geftellter Mufter wirkten, das wirkte die Theorie, mit, 
ber er fie. begleitete, die eie Apologie feiner Sonettens. 
poefie war, und ihr einen Anftrich aͤſthetiſcher Richtige 
kelt gab.Sie ſetzte das: Weſen und die Vortrefflichkeit 
der Sonettenpoeſie in Witz und Affect, ‘und machte das 
Keimen in dieſer Dichtart ſo leicht, wie moͤglich. Sein 
Beyſpiel der uUuerſchopflichteit (man beſitzt noch von ihm: 
600 Sonette) war eine neue Empfehlung feiner Theorie 
in einem Zeitalter, welches das Talent nach der Ergie⸗ 
bigkeit an Sonetten maaß; und mit Reimen ˖ verbraͤmter 
Unfinn in Sonettenform warb bis auf wenige Ausnah⸗ 
men allgemein für. claffiiche Poefie gehalten. - 

. Denn das Genie war durch zwey Generationen, über) 
fortgeſetzten geiflichen und ‚weltlichen Druck der Spanier 
gelaͤhmt, und als dieſer aufhoͤrte, hielt die dabey ent⸗ 
ſtandene Erſchoͤpfung der Landeskraͤfte die Nation noch 
‚lange in tiefer Miedrigleit „che ſich dieſe hoben, konnte 
"im der portugieſiſchen Nation kein eigenes, Kraftgefuͤhl 
entſtehen, ind mit dieſem erſt konnte ſich auch ihr Geiſt 
zu richtigen Empfindungen und Urtheilen aufrichten. 
War es daher zu verwundern, daß anßer einigen aus⸗ 
erwuͤhlten Geiſtern, welche die Natur mit beſondern 

Kraͤften ausgeruͤſtet hatte, niemand das Ungereimte 
einer ſolchen verzerrten und phantaſtiſchen Poeſie er⸗ 
Fame, u und“ rk der gustüne Witz, mit. weiten fie. 

on | . dereire 
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E 176: # Brtäichteein Theile daddachrſonten 
gerere de Andrada in ihrer xache lichteit Diele, in \ 


ben ıgeringfien Eindruck; machte ?: 0, 


u " 109. III, Seit 1700. Die portugiefi ſche Said 
mußte fich erſt Geiftesttant. exkennen, ‚ ehe von ihr An⸗ 


ſtalten zu ihrer Genefuug zu erwarten waren. Dad 


erftere‘ erfolgte in der 'erften, und dad ‚andere geſchah in 
der zweytẽn Hälfte des achtjehnten Iahrfunbeitd, 


- Na, der wiedererlangten Seibffändigteit burch 
ben Herzog von Braganya erbohlte ſich, obgleich langſam, 
die portugieſiſche Nation nach und. nach, von ibrer Er⸗ 
ſchoͤpfung und Erfchlaffung. Nach wieder erlangtem 


Selbſtaefuͤhl hob ſich auch ihre Geiſteskraft: ſeitdem 


fuͤhlte ſie endlich das Widerliche und, Ungehenere ihres 
Geſchmacks, und waͤrd von nun an einer Beſſerug 
empfaͤnglihch. 

Um Diefeibe Zeit wurde fie mit dem ſramt cher 
Geſchmack bekannt, beſonders darch bie naͤhere Ver⸗ 
binbung mit; Frankreich während: des ſpaniſchen Succeſ⸗ 


ſionskriegs; nd Die Akademie der Wiſſenſchaften zu. 


Liſſabon verhalf dem franzoͤſiſchen Gefchtuad zum Eins 
fluB auf. dein portugiefifchen, wobey der Graf por 
Eticeyrs die Mittelöperfon war. Als Kenner der 


lateintſchen, ſpaniſchen, italiaͤniſchen und franzoͤfiſchen 
Litteratur hatte er zwar. feinen Geſchmack aus allem, 
was er meiſterhaft fand, ohne ausſchließende Morliebe 


für die ſchoͤne Litteratur einer Nation, gebildet; doch 
308 iha fein Talent und der Umſtand, daß er ſchon als 


junger Mann durch eine Ueberſetzung Yon’ Boileaus 


Portit in portugieſiſche Octaven in vertrautk Bekannt⸗ 
Fat 
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(haft mit dieſem frauzoͤſiſchen Kunftrichter gekenunen 
war, qm meiſten zum. franzoͤſiſchen Style hin. Ei 
fehlte ihm zwar bie ſchoͤpferiſche Geiſteslraft und Phau⸗ 
taſie, um neue Bahnen in ber. portugiefifchen Poeſie zw 
eröffnen; aber er wirkte doch anf den Geſchmack ſeines 


Vaterlandes nicht nur als Mann von Rang, der bey 


vielem an der Spitze ſtand, ſondern auch durch die 
litterariſchen Aemter, die er begleitete, feit 1714 als 
Protector und: Secretauͤr ber damals geftifteten Akademie 

zu Liſſabon, und ſeit 1721 als Mitdirector ber neuer 
Akademie der Geſchichte. Seiner praͤrogativen Stimme, 
die man ihm in Sachen bed Geſchmacks einraͤumte, 
glaubten es endlich die Portugiefen, daß ihre poetifche 
Cultur von Irrwegen zuruͤckzukehren habe, und nad) 
höherer Vollkommenheit fireben muͤſſe; bie Akademiſten 
nahmen ihn zum Muſter, und ſo ward das portugieſi⸗ 
ſche Akademieweſen, der Litteratur, der es bisher feinen: 
weientlichen Nuten gebracht hatte, zum erſtenmal nuͤtzlich, 
und vermehrte die Zahl derer, welche die Nation von 
ihren aͤſthetiſchen Verirrungen zuruͤck zubringen ſuchten. 


Die poetiſche Sprache wurde nach und nad) wieder 


von wilden Auswuͤchſen reiner; bie Dichter, wurden wieder 


etrwas gewöhnlicher, welche mit Verfhmähung alles Mas 
rinifchen Schwulſtes den alten portugieſiſchen Styl ber 


Poeſie erneuerten, (wie, Barros Pereira 1720, Antonio 
de Lima 1740 u. a.); das Gelbfigefühl erwachte und 


fieng an neue Wege zu ſuchen. | 


Zuerſt vexirrte ed ſich noch einmal. Einige Halbe 
genied wollten ben ‚großen, . noch ‚immer leeren Raum: 


Mm der 


A . 
Bj 


— 


> 


— 





178 15, Weſchichte ein, Theie ber Gelehr ſamkeit. 
bet dramatiſchen Poefe zu nenen Schbpfungen nuͤtzen, 
unb erfanden etwas ganz Geſchmadwidriges, muficali⸗ 
ſche Zwitterkomoͤdien, ein groteskes Gemiſche von den 


gemeinſten Poffen und abentheuerlichen Begebenheiten, 
848 nur den Pobel befeiebigen konnte, 


. ‚Ganz neue. Wege zu betreten war für ben portu⸗ 
gieſtſchen Geiſt noch zu ſchwer; zur voͤlligen Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit in Sachen des Geſchmacks war er noch nicht 

gebildet genug. Eher ließ ſich wieder auf den alten 

Wegen, beſonders der lyriſchen Poeſie zu neuer Vor⸗ 


trefflichkeit gelangen, weil man ſich da an alte Muſter 


anlehnen konnte. Den erſten Verſuch der Art machte 
der Braſilier, Manoel da Coſta, durch das Stu⸗ 
dium der italiaͤniſchen Elaffiter; und es gelang ihm, ben 
Geiſt, welchen er aus ihnen aufgefaßt hatte, zwar nicht 
ganz ohne Spuren ſeiner erſten Bildung nach den ſchwuͤl⸗ 


ſtigen Mariniſten, aber doch großentheils rein in So⸗ 


netten und Canzonen auszudruͤcken. Correa Garcas 

vereinigte horaziſche Eleganz und heitere Lebensphilo⸗ 
ſophie mit portugieſiſchem Geiſte, und der Praͤlat Pa u⸗ 
lino Hatte alle horaziſche und petrarchiſche Vollkommen⸗ 
heiten in ſeinen Geiſt aufgenommen, und gab durch ſie 
feinen Sonetten und kLiedern fo viele neue Reitze, als 
haͤtte ihm kein fruͤherer Dichter in dieſen lyriſchen For⸗ 
men vorgegriffen. 


| So wurden die Rilten Wirkungen der. im Anfange 

des achtzehnten Jahrhunderts angeſponnenen, der Poeſie 
gauͤnſtigen Ereigniſſe nad) und nach in der zweyten Haͤlfte 
rt des oqhtzehnten Johrhunderts ſichtbar: phantaſtiſche Rei⸗ 


mereyen 
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mereyen portugieſiſcheẽ Mariniften und Gongoriſten fanden 
feitdem tein Publicum‘ mehr, 

Seitbem fuchte man anch das Beſſere andrer Nas 
tionen nad) Portugal zu verpflanzen; man uͤberſetzte auß 
dem Lateinifchen, Franzoͤſiſchen, Staliänifchen, Engli⸗ 
ſchen und Dentfchen, und, unter manchem Mittelmäßte 
gen ober gar Schlehten, wenigftend auch einzelne Weis 

ſterſtuͤcke, wie Fenelon's Telemach, Yoımg’s Trauer⸗ 

ſpiele, Gray's Alexandersfeſt, ſeinen Kirchhof und 

manche Oden, Gesner's Tod Abels u. ſ. w., zum Theil 

(wie der Fall bey ben Ueberſetzungen des portugieſiſchen 

Miniſters Araujo de Azavedo war) namentlich in der 
Abſicht, die portugieſiſche Poeſie, bie lange zenug mit 

ſchmachtendem Schaͤfergeſang unterhalten habe, mannich⸗ 

faltiger zu machen. Auch die portugieſiſche Nation iſt 

in Sachen des Ber auf dem Wege zu neuer Vor⸗ 

trefflichkeit. 

. II Obgleich die - Portugiefen ‚die. Dichtart der 

Romanzen nicht unverfucht gelaffen haben, fo fcheint - 
fie doch Feine ihrer -Lieblingspoefien gewefen zu ſeyn, wie 
bey den Spaniern: felbft der Dichter .Rodrigueg 
Lobo, ber fie in. überfchwenglicher Menge in ſpaniſcher 
Sprache verfertigte, gab nur ein paar portugiefifche. 

Sammlung: El cancionero Fortuguen (ton Gracia de 
Refende). 1516. 

Francisco Rodriguez Lobo, (bi. c 1580): 1) Momanıen, - 
2) Schaͤf erpoeſien, Ellogen und drey Edaͤferromane, 3 epi, 
ſcher Verſuch über das Leben des berühmten Nuno Alvarez 
. .Yereira, :4) Proſaiſche Werke außer den Schaͤferromanen, 
Corte na Aldea e Noites de iyverno. .Obras poliilcas, 
woraus, « metricas.- Lisboa 1728. fol. 

m > 3 3 © 


m 
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180 II. Sefchichteein;. Sheiede Gelehrſamkeit. 


1997 Defto beliebter wer die Schäferpoefie, 
woran dad Eigenthämliche ber portugiefifhen Sprache, 
ihre Naivetät und Innigkeit im Ausdruck zaͤrtlicher Ge⸗ 
faͤhle, großen Antheil gehabt haben mag. Bernardim 


Ribe yro fang fie noch uncorrect; Saa de Miranda. 


idealiſch; Rodriguez Lobo ſo bezaubernd, daß die 


portugieſiſchen Dichter bis gegen das Ende des achtzehn⸗ na 


ten Jahrhunderts bloß im Schaͤferſtyl ſingen wollten. 


Bernardin Ribeyro, (im Anfang des ı6ten Jahrhunderts): 
1) Eklogen, 2) lyriſche Poeſien, 3) Roman, Menina e 
Moga. Lisboa 1559. 8. (welcher Ausgabe auch feine andern 


Gedichte und alte portugieſiſche Lieder Augedaust Mi nd. 


Lisboa 1785. 8. 
Saa de Miranda, (geb. 1495, geſt. 1556): 1) Elogen, 


2) poetiſche Epiſtelu, 3) Elegien, 4) lvriſche Poeſien, 5) zwey 


Komödien. Obras. ‚Lisboa 1784. Voll. 8. . 
Franc. Rodrig. Lobo $: 110. | 


’ 


112. Die Satyre verſuchte Zreire de An 


drada zuerſt; er brauchte fie im 17ten Jahrhundert 
gegen die portugiefifchen. Gongoriften; nach Horaziſcher 


Seinheit ftrebte erſt Gargas im 18ten Jahrhundert in 


dieſer Dichtart. 


Neinto Freire de Andrade oder Andrada, (gefl. 1640): 
1) Zabel vom Narciß, 2) Zabel vom Polpphem und der 
Galathee im Fenix renalcida Vol.I. und II. 9) Proſe: 
Vida de Dom Joaö de Caſtro, quarto Vilo-Rey da In-, 
dia. 1651. fol. Paris 1759. & 


. Pedro. Antonio Correa Gargad, (dr. c. 1770)« Obras poe- 
ticas. Lisboa 1770. 8. 


13. 
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113. Im poetifhen Briefe war von Anfang an 
Horaz das Mufter der Portugiefen: Doch zeigten Saa 
de Miranda, Ferreira und Caminha noch feine 
Spuren: vom Einfluß ihres Muſters; Camoens ge⸗ 
langen zwar die erſten vorzuͤglichen Proben in dieſer 
Dichtart unter dem Titel Stanzen in italiaͤniſchen Octa⸗ 
ven; aber erſt auf Garçaẽ ruhete der ganze Geiſt 
des Römers, | 


ı 
D 


Saa de Miranda G. 111. 


0 I | 
Antonio Ferreira, (geb. 1528, "geh. 1569): 1) Ellogen, 
2) Sonette und Oben, 3) poetifhe @piftel, 4) Elegie, 
3) Drama. Poemas Lufitanos. Lisboa 1771. 2Voll. 8 


“ Pedro de Andrade Caminha, (gefl. c. 1589): N) Schaͤfer⸗ 
poeſie, 2) Epigramme, 3) Elegien. Poezias. Lisb. 1791. 8. 


Luis de Camoés, (oder Camoens, geb. c. 1524, gef- 1579): 
1) Epope, os Lufiadas. Lisboa 1572. 4 mit dem Com⸗ 
mentar des Manoel. de Faria y Soula. Lisboa 1636. 4 
Deutſch von F. A. Kühn und €. Ch. Winkler. Leipzig 


1307. 8. auch von D. C. C. Heiſe. Hamburg und Altona 


1807. 8. 2) Ellogen, 3) poetiſche Epiſteln, 4) Elegien, 

5) lyriſche Poeſien. Rimas. Lisboa 1593. 4. auch 1772. 3Voll. 

12. 6) Zwey Dramen, Geleufus und die Amohitryonen. 
. Obras ed. Pedro Gendron. Paris 1755. Voll. 12. 


. Pedto Anton; Correa Gargaö $.,112. 


114. Der erfie Meifter in ber heitern Elegie war. 
Serreira; doch vermifchte er fie noch mit der Epiſteh: 


Bernarded gieng erft von diefer Manier ab, und 
hauchte feinen Elegien den weichen und tindlichen Ton 
ein, den feine geiftlichen Lieder haben, “ 


Antonio Ferreira $. 113. on 
- nn: "" Diego 


> £ Ps R . 


x 
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". Diego Bernardes, (lebte noch ige): ı) geiffige Lieder, _ 


2) @legien. ‘Varias rimas ao bom Jefus, e & virgem 
gloriola fua mai etc. Lisboa 1770: 8. 


115. Die lyriſche Poeſie der ortugieſen bildete 
ſich zuerſt nach italiaͤniſchen Muſtern, darauf ſeit dem 


uasten Jahchundert nach römifchen; jene erreichten fie 
ſthon im 16tem, dieſe erſt im ısten Jahrhundert. = - 


In der portugieſi ſchen Sonettenpoeſie herrſchte bis 
zum ı7ten- Jahrhundert reiner Gefchmad; und in ihr 
waren Ferreira, Camoens und, Bernarbes die 
erften Meifter. Im Anfang bes 17ten Jahrhunderts 
aber kam Faria y Souſa zum Merberben des guten 
Geſchmacks mit Sonetten in der Manier der Mariniften 
und Gongoriften zu Anfehen, und feine phantaftifche 


Reimerey erhielt ſich anderthalb Jahrhunderte darin durch 


unzählige Nachahmer, neben denen bloß einzelne auds 
erlefene Männer, wie .Bacellar, Francisco de 


| Vaſconcellos, auch Nunes de Sylva ihre Poe⸗ 


ſien rein von widerſinnigen Einfällen und Morniſtſchen 


Spielereyen erhalten haben. 
Erſt nach der Mitte des 18ten Fahrhunderts ſang 


Manodel da Coſta dem Metaſtaſio und andern itas 
iaͤniſchen Dichtern elegant und prunklos portugieſiſche 


Sonette und Canzone nach. Gleich nach ihm kamen 


Gargas und Paulino in Sonetten, Liedern und 
| Gloffen. ber Horaziſchen Manier nahe, Durch dieſes 


Triumvirat ward die lyriſche Poeſi e der Portngleſen 
wieder zu Ehren gebracht. 


Ferreira $. 113. Luis de Camoens 8. 125. * Bernardes . 
8.0 


Manoel 
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Manoel de Faria y Soufa, (geb. 1590, gefl. 1649): Sonitte 
und Eklogen in feiner Fuente de Aganippe. Madr. 1646. 


Ahtonio Barbofa Barellar, (geit. 1663): Obras poeticag, 
Lisbaa 1716, ausb serfiremt. in der Fenix renalcida,; 


Francisco de Vasconcellos, (von ber Inſel Madeira): in 
der Fenix renaſcida. 


Andre Nunes da Sylva Clebte noch als Theatiner in Berta 
1671): Poefias varias. Lisboa 1671. 8 _ 
Claudio Manoel da Coßa, (bi. 1768): Obras: Coimkrd 
‘1768. 8. Pan j “ . 
Ped. Ant. Correa Gargao $. 1 EN 
_ Paulino Cabral de Vasconcellos, (Abt von Jacente, une, 
Abt Vanlino genannt, bi. 1786): Poefigs. Porto ‚6 
2 Voll. 8. 


⸗ 


\ 


116. MH der Epopbe hat nur Euis de Eomoeng 
ausſgezeichnet gearbeitet. So groß aber auch die Sen, 
fation war, welche. die Luiflade bey ihren Erfcheinung, 
machte, fo kann Die Kritik doch nur einzelne Stellen, 
“ feiner Schilderungen für vorzuͤglich erfennen. eben 
Cortereal's Belagerung. von Diu, und Schiffbruch 
des Manoel de Souſa, noch Rodriguez Lobo's Lebein 
des beruͤhmten Nuno Alvarez Pereira haben, neben dey 

Eleganz ber Verfe, auch poetiſches Intereſſe; und felbfk 
des Grafen von Ericeyra nach allen Kunſtregeln 
verfaßte Henriciade, iſt kalt und ohne erde Kraft, 


Luis de Camoens 6. 113. = 


Jeronymo’ Cortereal, (bl. e. 1850): 1) Zwep. Epopden? 
Suceeſſo do fegundo Cerco, de Diu etc. Lish. 1874 4 
n und Naufragio. Lisb. 1594. 4 2) In ſpaniſcher Eprache 
die Geſchichte des Siegs bey Lepanto: felicilfima victoria 
concedita del Cielo al Seũor D. Juan de Auftzin, en 

| ei golfo de Lepanto. Lisboa ' 1 1578. u 
= rung | 


} ’ 
’ 
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vraue. Rodrigue⸗ Lobo $. rı0. B 


Franeisco ‚Xavier de Menezes Conde de Ericeira, (geb. 
„1673, geſt. 1743): Epopde, bie Gründung des portugiefifgen 
Meichs durch Heinrich I, und Heine Voeſi ien in den noeſan⸗ 

mielten Obras poeticas. 


ı . 1m Dramm Bis zum z6ten Jahrhundert gab 


4 


es nichts ald rohe Nationalfchaufgiele, etwa im Geſchmack 


des Gil Vicente. Nach entfiandener Belanntfchaft 


mit der alten Kitteratur verließen manche portugiefifche 
Dramatiker, wie Saa de Miranda und Antonio 
Serreira, den bisherigen Nationelftyl; und ahmten 
Plautus und Terenz nach; natuͤrlich ohne Beyfall zu 
erhalten. Kurz darauf ward mit der Herrſchaft von 


Spanien auch das caſtilifche Theater nach Portugal ver⸗ 


pflanzt: fo erhielten die Porkugieſen waͤhrend ihres guten 


Jahrhunderts kein veredeltes Nationaltheater. 


Nach der Wiederherftelhung eines Hofs zu Liſſabon 


durch den ‚Herzog von Braganza (1640) ward die ita⸗ 
Uaniſche Oper eine. Zeitlang "das beliebtefte Schauſpiei. 


Auf den Vorſchlag eines Juden, wie die Sage geht, 


. wurden ‚die Opern im erften Viertel ‘des ISten Jahre 
hunderts in halb muficaliſche Zwitterkomoͤdien verwandelt, 
in welchen Dialog, Geſang und komiſche Scenen mit 
dem Yon’ der ernſthaften italiaͤniſchen Oper abwechſel⸗ 
ten. Erſt im letzten Viertel des 18ten Jahrhunderts 
widerſetzte ſich Garcad dieſem geſchmackloſen Farcen, 
und minderte ihr Anſehen; doch verhalf er dadurch ſeinem 
u Baterlande noch nicht zu einen Nationaltheater, da ihm 
zu durchgreifenden dramatiſchen Arbeiten fiegende Dras 


matiſche Talente fehlten. Italiaͤniſche Opern und Heine 
Ä | natio⸗ 
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nationale garcen. ( Entremefes oder. Zwiſchenſpiele) find 
daher bis auf. bie neueſten Zeiten die Lieblingsunterhal 
tung ber. -Portugiefen. im: Schaufpielhaufe geblieben. 


Nationalſchauſpiel: Gil Vicente, (geſt. 1557): Goplincam 
de‘totalas Obras. Lisboä 1563. fol. 
“ Luis Camoens $. 113. 
Gelehrtetß Scaufpiel nad deu Alten: Saz de Mirdnda $. 1. 
Antonio Ferreira $- 113. 
| Sammlung muficalifher Zwitterkomodien: 1) Operas Portu- 
guezas que fe prelentaram nos'theatros publicos delta 
Corte etc. Liskoa 1742. 2Voll. 8. 2) Theatro comico 


Portuguez, ou Collecgaö des Operas Portuguezas, que‘ . 


fe prefentaram etc. ed. 4. Lisboa 1287. 8. 


118, Das Trauerſpiel nach der Manier der 
Alten ahmte zwar Ferreira in ſeinem Iniges de Caſtro 
in einer ſchoͤnen Sprache, aber kuͤmmerlich und ohne 
Eindruck nach; deſto weniger wagten ſich die folgenden 
| Jahrhunderte nach ihm an die Tragoͤdie, und daher fehlt 
bis auf die neueſten Zeiten den Portugiefen eine tragifche 
Bühne. Um diefem Mangel abzuhelfen, fehte die Atlas 
demie zu Liſſabon im J. 1785 einen Preis auf das beſte 
Trauerſpiel, welchen die durch franzoͤſiſche Werke gebil⸗ 
dete Dichterin, Catharina de Sonfa erhielt, So 
wohlgerathen der Verſuch war; fo nahm ihm doch daß 
für wahre tragifche Schönheit noch ungebilbete portugie⸗ 
ſiſche Publicum mit Kälte auf. | 


Antonio Ferreira $. 115. 
Donna“Catharina de Soyfa, (bi, 1789): Osmia, tragedia 
de alfumpto Portuguez, _ em cinco actos, coronada 
- pela Academia Real dos Sciencias‘ de Lisboa em 
13: Mayo. ‚de 1788. ed. 2. Lisboa. 1795, 14. “ 


; ‘ _ 
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136 ac an ap ber ehrt 


In Br 0 f e. 

219: In ort bekam die Profe ihre erſte Bu⸗ 
dung durch den Gebrauch der daſigen Landesſprache zu 
Chroniken, der, im vierzehnten Sahrhundert feinen Anfang 
nahm, und im fimfzehnten fortgefeßt wurde, Am Ende 

des ſechs zehnten ſtand darauf der erſte claſſiſche Proſaiſt 

in Rodriguez Lobo auf, der ‚im romantifchen und 
“eigentlichen. profaifhen Styl einen fo ſchoͤnen Anfang 

‚machte, daß man hätte erwarten mögen, die Profe 
werde durch talentvolle Nachfolger bis zur voͤlligen 
Vollkommenheit erhoben werden. Aber ſolche Nach⸗ 
folger blieben ans; unter der Einſchraͤnkung des Den⸗ 
Ins, welche ihren Geiſt niederdruͤckte, vernachläffigten 
die Portugieſen die Cultur des Verſtandes, welche den 
rechten Sinn fuͤr rhetoriſche Vollkommenheit der pro⸗ 
ſaiſchen Darſtellung bildete; die groͤſſern Schwierigkeiten, 
welche einer guten Proſe vor einer guten Poeſie im 
Wege ſtehen, hielten ſelbſt ihre vorzuͤglichen Dichter von 
proſaiſchen Verſuchen ſo allgemein ab, daß nur der 
einzige Rodriguez Lobo zugleich guter Dichten und guter 
Proſaiſt war. 

So lief das fechözehnte Jahrhundert ab, ohne daß 

Portugal in den Beſitz einer kraftvollen und Gedanken⸗ 
reichen Proſe gekommen waͤre. Im fiebenzehnten dauer⸗ 
ten Die Hinderniſſe eines guten proſaiſchen Vortrags nicht 
nur fort, fondern vermehrten ſich fogar; der Geiſtes⸗ 
zwang ward druͤckender, die politiſche Groͤſſe der Nation 
nahm ‘ab, und mit ihr der Geiſtesſchwung, ber bey 
bentenden Köpfen von ihrem Gefühl nie getrennt ifl. 
“u Ende. des a7ten Zahrhuuderts brangen. burch den 

frans 
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ſravzofiſchen Geſchmack fo piele. fremde Woͤrter, Mebends 
arten und Wendungen in die partugiefifche Sprache ein, 
daß ihr alle feftbeflimmte Ferm fehlie, wodurd auf 
lange Zeit hinaus, alle edlere Beredtſamkeit fogar uns 
‚ möglich wurde, Dan fhrieb in Profe entweder unficyer 
und verwirrt, oder in einem froftigen Pirafenpomp und 


Gongoriftifchen Metaphern. 


- 120. In der erfien Hälfte des achtzehnten Jahre 
hunderts wurden zwar Durch einige geiftreihhe Männer 


und die Wirkung der. Alademien befferer Geſchmack und 


ſolche Studien erneuert, welche (wie beſonders die Ge⸗ 
ſchichte) Materialien zu einem beredten und rhetoriſch 
ſchoͤnen Vortrag anbieten: es wurden auch einzelne Werke 
des gelehrten Fleißes geſchrieben, deren Verfaſſer ſich 
eines guten und eleganten Ausdrucks befliſſen; aber ihr 
Verſtand war fuͤr den Sinn einer aͤchten aͤſthetiſchen 
Proſe noch nicht ausgebildet genug: ſie fielen daher 
haͤufig in einen froſtigen Phraſenpomp und ſuchten die 
Schoͤnheit der Proſe in pretioͤſen Metaphern. Der Vor⸗ 
trag der Alademiſten konnte ſchon vorzuͤglich heißen, der 


nicht eiaſchlaͤferte. 


In der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
trugen einige Portugieſen aus der franzoͤſiſchen Proſe eine 


muſterhafte Klarheit, Präcifign und Leichtigkeit in die por⸗ 


tugiefifche über, und fingen an, vatuͤrlich und leicht, wie ed - | 
ihr Jahrhundert wollte, wiſſenſchaftliche und litterariſche 
Gegenſtaͤnde vorzutragen. Da ihnen aber die Sachen 


noch zu viele Muͤhe machten, fo blieben bisher ſolche 


Proſaiſten aus, bi mit dem Be bes Sachs auch den 
Werth 


188 II. Geſchichte ein, Theile ber Gelchrſamkeit. 
Werth aͤſthetiſcher Einkleidung verbunden haͤtten; und es 


ivar Verdienſt genug, daß die meiſten Akademiſten über 


die Gegenſtaͤnde ihrer litterariſchen Geſellſchaft edel und 


. Bar, und ohne allen geſchmackloſen Pedantismus, ohne 


altmodiſchen Phraſenprunk und neumodiſche Ziererey, 
ſchrieben. Werden ihnen erſt Sachen und Ausdruck gleich 
geläufig ſeyn, fo werden fie auch anfangen, auf :die 


. : ehetorifche Form mehr Gewicht zu Ion, und Arie 


Proſaiſten aufſtellen. | 


121 Didactifge- Proſa: J | 


Francisco Rodriguez Lobo, ( $. 110): Dialsen, der Hof 
anf dem Rande oder die Winternaͤchte. 


122. Romane: 


Mitterromane: Bernardin Ribeyro 3. (5. Im): das Hin 


und unfchuldige Maͤdchen. 


Francisco de Morâes, (bl. mitden 1521 bie 1557): die | 


Dalmerin von Oliva. 
Schaͤſerromane: Jorge de Montemayor, 6 85. be Spanien‘, 
: Rodriguez Lobo $. 110. 


123: Geſchichte: 

.. Joad de Barros, (geſt. 1570): Afia, dog feitos que os 
.  Portuguezes fizeram no defcobrimento.e conquilta des 
'mares e terras do Oriente etc, (jwey Decaden). Lisb. 
1553. fol. Die dritte Lish. 1563. fol. alle drey zuſammen 
Lisboa 1628. fol. mit den Fortſetzungen: Lisbon 1777" 1781. 
14 Voll. 8. 


| Fernad Lopez de Caltanheda, (bf. 130): Hilforia do 


‘defeobrimento e da Conquiſta da India pelos Portu- 


genen. Neueſte Ausgabe): Lisboa 2 Voll. 8. 
Alfonſo 
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Affonfo Alboguerque, (det Sohn): Commontarios do 
grande Affonfo d’Aboguerque, (Neueße Ausgabe.) Lisb. 
1774. 4Voll. 8. 


Bernardo Brito, (och. 1617): Monarchia Lufitana T.I 
Alcobaga 1597. T. u. Lisboa 1609. fol. 


Jacinto Freyre de Andrada $. 112. 
. — aM r i “ .4 . r $ 


d. Sprade und ohne Redekänke, 
der Sranzofen nu ' 


124. Ueber den Urfprung ber franzöfifchen. Sprache, 
und ihrer Zufammmenfegung aus mehreren ganz vere 
fbiedenen Sprachen ſtellten Heinr.. Etienne, El. 
Fauchet und Et. Pas quier bie erſten Unterſuchun⸗ 
gen an, die aber Menage und Duͤ Fresne an 
Umfang und Gründlichleit weit übertroffen haben. 


Henri Etienne, (Robert's ‘Sohn, geb. Pari6 1508, gef. 
Lyon 15098): ı) traite de la conformite du langage 
frangois avec le Grec. Paris 1545. 8. 2) de la precel- 
lence du langage frangois. 1579. 8. 


Claude Fauchet, (geb. waris 1529, geſt. 1601): recueil de 
“ Torigine de la langue et ‚poefie frangoife etc. in feinen 
"Oeuvres. Paris. ı610. 4 p. 533. 


Ttienne, Pasquier, (geb. Paris 1528, ge. 1615): 1) de 
Porigine, des idiomes et de la diverſité de la langue 
franc. etc. 2)'de l’origine de notre vulgaire frangois, 
que les anciens appelloient Roman etc. In ſoinen re- 
cherches de la France. Paris 1607. 4. und in felnen 
Oeuvres. Amit. ı725. fol. 


Gilles Menage, (geb. Angres 1613, gefl. Paris 1692): 
Origines de la langue frang. Paris 1650. 4. Vollſtan-⸗ 
diger: Dictionnaire etymologique ou Origines etc. par 
Cl. Chaftelain. Paris 1694. fol. noch vermehrter. Paris 
1756, Voll. fol. : 
. Char. 


D 
— 


— 
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Char. au Fresne du Cange, (geb Amiens 1612, geſt 1688): 
etymologique voce. linguae Gallicae, quorum origines 
pluribus reteguntur et illuftrantur in utroque_glofla-. 
rio; fehlt auch T. II. Gloſſ. med. et infimae Graecitatis. 


. 3. B. Geruzez, (bt. 1802): "Discours fur l'origine et les 
progrbs de la langue frang. ‚Baris. 1802. 8. 


Den innern Bau der franzöfifchen Sprache fiengen 
die Väter vom Port royal und Vaugelas phie 
loſophiſch zu analyfi iren an; aber erft die Academie 


. frangaife fand. nad) lange’ fortgefeßten Borfchungen bie 


in ihr verſteckte Metaphyfit, und ſetzte darnach die Re | 
geln feft, nach welchen man mit klaren Begriffen in ei⸗ 
ner natuͤrlichen Ordnung zu fprechen habe. Sie ſchloß 
aber das Materielle und Formelle derſelben zu früh ab: 
ihre Sprachgefete bebürften daher bey dem ſtarken Nach⸗ 


. wuchs des franzöfifchen Sprachgutes in Schriften und im 
| uUnmgange der feinern Welt, und nach tiefern Erforſchun⸗ 


gen uͤber die Elemente, den Bau und die Grammatik 
der franzoͤſiſchen Sprache, eine durchgängige Reviſion 
und Abänderung, wozu Girard, Roubaud, d’Alems 
bert, Diderot und ihre Freunde (die übrigen Ency⸗ 
Hopädiften ) -vortreffliche Vorarbeiten geliefert haben, 


‚Antoine Arnauld, (geb. Paris 1613, gef. Brüffel 1694): 
ı) Grammaire generale et railonnde, contenant les 
fondemens de l’art. de parler ete. par Mrs. de Port 
Royal (mit Unmerfungen von Duclos und einen Supplement 
bon Abbe Formant).. 1756. ı2. 2) Regles pour difcer- 
ner les bonnes et. les mauvailes critiques des. tra- 
ductions de l’ecriture en frangois etc. Paris 1707. 12. 


Claude Favre Vaugelas, (uıh den Familiennamen Farre, 
eb, 1585, gef. 1649): Remarques fur la langue fr. 


» 


\ , " Paris 


‘ 
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Paris 1647. 4. aud 1758. 8 Voll. ı2. mit den inmert, der 
Acad. frang. Paris 1704. 4. batäber Unmert. von Patru 
in der Geuvres de Patru T. U. p. 556. Anmerk. wa Fr. 
de 14 Mothe le _Vayer in. deffen Oeuvres T. II. p. 6us. 


Academie frangoiſe $. 136, Dictionnaire de l’Acad, Frang. 
(ſeit 1686 Theilweis, vollſtaͤndig) Paris 1694. fol. Paris 
1718. 2Voll. fol- Nismes 1778: = Voll: fül. Lyom 1792. | 


sVoll. 4. Paris 1798. a Voll. + Abrege par wailly. 
Paris 1802. Voll. 8. 


Gabriel Girard, (gef. Paris 1748): ı) les vrais jırinci- 
- pes de la langue fr. Amß. 1747. 8. 2) ‚Synenymes 
frangais. Paris 1737. ı2, par l’Abbhe Olivet. Amt, 


1737. 8. par Bauzen. Paris 1769 ı2. auch Paris 1801. 
a Voll. 10. 


Abbe Rouband, (gef. c. azaa)ı Aonveaux Syncmymes 
frangois, Berlin 1787. 4 Voll. 8. 


„Jean le Rond d’Alembert, (gef. Bars 1785): in her En- 
eyclopedie, Art. Synonymes u. a. u 


Denis Diderot, (geb. xLangres 1713, geſt. varis 1784): in 
der Encptlopedie und feinen Oeuvres. 


"L. S. Mercier, (geb. Paris 1740): Neologie, Vocabulaire 
des möts nouyeaux. Paris 1801. aVoll. 8 


Seitdem die franzdfiſche Eprache im Motetiellen 
md Formellen fo feſt beſtimmt war, hoͤrte der Streit 
über ihre Vorzuͤge und Mängel nie auf: Fenelon's 
und Eerceau's Xadtel, feßten Carpentier und 
de Pons ihre Lobreden entgegen; Bouhours ward 
von VAncour und Troynard,/ de Boisregarb 
von Vichard be: S. Real uf. f. beſtritten. 


"Louis Charpentier, (geb. Paris 1620, ‚ gefl. 1702): 1a de- 
fen[e et l’excellence de la langue ftangoife, _ Paris 
2635. Vol, ı7 ” 

u Jean 


’ 


x 
We 


gel Geſchichte einz. Theile der Gelehrſamti it 


Jean. Frangois Ae Pons, (geb. Marlv 1683, gef. 1732): 
diſſ. Dur. la Jangun frangaile in feinen Oeuvres: Paris 
i u. 2738. 8. 

Dominique Bouhours, (geb. Paris 1628, geſt. moi: meh⸗ 
rere Abhandlungen, welche das Lab der fransäfifhen Sprache. 
hezwecken: 1) Entretiens. [ur la langue fr. in feinen En- 
tretiens d’Arilte,. et, Eugäane. Amſt. 1671. 12. 2) Remar- 

ques fur .la L. F.. Brux. 1676. 8. , 3). Doutes ſur la L. F. 

nt . Paris 1674. ı2. N Remargques fur laL. F. Paris 1674. 

| 12. 5) Suites de ces remarques. 1692. 12. — Gegen ihn: 

Jean Barbier d’An cour leitre fur V’entretien, auch 
in den ſentiments de Cléante [ur les entretiens d’Arilte 
p- 24- Desgleihen Nie. Thoynard (unter dem Namen 
Albigeois): "Discuflien de la’fuite‘ des.rcmarques du 
P. Bouhours fur la langue fr. Paris 169. ı2. 
Nicoles Andry de Boisregard: reflexions [ur T’ufage pres 
“ fent de la langue frangoife etc. Paris 1634. 92. 2 Voll. 8. 
Gegen ihn: Gelar Vichard de $..Real (gefl. Chambery 
1692): traite de la critique,. im recueil de fes ouyra- 
ges. Paris * Nyon) 1745, 3Voll. 4. oder 6Voll. ı2. 


N 


2 


Nach den unvollkommenen Verſuchen, ‚m welchen 

Dübois (Sylvius 1537), Robert Etienne (1558), Düval . 

u (1604) u. a. die Regeln der franzoͤſi iſchen Sprache dar⸗ 

i geftellt ‚haben, gelang zuerff Negnier Desmarets. 

eine franzdfifche Sprachlehre, die noch: jet Achtung vers. 

dient. Unter den unzähligen Ähnlichen Werken möchten. 

. etwa bie Grammatifen von Girard, Wailly, de la 

Baur, und Caminade eine befondere Andzeichuung 

verdienen. Ausländern haben. am häufigften Pepliet. 
(1716) und. Reftaut (1730) ‚gedient. 

Frangois Seraphin Regnier ‚Desmarais. oder Desmarets, 
(geb. Paris 1632, get. 1713): 1) Grammaire frang. (nad 
einem Hufstag der Acad. frang.) Paris 1676..2Voll. ı2. 

nn ' - befie 


t 
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dhefßte Wadyabe Paris ıdı0. 4 8), Hiftoire de In granmaire 
frang. Paris 1705. 4 

Giratd ſ. Dicken $.. on '.: 

„N. F. wäily (hl, 1754): Grammaire Sag "Parks 17 
‚Paris 1801. 3, rn rn 

Ä % c de 1a Veaux: Grammaire Wang, Berlin‘ J auch 
3792: 8. a —46 KEN 


- 


"m 4: —2 Gsammaire eu Bari: Ki aus 


‚808. ‚Br J 4 2 


t ! 
" tet 


J Dis getrrvuch der ambfiäen“® Akademie. ver⸗ 


brangte Big die frühere eines Robert Etienfie’ (1540), 


tjnes Joh. NRicot (1600), eines Monet (1628). u. a 

Doch hat feige, „Mutolkftändigleit meherre einheimiſche 
Sprachforſcher nad) feiner Erſcheinung ermuntert, fuͤr doll⸗ 
ſtardigere Worterbi her zu forgen; die ihm auch zum Theil 
vorgezogen‘ worden find, wie das Wörter buch yon Peter 
| Richelet, Ant. de Furetiere, das Diciionnairo 
de Trevoux, das“ große franzoͤſi iſche Vocabular, und 
das etginologifche Lexikon. Sir die Kuͤnſte trug ſchon 
Thomas Corneille ein eigenes Woͤrterbuch zuſam⸗ 
gen, an peflen Stelle in den neuern Zeiten dad Univers 
falmdererhugh,. der. Künfte und. Wiſſenſchaften getreten 
He Men: Mebarfaifien bed‘ Umgangs, ber Gelehrten 
und Künftier wurbe Schmid iin’ Caiholicon Genüge 
geihan haben, wäre ihm. fein Verfaſſer nicht fehon 
wor feiner halben Vollenduñg darch ben Tod "entzogen. " 
worden. Zum gew dhnlichen Handgebrauch empfehlen: fich 
in Deuſchland die Woͤrterbuͤcher von Schw an und 
Y ta, Veaus— te ed R 


en u = , 7 = j \ u erst. 


v 
/ 
“ % . ” Ka 7 


7 


& 


294 IH. efbiheri Oele. Ä 


pn. y aequier soup- ‚wen —R „Par 
2748. 132. 


- Cdlar Pierre Richelet, (ac. Gheminpn.i in —— 1661⸗ 


‚seh. 1698)? Dictionnaire. fr. Gentve 1680. 4 mad öfter. 
Lyon 176g. 3Voll. fol. Abrege de te Dict, par D’Ahbs 
2Goujeèet. Lyon 1759. B- röimpr. et, mug par: Wailip 

. aYoll. & 7 


Antoine Furetibre, Abbe de Chaliroy; (geh. Yarıı —* 
*: „geh. i688): Dietionaire fr. (nah. feinem od erſchienen. 
#Voll: fol. ZVall. 4. corrige et augm. par Mr. Ba» 

U magec et Beauval: 1701. 3 Voll. fol. Amſt. 1725. 4Voll. 
.. &ol. reru etc. par- Brutelde la Reviöre. ala Haye 
2a727. 4 Voii. fol., Wird dem Warterbuche der Ugtrnie 


1 
vorgezogen; Felbft wegen feiner Kürze dem Dict. de Trev., 


dem es zur Grundlage gedient bat, die darin bar ifo 

nſche, ‚etumolsgifge und wemamee anbandiacra 

sh. erweitert ‚worden. en Br m 

H Dittionngite unfverfal. Hrangai er jatin; —— 
‚appelle. Dictionnaire de Trevouz., Bari "7a 
. 5 Voll. “fol. auch 771. 8 Voll. ol. 


Le ‚grand. Vocabulaire Trangois: Paris! aybı. evil, ri 


ngliih ein Restwobrterbün; auch akt, seröefine Wieur ur 


faſſend. 
vr 
"Lexicon mhenbloticumn Salidum. par æzo. fol.“. 


"Thomas Corzeille, (Binder des Diäterd, geb. Ronin 1636, 
ges Andeli 17709): Bictiöhnaire des art? et'des feienieds. 


“3... Paris 1694: a Voll. DSL! (als Gnpplemment tum Mäcterbiii‘ " 


da Mlabennie, dem es sltihrätig erſalenen IR); reru eic-- 
. par Fontenelle. ‚Parie 1731. fol,; 
_Eneyalopddje fr... lat}, et angl. Pi ou Digkionngire. uvi- 
verſel des arts et des feiences fr., lat., et angloi., 
Lond. et Lyoi 1707 Voll, 4. 

Io. Tofeph Schmidini, (ge. 1779): Gatholicon, on Diction, 
univerfel de la langue francoife. Bamb. u. 4 ( sche 

x nur dis . inel. ) A 


. * - I 
. x j 
. . \_ 


- 
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C. P. Schwan: Dietion· frang. Manubeim 1785 - 1798. 


‚7 Voll. 4- Neue Ausgabe 1812. 
J. C. de la Veaux: Dietion. fr. Berlin 1788: 8. und öfter, 


3 Die noch vorhandenen Reſte bie uUrſoroche der Gal⸗ 
uiſchen Landeseingebohrnen und; des Bretagniſchen Dia⸗ 
jects ſuchten Borel, Gregoire de Roſtrenen und: 
peiletier in beſondern Woͤrterbuͤchern zu erklaͤren. Fon 


| Pierre Barel, (geb. Caſtres, geft. 1689): Recherches des’ 
antiqnitez de la langue frangoile ou Dictionnaire ' 
Gaulois. Paris 1667... Mu dem Menage angehängt, 

Pr. Gregoire. de Koßrenen, (preire et predicat. Capu« 

ein): Dietionnaire francois eeltique et frangois-kreton,. 
. Rennes 1732. 4 - 

Louis le Pelletier, (Mened. von ©t. Maut, gef. 1733): 
Dictionnaire de la langue hretonne (ed. par Ch. 
Taillandiet). Paris 1752. fl. vergl Richarde Deo dee - 
mg. eitt. RW 2 

u P) . y 
"A. Poe efi ie A 


mr ‘1. Won 1450 bis 1520, Die erften frangbfi 
fen Dichter vech dem Werfiuß Des Riterzeiten fuhren 
; on fort, 


.) Boileau Despreaur, Part poßtique chant L et IV, 
. "Hißoire de la Poele frangoife. Paris 1706, 8 Hifwire 
‚de la Potfie frangoife, avec une defenfe de la Poelic, 
par V’Abb6 Maflieu. Paris 1739. ı2. Des ourrages j 

- somcermant l’hiftoire de la Fotſie frangoife, in Dee 
_ Bibliotheque frangoifg par M. Geujet T.VII. p.agı- 
994; and dann: T. IX - XVII. (geht bi and Ende dB 
rn Jahrhunderts). NHiſtoire de 1a. Poäfie frangoife 
. (par Abbe Mervelin). Paris 1786. 8. Sammlungen: 
Annales poetigues depuis l’origine de la Podlio Isag- 
 gaife, Paris 777-1786. 55 Voll. 12. ine Genug der 
N: . j beſten 


“ — 
J t 
- - ’ 
. 
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— 
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ein odheres Gehahl des Schonen und Schidfigen sin 
‚feinen Dichtern erwedt ward, Es Ieuchtete den beſſern 
‚Gaäfern ein, ihrer Poeſie klebe noch die frärliidhe Bars 
barey an, und man muͤſſe ſich bemähen, bei. eitfräns 
Ahern Ton mit. feinen froſtigen Allegorien, feiner woͤſfe⸗ 
sichten. Witzeley, und ſeiner peoſeiſtchen Sugwidotein 


| ‚ans ihm zu. derbannen, 


. Die Mittel dazu fuchte man bey bein aeſfiſchen 
Aftertkum. Marot, mit einem Genie zu lieblichen 
Taͤndeleyen gebohren, und von demſelben und ſeiner Bes 
kanniſchaft mit Den neuen - italidmifchen Claſſikern vor 
Feder aͤngſtlichen Nachahmung der Alten verwahrt, vers 
edelte (vor 1544) Bloß dhrch feinen. ons Elaffifern: ges 
bildeten Sail, ben romantiſchen Stoff, und ahmte ihnen 
Correetheit in’ der Diction nach, ohne ihr die bisherige 
Naivetaͤt der franzoͤſifſchen Sprache: aufzuopfern. Er 
fand an feinem Freund und Zeitgenoſſen, Mellin de 
St. Gelaus (dor 1558) einen glocklichen Nacheiferer 
dem es beynahe ſo gut, wie ihm, gelang, Eeganz ad 
elaſſiſche Eorrectheit, ohne Verluſt der Naivetaͤt, in ax 
genehme Taͤndeleyen zu bringen. Die Franzoſen heaten 
num elegante, dem antilen Geiſt und. Style gemaͤße, md 
dabey doch nationale Dichterverfuche, „die von audern 
mehr oder minder gluͤcklich nachgeahmt wurden; dach 
nur in poetiſchen Kleinigkeiten. Sobalb aber auch bleſe 
poetiſche Schule zu großen Gegenſtaͤnden, die einen Stol 
von gleicher Haltung ‚foderten, ſich erheben J 
ſo fiel fie in die alte Barbarey und Gechmadisfige 
keit zuruͤck: es mangelte ihr noch die intellectnelle Wil«, 
bung su eine zeichen Su und ‚der " nbae rt 


m 


— — — — — — 


| Schön Röcke, d. der Franzofen. 109 
wa Serie te hm; det imnier Kbeabiger gie 
ae E P v 

"Clement MMarot, (geb. 2498, hen. 1549): n) koiifäe Er- 2 
zahlungen, 2) allegerien, 3) Eheim, 4) Idvllen; 5 poeti⸗ 
ſche Epiſteln, G) lvriſche Gedichte, 7) 280 Erigramme, 8) vor 


riſche Ueberſetzung der Pſalmen. Ocuvres de Clement, - 
Jean et Michel Marot. a la Haye 1731. sYelk % 


auch 6voll 12. 


| “ Mellin! ‘de St. Gelnss, (geb. 1491, geR. 1558): 1) dein 
a) poetiſche Beicfe, 3) Tomäfche Erräblungen, “4). Mondeaun, 
- 5) Quatrains, 6) Sonette, 7) ſatptiſche Epigrawune. Ocurres. B 
Bari us 


Jenem Mangel dachte Ronfard, der weifafer 
einer verungluͤckten Franciade, (vor 1585) duch Com⸗· 
pilationen aus den Alten abzubelfen. Er pluͤnderte ihre 
Mythologie, und ſtoppelte ſich einen Vorrath von Ge⸗ 
danken und Bildern aus ben griechiſchen und römifchen: x 
_ "Dichten zuſammen; zuletzt dehnte er ſeinen Sammler⸗ 
dei. auch auf griechiſche und lateiniſche Worte und 
 Hrafen auß, ohne dem Entiehnten_ eine franzofiſche 
Natur anzubilden; ſogar die alten Sylbenmauße kanſtelte 
ein der nnaccentuirten franz dfiſchen Sprache nach, und 
glaubte num Wunder, tie herrlich er dem Modernen 
durch das Antike aufgeholfen babe. Daraus entſtand 
ein poetifcher Dortrag in einer neologen Sprache, vol 
ſcholaſtiſcher Pedanterey und uͤbelverſtandener Erudition; 
poinphaft und prunkend im Ausdruck, Aberladen mie. 
Mythologie, ftrogend von phantaſtiſchen Phraſen, ger 
häuften Beywoͤrtern, fiberfpannten Metaphern, hetero⸗ 
genen Bildern und Figuren: ein affectirtee Jargon ohre 
Leben, vr und Witing. Bum Unlüd fonb ver 
SION ge 


- 


j 


1 ſificatoren vertheidiget , welche das Verſchmelzen des An⸗ 


“, \ . , 
/ ' Dr ze % 
- » \ 


ass undehtiht anm kian hawilchrſemtet | 


— glitterputz Vemundorung. Zobel be (vor 
1878) und duͤ Bellay (vor 1560), Lazare de Ba 
bEcor agha) und RemiBelleau (vor. 1577), Pontys 
de Thyard und Jean Daurat (mit. Ronfend, 
übten‘ Oberhaupte, nur daR Siebengeffien de Dichter 
genaunt), ahmten. ihn nach. Zwar widerſetzten ſich 
Marot, Melin de St. Gelais und ihr Anhang den 
SGgprach⸗ und Geſchmackverderbern: aber: ohne großen 
Erfolg. :: Denz nachdem: erſt Marot und St. Gelais 
bodt waren⸗ wurde bie gule Sache bloß nom ſteifen Ber: 


‚Ye mit dcin Modexnen nicht ſo gkuͤcklich und meiſter⸗ 
baft verſtanden „als ihr Oberhaupt: Dichter ohne. Kraft 
. uud Begeiſterung, welche ihre. Gruͤnde nicht durch Muſter 

zu unterſtuͤtzen wußten. Ueberdieß galt ſeit Franz l, 

feitbem ‚ber Hpf einen gelehrten Anſtrich genommen hatte, 
und Paris der Mittelpunkt der Litteratur geroorben: war, 
wie in Sitten, fo in Sprache und Geſchwack nur das, 
was der ‚großen: Stadt und ‚dem Hofe gefiel; und beybe 

ertheiltenum ſich ihre Kennermine defto mehr zu ver⸗ 

ſichern, dem Gelehrten, woruͤber die Beige fein urtbeil 
. baben konnte, den Vorzug. U 


I Pierre‘ ds Ronfard, (geb. 1304, gell. Bg): ı) Sonette, 

3) Madrigale, 5) Oben, ©) Frangiade,. wu or: Gew 
vres. Paris. 1629. 9 Voll. u 

Etienne Jodelle, (geb. 1532, geſt. 1873): 9 Sönette, > 
'Chanfons, 3) Dden, 4) Elegien, 5) Zufifpiele, 6) Trauers ' . 
ſpiele: Reeueil de les poelies, Paris 187% 4 Lyon 


‚. Ieachim de Bellay, (a. 1524, geh. 1360): Podhien fran-. 
goiles.. Paris 1558 Pröben in den Annales poetiaues 
Vaol. IV. J 

F Lesare 
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1. Söhne Seife, a a. der a Brent; 20x 291 


Iaiexe de mit, (arſt. 15): vwoen dan © Sonctte u den 
J Annales poet, Vol, VII. 


:, Remy. ‚Belleau, (geb· 1527, gef. 1m): Oeuvres. "Rouen 
‚380% 2 Voll. 12. Proben feiner Souette in den Annalcs 
poet. VolN. . 


Von ten übrigen ſtehen Proben In din Recneil’ des plus. | 


helles pitces des poetes frang. depuis Villon ja! ä 
Beuferade. Amt. 3730. 1752. ‚6Vall, 12. 


Um das Uebel voll zu machen, draug, gleichzeitig 


dieſem Streite, der. Priapismus in die franzoͤſiſche Poeſie 
ein, veranlaßt durch die frechen Sitten, bie an dag 


Höfen Carl's IX and Heinrichs IH herrſchten. Dichten 
‚Buß: beyden Partheyen wetteiferten darin mit einander; 
und uͤbertrafen in franzoͤſiſcher Sprache die ſchucigha⸗ 
Eonetten und Terzinen der Italianer. 


Durch diefen Zuſtand ber franzoͤfiſchen Poeſie ide 
zweyten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts wurde 
nicht dloß der gute Geſchmack aufgehalten, Fondern: es 
giengen auch babey weſentliche Vorzuͤge ber framoͤfiſchen 


Sprache unter, De bie Marotiſten dieſer Zeit nichts 


Claſſiſches zu geben wußten, und die Antimarotiſten 


geſchmacklos reimten, ſo verlohr ſich nach und nach die 
fruͤhere Naivetaͤt der franzoͤſiſchen Eprache, und die, 
Affectation und Steif heit fraß ſich in ſie ſo tief ‚ein, . 


das fich jene ihre liebenbwürdige Eigenſchaſt nie wide, 


herftellen ließ. I 2 


Endlich leuchtete die Abgefämadtteit des tenſue 
diſchen Phraſenpomps ein, und man fand wieder ’anı 


elegauter Mathriichleit Gefallen, . Men Ins Achaun Pers 
tond, der ſich ner Ye mit Wergnügen; man fchähte. : 
an 


I} 


w 


% r} % 
J J 


Idein und Styl, um eine neue Epoche zu machen. Die u 
Kraft dazu beſaß erſt Malherbe, jener berühmte Schöpfer 


- ber Igrifchen Poefie: feitdend er gedichtet hatte,. wer der 


- Ronſardiſche Pedantismus bey aller Welt verachtet. | 
Philipp Desporter/ (geb. 1546, gefl. 1606): Oeuvres. Paris 


Ä 1573. 4 Proben in den Annales poet. Vol.Al. . 


— Indeſſen ließ er doch eine gute Frucht, die Anfaͤnge 
| des regelmaͤßigen Theaters, zuruͤck, welche die ‚lange 
weoiligen und froſtigen Myſterien, und Moralitäten io. 
kurzem außer Anſehen brachten. Jodelle, einer vom 


dem berüchtigten Siebengeſtirn, lernte (1552) den Gries 


dhen die Tragoͤdie und bem Xerenz bie Komoͤdie “5. 


ywar in einer peinlichen Nadmhmung und in der pomp- 


ſtteller des edeln Styls und Schöpfer des lyriſchen Ge⸗ | 
fangs. Gebohren mit einem Ohr fuͤr den Wohllaut det 


haften Sprache der Schule, zu welcher er gehoͤrte: aber 
er, führte doch auf den Weg zum Beſſeren und zu der 
Manier, die alle ſpaͤtern Luſt- und Trauerſpieldichter 
der Franzoſen beybehalten und nur verbeſſert uid der⸗ 


edelt haben. >, 


1660 bis 1650. : Endlich ward Malherbe Wiederher⸗ 


Verſes und Reims, mit dem Feuer und Enthuſiasmus 
zum lyriſchen Flug, und mit dem Gefühle deſſen, mas 


I» 


in der Sprache ſchicklich iſt; enblich gebildet durch das 

Studinum des claſſiſchen Alterthunis, ‚ leitete. er mit der 

ten Serofau alles od wilde Naffer ab, das 
wiſchen 


u. —XRXR Alte Beefani 
at Philipp Deöporten die Seltenhett des Phrafenſchwul- 
ſtes: aber beyde waren noch zu arm und ſchwach Fe 


4 


m 


127. II, Bon Datheise ı bie Peter Eorneißle, * | 





I 


r 


Enudeaeniſe, a Bet Grafen: 3 


uwiſchen bie feanzbfifche Cipeaibe ehrungen war, un: 
machte dagegen ihre reinen Quellen ergiediger: mit dee 
ſtrengſten Kritu erwog Er, was ſchicklich und unſchick⸗ 


lich, natuͤrlich und unnatuͤrlich, dem Genie der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache angemeſſen und zuwider ſey, und ſtellto 
dadurch Praͤciſion und Wuͤrde, Eleganz und Feinheit 


‚der aͤchtfranzoͤſiſchen. Diction wieder her. Aber weiter 


zu gehen und ihr auch Kraft: und Kuͤhnheit zum Aus. 


druck inniger und tiefer Gefuͤhle und zur Darſtellung 
hoher Naturpoeſie zu geben, das gieng eben fo ſehr als 
dieſe Poefien ſelbſt Aber feine Kräfte. Ob gleich dem 
Mechanismus der Sprache gewachſen, wußte er doch 


nicht uͤber ihr Geuie zu gebieten, und fie blieb auch 


unter feiner Hand, was fie: von. ‚Anfang | u geweſen war, 
wehr oratoriſch als poetiſch. 

Malherbe's Diction ward nun fuͤr alle Diöpte bis 
auf Ludewig XIV Mufter; und ' feine Schüler ‚wandten 
fe, unter dem Beyſtand alter Claſſiker an, wozu ſie 
hinreichte, jur Satyre und Schaͤferpoeſie. Kegnier J 
ſtudierte (vor 1613) den roͤmiſchen Dichtern- ben Gang 
der Satyre ab, und bereicherte die franzoͤſiſche Poeſie 
in Malherbiſcher Dietion mit Sittengemaͤhlden nach dem 
xLeben, denen nur noch die Feinheit eines feinem Jahr⸗ 
hunderts in einzelnen Zügen abgieng, um meifterhaft zu 
heißen. Racan dagegen (vor 1670) ſtimmte die Hir⸗ 
tenfidte nach dem Muſter der Alten, und druͤckte ſeine 
ländlichen Gefühle nicht bloß in Malherbe'ns Dictidn, £ 
ſondern auch in feiner Igrifchen Form aus; aber hauchte 
- zugleich feinem Styl jene Weichheit und füße Melancholie 
m werde die Bel, bie in indie Euſamlen ſeufzt, 

Be 


wo . 


N 


\ 


Pan —E 


ian ihren Gefängen: hmen muß; daß die Sittengoeie 
ber Sranzofen baffer gethan haben wuͤrde, menu.fie Bloß 

gefucht "hätte, dieſen Ton zu verebein, alb Daß fie ihn 

nach der Zeit 548. zum Bein. And > Derfeinttien: hinauf 
geſtimmt Ha en Be “ 

. ' Frangois Malherbe, (geb. 1556, zet 1028): Sonttte mit 





Oden. Oeuvros. Paris: 1757 3 Voll. 18, Paris: ee 


Maturiti Regnier, (geb. 1573,/4ef. 1613): #26 Gäßieen, 

2) drev Eptfteln/ 3) fünf Ziegien, 4) Diem, Stanen u. ſ. w. 
Satires et altres oeuyres.. ‚hend 1735. * ayee remary. 
Ronen 1729. & 

_ Honore de Bueil Marquis“ "ie Racan' (ie, 1589, geſt. 
1670):. 1). les Bergeries oü Artenice. Paris 1625. 8. 
3) Oeuvres ou Po&lies chretiennes;- irdes des Pleau- 


| mes ete. Paris 660. &. Parhe iyag. nt m ., 


So weit hatte die Nechahmung der Aiten die franz 


Mi Poeſie. gebracht. , Es war zwar ein ſchoͤner J 


Anfang; aber auch nur ein ‚Anfang, dem noch viel am 
reiner Volllommenheit fehlte. Denn ſelbſt in den Dicht⸗ 
arten, weiche dieſe Schule; lichte, in ihren Dden, Liebern 
and Stauzen, in ihren, ‚Satyren und bugoliichen Ges - 


. füngen: vermißte man noch haͤnfig Haltung .ı and. Gleich⸗ 


heit: wie weit weniger war ſie durch Sprachvermogen 
und intellectuelle Bilbung etwas Höheren. Der ‚KEppde 
‚oder berg Drame, gewachfen!, Als Chopelain (vor 1674) 
durch Sonetten, Madrigale und Lieder zur. böchften Hohe 
des poetiſchen Ruhms bey ſeinen Zeitgenoſſen aufgeſtiegen 
war, und er noch hoͤher durch eine Epopde ſteigen paliten 

ſo ſtuͤrzte er ploͤtzlich durch ſeine Pucelle. ‚in ‚bie gieffte 
 Xiefe, der- Verachtung nieder, bie nur ‚einen. ‚Hatten 
Reimer treffen I kann. — 


* LE ne 


Jean 


*/ 


og Dede nie: ber. geatueſm— 208 


“Jean Orapalkli, aeb. 1505; sc. BE)? a Inline Yaclie, 
. Güte Madtigole, 2) Crepde: la Pucelle, ou la France 
‚Selivree.. Pavis 1657. ı2. (nur die erſten 12 Sefänge; die 
‚andern blieben ungebrudt) Oeuvres u 


: Bohne die kranzökiſhe Heeſi⸗ Ir re % gein⸗ 
—8* Wo bey der Nachahmung antiker Muſter benz 
ſie wonte fly Nuch noch aus drn italiänifehen und Fpas 
niſchen Elafſttera ſchmuckentaber wo -A 08° verfachte⸗ 
rachföifieröß entweder nice zu tlaſfiſcher Monkommen- 
beit, oder fie eß ſich gar durch· dieſe Mufter zu falſchen 
Zierra then verftthren. Bor: Thron ‚herab Burcc) Katha⸗ 
rina und Matia von WEIS A Sonot beſgefang 
ermuntter Wwehiiferten Die! ſchdien BGeiſterderrgran zofen 
von RT und Jodeite an bis zu dem’ irn Bubes 


wig's Kit; son. ber. Mirke-des fechäyelmten: did zu der ˖ 


Mitte des. ſiebenzehnten Jahrhunderttz herab, mit einape 
der in Sonetten: aber: weder petrarchiſche Waͤrnte, Hoch 
petrarchiſcher Rhothmufß wohlte den franzoͤſchehen Sonet⸗ 
tenfängern in ihrer Mutterſptache gelingen Noch Hatte 
fein fefter Seigmad gelehrt den Slitterpuß der italids 


wurd 


GBoblaefeden, mit biefen, nn und ai dem. Diet: 
pherupamip. Dei Marinigmße.: Die Dramatiſche Pve ſie 
bee Franzofen hielt ſich anf isn ohnehin langen Bänge 
zur Volllommenheit noch länger. durth ben falfchen 
Schmuck Ruf, den fie “Aid Naͤl aͤnern und Spaniern 
borgte. Den tragiſchen Styl durchſpickte ſie mit epi⸗ 
grammutiſchen Witz und Wortſpielen, nach welſcher Urt, 
wohrn· RS riſtard Madame. und: Wuiret’s 
u Be 


vo. , ö ' 
‘ J vo 
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w. 208 1. rind) cher niit 


2 Faktiges und: genane Bufritionen Heftgefegt, Roifchen die 
Wine: andere mehr seit; ihre. vbeſondere Genehnngung 
ingeſcheben werdenn derfte; fie. hatten: den Gongeeder 
peace, bie. Joige ind: Ordnuvg der Worte und Soͤnc 
ijehꝛe Partilel Zur Merbixchung, Habe In vtnſtbn des ide 
yanı.imiohänderfichen: @efpieen abhoachig fen: ch 
 wirbiben Eigenfins; lied) den MeishrungBfachtncber 
Sariftſteiterüberiafſon¶ Jent: auserrahiten Wiergiger 
wurun dabeß logeſchen · Regein nachgenen gen, diucheberen 
eg Arte pp Segſt bare ch die fine 
ngtſche Sprache ruhen; Peurrfär die Klartzit nud 
gechecfiomdier Proſeorhec irch; für hie! Poeſien abercuuf 
imnlen: verberbtic Ians bier ftanz dũ ſche: Eprachee varo 
Abi terre Rt zu ef, Sand durch wie 
5 wi fie: Id enmatvſirte und Vbete config; 
genmetadh.¶ Der efreye Schwuag der: Phüntafie.wark 
Birch: Sptachfeſſeia gehemut; bes Ziige der Begeiſtiruug 
aueino: fünfte und raitente: Veweguttg einheſchraͤnkt pr 
Herrichaft/ bes. Briſtas: aͤber die Eptuche vernichoen 
Bar Proſe zb Poeſie ward dadarcheim Biel geſetzt, "ya 
ffiie nicht/ uͤberſchretten durften; beybe wurden "auf. bite 
J Wegenlar, corrert And elegant aber bie: Poefie verlod 
bdahnuchdie hritigſtene Rechte der Freyhen, das Netht 
uuſonderheith! die Sprache mach ihren Weduͤrfneſſen un⸗ 
zabilden, und. in ‚eben, dem Maaße ‚ungewöhnlich. 8 
wxrdan, als ſich Gefuͤhl und Phantaſie zu ungewoͤhn⸗ 
ltchen Regionen erhoben: ihr blieb > aut wenig mehr 
| dis profaiſche em. a 
.. Dusch die franz ſiſche Atademit Würben Hof. und 
Gruppe (fie die al aber der. Hof inmer den Ton amgab) 
. a ne a Se 
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1. Shine Kebitänfe, d, der 2 Braofn. 09 


%r 


in des ;Ufurpakion des Geſchmockrichteramtes, das. 


ſeit Franzel ſich ſchon zugeeignet hatten, befeſtiget. Mes. 
ſtrebte ſich vordem ſchon jeder Dichter und Reimer, den 
Beyfall des Hofe zu ‚gewinnen, wo fein Beyfall felten 


mehr ald Ruhm und’ bürgerliche Auszeichnung zu Beingeg. 


pflegte: wie viel. mehr jetzt, da man von feihem Beyfall 
seele Vortheile, eine befoldete Stelle in dem Rath bee. 
Vierziger, zu erwarten ‚hatte! Wer etwa aus Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit des Geiſtes andern Sinnes war, und die 
Unabboaͤndigkeit der freyen Muſenkunſt, der Poeſte, jedem 
dußern Vortheil vorzog, wie mußte der. nicht büßen! 
Gleich das erſte Pepſpiel eines ſolchen Ungehorſams gegen 
die. ſouveraͤne Stimme des Geſchmacks, die vom Hofe, 
jegt durch Richelieu inſonderheit, als feinem Repraͤſen⸗ 
tanten, geführt ward, wurde an Eorneille, dem Ders 
faffer des Eid, mit der größien Strenge geahndet : durch 


ſeine Sprachakademie ließ der Cardinal uͤber ihn und | 


manche Ungemöhnlichkeiten feiner Sprache ein gramma⸗ 
tiſches Auto da Fe in feyerlichen Formen halten. Es 
wirkte, was es wirken folltes alles ſpiegelte ſich daran, 
und unterwarf fich knechtiſch. Wie aͤngſtlich machte 


nicht. dieſes Beyſpiel kurz darauf den guten Racine! 


Obgleich ſchon in feinen erſten Arbeiten fo. rein und 
genau, daß er ſich felbft hätte vertrauen kͤnnen, nahm 
er Dennoch Patrh zw feinem Sprachmeiſterer an: ein, 
unerbittlicher Sprachrichter, der ihm und Boileau-unaufe 
| boͤrlich einfchärfte, mit der Sprache in der Poeſie nie 
zu frey umzugehen, und fie nie Dem, Vers aufzuopfern. 


Bey ſolchen Sprachpredigern an der Seite der Dichter I 


mußte wohl zuletzt Eleganz im Ausdruck fuͤr dae Hochſte in 
ber vo e ‚gehalten werben, 9: . 
ee 7 


' 
* 
⸗ 
or 
PL] 
‘ 
‘ 
’ 


I) 


t 


210 n. Beibihiei, Deleder Ohr 


128. W. Unter Ludewig xIV und: nach ihm di8,; 


j auf die: neueſten Zeiten, yon. 1650: bis 1812. In dieſer 


* Rage, trat die Poeft ie in das Sahrhundert —* KV. 


i en Bis dahin hatte: Sprache und intellectuelle Bildung : 


‘ ” ’ 


de Franzoſen die Stufeder Vollkommenheit erreicht, . 
daß das goldene Zeitalter ihrer Litteratur erwartet werr- 
den konnte; und wie in andern gFachern, ſo brach eb 
auch in den ſchoͤnen Redekuͤnſten an. Alle Dichtungs⸗ 
arten, außer der epiſchen, wurden in der zweyten Hälfte 
‚bed. 17ten Jahrhunderts von geiſtreichen Männern bear. 
beitet: das Trauerſpiel von Cornetlie und Racint, 


das Luſtſpiel von Moliere, das lyriſche Drama von 


x 
m 


! 


Quinault, bie Babel. von Lafontaine, das Lehr⸗ 
gedicht und. die Satyre von Boileau, dad anakreon⸗ 


tiſche Lied von Chaulieu uf. ia: aber unter welchen 


für. ächte Poefie, die ihr Befen in: dem Idealen ſucht, 
unguͤnſtigen Umfländen! Ludewigs Stärke Ing in Unitand, 
Decenz und .erhabenem Schein; fein Hof fuchte ihm in 
dieſen Eigenſchaften gleich zw kommen; und. da dieſn 
Aber. den Geſchmack befpotifch. herrſchte, ſo mar..der 
franzdfiſchen Poeeſie die letzte Eigenthuͤmlichleit, die fe 
in. ihren. erfien Werten auszeichnet, viel Anftand. und 
Decenz, in kurzem angebildet: noch vor Ablauf deß 
ızten Jahrhunderts war die ſchwache Hofnung, daß 
vielleicht noch irgend ein ſiegendes Genie die Schrank 
der. franzoͤſiſchen Eprache durchbrechen, und fie durch 
neue Sprachſchoͤpfungen zu. Achter Naturpoefie geſchicht 
machen möchte, auf immer verſchwunden. Um auf den 
Hof/zu wirken, und deffen Beyfall, von dem alles abe 
Ir zu gewinnen, mußte ſich iede Gattung des poet⸗ 

| Ä m | 
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1, Schöne Redekuͤnſte, d. der Franzoſen. ar 


ſchen Styls, ber: tragiſche und. Eomifche, der Igrifche ' 
md pittoreöfe , der didactiſche und erzaͤhlende, fo. ver⸗ 
ſchieden einander in Zweck und Natur, nach) einer allge⸗ 
meinen Grundregel :bequemen, nad) der über alles ge⸗ 
khästen Decenz. Das Trauerfpiel duldete Feine Yarke: 


Züge; es verlangte ein milderndes, fanft colorictes Me⸗ 


dium, bey dem man fi), frey von Erſchuͤtterung und’ 
Entfegen, decent und ſanft ſollte amäfiren können, Lei⸗ 


benfchaften durfte es nicht handeln laffen, damit ſich 


| suf: der Bühne ı nichts Indecentes "zeigen möchte; es 


durfte ſie nur delicat und anſtaͤndig beſchreiben. Cor⸗ 


+ 


neille's Sprache wußte daher nichts "von Ungeſtuͤm, 
welches ihr der Sturm der Leibenfchaft hätte wmittheilen - 


Hnnen ; ; und die Sprache Kacine'ns erſt — von Natur 


fon von weicherem Herzen, als fein Borgänger, und : - 


in den legten Jahren gar noch: der fanften Maintenom: - 


und dem nad) ihr geftimmten Hofe bingegeben — fonnte 

er zu einer andern als zur leifen und linden Hofſprache 
der Empfindungen geſtimmt feyn? - Mohere vom Wort 
und dem bedeutenden Stillfchweigen des großen Königs ' 


abhängig, war in feinem komiſchen Wit allerwärts duech 
die Hofbecenz | beſchraͤnkt, und mußte, wo er ſich ihm 
freyen Lauf zu laſſen nicht entbrechen konnte, bloß auf 


die Provinz rechnen. Der kuͤhne lyriſche Flug blieb aus, 
obgleich damals die Zeit großer Ereigniſſe und Siege, 

der Nationalgröffe und des Nationalenthuſiasmus war: 
die- Gemuͤther waren wohl berauſcht, aber nicht von - 


Hochfinn, fondern von Eitelkeit, -nicht zum Geſang ber’ 
lyriſchen Begeifterung , fondern zum efelhaften Lob des 


großen: Mrige, das. er ſelbſt in Quinault's Opern mite 
» 3 = and 
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ara u. Sefihteein Dele de Behr 
a0 nadfang; and daB, wie jede Kriecherey, ler ven 


J jeder Fuͤlle der Empfindung war. Nun warf fich gar 
.Boileau zum Geſetzgeber in .der. Poeſie auf. Entbiöpf 
on aller Phantafi ie, bie Gemeines bis zum Idealen zu 
5 vrheben weiß, von aller Kuͤhnheit des Geiſtes, bie and 
| Kühnpeit der Gedanken giebt, Yon Innigkeit und Life 
des Gefähls, die mit der Sprache ringe, bie fie fih 


in Morten ausgeſprochen, hatte’er weber einen Begriff 


. vog dem Bortrefflichen, was der Flug. der Phantaſie, 
der Sturm der Leidenſchaft, ımd tiefe Empfindung Mm 


ſchaffen weiß, noch wußte er in Gedichten Stärke ud 
Hohheit, der Gedanken, Kühnheit der Dichtungen und 


.. Wilder, Energie und Donner im Ausdrud zu ſchaten. 
Als ein geiſtreicher Mann von hellem Verſtande (hätte 


er nur Klarheit und ſcharfe Beſtimmtheit der. Tb 
und ihre® Ausdrucks, Wahl und. Zweckmaͤßigkeit, Rich⸗ 
‚tigkeit, Feinheit und fortgehende Eleganz ber Dietin: 
Bi} alle die Eigenfchaften, in denen fich der Verſtand 

ſpiegelt, und die daher der. Triumph der Profe ſind. 
Seine Poeſie war bloße Perſtandespoeſie, durchhanht 


von einem Geiſt des, ſchicklichſten Maaßes, der Chin, 


heiten haushaͤlteriſch vertheilt, und nie mit ihnen — 
geleitet von einer fich nie vergeffenden Sobrietät, die 

‚immer Laer hält, und. alles Schulgerecht regelt md 
mäßiget; in Verſen der goldenen Medioeritkt, die ale 


mand überladen, die auch der gemeine Kopf verſteht: 


karz eine Poeſte, recht im Geiſte bes Hofes Lund 
md. dee frangöfifchen Sprache, Mit feinen Mufen 
ſtimmten nun feine Vorſchriftben vdllig zuſammen: ft 
J gegen jeden reifen 30, gegen jeben Kühne 
en Be 7 


! 
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= Eamung, gegen jede Erhebung zung Ungbwöhnlichen, 
Und biefe feine Wernunftreime kamen in allgemeine, Ach⸗ 


tang, fein poetiſches Geſetzbuch zu allgemeinem Anſehen: 


elegante Verſe mit proſaiſchem Accent und in einer ane⸗ 
genehmen Haltung waren von nun am als aͤchte Doefie 


Ki | 
So erllaͤrt der Gang der Bildung der grangefen 
nd ihrer Sprache die Eigenthämlichkeit ihrer Poefik, 
Bon ihrem erften Anfang neigte fie. fich bin zum: Ora⸗ 
torifchen; ihr Fortgang hielt fie daran feſt; bad defpotis 
he. Joch der Sprachalademie feffekte fie auf. immer 
daran fie. faun nichts mehr ald geiftreiche Artigkeit, 


nicht. ald anmuthige Tändeley, nichte als, anftändige 
Rede ſeyn, der. es nie ein Putz gebricht. In einer zu - 
. Khfteactionen gebildeten und wie geomgtrifch georbuetn 


| Sprache kann es keine Maturpoefie und Teinen freyen, 
Aufflug der Phantaſie geben, dor dag Intereſſante bis, 
- yum Idealen erhebt: den Sranzofen fehlte, das Organ, 
dazu. Aber ſo wie von dieſer Seite die franzdſiſche 
Poeſie den claffifehen Poeſien andrer Nationen nachſteht, 
ſo geht ſie ihnen in den Dichtungsarten vor, in denen 
Ordnung der Gedanken und Anſtand des Ausdrucks Ur 
hervorſtechenden Eigenfihoften find. \ 

Das Vortrefflichſte in der Poefle „das ſich in frau⸗ 
sftfcher Sprache leiſten ließ, wurde von den Dichte 
u geletſtet, die ſchon kudewig XIV als ausgebildete. geifle 
reiche Männer bey feines Thronbefteigung begrüßten, 
ober damals ſich die legte Bildung gaben, um in die 
Weihe der damals bereits vorhandenen Claſſiker naͤchſtens 


—B Beyden Dichtergenertionn folgten 
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‚lauter urfpränglichen Eindräften, y und‘ waren Originale; 
“fe gaben die Muſter. "Die dritte Generation, die erſt 
gegen das Ende eudewigs des Großen auftrat, fand 
ſchon das Beſte von ihren Vorgängern weggenommen; 
‚fe mußte nachahmen, und fiel in Die gewöhnlichen Fehler 
der Nachahmung, in das Matte, Gefuchte und Unna⸗ 
rürliche. ‚Der, gute Geſchmack fieng an abzunehmen: 
| Crebillon uͤbertrieb das Tragiſche bis zum Schreck⸗ 
‚lichen, Fontenelle Aberſpannte die Vergeiſtigung, 
ALa Chauſſée maͤßigte das. Komiſche bis zur Verſuͤße⸗ 
—lung. Zur Rettung des guten. Geſchmacks ſtellte ſich 


Woltaire ndurch Kritik. und Muſter jeder Ausartung 


deſſelben entgegen, und wo er aufhoͤrte, Muſter zu 
| ſeyn, wie im Luſtſpiel und in ber Ode, da erfeßten-ihn 
andere geiffreiche Männer, - So iſt auch bad. Zeitulter 
udewigs XV merkwuͤrdig für die Gefchichte der. Poefe 
‚and. den. guten Geſchmack geworden. , Die Epopse;und 
„Bde find den Franzoſen, wofern fie ihnen. Aberhgupt 
J gelungen find, erſt im achtzehnten Jahrhundert gelungen; 
‚jene durch. Voltaire, diefe dur Johann Baptiſta 
Rouſſea u. Dem'Trauerfpiel hit Voltaire den Geift 
ber Humanität und Philofophie.eingehaucht; im Luſiſpiel 
haben Piron, Greffer und Eolle (wenn gleich ‚nur 
in wenigen Stuͤcken) den abgeſtorbenen Molieriſchen Geiſt 
wieder ins Leben zuruͤckgerufen; und indie poetiſche Sprache 
haben St. Lambert und de Lille durch ihre Gemaͤhlde 
der Natur und die Darſtellung der Eindruͤcke, dieſelbe 
weiche auf fie machte, einzelne Bereicherungen gebracht, 
. Seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, ‚DR 
Liebe zu. Mathematik. und Phyſik in Frankreich zunahm, 


nn} ". 
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| ſank die Schatzimg der Poeſie; ein philoſophiſcher Gelſt 
kaäm zur Herrſchaft, der poetifchen Spielen den’ Krieg 
erklaͤrte, und die Künfte der Einbildungstraft durch oft 
ſophiſtiſche Analyſen vernichtete. Die Proſe galt nun 
mehr. als Poeſie. 
129. Inder gabel war ſchon gagontainelie 1695) 
>. ein. unäbertrefflicher Meiſter in der Erfindung (obigleich 
viele ſeiner Fabeln bloß fremden Stoff bearbeiten) und 
in der leichten: und ungelünftelten Darftellung, und vers 
diente das Mufter zu werden, das jeder. nachahmte, 
wenn gleich feine. Spradje nicht bie vollendete Reinigkeit 
der klaſſiſchen Dichter aus dem Jahrhundert Ludewigs 
XV, hatte, Erſt A ubert (vor 1376) verließ feine Mas 
nier und verſuchte nicht ohne Gluͤck hoͤhere Lehren der 
Philoſophie in apologiſche Dichtungen zu kleiden. Doch 
lehrten die folgenden Fabuliſten wieder zu La Fontaine's 
Manier duruͤck, und kuͤnſtelten dieſelbe nach, ohne ſie 
völlig zu erreichen, wie Dorat (vor 1780), Imbert 
(dor 1790), Didot (1786); nur Florian (dor 1794) 
and Fuͤmars (vor 1806) haben für dieſes Fach Stuͤcke 
‚geliefert, die den La Fontainiſchen in nichts nachflehen. 


“Jean de la Fontaine, (geb. ‘3u Chateau Thierry, ’ 621 
geſt. 1695): 1) Gabeln, 2) poetiſche Erzaͤhlungen, 3) Opern: 
EFables par Mr. Coſte. Paris 1757. 2 Voll. ı2. mit 277 
. Kupfetn par Montenault.. Paris 1758. 4 Voll. fol. 


, Badahmer von 2a Fontaine: Euftache le Noble, (geb. Tro' 
yes 1643, gefl. 1711) Contes et Fables. Paris. 1707. 2 Voll. 

” 12. in deſſen Oeuvres par Brunet. "Paris... 20Voll. 12 
Antaine Houdart de la Motte „(geb. Paris 1674 geh. 1730: 
.. Fahles. Paris 1719. 4. Oeuvres. Paris 1754 - .10 V.oll, 12, — 
’ Henry Richer, (eb. ‚Longueil 2685. beſt. 1748): Fablas. 


j Paris J—— 2 Voll. 12. 
. ". Jen 


— 


- 
x . no 
\ı ’ .‘ 0 2 ' 


516 Il. Sediqi⸗ curcheledad uhrimta 


Jean Louis Aubert, (geb. Paris 1732. gefl, 1735): v Zube, 
A) moxaliſche Erzaͤhlungen, beſonders VPfrche3) sm Di 
mn: Fables nouvelles, Paris 1764. 12 


. Claude Jofeph Dorat, (gef. iu Paris 1780): 1) Gabeln, an | 
sählungen in Voeſfe uyd Profe,. 3) Oben, 4) gehrgediats, 
5) Luſt⸗ und Traueripiele, 6) Romane: Fables on Allegi : 






” 


ries philofaphiques, Paris 1774: 8 Oeurrer, Paris wen. 


‚gVallg \ 
Bariheleni Isibert, ( geb. Nimes 174): 1) Gabeln, 2) eo 


zahlungen in Proſa und Werfen, 3) artiſtiſche Lehtgediaue 


4) Trapers unb ufifpiele, 5) Romane; Reoneil des fallen 
‚nouvelles, Paris 1775. 18: ; 


Bone Didot (aus Parie) ı ellai de fables none 8 


176. 8. 

ueralier do Florian, (seb. 2755 u Florian in zarguen, 
geſt. Paris 1794.): 1) Fabeln, 2) Erzaͤhlungen, 3) litt 
dramatiſche Arbeiten 4) Romane: Oeuxvres. Paris 2 
1790, Voll. 18. #89. s Voll. 19, 

 Fumare, (gef. zu Gepenbagen 1806.): 7) Sen, 2 Gun 
tar über. La Bontaine: Fahles et Poeßes diverfes. Pariı 
2807. 8. 


130. Poetiſche Erzählung: auezorie gar die Homifde | 


Erzählung gab La Fontaine den Ton an, hifl 
noch glädlicher, als in der Fabel; einen Ton voll-Leben, 
Anmuth, Naivetaͤt, Schalkheit und Wit; von der Geile 


ber Kunſt antadelich: wäre er es nur auch von der filts 


AUchen! Ohne in jenen Tugenden ihm gleich zu Tommen, 
| übertrafen ihn feine Nachahmer, deren er in Frankreich 
unzaͤhliche hatte, in ſeinem Fehler, ſelbſt die, welche 


ihren komiſchen Erzaͤhlungen noch den meiſten poetifchen 


Merth zu geben mußten, Mergier (vor 1720), Gre⸗ 


eourt (vor 1743), Piron (vor 1773), Voltaire 
ve 78) und Borat (er 1780) Rus d’Arnand 


— n N VGnrs 
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birso, Eolardean (vor 1776) und Aubert (vor 
| | 1726) folgten dem verdorbenen Geſchmack ihrer Zeitges 
: genoffen nicht, und hielten fih blos in dem Fache ber 
‚vernfihbaften Erzählung, aber aud mir‘ minder 
r — poetiſchen Talenten. 

Moraliſch untadelhaft find auch die allegoriſchen 
Erzählungen des aͤltern Rouſſeau (vor 1741) 
mb Boltairens, in denen fie manche moralifche 





don Seiten der Kunft hinter. bem Ideal einer vollkom⸗ 
, Athen Allegorie häufig zuruͤckblieben. 


Jean de la Fontaine: Contes et Nouvelles. Paris 1765. 
2Vou. 8. 


YaquesVergier, (geb. Lyon 1657, gef. 1720): n peetifäe Er⸗ 
sählungen, a) Oden, Sonette, Madrigale, 3) Ebigramme: Con- 
tes nouveaux et poefies diverſes. Amſt. 1745. 3 Vol. 12. 

Jean Baptilte Jofeph Villars de Grecourt, (geb. Tours vor 


2683. geh. 1743.): 1) Ersäbinngen, 2) Fabeln, 3) Evigramme 
"und Chanlons: Oeuvres diverfes. Paris 1761. 4 Voll. ı2. 


Alexis Piron, (geb. Diion 1689, geh. 1773): U) Brskoiungen, 
2) Oden, 3) Cpigramme, 4) Luſt⸗ und Trauerfpiele, -8)tgs 
miſche Operns Oeuvres. Paris 1775. 8 Vol. 12. 


, 1778): 1) Erꝛahlungen, 2) poetiſche Briefe, 3. Lehrgedichte, 
a) Dden, 3) leichte Lieder, 6. Luſt⸗ und Zrauerfpleie und 
Dpern, 7) vroſaiſche Werke: 1) Romane, 2 biſtoriſche Wer⸗ 
te, philofopbifche, meralifche , litterarifche amd — 

Echriften. Wollſtaͤndigſte Saumlungen ſeiner Wetle? de 

‚ Begumarchais. Kehl. 1784. 70 Voll. 4. und.8. uud ga Voll. 
13. nachgedrudt: Balel et Gotha 1734. 8. 3) vermehrt; 

aber an ansaefeloffen, was V. nicht gehö;t oder ſeines Nas 

u wos unmärdig ik, par Palifot (avee“ des nettes). Paria 
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und aͤſthetiſche Wahrheit gluͤcklich verſinnlichten, ob gleich ' 


Marie Francois Arouet de Voltaire, (geb. Chatenay 1694 geſt. 


be 


x 


Sammlung: t Recueilde eontesenvers. Paris 1778. 4Voll. 18. | 
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1796: 8. und vergl. le Genie de Voltairepar Palifot. Paris 
“1806, 8. auch in Palilot Deuvres T. VI. — les Contes de 


| . ? Guil. Vade in dem huitieme recueil des nouv. pidces fu- 


 gitives. Gener. 1763. 8. in feinen Oeuvres. 
Dorat, in den Oeuvr. §. 129. 


Frangois Thomas Marie de Baculard d’Arnaud, (dt 


- Yaris 1718, get. daſelbſt 18. Nov: 1805):: ı) Ersählungen, 
2) Trauerſpiele, 3) Romane, 4) Novellen, 5) Anecdoten: 


 Elfride. — Elvire. Paris 1754.83. Oeuvres compl. 24 Voll. 


"x2. (doch fehlen darin die legten 16 Jahre). 


. Pierre Charles Colardesu (vom Janville in Drlennoid gef. 
1776\; ı) Erzaͤhlungen, 2) Heroiden, 3) poetiſche Briefe, q) 
Trauerſpiele, 5) Weberfeßungen aus dem Engl, Temple de 
Gnide. Paris 1773. 8. Les hommes de-Promethee, conte 

ı  '&n vets Paris 1775. 8. Oeuvres. Paris 1779. a Voll. 8, - 


3. L. Aubert $. 129: Pfyche. Paris 1769. ı2. 


... Jean Baptilfte Rouffeau, (geb. Paris 1671. ) Oenyres. Paris 
1753..4 Vol. 12. 


Voltaire. — tomplo de dout — Macare et Theleme Inte 


Oeuvr. 


131. Die Idvlle iſt den frangöfhen Dichtern am we⸗ 
nigſten gelungen. Schon Ronſard führte (vor 1585) 
- während. der Morgenräthe des guten Geſchmacks die Al⸗ 


legorie in ber Schaͤferpoefie ein, und legte Vorfaͤllen und 


"Sitten des Hofs ein arcadifches Gewand um. Doch lenkte 
Racan und bie Didptergeneration, die mit, ihm und 
kurz nad) ihm lebte, auf eine richtigere Manier wieder 
ein; Racan ſelbſt wußte die ländliche: Natur und Ein⸗ 
J falt gluͤcklich (nur untermiſcht mit etwas zu vieler De⸗ 


clamation) darzuſtellen, und Kleinigkeiten und alitaͤgli⸗ 


chen Gegenſtaͤnden (wie es dieſe Dichtart fordert) Leben 
und JIntereſſe zu geben; Madame Deshoulieres, die 


Mat- 


4 
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‚Mutter, , bielt fich (vor 1694) in ihren bucoliſchen Ver⸗ 

ſuchen meiſt an die alten Idyllen⸗ Dichter, bie fie oft 
nur umkleidet; "und fo Tang fie dieſe Muſter nicht vers . 
läßt, bleibt‘ ie der Natur getreu, _ Doch traf Segrais 
(vor 1701) ‚unter. allen: frühern Dichtern den Ton ber 
‚Schäferpoefie am volltommenften , ob er.gleich aud) von 
Verſchdnerungen nicht ganz frey iſt, und zuweilen in 
eine zu poetiſche Diction faͤllt. Deſto mehr verfehlte 
Fontenelle die wahre Natur dieſer Dichtart, ſowohl 
in den Sitten, als in der Sprache. In ben nenen Zei⸗ 
ten kehrte Greffet (vor 1777) wieder zu der Nachah⸗ 
mung ber alten Bukoliker zuruͤck, "und (feit 1771) nah⸗ 
men Leonard, Berquin, Le Elercund Fauffret 
(1793) Gefner zu ihrem Mufter, doch. ohne. Ben einhei⸗ 
miſchen National: Geſchmack mit ſeinen verfeinerten und 


geſuchten Wendungen ganz: aufzugeben, durch welche ber 


ſchoͤne Einflang mit der Natur und Einfalt der laͤndli⸗ 
chen und Schaͤferwelt ganz geſtdhrt wird. Weberhaupt 


cſcheint bie franzoͤſi ſche Sprache ſich des abgeſchliffenen 


und abgeruͤndeten conventionellen Tons zu wenig entaͤu⸗ 

Bern zu koͤnnen, um den Gemaͤhlden der Natur und 

Einfolt gut zu dienen, 

Ronfard $. 126. de Racan $. 127. 

"Antoinette du Ligier de Lagarde ı veuve de Guin de Lafon 
Seigneur des Houlibres, (geb. Paris 1638, geſt. 1694.): 
a) leichte Lieder, 2) auch unglädlihe Trauerſpiele: Oeuvres 
de Madame et Mdlle (Antoinette Therefe geſt. 1718. aet. 
55) des Houlieres. Paris 1753. 2 Voll. ı2. 

Jean Renaud de Segrais, (geb. Caen 1624, geſt. 1701.): ) 
Eilogen, 2) Ueberſ. det Georg. u, der Aeneis: Oeuyres di- 
verſes. Amſt. 1723. 2 Voll..8. 

‚..Bern. le Bouvier de Fontenelle, (geb. Rouen 1657, gef. 

“ 1757. aet. 100 weniger einen Monath): Dichter und profaif 
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1) Schäfergebihte, 2 ) Trauer; und ufipiele, 3) Om, 
4) Todtengeforäde, 5) Briefe: 6) lagen, 7), Seſchichte 
der Alademie der Wiſſenſchaften, 8) uͤber die Mehrheit der 
Welten u. ſ. w.: Poeſies paſtorales. Amt. mis. 18. Deutrres 
a la Haye 1727. &Voll. 12. 

Jcan Baptilte Louis Greffet (von Amiens gefl. 17. nm 
wiſche Cnopde, 2) Luſiſpiel, 3) Idvllen, 4) poetifhe Eis 
el, 5) kihted Lied! Oeuvres. Amſt. ı755.. 3-Voll. 12 
Oeurvres choilieg.. Paris’r794. 12, 

Nicolas Germain Leonard,' (geb. zu Gusdeläupe 1784: a. 
zu Nantes 1793.): 1) Idvllen, 2) mancherley andere, nich 
ausgezeichnete Poeſien: Poeſtes paſtorales. Paris 1771. 8. 
Idylleret poämes champötres (ed. 4.) Paris 1736. 23 Voll 
ı2. Oeuvres compl. Paris 1796. 28 Voll. 18, . 


Arnaud Berquin, (aus Bordeaur, geſt. su Paris 1791.) 1) 


Idyllen, 2) Balladen, 3) beliebte Kinderſchriften: Idylle« 
“ Päris 1774. ı2. feo. requeil. 1273. 3. Deuvres somplet 
“ tes. Paris 1796. 28VoH, 18... 

1 B. le Clerc — mes; Promenades champötres ou woeler 
paſtorales. Paris 1786. & — 

L. J. Jauffret, (geb. Parid 1770. JS beliebter Kiuderſchrifigelet | 
Idvllen in den Charmes de l’enfance. Paris 1791, 3%. 
Daraus Idollen und Ersätinngen, franı. und deutſth Has 


bduursg 1803. 4.8. 8. 


| 132. Rehrgedicht. Den erſten Rang unter den fran⸗ 
zoͤſiſchen Lehrdichtern behauptet Boileau, durch bie 
Art poetique, deren Vorzuͤge in Anlage, Vertheilung 
und‘ Verfinnlichung ded Stoffe, in Correctheit der Spra⸗ 
che und Harmonie dev Verſebaus ſelbſt Die neidiſche Kri⸗ 
tik nicht hat, verkennen Binnen. Nur Voltaire reicht 
in einigen Lehrgedichten an ſeine Volllommenheit. Die 
übrigeu trift größerer oder. geringerer Tadel. Watelers 
artiſtiſches Lehrgedicht uͤber die Kunſt zu mahlen, hat 
eine nicht wuis earrecte Srrache und eine ne mangelhaſte 


Bes 


N 
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Werfification; die benden Lehrgedichte des jängern 
Racine über die Religion und Gnade jeigen zwar von 
der Kunſt des Dichters einen nicht gut gewaͤhlten Stoff 


dichteriſch zu verfinnlichen und mit Zeindeit durchzufuͤh 
ven, aber, außer ber Trockenheit der Materie, ermuͤdet 


in benden (ob gleich .der Dichter ein Meifter im Mecha⸗ 
nismus des Verſes war) die Eintoͤnigkeit der metriſchen 
Perioden, und im letztern beleidiget noch aͤberdieſes die 
Einmiſchang fo vieler fremdartigen Materien, wodurch 
Trockenheit und Monotonie vermieden werben ſollte. Nach 


ihm. verfificirte nocp Dorat (1760) glücklich und auge⸗ 


nehm uͤder die Schauſpielkunſt. 


Die beſchreibenden Lehrgedichte des Cardinal Ber⸗ 
‚nis (2760) und St. Lambert (1769) ..über die Jahrs⸗ 


. zeiten erheben ſich Baum über das Mittelmäßige; deſto 


neuer und reicher find de Lille’d Naturſchilderungen in 


feinem Gedicht über die Gartenkunſt, durch welche dafs” 


felbe feinen meiſten Werth erhalten hat. 


Niclas Boeau Despréaux, (geb. 1636, gel 1711.): · ) Leht⸗ 


gedichte, die Dichtkunſt, 2) moraliſche Briefe, 3) Satyren, 


4) Oden, 5) komiſche Evopde, 6) claſſiſche Proſe: Oeuvres 


- 


(volfkändige Ausg.) avec fig. et des eclairfilfemens par 


‘Mr. de St. Mare. Paris 1747: 5 Voll 8 Oeuvres. 


- Dresde 1767. 4 Voll. 8. 


. Voltaire, discours fur l’hommo; la religion naturolie; 
le désaſtre de Lisbonne cet. 


Claude Henri Watelet, (geb. sm Varis 1718, oef. daf. 1786): 


LT" Lehrgedicht 2) ein Roman, 3) eine Komödie, 4) Mit. 


“ arbeiter im Face der Kunfl an der Eucpklopädie: L’art. de 
peindre. Amfſt. 1761. ı2. Divtion. des-arts, Paris 1798: 
AU... 07 
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Louis Racine, Cgeb. Paris 1602, geſt. 1763.): 1) Lehrze⸗ 
dichte, 2) poetiſche Epiſteln, 3) Oden, 4) Denkwuͤrdigleiten 
ſeines Vaters, 5) Eoinmentar über einige Trauerſpiele, 6) 
on aſthetiſche Abhandlungen: la religion; la stace In ben Ost 
vres. Amilt. 1750. ‚6Voll. 12. oa 
"Cfaud. Jof. Dorat, (gef. 1780, $. 129.): la declamationthea- 
trale, Ja tragedie, la commedie, V’opera et la danfe. - 
' Paris 1766. 8. = , 
Prangois Joachim Comte de Bernis, (geb. 1715, u. 111 
Rom 1794.)2 1), leichte tändeinde Lieder, 2) beſchreibende 
" Lehrgedichte, 3) philoſophiſches Lehrgedicht: le palais des‘ 
Heures: ou les quatre parties du jour. Rouen. 1760. 18; 
= les quatre [ailons. Paris 1763. ‚8. la’ religion vengee: 
.. Parma 1796. fol. und 8. deuvres diverſes. a la Haye 
1765. 8. 
Charles Frangoia de Saint Lambert, c geb.Nancy um, geß. 
IT. Febr. .1803.): 1) orientaliſche Fabelm, 2) beſareibende 
Lehrgedichte, 3) poetiſche Kleinigkeiten: les ſaiſons. Paris 
1769. 8. auch 1798. 4. les quatre parties du jour. 1769. 8 ', 
Jacques de Lille, (geb. su Aiaueverſe 1738): . 1) Weberf. det 
Georg. und Aenieis., 2) Meinere Poeſien, 3) beihreibende 
=, Kehrgebichte‘ les Jardins, ou l’art d’embellir les Payfages, 
\ ‚ Paris 1783. 8. rev. Paris 1883. 8. les trois regnes de la 
nature. Paris 1868. 2 Voll. & - .L’homme des chamgs, 
ou les Georgiques frangoiles. Strasb. et Paris 1804 48 
und 12. L’imagination. Paris 2806; 2 Voll, 8. - 


133. Die profaifche Saty re hatte vor der Morgemrice 
des guten Geſchmacks an Rabelais (vor 1553) einen 
großen Meiſter; fein Spott traf infonderheit die Mönde 
und die Lächerlicheiten feiner Zeit “in fortgehenden allts 
gorifchen Gemählden , und muß tief verwundet haben, 
weil fo gar Parlament und Sorbonne gegen ihn in Auf⸗ 
ruhr kamen, und von ben cyniſchen Stellen ſeines Gars 
gantua den Vorwand. zum MBerbot deffelben hernahmen. 
, u U— Durch 


⸗ 


1. Schone Rocinſn c. der dranzolen 033 
Daurq die Zeit hate er: an ' Derfäubtihteit und in 


perlohren. . ._ 


Verſi ficirte Satyren gelangen nur Boilsan: denn ° 


Regnier. Fonnte noch nicht bie Schwierigkeiten der 


‚Sprache und ded rauhen Tons feines Zeitalters übers - 


’ 


winden, und diente daher neben den römifchen Satyris - 


kern, aber blos von ferne, Boileau zu bilden. . In bier 


fem lebte die horazifhe Satyre wieber auf; denn wie 


Horaz fuchte er in Satyren und Briefen bie politifche, - 
bürgerliche und litterarifche Welt von fittlichen Unarten, 


Thorheiten und Schwächen zu heilen, nur baß er feinen 


Vorgänger in der Harmonie des Vetſebaus uͤbertrift. 


Frangois Rabelais, (geb. 1483, gef. 1583. y: la vie tres hor- 
räfique du grand Gargantua pere de Pantagruel. Lyon 


... 1335. 16. Oeuvres. (avec fig. et un comment, par Du- 
‚ ehät). Amt. 17115 Voll. 8. Prahtausgabe, avec des fig. - 


par Picart. Amſi. 2741. 3 Vol. 4. deutſch von D. Ecſtein 
GE.F. Sander): Hamb. 1783. 3 B. 8. 


Mathurin Regnier $. 127. 


Nic. Boileau. Despreanx Size. - 


Parodien: Paul Scarron, (geb. Paris 1610, geſt. 1660.): be⸗ 


ruͤchtigt durch voetiſche Pasquille: 1) Komödien, 2) Roma⸗ 


ne, 3) Novellen, 4) Briefe, 6) Poeſi ien, 7) Chanſons, 


a Epiſteln, 8) Stauzen, Oden, Epigramme: Virgiletra- 
vehi, in feinen Oeuvres, par Bruzen de Maxtinitre. 
" Paris 1737. 10 Voll. ı2. an 


Pierre Charlet de Marivaux, (geb. Paris 1688, geſt. 1763): 


Y’Iliade travefie in feinen Oeuvres. Paris 1758. zVoll. 12. 


N 
-Moreau — la Henriade traveltie. à 1a Haye 1746. 12. 
Parodies du nonyeau theatre italien. Paris 1731 - 1735. 4 
Voll. 12. 
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224 i. .Geſhichte einz. Ehelle der Ocean 


134. Poetiſche Brie fe. Von Anfang an hat ſich du 


Nationalgeiſt der Franzoſen, ihre Munterkeit und Ges 


x 


+‘ 


fprächigkeit in poetifchen Briefen gefallen; doch hat erf 
- Greffet, eine ‚unübertreffliche Leichtigkeit in dieſelben 
gebracht. Boileau's Briefe waren dibactifch; ; die be} 


ältern Rouffeau graͤmlich; die don Chaulien zu ie | 


„correct; die vom jängern Racine zu. ſchwerfaͤllig phi⸗ 
loſophiſch; die vom Cardinal Bernis ohne hervor⸗ 
ſtechenden Character. Nun trat Greffet ‚mit ‚feinem 
leichten; ; kunſtloſen, geſchwaͤtzigen taͤndelnden Ton auf, 
in welchem ihm Dorat, Sedaine und de Pezol 


"gefolgt find. Indeſſen bie größten Meiſterſtuͤcke in dieſer 


Dichtart hat Voltaire geliefert, hinter dem ſein Nach⸗ 
ehmer La Harpe (vor 1803) weit zurůͤck blieb, Cham: 
fort (dor 1793) lenkte wieder mehr zum ine 
Tone ein. 
Boilẽau $. 182. Rouffeau $. 136. naeine 133. Beni 
$. 152. Dorat. $: 129. Voltaire $. 130. FP 
Guill. Antf. de Chanlieu, (geb. 1639, gr. ao) Oeunten 
Paris 1750, 2 Voll. 12 


Jean Michael Sedaine, (geb. Paris 1719, gef: 1797): 3) 
yoetlihe Briefe, 2) zußfpiete und romiſche Operu: Ocuvres. 
Paris 1775- 8: 


" Malfon de Pezay}, (geſt. auf feinen @itern ben Blois 1777) 


lettre d’Alcibiade à Glycere, [uivie d'une autre lettre 


de Venus. Paris 1764. 12. Le Pot pourri, epſtre 


“de Dorat, [uirie d'une autre epiire de lI’Auteur de Zelis 
au bain (de Pezay). Gendve 1764. 8. 1.1. w. Oeuvres 
agrdables et morales. Paris ı ı7g2. 2 Voll. 12. 


‚jean Frangois la Harpe, (geb. Paris 1740, gef‘ 1803.): n 
Heroiden, 2) portiſche Epiſteln, 3) Tranerfptele, 4) 


ae Kritik im Lyode: Oeurzes. Yrerd, i777. 3 Voll. 
\ .dean 


- 








k 


’ 


E —E ang 


. Bebatt. Roch “ Nicolas Chamfort, (geb. 1a, af. IM.) 


‚ Qeubrer. ‚ Paris 1798: 4 Voll. 8. 


135. Elegie. Heroiden. Die Elegie, als reiner na⸗ 
tuͤrlicher Ausdruck fanfter Empfindungen des Schmerzes 


und der Liebe, erwartet in Frankreich noch ihren Mei⸗ 


ſter. Die Graͤfin de la Suͤze (vor 1073) mit ihren 


Liebeselegien und Deshoulieres,, die Mutter (vor 
1694), deren Ausdruck noch die meifte Selbftempfindung 
preräth, wuͤrden längft vergeſſen feyn, wenn die Armuth 


an elegtichen Dichtern nicht ihre Namen im Andenken 


erhielte. J 

Fontenelle hat deher berſucht die Herbide an die 
Stelle der Elegie zu ſetzen, weil man ſelbſt in Frankreich 
bey der conventionellen Ueberfeinerung verzweifelte, den 
kunſtloſen Ton der Elegie zu treffen. Nur wie foll die 


leidenſchaftliche Sprache der Heroide den ſanften Ton 


dir Elegie erſetzen? und wie wenig haben die Heroiden⸗ 


dichter von Sontenelle” und Golardbeau, ihrem. 


zweyten Water, an bid auf Mercier (1763) herab 


bie leidenſchaftliche Sprache getroffen! @rkünfteltee Ge⸗ 
fäht fährt auch In dieſer Dichtart die Worte, und uͤber⸗ 


Apannıt. die Leidenſchaften bald bis zur Wu, bald bis 
zur geifligen Ueberfinnlichkeit. 


Blin de Saintmore gab (feit 1759) noch die‘ 
gelungenſten Heroiden, wenigftens hat ihnn weder-de 


BPezay (vor 1778), wach ein anderer ber neneften Dich⸗ 
bee. den Mang in biefer Dichtart abgewonnen. | 
"Höhtleite de Coligny Comtefte de ia Suse, Cork. Yard 102 . 


Piboes galantes. Ttevoux 1725; Voll, . .... 
Autöinsiie des Houlidtes $. ı51:. 
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28 1 Sefäichte ei hlchendelteinni | 


* "Dagegen von leichten geben, ‚Son nalven Shi 
der⸗ Munterkeit und Freude, und Gefaͤngen über Liche/ 
Wein und alles” was bie Welt Angenehmes hat, ver | 
Heinen niedlichen Tändelenen mit’ und ohne epigrarmes 
_ tifehem Witze, von mathwiligen, in der leichteſien Ber: 
cation geſagten Cinfaͤllen deſitzt die framzoͤſiſche Nation 


eimnen Reichthum,“ der af Ueberfluͤß graͤnzt. Kal jeder 


vorzuͤgliche Dichter hat einige treffliche Beytraͤge zu 
leichten Liedergattung gegeben: doch find inſonderheit Dit 
"Namen von. de la Fare (geſt. 1712), Lainez 


1710), Ehaulien (geſt. 1720), Greſſet (geſt. um 


und Voltaire wegen. ber Keichtigkeit (ihrer Lieder zum 
Epruͤchwort geworden; aber unter ihnen wieder bat nur 
Voltaire auch noch das Verdienſt der größten Correct⸗ 
heit voraus, welche man bey den übrigen. in vielen Ei 
len vermißt. en 


Ner. Laines;, (geb. ie Ehimad im Hennegan 1650, gef. e 
mir Oeuvres. ala Haze 17353. 8. ed. Gronsgk Er: 


4 


F lang. 1756. 8. 


Charles Augufte Marquirde la Fare, PR —S * 
vares 1644, geſt. 1712, ): Oeuvres. Paris 1755. 2 Voll. 1%. 


Guillaume Amirye de Chaukieu, 't { geb. Fonkenad in Verin 


u J Normand 1639, sen. 1730. RB Oeuvres, Paris 2789: sVoll 


i2. , ff 27 * Eu N re: 5% 


Jean Baptife Louis- Greifet, Oenzei. ass a w 


Romanzen and Balladen führte Woiture nd 
-Sparim ohme Beyfall ein. In neuern Zeiten gefiel 


dieſe Piedergattung zuerft in der Operette; darauf pers 


ſuchten fie auch außer ihr Senece (vor 1737), und 
Monerif (vos 2770), Marmontel und Lemientt 
| ’ Ber 


A 
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1: Schöne Behränfe, a de Brangfen 


werquin und Fabre vEslantine, derrarv und 


‘son zit bunter: vielem Beyfal. 


Sammlungen: Recneil des, Romances hißorigues, tendres 
set burlesques, Jant anciennes que modernes. ' Paris 1767 
27738. "Voll, 8. Nouveau regueil des Komances. Paris 

\“ .ı1778- 8. 

Vincem Voiture, (geb. awiene 1598, geh. 1648): Poeſſen 
und Briefe: Qeuvres, Parts 1729. Voll. ı2. 

"Ant. Banderon de Senece oder Senegal, (geb. 1643, geſt. 
ER): piyranıihe, Romanzen, Satvren und Mem. Aher 
das Leben des Eatdinals von Reg: Puées. Paris ı777. 10. 

- Frangois Augnßbin Parodies de Monogif, (geb. Bars 169Y, 
‚AR. 1770); Euſtſpiele, Opern, Wadrigae, Remanien; in 
yYroſa ‚über die Kunt — gelahen: euvxqe Paris 1761. 4 
Voll. 1. 

' : Marmontel $. 141. Lemierre & 140. Berguin $. 15 * 


ı F. N. Fabre d’Eglantine, (geb. 1755 ‚ aultet. 1794): Les 
. Amans de Beauvais, roniance. 1777: Be 
LG. Ferrary: douze Romances. nouvlles. 1793. u 
Alex. Comte de Tilly, utzewandeter u ven): Six Re- 


mances. 1792., 8. . \ we. , 


‚bean uf m Unerfhßpfliß war die franzöfifche Ne⸗ 
‚tion, von. ber erſten Myrgenroͤthe Ihrer Litteratur on, im 
epiarammatiſchen Witz, und jeder Dichtername beynahe 
iſt zugleich der Name eines Epigrammatiften, Dagegen 
hat fie bald nach der Gründung ihres guten Geſchmacks 


die im äußern Bau befonders kunſtreichen Liederarten, 


das Sonett, Madrigal und Rondeau verlaffen. r 


"Recueil de plus belles epigrammes des padtesfrancois de- 
puis Marot, (gef, 1544) par Breuguiere de Bra- 


 bante (Richelet). Paris 1698. 22. Nouveau 'recueil ; 


: des 


“37. Epigramm, Eoreit, Madrigel, Ron⸗ 


} 


“ 


on 1. Sepbiäe einz Shee Bertha. 


 -Chirles Palifot,. (geb; Tor: la Dunciade, ou, la’ gern 

des Sots, Paris 1764. 8. Osuvsen Paris. 1788. 4 Voll. & 
u A,.Chateaubriand;; (bh 180033 «ine rcigidfe -Eyapke u 
Vroſe: les Martyre, ou letrigmphe.de Ja zeligion. chre- 
‚ tienne, Paris 1809." Voll. 8. 


m 239, Drama a). gufifpiel, Na ben langen Mer 
Äbungen zu einem regelmäßigen Theater durch geiflice 
und weltliche Farcen B. gr 9. 296.) erſchien endlich im As 
5 fang des ſechs zehnten Jahrhunderts eine franzoͤfiſche 
Üeberfeung: yon Terenz, bie in der Mitte beſſelben 
Jahrhunderts die erſten regelmäßigen Luſiſpiele in frans 
zoͤfiſcher Sprache in. einem pomphaft, pathetifchen Tom 
- hervorbrachte, und den Dichter Jodelle (geſt. 1573). 
zum Urheber hatte. Doch traf erſt Gorneille in, den 
— und Quinault in der buhleriſchen Mutter, 
ben beſſern Tun des Luſtſpiels, den nun Moliere, 
(geſt. 1673). mit und neben ihnen in einigen feiner nielen 
Bu R | ⸗ | j r Güde . 
4) Recherches fur’ les theatres de France par Pierre 
‚Frangois Godard de Beauchamips, (gef. 1761) 
. Paris 173%. 3 Voll; und 3. Hiltoire dh theatre — 
‘par Frag, et Cl, Parfaict. Paris 1734- 1748. 17 Voll. 
32. Les troie theatres de Paris par Mr. Defeffart, 
Paris 1777. 3. Abrege de P’hiftolre chronolog: du thea- 
tre Trangeis par“ Charles de'Fieux de Monhy. 
Paris 1980. ı2.' ‚Galerie hiltorique des Aoteurs du thea- 
tro frangais depnis 4600 jusqu’& nos jaurs pay PM Ke- .. 
mazurjer, Paris 1810. 2 Vqll. 8. Notii der, Schauſpicle: 
‚ . Distiennaire des theatres de Paris (par C]. Parfaict 
d’Aguerbe). Paris 1756. 6 Voll. 12. Dictionnaite dra- - 


matiquse. Paris 1776. 3 Voll. 8. Annales dramatiques, 
ou Diotionnaixe general des Theatres. T. a. Paris ! 


2808. 2 Gulser’6 Theorie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften ven 
Blantcubarg im Artikel: comodie, Zrasodie, DL. 





⸗ 
8* 
t 
[4 


r 


\ 
% 
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Srucke sie! Röfffommenheit brachte. Die vielen Achte 
komiſchen Züge feiner Lufifpiele, und bie glückliche Be⸗ 
nußung' ber Sitten feiner Zeit haben ihm den Beyfall 
des großen Haufens unter ſeinen Zeitgenoſſen erworben, 


ſo wie ihm die ‚treue Schilderung. der - Welt und bes 


mienſchlichen Herzens. den Beyfall der Nachwelt gefichert 
dat. Lange nach. ihm liebte: man , bloß feine ſtark 
kom iſche Manier und die Auffafſung der auffallen⸗ 
deſten Züge ‚im Luſtſpiel, und derum hatte er eine 
Menge Nachahmer zu feiner Zeit und in den naͤchſten 
Gerrerationen nach ihm: nur daß wenige ihm in phig 


Iofophifchem Seit und der Achten Characterzeichnung 


gleich kamen. Regmarb nähert ſich ihm unter ‚feinen 
Nachahmern am meiften, und iſt dabey reich an Eigen⸗ 


-- thamlicheiten; den Platz sieben ihm behauptet der in 


dem Meinen Kreis der Paͤchter, Abvocaten und unten 
Stände, in ‚weichen. er fi) hält, an lächerlihen Situas 
tionen reihe Dancourt, nur daß ex zu flächtig arbei⸗ 
tete; ſchon Baron faͤllt bey aller Einficht in feine 
Kunft und feiner geuͤbten Weltkenutniß häufiger in das 
, Platte und Niedrigkomiſche; und x Brand in gr 
Mi ‚gemeinen Poffen. 
Sammuung: Repertoire du theatre frangois, ou recneil 


des Comedies et Tragedie» refides au theatre ete. par 
M. rotjten a Paris bis 1804. 23 Voll. & 


_ Eilenne Todel!e, (ang Paris, gef. 1573 aet. ai ‚Eugene, 
2308 erfie regelmäßige erid mit einheimiſchen Eiien, in 
5% feinen, hᷣeeſies. Paris 1574: 4 


"Corneille $. i40. und Quinanlt 6. 141. in ihren Oeuvres. 
lbean Baptifte "Pocquelin de Molidre, (geb. Yarle tö2, 


v J 


geft. am einem Blutſturz am dem Rage, da er ſeinen malade⸗ 


f! 


_— 


vo . J 


a6 n. Veſhidereimm eheie derdelchtaentet 


Nerre -Charket Marivaux, (geb vatis 1088; ef geſt. 1763): 
Oeuvras. Ami. 1754. 4 Voll. ıa Dee 


». Denys’Diderot, (mb Laugres, get. m): Rs —8 


Paris 1757. 20. ‚Pers de famille. Paris 1758. ı2. : 
. Michel Jean Sedaine, ($. 134)} - Deuvres. Paris 1775- 8. 
Claude Jofeph Dorat, & 129): J Deuvren. Par. 1749: gVoll. &. 


Lonis Sebaftien Mercier, (geb. Paris 1740): 1). Deroien, 


2) &uffpiele, 5) philofophifche und higoriſae Exfriften. Oen 
wer” amn et Paris 7 Aa Voll. J— un Le, 


deqh wmitten nnter lolchen Schauſxielen ber. Mode 


| wurde von Piron die Metromanie, von Greffet fein 


Mochaut, und von Collé und Beaumardeis 


— 


(dt. 1780): wurden mehrere Stuͤcke in der aͤchten, aber 


veredelten Molieriſchen Manier mit dem allge: ° 


meinſten Bepfall gegeben; es erſchien Shakeſpeare in 


‚einer Upberfegung und. mehrere gute deutſche Luſtſpiele 


wurden aus Friedel's theatre allemand, freylich. nut 


mangelhaft, aber doch mit Anerkennung ihrer beſonderen 
Werdienſte, bekannt. Ale Umſtaͤnde beuteten . auf eine 


gryoße Veränderung: bed. Tomifchen Theaters der Franzo⸗ 


ſen hin, welche die Revolution (1789) nut befcyleimigt 
‚bat a). Was es für einen Character ‚annehmen wird, 


— 


laun erſt Die Zukunft lehren. 


Alexis Piron, (geb. Diſon 1689, a im): Oeuvres. 
Paris. 1775. &Voll. 22. . 


Greffet ß. 131. 


Charles Golle, (aus varis, geb. 1709, geſt. 1783): Theatre 
de fociete, ‚Faris 1768. Voll. 8. 
"Pierre 


3 


6.6. Etienne etB. Maztinnille hißeire de thöax 
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Piste‘ Augußin Caron ‚de ——— (geb. Veris 


1732, seh. 1799):. 1) Komödien, 2; Romane, 3) Mem.:' 
le Barbier de Seville; ia folle jeurzide, ou mat Tage‘ 


‚de. Pigäro. Oeuvres compl: Paris 1809. 7 Voll. 8. 


_ ‚Adrien Chriß. Friedel, (gef. 1785): noureau -theätre el-' 
Sa > 73 zB vells % 


Eine befondere Erwähnung verbienen noch —8 
niebliche Nachſpiele ‚ bie in frangöhifcher Sprache ‚nicht. 
viel ihnen. gleiches haben, und Moiffy’s (Bl. 1780) 
_ Einfall, Sruͤchwoͤrter in kleine Kombdien (Proverbes 
dramatigues) auszufpinnen, . Befonderd gab das ıheatre 
de 1a Foire, für welches, ber. guten Bezahlung wegen 

- oft die beflen-Köpfe, wie Fagan, le Sage, d’Drs 
nesal, Piron u. f._w., gearbeitet haben, zu manchen 
‚niedlichen. Farcen die Veranlaſſung. | 

. Chrißophe Barthelemi Fagan, 1%) Maris 1702, seh. as: S 
Oeuvres. Paris 1760. 4 Voll. 12. | 


Alexandre Guillaume Mouflier de olly, caef. az): 
Obecuvres. Paris 1779. 2 Voll. 32." 


Das Theater de la Foire! Claude Parfaict M&moire 
pour Sewir A ?’ hiftoiye de⸗ mem de ” feire‘ 
v. *Paxis.17- sVoll. 12. 


ESammlung: . Theatre de la — — 10 Voll. 18. 
Nouveau theatre dela foire, Parie 1730 


VG 


— Trauerfpiel. ie dein Genius des — 
ſpiels wurden die Franzofen durch die Griechen dekannt. 
Schon im J. 1480 -refdyien "Ein griechiſches Trauerſpiel 
in einer. franzoͤſiſchen Ueberfeßung; das 16te Jahrhundert 
ſetzte das Ueberſetzen volltommener fort, bis Jöbelle 
das erſte franzöfifche Original Tranerfpiel verfuchte, Ein 
nn Dehrhandert * 1550 bis 1650) rädte ed in» 
— ſeinet 


/ ‚ 





* 


a40 IL. 1 Oekhihte am Thelt der Betr 


Louis sebeſt. Mersier, 73 89): Theatre eonapl. And 

‚ 1278. Voll. 8. 
 Frangois Thomas Marie de Baculard d’Arnand, (£ ig): 
“ Oeuvres dramatiques. Amft. 1782. 3Voll- 12. 'Oeuvies 
» eoimplettes 198... 4 Vol.-ı2. Von Der politiſchen Gab 


tunug find mehrere feiner Tragoͤdien genen die Debensgeläi, 


ſelbſt eine, Bartholomaͤusnacht. 


Marie Ioſeph Chönier, cuet a Theatte ‚Paris 1901, 
“ 'gVoll 12, . 


yreuarq, (bi. 1805 )}. dev Templiers- Paris ns 


1a Dper. 2) Geſang und uf , febte die fra 


pdſiſche Nation von jeher; aber der Mangel, an fe 


liſchen Eigenſchaften, der ihre Sprache druͤckt hat Bau 

_ einen seträglichent; Cantaten = Dichter, den aͤltern Rouf 
Bun feau (ver. 1741), entitehen laffen. Die fongbarften 
Arien hat man in den franzbſi ſchen Opern zu ſuchen⸗ 


Singſtuͤcke mit untermifchten Balleten und —* 


| raden kannte ſchon das ſechszehnte Jahrhundert; ind 
Ronfard (vor 1585) und Baif (vor 1592) machte 


den Teyxt zu biefen Dramen, bie, ‚der Hof zu fine Bm 


| gegen. aufführen ließ. 


Im I. 1645 ließ der Cardinal "Mayarii bie af 
komiſche, und im J. 1647: die. erite ernfthafte Oper M 
Steliänifcher Sprache durch Italtaͤner geben. Die Ki 
Bang, welthe Belang, Dufit und Maſchmen hervoh⸗ 

brachten, 


4) Meneſträer des reprélentatione en muſique angien- 


nies et mpdernes. Paris 1631. ız. Bern. de Noir 


Ville, hi du. theätre, de l’Opeta en Franck. Perl 
- 1757: & Heoueit general des Upcta zeprefentden' pat 

Y’Acad. royale de muſiqus. riru⸗ 2708. 16 Voll.” 19 
Amu. 1717. 33 Voll. 2 - , 
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1. Schöne Nedetünfte, d. der Srahjofen. 24: | 
braten; ; war fo groß, daß Peter Corneilie (1650) fi 


zu feier Ardromede, tinem Tranerfpiel. mit. 
und Dafcjnen, entfchloß. 


Im J. 1650 verſuchten Pirrin als Sicent and 
Eamibert als Componiſt die erfte Oper in franzöfifcher 
Sprache/ und’ ließen durch den großen Beifall; den fie er⸗ 
hielten, ermuntert, noch zwey ahdere Opern gleich darauf 
folgen, be benen jedesmal bie Ballete das Beſte thaten. 


Im J. 1669 wurde bie Acädeimie de Mutigue, oder 
Öle franzoͤſiſche Oper eingerichtet, die aber erfi, als ihre 
erften Direckoreh,. Perrin ald Dichter, Lambert ad 
Komponift;' und Marquis bon Soirdeae dib Mechani⸗ 
dus, wieder abgetreten waren; durch Lully als Compo⸗ 
niſten, Vigarini als, Maſchinenmeiſter und Quinault als, 
Dichter ihren rechten Schwung erhielt. Es ward ein 
neanes Operntheatet erbaut, bad 1672 eröffnet wurde: 
Doch ſchon das Jahr nachher (1673); ⸗nach dem Kode 
Moliorens wurde der Oper das Schauſpielhaus int Pa- 
‚ laia royal eingeräumt; dad ihr dad) der Zeit beftändig 
geblieben ft, Bon nun an gieng- zwar die franzoͤfiſche | 
Oper nicht wieder aus, aber fie. rächte auch in ihren . 
Wolltommenheit nicht weiters Mer Xert: Der Dichter 
blieb: elend; bie Muſik für keinen Auslänber ‚befriedigend; 
öb gleich die ganze Nation beſonders Luly’s und Ras - 
mequ's Compofitionen Steilenweis abfang, \ . 


In dieſer veralterken und zeiſtloſen Manier büel 
bie Franzöfi ſche Oper, bis Sud mit feiner Iphigenia 
in Aulis auftrat, Die dad franzöfifche Ohr inie erſchuͤt⸗ 
ven De Streit‘ über bie Neuheit der Manier bed 
a . > be 


1 
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hentfihen Tonſetzers war balb zu feinem Wortheil ent⸗ 
dwieden, und won dieſer Zeit an ward die Dper durch 
* die Compofit tionen bon Piccini, Philidor, Gretry und 
Gacchini, durch die ausgeſuchteſten Tonkuͤnſtler in dem 

| vollſtimmigſten Orcheſter, durch die Einflechtung der 
Ballette, in: denen häufig Veſtris vuftrat, durch des 
Glanz der Decorationen und den Zauber der Maſchinen, 
nn ber Triumph des franzöfifhen Drama; nur der. Gefang 
laßt einige Wuͤnſche übrig, bie- fid) aber ohne Einfuͤh⸗ 
rung einer neuen Ausfpradhe des Franzoͤſiſchen beym 

Singen nie ganz werden heben Inffen. wu 


„ — 
* 


Cantaten: Jean ‚Bapt. Rouffeau in din Oeüvres $. 156. 
Sonſt noch J. Bachelier, Becueil deCantates. à la Hayu 
1728. ı2: Charles Frahgois Panärd; (geb. su Courville ben 
»  Chartred 1690 , geſt. 1765) Thejtre et oeuvres diverfes. 
Paris i763. 4 Voll. ı2. 
Eingküde: Pierre de Ronfard; ($. 126); Oxurres. Paris 
1629. gVelk-ız. . 
- Jean Antoine Baif, $: 126. 
Erſte italiaͤniſche Opern in Frantteich: im J. 1645 la feha 
“ teatiale de la Finta, pazza; im J. 1647 Orfeo ed "Eu- 
ridice: 
, Pierre Perrin, (aus &pon, geſt. nö): die Obern Artadne 
uund der Tode Abonis, Pomone u. ſ. w, in ſeinen Ocurres. 
J Paris 1661. ZVoll: 12. „= x 
.. Philippe Qüinault, (neh, YParie 1638, gehts. 1688 \ t Theatre 
“ (avec une differt: fur [es ouvrages et ‚de Vorigine- de 
T’ Opera): Paris 1777: 6 Voll: 


Die ernfihafte Sper gluͤckte Quinault(vor 
"1688: am beſten, ob er gleich, die ‚Schwierigkeiten der 
Sprache, ſo muthis er mit ihnen kaͤmpfte, nicht gang | 


‚ 
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beſiegen konnte; beſto mehr island fie a Gontaing, 

. dem. berübgnten Zabuliften. - Um defte eher. zu gefallen, 
nahm La Motte‘ Koor 1758)- zur häufigen Einflechtung 
ber Balletie, und zu Unregelmügigkeiten,. die durch ihre 
Neuheit und Ueberraſchung Beyfall erregen ſollten, feine 
Zuflucht, und ſammelte unter einen allgemeinen Trd 


‚ganz. verfchiedene Handlangen; für jeden Act, eine 


. eigene; wodurch ee auch die Mängel, die ihn im Ausdruck 


druͤckten, zu verdecken hoffte. Selbſt Voltaire that Bu 


in der ernſthaften Oper nicht Genuͤge. — 
La Fontaine — Edareroper Papnase von Lully verworfen 
Aſtrée von Golaffe 169: componirt Oeuvres 6. 120. 


Antoine Houdart de la -Motte, (ae: vVaris 10745 geh; 
1731): Oeuvres; Paris 1754. ‚20 Voll. i2, 


‚Voltaire; 'Samilon; Pandare, le temple de la gleize a u f 25 


|  Hißoire de l’opcra boüffon. Amt. .et Paris i768- a Voll: 18: 
. Hißeirg du theatre. de Popera, Comiqus: Paris. 1769: 
.2Voll. 22: ur | 


Hißoire anecdotigüe ei raifonnée du theatre italien pär 
Des Poumieres: Paris 1769. 7Voll: 12. 


” 


er tom ifche Oper (Öpstette) iſt aus ben Dans. 


tomimen mit Taͤnzen hertorgegangen, bie man bed 
groͤßern Intereſſes wegen im J. 1710 mit muthwilligen 
Vawdevilles untermiſchte, und oft Schaufpieler und Zu⸗ 


ſchaner zugleich abſingen ließ. Im J. 1713 ließ Le, 


Gage die Bantontime ganz weg, und führte ſtatt ihrer 
den, Dialog ein, der von Zeit zu Zeit durch Geſang 


— 


imd Lieber unterbrochen wurde Im J. 172: verband 


ſch die komiſche Oper mit dem theatre italien. in ber 
Verlabt St; Germain/ das Bisher lauter extemporirte 
Zu B3 0:0 offene 


I 
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Voffenſpiele nach einem voraus verabredeten Plan mit 
großem Beyfall (befonbers fo lang der wißige und an 
Einfaͤllen reiche Carlini lebte) zu geben pflegte, aber 
nun in Abnahme gekommen war. Die italianiſchen Far⸗ 
ten hörten nun im theatre italien auf und die komiſche 
Oper in franzdͤſiſcher Sprache, bie jetzt den Namen 
theatre italien bekam (ob gleidy nichts ih italtänifcher 
Sprache gegeben wurde) trat an ihre Gteller abet 
dauerte nur bis 1747, ih welchen Jahr fie eingieng, bis 
fie im J. 1752 dur den Dichter Bade, ber in dit 
.. Manier der ifäliänifehen Opera . bouffon im niedrig 
Komiſchen vorzuͤglich gluͤcktich für daſſelbe arbeitete, wieder . 
zu einem neuen Leben kam. Neben ihm dichtte fuͤr die 
Operette in der veredelten Manier Favart, body mit 
der Freyheit, daß er bald Parbdien, Bald Lufifpiele und 
' Saftorale mit Geſang und Maſchinen an’ ihre Ställe 
feßte; Anfeaume (I. 1760) went ‚gleich nicht mit 
‚großen Talenten, doch mit Leichtigkeit. und Anmuth und 
u "mit einer guten Kenntniß deffen,, was auf dem Theater 
Wirkung thut; Sedaine mit einem währen Operetten⸗ 
genie, Marmontel (c. 1750) mit Feinheit ber Em 
pfindung und des Ausdrucks, Poinſinet in einer 
Manier, die fon. sor ihrer voͤlligen Ausbildung den 


Beyfall der Menge hatte, Was etwa ben LTexten dieſer u 


Opern an Vollkommenheit abgieng, das erſetzte die Macht 
ber Mufit, ber Decorationen und ber Ballette reichlich. 


Alain Retie le Sage, (anf, Ya) Denen Paris 1736. 
| ? Voll. 1% 


. Teati Tofeph Vade, ci Ham in det Bra »298, st. 
7): Deurzes, . Faril 758 Vol. 8. 
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« Charles _Simon. Yavart, (geb. Paris 1710, geh. 1793): 


Oeuvres -de Mr, et Mad. Favart. Paris 1762. ‚SVoll. RR 
9 


Theatre chaifi. Paris 1809. 3Voll. & 
| ‚Ahleaume; (aus Yaris): Theatre. Paris 1766. gVoll. & 
“ $edaine $ 13., 5 = 

Antoine "Alex. Henri Poinfinet, (geb. Bontaineblean 1735, 


ertraut 176935 außer komiſchen Opern eine trailemiſche 
J Amour d’Alix et d’Alixis, 


"Jean 'Frangois Marmontel, (geb. in dem Stadichen Bort in 


Simoufftn 1723, gef. ald Mitglied des Nafional « JInſtituts | 
| 31. Des. I799) Oguvres complettes. Paris 1787. 17 Voll, 
7 83 Vergl. Oeuvres polthumes Vol. I- III: (die ſein Lehen, 


enthalten). Paris 'an XII. (1804) 12. | , 


Ä j B. Profe u 
2. Die framzoͤſiſche Proſe hat ſich nach dem Veræ 


fe 


Aug ber Ritterpoeſio durch die Umarbeitung der Rittets - 


gedichte in profaifche Romane, und Darauf durch den 


heroiſchen Roman, und Memoiren unter dem Einfluß 
der ladeiniſchen Sprache allmaͤhlich bis auf die Zeit 


Ludewigs xlli gebilbet. Da die Memoirenſchreiber in⸗ 


bonderheit, nach dem Beyſpiele Froifart’s und Comined, 


in ber Umgaugsſproche der obern Stoͤnde ſchrieben, ſo 


warb eine gewiſſe ritterliche Treuberzigkeit und. ceremonidfe 
Umftänbdlichfeit in die Schriftſprache übergetragen, welche 
die Profe, ſelbſt nach dem Einfluß der lateiniſchen Sprache 


uf ihre Fortbildung, lange nicht ablegte. Sie blieb 
auch nach der Zeit bis zur Geſetzgebung der franzoſiæ 


ſchen Mademie in allen Proſaiſten ſichtbar. 


Doch geſchahen feit der Mitte des ſechszehnten 


Bohrhandent orte Berfuce, J— den ritterlichen Per 


dantis⸗ 
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26 li. Berti, She berGeteſinhau 


. dantismus abzuſtreifen. Amvot (vor 1598) räng mit 


the, wie ein Meifter, bey feiner Ueberſetzung bes Plus 
tarch; und ohne hr: etwas ‚von ihrer taivetät. zu nehmen, 
son der fein Plutarch noch immer das ſchoͤnſte Denl⸗ 
mahl iſt, reinigte er ſie von ihrer urſpruͤnglichen Rohheit 
durch eine Menge neuer, gebildeterer Formen, die er 


u ihr gab. Zu: gleicher Zeit zwang fie Montagne, einem 


i 


* 


philoſophiſchen Vortrag nach. den Mufter der Alten zu 


dienen und fie legte auch, unter feiner Hand ihre bis⸗ 


herige Foͤrmlichkeit ab und nahm eine leichte Eleganz 


oͤhne alle Affectation an. Aber es war nur ſein Genie, 


das ihr eine folche Gemwandtheit abzuzwin; gen müßte; 
noch ein ganzes halbes Jahrhundert nach ihm gelang ſie 


keinem Schriftſteller wieder wie ihm. Wie widerſtand 


fie noch Balzac und Voituͤre, als ſie im Anfang | 


des 17ten Jahrhunderts aufs neue ihre bildende Hand 


An, bie Proſe legte en! Die Zierlichfeit, nach welcher fie ie 
firebten, ward in jenem Schwulſt uͤd Deubaft, unh 


in dieſem Affectation. 


Nun ſchrieb ihr hie franzoͤſ ſhe Atademie Cu 
1635) Geſetze vor; ſchneil legte ſie ihre bisherige Mängel Ä 


gb: in Raugelas'a Ueberfegung des Eurtius (1647) 
bat fie ſchon eine claffifche Geſtalt und in, Pafecal’s 


Provinzialbriefen (1056), bem erſten Werke des Witch, 
eine ſolche Richtigkeit und Reinheit, daß ihr: Styl noch 
nicht yeraltet iſt. Doch war Vaugelas Ueberſetzung keint 
Frucht jener Anſtalt Nichelien’s ; denn ihr Verfaffer hatte 


fie ſchon faſt 20 Jahre vor ihrer Gründung. in Arbeit, und 
wuͤrde ihr biefelbe clafftfche Geftalt- gegeben haben, wenn 
ng nie ei eine franzoͤſiſche Ukademtk geſtiftet worden wäre: 


fie 
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fe war vielmehr ein Beweis, daß endlich bie frambſe 
ſche Nation um dieſe Zeit zu jener Reife inte lleetue ler 
| Bildung -gelangt war, bey der er eine Achte Prof 
ı möglich iſt. Aber durch die franzöfifche Aladentie wak 
die Muſter, welche ihre Mitglieder felbft aufſtellten, 
wurde Correitheit und Eleganz, ‘Klarheit und Präcifion 
ſchueller ein gemeinſchaftlicher Vorzug der meiften frans 
- Afffchen Proſaiſten; fie gewöhnten fich nach ihrem Bev⸗ 
ſpiel Jeichter, als ſonſt geſchehen wäre, ‚den Ausdruck 
eben fo wie bie Begriffe zu zerlegen, und lernten aus 
ihnen die Kuuft, alles, auch wohl ein ſchoͤnes Richts. 
mit t Anſtend und Wuͤrde zu ſagen. 


Die Zeit dieſer claſſi iſchen Vollkommenheit der fran⸗ | 
zoͤſiſchen Profe fiel in das Jahrhundert Ludewigs XIV 
fe diente der Beredtfamleit durch Boſſuet, Bourdaloue 
und Maſſillon; der Geſchichte durch Saint Real, Rollin 
und Vertot; dem dogmatiſchen Vortrag durch Fenelon, 
Duͤbos und Ludewig Racine: zuletzt war keine Art des 
Voytrags mehr, von der geſchmuͤckten und redneriſchen 
eines Boſſuet an bis auf die kurze, abgebrochene und 
koͤrnichte eines La Bruͤvere herab, in der ſie nicht Muſter 
mit daſſiſchem Gepraͤge aufgeſtellt haͤtte. Bald darauf 
erhielt ſie gar das Mebergewicht über die Poeſie. 


E Bis gegen das Ende der Regierung Ludewigs Xu. 
batte fich die Poeſie erfhbpft, und die Schwierigkeit 


Wiriter ben bereitd vorhandenen Muftern noch original in- - 


Poefte zu ſeyn, ohne in Affectation md Meberfpannung 
“zu fallen, z08 die Schriftfteller mehr zur Cultur bet 


. Brofe bin; in der vech mehr ja lbeiſen Übrig wir. eb 
trat 


— 


IL Gefcichte einy Theile Verf 


frat zu gleicher Zeit. Die Siehhabeteg.an Lockeſchem m 
Pirismus und an fophifiicher Analyſe Der. Begrife en, 
fa deren Darftellung ſich die Metaphyfik des Ausbruch, 
welche bie franzoͤſiſche Proſe vor jeder andern. aus zeicht 
pet, gefallen mußte. Die Proſe hieß feit dieſer philee 
ſophiſchen Epoche Vorzugsweiſe nur die Sprache de 
Wernunft; und Schriftſteller vom erſten Range, wit 
Zontenelle und Truͤblet, Marivaux uud Duͤclos, ſelbß 
Montes quien und Buͤffon murben in biefer Hinſicht Ihre 
bredner zum Nachtheil der Poefie, auf welche ſie ven 
tliche Seitenblide warfen. Montesquien behanbeik 
die Poeſie in ſeinen lattres perlannes als Feindin der 
MWernunft, und verwarf fogar ale Dichter außer den 
Öramatifchen, Andere, wie Buͤffon, die nicht fo me 
giengen, ‚ behaupteten wenigftens, daß bie befte Pocfe 
immer unter der Profe fiche, weil jene von dem Iwan 
des Sylbenmaaßes abhaͤngig, dieſe aber frey und unge 
hunden ſey, und immer ſagen Tonne, was ſie wolu. 
Hecht aum Vortheil ihrer Theorie ſprach auch bie Praxii 
für fie: die Poefie hatte an Voltaire faft nur einen 
einzigen eloffifchen . Repyäfentanten, die Profe ‚hingegen 
eine anſehnliche Zahl wahrer Meifter des proſaiſchen Nor 
trage. Unter ihnen ragten Voltaire und Rouffenn 
als Muſter kuͤr die uͤbrigen hervor, jener fehon in ber 
‚geften, dieſer in der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahr 
hunderts. Mun konnten/ aber wenige Proſaiſten jenen in 





der großen Eigenſchaft einer claffifchen Proſe, in dem 


Sleichgewichte des Ausdrucks mit dem Gegenftand,, era 
zeichen, und eben. ſo wenige Diefem in ber Kraft vud 
werößfen Rörze det Ausdrucks gleich Tomımen, - CN 
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dere ſich dielmehr aus dem fleifigen Studium dieſer 
beyden Schriftſteller eine neut eigene manierirte Proſe, 
die von ber in dem ciaſſiſchen Schriſtſtellern aus dem 
Beitalter Ludewigs KiV auffallend 'verfchieden iſt: eine 
Proſe, der ed nie an Klarheit, Präcifion und Eleganz, 
wohl aber an Kraft und Stärke fehlt; Die ihre Schwäche 
hinter witzigen, verfeinernben und, vergeifligendeu Wen⸗ 
Dingen zu, verkergen ſucht, aber, eben dadurch fie nur 
deſto mehr verräth. Noch immer ſieht die, franzöfifche " 
Sprache (wie im Anfang ihrer Bildung) weit zuruͤck 
binter der Majeflät und Pracht ber (panifchen, hinter der 
Euergie der englijchen, hinter dem Reichthum, ber Stärke 
und Kürze ber deutſthen, und hinter der Biegfamleit 
and Säßigkeit und dem Accent der italiänifcyen; und 
nur ihre goldene Mittelmäßigkeit in der Merbindung mit 


der politiſchen Uebermacht von Frankreich, bie gerade 


init dem Zeitpunft ihrer vollendeten Bildung unter Lu⸗ 
‚bewig XIV aufammentraf, konnte fie zur augemeinen 
Sprache von Europa machen. 


Sur Paniverfalite de la langüe francoife par le Comte 
de'Rivarol. Paris 1784. 8. in deſſen Oeuvres compl. 
. Parig 1808. gVoll. 8. Sur V’univerf. de la langue fr. 
par F. Ch. Schwab. & Berlin 1784 4 Deutſch: Tuͤbin⸗ 
gen 1785. 8. Ueber Die Allgemeinheit der franadfiihen Eptahe 
von Job. Ang. Eberhard, in deſſen vermifhten Shriß 
ten. Tb. 1, Halle 1784. 3. Gewinnt ein Volk in Abficht auf 
feine Auftlärang, wenn, feine Sprache zur Univerſalſpracht 
wird? von 9. ®. Buͤſch. Berlin 1787. 8." 


Wenn indeſſen die, Franzoſen eine elegante Sprache 
ber Vernunft für das hoͤchſte Ziel der Profe anfahen 
und geliſeriuich hama frebten, fo Haben fie daſſelbt 

wei: 


„N 


— 
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erreicht;: was nicht elegant und klar iſt, fr iſt an 


nicht_Franzöfifch: der kalte Verſtand Tann fich in jeber 
Phrafe ihrer Profe fpiegeln: und in die Graͤnzen der 
Poeſie kann fie ohredem nicht hin uͤberſchreiten, weil felbſt 
die franzoͤſiſche Poeſie nichts als elegante, mit Meta 
verbrämte Proſe iſt. Jene ihre große Tugend, 

elegante, allgemein verftändliche Einfachheit kai 


endlich ‚die Encytlopäbiften, die man als hoͤchſte i 


Muſter in Mr Schreibart und Darftellung, fo wie. über 
haupt al& alfgemeine Lehrer alles Wiſſenswuͤrdigen langt 
Zeit hindurch in Frankreich anfıh. Unter dem mächtigek 
‚Einfluß ihrer Lehren näherte fi) bie frongöfifche Revo⸗ 
lution, welche in den Jahren der großen Spannung 
(von. 1789 b bia 1795) mehrere große Redner hervorbrachte, 
die von der Zeit ber Noth entflammt, nnd don den 


. großen Gegenfiänden 6 der Verhandlungen begeiftert, Mei⸗ 


ſterſtuͤcke lieferten, die man den größten Meiſterſtuͤcken 
Ar alten Redner an die Geite ftellen fann._. Zwar riß 
durch die revoluttondre Stimmung zu gleicher Zeit auch 
eine: Sprachficenz ein, die dem guten Geſchmack zu 
ſchaden drohte: aber nach der Wiederherſtellung der 
Dtdnung kehrten die Schriftſteller auch wieder zu der 
alten Ordnung der Rede und dem guten Gerda in 
der Proſe zuruͤck. 
143. Dogmatiſche Schriftſteller. Mon: 
tagme zwang zuerſt die rohe franzäfl iſche Proſe ‚(vor 


1592) mit einer bewunbernswürdigen Geſchicklichkeit ſeinen 


Philoſophiſchen Bekrachtungen zu weichen, in welcher ſich 
Hm auch Eharron (bot 1603), doch nur von weitem, 


näherte. - Darauf. felgꝛe ein Suuſtand * Baint 
EEE | Evre⸗ 
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| Gereniont, der wenigſtens etwas Geiſtreiches in ſeinn | 


dogmatiſchen Vortrag legte. Fenelon (vor 1715) gab 
demſelben Natur und Lieblichkeit, Ludewig Ragine 


llaſſiſche Richtigleit und Reinheit, Fontenelle uͤbers 


rannte Wergeiftigung, Remond de Saint Mard 
Munterkeit und Paradorien und Montesquien Stärke 
- und Kraft. Mit Voltaire und Rouſſeau fieng eine 


neue Epoche des dogmatiſchen Voxtrags an, Voltaire 
verband Reinigkeit und. Richtigkeit des Ausdrucks mit 


T 


> 


einem großen. Neihthum der Gedanken, mit Klarheit . 


und Energie ihrer Darftellung, mit Feinheit, Leichtigkeit 


und. Munterkeit in. Wendungen, und einer bewunderns⸗ 
wördigen Kunft, ſich alle Gegenfiänbe nahe zu bringen. 


Rouſſeau zeichnete ſich wieder mehr durch Rapiditaͤt, | 


Stärfe unb eindringendg Kraft ber Sprache aus, ber 
es nie bey der Neuheit und: Paradozie der Gedanken an 


Neuheit und Mannichfaltigkeit der Wendungen fehlt. 


Die Encyklopaͤdiſten, d'Alembert, Diderot u. a. 


| hatten alle Nee des Styls und die ganze franzöfifche 


Sophiſtik in ihrer Gewalt ⸗ um ihre keſer zu Überreben 
und zu blenden. | 


Michel de Montagne oder Montaigne, («ib auf einen 


- Scoſſe dieſes Namens in Perigord 1533, geſt. 1542): 


7 Voyages. Paris 1773. 4 auch 3 Voll. 12. 2) Effais. 
Brux. 1655. 3 Voll, ı2. mit den Suppl. Coſte 1746- „Voll. 


nn 


r 


& Trevonzx. 6Voll. ı2. Dertſch von J. J— €. Bode. Berl, = 


1793. 69. 8. 


Pierre Charron, (geb, Paris 1541, geſt. 1603): traite de 
.ia [agelle. Bordeaux ı601. 8. les troig verites. 1595- 8. 


Charles de Saint Denys Seigneur de Saint Erremont,, 


cgeb. zu St. Denvs le Guaſt ohnweit Coutances 1613 ur: 
v u. 
Nor: Oeurree.. Paris 170 ıoVoll. 12. Frangoig 


.. — | u in ' 
333 11. Geſchichte einy Theile der Gelehrſambeit. 
„Frangois ge Saligage de 1a Motte Fenelon, (geh 1" 

Chateau de Fenelon de Querei 1651, gel. 1715): 2% 

femaque, 2; Geſpraͤche, 3) Faheln, 4) Gewiſſensrathſchlae 

5) aeifliche Auffäe, 6) Briefe, 7) philoſophiſche art - 

‚lungen, demoftration .de Pexift, de Dieu; traiteẽ % 

Veducation des filles, Oeuvres philofopkiques. Aral, 
- 1731. aVoll. 8. ‚Deuvres completes, 'gVoll, 4 


‚Louis Ragine, ($. 132): Reflexions fur la noelig ia fen 
Oeuvres T. V. VI. Ami. 1750. 6Voll, ı2. ar 


Sue 


| Touffaint Remond de‘ S. Mard, (geſt. Paris 1757: aeg) 
examen philoſophique de la poefie. Paris 1329. 12. 
vermehrt unter dem Zitel: Reflexions fur la vecbe. x h 
‚Haye ı754,°9. Oeuvres. Amß. 1749. Ä 
Charles le Secondat Baron de Montesquien, (geb,- mu | 


Brede hev Bordeaur 1689, gel. 1735} Er der Job: 
Oeuvres, Amſt. 1765. 6 Voll. 12. 


| Jean le Rand d’Alcmbert, (geb. Yarid 1717, geh. Pe 
_ Melanges de litterature, Tnritgire et de Philofophie 
_ 17852. 5Voll. 12, 
Dehys Didergt, ($. 139): Oeuvres pttpiguen Paris 
1773 8. 
Encyclopddie ou Dictionnaire railannd des [ciences, FR 
Arts et des metiers,.par une fociet& des ‚gens de lettres, 
mis.en ordre et publie par Diderot. Paris 1751-1763. 
37 Voll. fol. Tert; 6 Voll. Kupfer; nachgedrudt mit Zuſatzen: 
Yverdon 770 ff. Kvou. 4.3 dritte Ausg. Livourse a770- 
‘“ 1775. fol. 17. Voll. Jext und 4 Voll. Kupfer; neue Ausg, 
Laufanne 1781. 36 Voll. Text und'z Voll. Surfer. Supple- 
ment à I’Encyelopedie 3 Voll. 1778. fol. Encyclopedie 
.. methodique pay ordre ‚des matiereg.. Paris 1788 F 1800 
| End erfaiengn 65 livtaifons, in 234Voll. kr toßen aschttie. 





144. Dialog Lucianſs Tobtengeſpraͤche gaben 
Fenelon (vor 1715) die Idee, in feinem lieblich⸗ ein⸗ 
fan Style Zodtengeſpraͤche zu dichten welche zur 

woro⸗ 
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moralifch Jolitifhen Ausbildung eines Prinzen Bienert 


Konten, und ihm gelang auch die Ausführung. Writ 


unter ihm ſteht Fontenelle (vor 1737); ſeine Todten⸗ 


geipräche foßlten eine abfi chtliche Nachahmung von Lucian 
ſtyn, und halten ſich fern von der Einfathheit eines 
extemporirten Worte Wechſelns; ſie ſtrotzen dagegen ven 
brillanten und witzelnden Gedanken, ohne einen einzigen 


Character gehörig durchzuführen. Nüher an den. Ges . 


ſchmack des Lucian halt ſich St Mard vor 1757) in 
feinen wißigen und muntern Goͤttergeſpraͤchen: jedes Ge⸗ 
ſpraͤch gleicht einer Scene in einem Drama; nur daß 


der Ausdruck nicht immer mit der Erhedenbeit abnlaer 


Weſen zuſammenſtimmt. 
Fenelon, ($. 145): aieloguẽs des moris. Amll. 1744 


‘Voll. 22. auch dialogues [ur V’eloquence: Ami: 1718. 12: . 


Fontenelle, ($. 131): disloguet des morts: Ami. 1747: 
2Völl: 12. 


| Remond de Saint Maärd; ($. 143): Aulopüek des deux 


in ſeinen Oeuvres: Amſt. 1749. 5 Voll. 13: 


| Denys Diderot, ($. 139): Rameau's Vetter, ein Dialog von 


Diberot; aus dem Monufcripte-überfegt und mit anmerlun⸗ 


sum begleitet bon Birhe Leipzig 1805 3. 


14s. Briefe Durch Paſcal's witzige Briefe 
wurde (1056) der gute Geſchmack in Frankreich firiet; 
Gleich datauf bruͤckte die Marquiſe yon Sevigue 


‚(or 1694) die Empfindungen eıner ſchwaͤrmeriſchen Liebe 
zu einer liebenswürdigen Tochter mit einer unnachahm⸗ 


lichen Leichtigkeit und Mannichfaltigkeit, und die mun⸗ 


tere witzige Babet (vor 1701) die aͤchte jungfraͤuliche 


Naivetaͤt in den niedlichſten Wendungen in Briefen aus; 


Und 


N 


! 
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Und würden nun auch die Briefe der coquellen Rinon 
"be "Enclos vor 1706) gegen’ alle. Zweifel, per Kritik 
erden, fo würden fie doch. ihres fihnlichen Zus . 
baltd wegen den Arbeiten der bepden andern berühmten 
Briefſtellerinnen nicht koͤnnen beygeſellt werben, fo gläds - 
lich übrigens ber Briefton in ihnen getroffen if, Cine 


Probe wirklich geſchriebener Lichesbriefe befigt man von 
der gebildeten Lespinaſſe 73). Ze 


‘ Voitures, Balzac; ie Vays haben in elnem cielhaft beeladen 
Ton und gam kalſchem Geſchmack ihre Briefe geſchtieben⸗ 
Blaifo Pascal, (geb. zu Clermont In Auvergne 1023, gef. 
ISGGa: letires provintiales. Colog:- 1684. 8. 
Marie de Rabutin Maärguife de Sevigned; tgeb.. 3626, seh. 
1696): lettres. à Diresde, 1753. ‚gVoll. 8. 
. Letires de Bäbet avec’ ceiles de Bourfaült, (geb. 1038, 
def. 1701). Paris 1938. 3 Voll. ı2. 
_ Äitne über Ninon de l’Enclos, (geb. 1615; gef. 1706): 
lettres et memoires de Mademois: Ninoü de !’ Enedas 
au Maryuis de Sevigné. Amlt: 1755: ı2. "Man gt J— 
dem jüngern Crevillon bey. ’ r 
. Madenioifelle. de Lefpinefle, (bi. 700): lettres;. Paris " 
1809. zZ Voll: $: 





- 


| unter den männlichen Eriſtelegtaphen gebührt Fon⸗ 
tenelle (vor 1757) kein Ehrenplaß: feine faden Gola 
texien find eine Beldidigung des -guten Geſchmacks und : 
dined Mannes unwertb. Dagegen nimmt ihn mit befte 
Aröffereni. Rechte der Ältere Racine ein. ſowohl feiner 
 Boffifgen Profe wegen, als wiegen des lehrreichen Im. ' 
haltes feiner Briefe; Voltaire wegen- feiner feinä, 
wiggen und. ſi innt eichen Windungen uud Ib Jac. 
Rouſ⸗ 


* - ” . X 
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und der wichtigen Wahrheiten der Philoſophie⸗ ; Moral 
and Politik N welchen er die Briefform gegeben hat. 


Lettres ei memoires de Jean Raeine, in bin Oeuvres de 
Louis -Racine T. IE\ * 


- 


vpaontenelle, lettres galantes in feinen Oeuvres: 


— m — — 


* 
-_ * 


| 
| 


Voltaire; correlpondance gemerale macht allein 16 Bande 


feiner Oeuvres aus; und vn nod in ‚allen Bänden jun; 


freute Brife. = 


Jean’ ] Jdques Rouffeau, ( geb. de ma; geft. 1778 m Er⸗ 


menonville): Oeuvres comp: (vom Verf. beforgt). Geneve, 
rei 17 Voll. 4. neugedr. Paris. 24 Voll: 12. Kehl 1795. 


34 Voll. ı2. ‚Corre[pondanöe. originale et inedite par , 


J.J. Rouflfeau avec Mad. Latour. de Franqueville et 
=“ Du Peyron a Paris an XI. sog 3 Voll: 12. 


176. Seredtfamkeit. Siivier Bates, äin 
—* Kenner der franzoͤfiſchen Sprache, ber ſie zum 


Gegenftand eines ernſthaften Studiums ſcheint gemacht | 
zu haben, - war (dor 1681) der Vater der sierlichen Be: . 
redtiamfeit por Gericht, und Pitaval (vor 1743) fein 


berühmter. Nachfolger, dem man Auch bie Gruͤndlichkeit 


in der Fuͤhrung feiner Mechtshändel nicht abzufpredjen 


wagte; nach ihnen ward der Canzler b' Aguͤeſfeau 


(ver 1751) für das größte Muſter der gerichtlichen und .. 
politiſchen Berebtſainkeit vor der Revolution ängefehen. 


So lange die heftigen Bewegungen der Revolution dauer— 
ten (von 1789 bie ı 1795 ) theilte die Michtigfeit bei Säche 
und die Gefahr den Kebnern Begeiſterung und hohen 
Muth mit, welcher ſich auch in ihren Reden aͤusbruͤckte, 
und viele Meiſterſtuͤcke der politiſchen Beredtfamkeit her⸗ 


1. Cine Selcthet, Fi der Wennoſen. 25 R 


a uffeau wegen ſeines Arnichten und nerböfen &tolk, 


. nn — „dort 
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vorbrachke. Si Spannung Tief mit bem 26. Hetiher 
‚ 1795 nach, und mit ihr bet hohe Rednerſchwung 


Olivier Patru, (geb. üerie 1800; sch. addı je Geurren 
diverſes. Paris 1753. Vol. 


Franc. Gayot de Pitaval; (geb. Loon 1873, seh. ar 
cauſes celekres et intereflantes: Paris 1786. 36 Voll: 1. 


Henri Francois. d’Agueileau; ( geb. in Siminged 1668 , ‚or 
als Sanzier And Eommandent Der fönigl. Diden 4751): Oer 
vres: Paris i764- 177% 8Voll: 4 Fa 
Simon Nicolas ‚Henri Linguet; ' geb. Reime 1736; sullet, 
1794): berüßrut als gerihtliher Medien 
Samilung Don den withfigften gerichtlichen ind Feige 


Reben aus den ‚frühern Zeiten: Haxangues et actions, 
publigues des plus rures eſprits de notre tems. Paris 
2609: 8: (Es fichen darin Meden von Gui de Faue de 
Pibrac, geb. Tomloufe 1528, gefl- 1584; von Jacques Fays; 
"gel: 1590; Phil de la Cansye, geſt. 16103 Guil. Hanchin, 
Mangot, Ant. Loifel, gef: 1617 nnd aubern). 


Geden in Staatsſachen: Plaidoyez de Mr. Simon Ma- 
rion; baron de Druy etc: Paris 1603: ‚B 


. 
ve 


\ 


! i 


Le trefor des hararigues s reniontränces faites Auf’ 
. ouvertures de Parlement: Paris 1660. 4. i665. 12. 


Sammlungen, der wichtigllen Sieben ‚ans der Zeit bei Re 
volufioh: Alfemblde nationale de la Frahce en 1789 et 
'17g90, ou Cöllectioä coniplette. de tous les Diseouts; 

f Memoires; Motions; Projets et Adreffes & l’Allemblee 
nationale - redigee par un Deputd d’aprös M. M: les 
Secretaires de PAllemblee. & Paris 1789. 1790. 12 Voll: 4 

. Collection comiplette de travaux de Mr. Miräbeau 
Y’aine a l’affcinblee natiöhale, prdc. de tous 1&s dis-, 
cöurs et buvrages Alı methe Aülteur prononc&s ou pü- 
blies pendant le cours des elections par Etienne 
Me&jau: Paris 1791. Voll. 8. 'Mirabeau peint par 
lui - meme ou Recueil des discours Eu ä Frotiöned, 

“ des 
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des Motians. qu’il a fait tant dans le lein‘ des Com- 
munes qn'à l’affemblee nationale conliituante (5 Maji 
"1789 -.2 Avril i7yı), à Paris 1791. 4Voll. 8. Mirahean 


’ ala Tribune, ou Choix ‘des, meilleirs:discours de cet 
‚ Orateur. Paris 1792. 8. Sein Name war? Honore Ga- 


" Bpiel Vietor Riquetti Comte . de Mirabeau, geft. ald 
", Mitglied ber Allemblee nationale 2. April 2791.” aet. Mi: 


#. Die gelehrten Geſellſchaften, welche unter Ludewig 
xt von Colbert geſtiftet worden, pflegten das Andenken 
ihrer verſtorbenen Mitglieder und deren Verdienſte durch 
Ebreden zu feyern: "ja Die Academie frangoife hatte 
keit ihrer Stiftung drey Preife, zwey für die Poeſie unb 
eimen für Die Beredtfamteit, audzutheilen Durch biefe 


Saflitute wurden mehrere gute Reden, und einige Meifters 


fäde der Beredtſamkeit veranlaßt: auch die Lobreden 
von Fontenelle würden hieher gehören, © wenn fie nidyt 


ju ſehr nach efprit hafchten, | w 


l 


Recueil des .pieces d’eloquence prefentdes A l’Academie ' 


frangoife: depuis 1671 jusqu’en 1748. Paris 1750. 2 Voll. 


12. -Recneil de plufieurs pieces d’eloqueuce et de 
poelie prelentees a l’Academia des jeux floraux. Tou-- 


louſe 1725. ı2. Recueil des harangues pronpncees pat 


Mefheurs de TAcademie francoile., Paris 1698. 1709. . 


a Voll, 4. Reden des Herzogs von Niverhois als Präfivent 


dir Acad. fr. bey Aufnahme neuer Mitgedtr in deffen Oeu- | 


‚ wres polihumes. Paris 1807. 2Voll. 8 Choix de Dis- 
cours de reception de T’Acad. frang. depuis Son etablif]. 
jusqu’& [a fupprellioh, par - L, Boudon. Paris 1898» 
2Voll. 8 * 


„De Fontenelle, {$- 131): Eloges des Academiciens de 
Paeademie xoyale des [ciences, A la Haye 731. 2Voll. 8 


‚Autoine Thomas, Cans dep Diöses von Clermont, geb. 1732, 
MR. 12850: Ejoges in feinen Oeuvres. Paris 1775, 4Voll. 8. 
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P n. —X in Let ſaedacheſanten 


trat zu gleicher Zeit. die Liebhaberep. an veckeſchem Em 
pirismns und an ſodhiſtiſcher Analyfe der Begriffe eig; 
fn beren Darſtellung ſich die Metaphyfik des Ausbruchks 
welche die franzoͤſiſche Proſe vor jeder andern. ausʒeich 
Pet, gefallen mußte. Die Proſe hieß ſeit dieſer phil 
. fopbifehen Epoche Vorzugsweiſe nnr 'hie: Sprache des 
Wernunft; und Schriftſteller vom erſten Range, et 
Bontenelle und Träblet, Marivaux und Duͤclos, ſelbſt 
Montesquieu und Buͤffon wurden in biefer Hinficht ihere 
jobrebner zum Nachtheil ber Poeſie, auf welche fir von 
tliche Seitenhlice warfen. Montesquieu behanbelu 
pie Poeſie in feinen lettreg perlannes als Feindin der 
Wernunft, und verwarf fogar alle Dichter außer den 
dramatiſchen. Andere, wie Buͤffon, die nicht po weit 
| giengen, behaupteten wenigſtens, Daß bie befte Poeſie 
immer unter ber Profe fiche, weil jene von dem Zwang 
des Sylbenmaaßes abhaͤngig, dieſe aber ftey ünb ‚unge 
| bunden fey, und immer fagen koͤnne, was. fie woße, 
Recht zum Vortheil ihrer Theorie ſprach auch die Prayis 
für te: die Poefie hatte an Voltaire faft nur einen 
einzigen elaffifchen . Hepyäfentanten, bie Profe hingegen 
sine anfehnliche. Zahl’ wahrer Meifter des profaifchen Nom 
frags. Unter ihnen ragten Voltaire und Rouffean 
als Muſter für die übrigen hervor, ‚ jener ſchon in der 
erſten, biefer in der zweyten Hälfte des achtzehnten Jahr: 
.hunderts. Mun konnten aber wenige Proſaiſten jenen in 
der großen Eigenſchaft einer claſſiſchen Proſe, in dem 
Sleichgewichte des Ausdrucks mit dem Gegenftand , ers. 
- zeichen, und eben. fo menige Diefem: in ber Kraft. und 
vr a det Ausdrade sn Em. Es bis 
. dete 
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zete ſich dielmehr aus dem fleißigen Studium dieſer 
beyden Schriftſteller eine neue eigene manierirte Proſe, 
die tem der in den claffiichen Schriſtſtellern aus dem 
Beitalter Ludewigs KiV auffallend verſchieden iſt: eine 


MWMroſt, der es nie an Klarheit, Praͤciſion und Eleganz, 
wvohl aber an Kraft und Stärke fehlt; die ihre Schwäche 


hinter witzigen, verfeinernben und, vergeiffigendeu Mens 
dangen zu, verbergen fucht, aber, eben dadurch fie nur 

defio mehr verrät. Noch immer ſteht die. franzöfifche " 
Eprache (wie im Anfang ihrer Bildung) weit zuruͤck 


hinter der Majeftät und Pracht ber fpanifchen, hinter dev 


Burrgie der englifchen, hinter dem Meichthum, der Stärke 
und Kürze der beutiben, und hinter ber Biegſamkeit 
And Suͤßigkeit und dem Accent der italiänifchen,; und 
tur ihre golbene Mittelmäßigkeit in der Merbindung mit 


ber politifchen Uebermacht von Frankreich, bie gerade 


dit dem Zeitpunkt ihrer vollendeten Bildung unter Lu⸗ 


dexwig XIV aufammentraf, Tonnte fie Lu allgemtinen 


Eprache von Europa machen. 


"Sur' Paniverlalite de la langüe francpife par le Comte 
de Rivarol. Paris 1784. 8. in deſſen Oeuvres comp). 
Paris 1808. 5Voll, 8, Sur l’univerf. de la. langue fr. 
par F. Ch. Schwab. A Berlin 178% 4 Deutfh: Tuͤbin⸗ 
gen 1785. 3. Ueber bie Allgemeinheit der frauzoͤſiſchen Sprache 
son Joh. Ang. Eberhard, in deſſen vermiſchten Schriß⸗ 
ten. Th. 1, Halle 1784. 3. Gewinnt ein Voll in Abficht uf 
feine Unftlärnng, wenn, feine Eprache ine Univerſalſprache 
wird? von I. G. Buͤſch. Berlin 1787. 8. 


Wenn indeffen die. Franzofen eine elegante Sprache 
ber Wernunft für das hoͤchſte Ziel ber Profe anfahen 
und geflifegtlich darnach frebten, fo haben fie daſſelbt 

gereichi: 
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näherte, Darauf kelgꝛe ein ra * Baint 
Se | Bu Eee _ 


— 


2 so .SefSiäte ein: Theile der — 


erreicht: was nicht elegant und klar iſt, rer Hm 
nicht franzoͤſiſch: der kalte Verſtand Tann ſich in jeder 
Phrafe ihrer Proſe fpiegeln; und in die Grängen der 
„ Doch e kann fie ohnedem nicht hinfiheefereiten, weil {eb 
die franzöfifhe-Poefie nichts‘ ale elegante, mit‘ Reimen 
verbraͤmte Proſe iſt. Jene ihre große Tugend, ihrk 
elegante, allgemein verftändliche Einfachheit befefligten 


. endlich ‚die Encyklopaͤdiſten, die man als hoͤchſte 


Muſter in de Schreibart und Darftellung, fo wie. üben 
- haupt al& Allgemeine Lehrer alles Wiſſenswuͤrdigen lange 
Zeit hindurch ‚in Frankreich anſah. Unter dem maͤcheigen 
Einfluß ihrer Lehren naͤherte ſich die frauzdſiſche Revo⸗ 
lution, welche in den Jahren der großen Spanami 
(von: 1789 b bia 1795) mehrere große Redner hervorbrachte, 
die von der Seit der Noth entflammt, nnd don dei 
. großen egenfländen d der Verhandlungen begeiftert, Mei⸗ 
ſterſtuͤcke lieferten, die man den groͤßten Meiſterſtuͤcken 
der alten Redner an die Seite ſtellen kann. Zwar riß 
durch die revolutlonare Stimmung zu gleicher Zeit and 
‚eine Sprachliren; ein, die dem guten Geſchmack u 
ſchaden drohte: aber nach der Wiederherſtellung der 
Otdnung kehrten die Schriftſteller auch wieder zu der 
alten Ordnung der Rede und dem suten Gerhart in 
der Proſe zuruͤck. 
143. Dogmatiſche Säriftkelten. Mon 
tagne zwang > ‚zuerft die rohe franzoͤſiſche Profe ‚(vor 


1592) mit einer bewundernswuͤrdigen Geſchicklichleit feinen 


Philoſophiſchen Betrachtungen zu weichen, in welcher ſich 
Hu auch Charron (bot 1603), doch hur'yon Weiten, 
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bot m ont, der wenigſtens etwas Geiſtreiches in feinen | 


dogmatiſchen Vortrag legte. Fenelon (ber 1715) gab 
demſelben Natur und Lieblichkeit, Ludewig Rapine 


llaſſiſche Richtigkeit und Reinheit, Fontenelle uͤber⸗ 


ſpannte Vergeiſtigung, Nemond de Saint Mard 
Munterkeit und Paradoxien und Montesquieu Staͤrke 
- und Kraft. Mit Voltaire und Rouſſea u fieng eine 
neue Epoche des dogmatiſchen Nortrags an. Voltaire 


verband Reinigkeit und Nichtigkeit des Ausdrucks mit | 


? 


L_ 


einem großen Reichtbum der Gedanken, mit Klarheit . 


und Energie ihrer Darftellung, mit Zeinheit, Leichtigkeit 


und. Munterkeit in Wendungen, und einer bewunderns⸗ 


‚märdigen Kunft, ſich alle Gegenfiänbe nahe zu bringen. 


Rouffeau zeichnete fi ch wieber mehr durch Rapidität, 


Stärke und eindringende Kraft der Sprache aus, der 
eö nie bey der Neuheit und: Paradozie der Gedanten an 


Neuheit und Mannichfaltigkeit der Wendungen fehlt. 


Die Encyklo pädilten, D’AMlembert, Diderot u. a. 


hatten alle Reitze des Styls und die ganze franzdfifche - 


Sophiſtik in ihrer Gewalt, um ihre Leſer zu Überreben 


und zu blengen, 


‚Michel de. ‚Montagne oder Montaigne;, (ab. auf einen 


\ Schloſſe dieſes Namens in Perigerd 1533, gef. 1542): 


I) Voyages. Paris 1773. 4. and, 3 Voll. 12. 2) Effais. 


Brux, 1659. Voll, ı2. mit den Sappl. Colte 1740. Voll. 4. 
à Trevounzx. 6Voll. 12. Deutſch von I. J— €. Bode. Ber, 
1793. 68. 8. | 

Pierre Charron, (geb. Yarig 1541, gefl. 1603): traite de 
.}a [agefle. Bordeaux ı601. 8. les trois verites. 1595. 8. 


Charles de Saint. Denys Seigneur de Saint Exremont, 
ed, zu St. Denvs Te Guaſt ohnweit wonmanett 16i3, gehe, 


u Oeuvres.. Paris 170: ‚oYol. 12. I Frangoig 


’ 


> 
» x ‘ 


333 ı. Geſchchte ein. Cheleber lehrer 


„ Frangois ( de Salignac de Ir Motte Fenelon, (seh. im 
Chateau de Fenelon de Querei 2651, gef. 1715): ne 
lemaque, 3: Geſpraͤche, 3) Gabeln, 4) Gewiſſensrathicha. 
3) geiſtliche Aufſaͤtze, 0) Briefe, 7) philoſoyhiſche Ab hanh 
Aungen, demoſtration de l'exiſt. de Dieu; traitẽ % 
Veducation ‚des filles, Oeuvwres philofopkiques. Anß 

2731. 2Voll. 8. Oeuvres complötes, 'gVoll, 4- 

‚ Louis Ragine, ($. 138): Reflexions fur la. noeſig in feinen 
Oeurvres T,V.VI. Ami. 1750. 6 Voll. 12. Ne 


Touſſaint Remond de S. Mard, (geſt. Paris 1757: ‚get, 126) 
examen philoſophique de la poefie. Paris 1329. i2. 
vermehrt unter dem itel: Beftexions fur 1a poclie. ib 
Haye 17848. Deuvras. Amß. rc re 
Charles le Secondat Baron de Montesguieu, (geb, ‚mis 
Brede hen Bordeaux 1689, gef. 17357 ee des Job: 
ı Oeuvres, Amſt. 1765. 6 Voll. 12. | 


Jean le Rond d’Alembert, (deb. Paris 1717, geh. mal: 
Melanges de litterature, dxhißgire et de Philofophie 
z—— 1752. sVoll. ı2, 
_Denys Diderat, ($. 139): Oeuvres Potophigun Paris 
7 Ä 
Encyclopgdie ou Dictionnaire railannd des [ciences, des 
Arts et des metiers,.par üne (ociet& des ‚gens de lettres, 
mis.en ordre et publie par Diderot. Paris 1751-1768. 
37 Voll. fol. Tert; 6 Voll. Kupfer; nachgedrudt mit Zufäken: 
‘  Yverdon 1770.ff, 46 Voll, 4.3 dritte Yusg. Livourse a770- 
‘“ 1775. fol. 17 Voll. Tert und 4 Voll, Kupfer; weue Ausg, 
L,aufanne. 1781. 36 Voll. Text und'z Voll. Kupfer. Supple- 
ment ä l’Encyelopedie 3 Voll. 1778. fol. Encyclopedie 
methodique par ordre des matiereg.. Paris 1785 f 1800 
End erfaiengn 65 livsailons, in 234VoN. Kr tofen aschttfe. 


. 1244, Dialog. ‚Rucdanıs Koßtengefpräche gaben 
genelon (vor 1715) die Idee, in feinen lieblich⸗ ein⸗ 
fültigen Style Todtengeſpraͤche zu dichten, welche zu 
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moraliſch⸗ Jolitifchen Ausbildung eines "Prinzen Bienen 
khnten z und ihn gelang auch die Ausführung. se 
unter ihm ſteht Fontenelle (vor 1757); feine Todten⸗ 

geſpraͤche ſollten eine abſi chtliche Nachahmung von Lucian 
ſeyn, und Halten ſich fern von. ber Einfathheit eines 
extemporirten Worte Wechſelns; ſie ſtrotzen bagegen ven 
brillanten und witzelnden Gedanken, ohne einen einzigen 


Character gehörig durchzuführen, Näher an ben. Ge⸗ u 


ſchmack ‚des Lucian halt fi St Marb (vor 1757) in 
feinen. witjigen und miuntern Göttergefprächens jedes Ge⸗ 
ſpraͤch gleicht einer Scene in einem Drama; nur daß 


der Äusdruck nicht. immer mit der Erhabenheit abtuiler 


Weſen zuſammenſtimmt. 
Fenelon, ($. 145)! diglöghös des möris. Amll. 1744. 
2Voll. 12. auch dialogues fur l’eloquence: Avpiſt: 1718. 12: 


Fontenelle, ($. 1z1)i dielogues des morts. Ami. 1747: 
sv lı 12: 


Remond de Saint Mard, f 8. 145): Amuloture des deur J 


in ſeinen Oeuvres. Anmiſt. 1749. 5 Voll: 12: 


Denys Diderot, ($. 139): Rameau's Vetter, ein Dialog von 


Diterot; aus dem Menufcripte-überfegt und mit anmerlun⸗ 
gen begleitet von sine Leipꝛig 1305 $: 


0. 448. Briefe Durch Pafcal’ 8 witzige Snife 
wurde (1656) der gute Geſchmack in Frankreich firikt: . 
Gleich batauf brädte Bie Marquiſe yon Sevigne 


(vor 1694) die Empfindungen einer ſchwaͤrmeriſchen Liebe 
zu 'einer liebenswürbigen Tochter mit einer unnachahm⸗ 


Uchen Keichtigkeit und Mannichfaltigkeit, und die mun⸗ 


tere witzige Babet (nor 17015 bie Achte jungfräuliche 


Naidetaͤt in’ dan nieblichften Wendungen in Briefen aus; 


Pi 


v 


‘ x 


x 
. - 


\v 


. 


<a54 11. Gehchichte tim. Theile der @elchrfamfet, 


Unb wuͤrden nun auch die Briefe der coguehten. Nindn 
be PEnclos vor 1706) gegen’ alle Zweifel, per Kritil 
gerechtfortiget, „ſo wuͤrden fie doch. ihres ſiunlichen Ju⸗ 
halts wegen den Arbeifen der beyden ändern beruͤbmten 
Briefſtellerinnen nicht onnen beygeſellt werben, fo gläd; 
lich übrigens ber Briefton in ihnen getroffen iſt. Eim- 
Probe wirklich gefchriebener Licbesbriefe deſitzt man von 

der gebildeten Lespinaſſe 773) en 


‘ Voiture, Balzac, ie Vays haben in einem eicihaft itelite | 
Eon und gam falfhem Geſchmack ihre Briefe geihtieben, 





"Blaifo Pascal, (geb. zu Clermont in Audergue 1623, gef. 


.. 1662 ,: lettres provintiales. - Colog;- 1684. 8. 

Marie de Rabutin Marquiſe de Sevigné; tgeb..1626, sch. 

1696): letires. & Dresde ‚1755. ‚gVoll. 8. 

. Letires de Bähet avec ’celles de Bourfault, ( geb. 1638, 
geſt. 1701). Paris 1738. 3 Voll. 12. 

Aune ber Ninon de l’Enclos, (geb. 1615, gefl. 1706): 
leitres et memoires de Mädemois: Ninoü de!’ Eneas 
au Marquis de Sevigne: Amlſt: 1755: ı2. "Man legt fe 
dem jüngern Crevillon bey. , ’ . 

Madenioifelle. de Leipinalte; (bi. 1770): lettres;. Paris 
1809. 2 Voll. & 


inter den männlichen Epiſtolographen gebührt Fon⸗ 
tenelle (vor 1757) kein Ehrenplatz: feine faden Golan⸗ 
texien find eine Beldibigung des guten Geſchmacks und 
dined Männes unwerth. Dogegen nimmt ihn ‚mit befie 
groͤſſerem Rechte der ältere Racinie ein. ſowohl feiner 
Uaſſiſchen Proſe wegen, als wegen bes lehrréeichen In 
haltes feiner Briefe; Voltaire wegen feiner feinde, 
a unp. ſi innrelchen Wondungen ubb ob Ice 
Rouß 
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Ro uffeau mögen feines Senichten und nervoͤſen &tpid, | 
und der wichtigen Wahrheiten der Philofophie,; ; Moral 
und Poütik, welchen er die Briefform gegeben hat. 





Lettres ei medmoires de Jean Racine, in bin Oeuires de 
: Louis Racine T. IE: 


Fontenelle, lettres galantes, in feinen Oeurres. 


| Voltaire; &orrelpondance generale macht allein - 16 Binde 
- feiner Oeuvtes aus; und ſonſt noch in allen Bänden ser 
ſtreute Briefe. j Zu 

Jean’ Jaques Kouffeau, (geb. er m; den. 1378 - Er⸗ 
menonville)! Oeuvres comp: (vom Verf. beſorgt). Genkve, . - 

1782 ı7 Voll. 4. neugedr., Paris. 24 Voll: i2. Kehl 1798. 

3 Voll ıs. ‚Corre[pondance. originale et inedite par 

J. J. Reufledu avec Mad. Latour de Franqueville et 

M.. Du Peyrou. a Paris au XI. sez s Yoll: 12. 


- I 


a" 


296. Beredtfamteil, Siibier Patth, äin 

großer Kenner der franzoͤſiſchen Sprache, der fit zum 

Gegenſtand eines ernſthaften Studiums ſcheint gemacht 

zu haben, war (dor 1681) der Mäter der sierlichen Be: . 

redtſamkeit vor Gericht, und Pitaval (dor 1745) fein 

beruͤhmter Nachfolger, dem man auch die Gründlichkeit 

in der Fuͤhrung ſeiner Rechtshaͤndel nicht abzuſprechen | | . 
wagte; nach ihnen ward der Canzler diAguͤeſf dau . 

‚(dor 1758) für das größte Mufter der gerichtlichen und .. 

politiſchen Berebtfainteit vor der Revolution ängefehen. 

So lange die heftigen Bewegungen der Revolution dauer⸗ 

ten (von 1789 bis 1795) theilte die Wichtigkeit der Sache 

und die Gefahr Den Rebnern Begeiſterung und hohen 

Muth; mit, welcher ſich auch in ihren Reden aͤusbruͤckt, 

und viele le Meiſterſtuͤcke der politiſchen Beredtfamkeit her⸗ 

. | BES Ze | 
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256 1. Seftire en, Theile der Gelcheſnhi 


vorbrachle. Sie Spannung ieh mit dem 26. Delrber 
‚ 3795 nach, und mit ihr der hohe Rednerſchwung— 


u Olivier Patru, (geb. Daris 1604; sch. aößı te Oeirier 
Du diverfes: Paris ı738. oVol. 4 


Franc. Gayot de Pitaval; vgeb. Ron 18735 seh. nor 
cauſes celebres et intereſſautet: Paris i786. 2b Voll. 12 


Henri Francois d’Aguelleau, (geb. sn Limegeb 1668, 0, 
ald Canzler And Eommandenr ber koͤnigl. Drdem 754): Gen 
vres. Paris i764- 177% 8 Voll: 4 
Simon Niclas Henri Linguet; gtb. Reims 1736, alle, 
1794): berüpnit als gerichtlier Redner, 


Cuminung von den withfigfen gerichtlichen ümd pelitige 
Neben aus den ‚frühern Zeiten; Harangues et actiohs, 
publiques des plus rates eſprits de notre tems. Paris 
280g: 8: (88 fichen darin Reden von Gui de Faut de 
Pibrao, geb. Touloufe 1528, gefl- 1584; von Jacques Fays; 
gel: 1590; Phil. de la Canaye, geſt. 16103 Guil. Banchin, 
Mangot, Ant. Loifel ; geh: 1617 und andern). 


cieden in GStaatsſachen: Plaidoyez de Mr. s imon M« 
rion; baron de Druy etc: Paris 1608: 8. 


Le trelor des hararigues et remontränces fait cui 
_ ouvertures de Parleinent: Paris 1666. 4. 1665. 12. 


Eammlungen der wichtigften Heben aus bei Seit bet [7 
volufion: Alfemblee nationale de la France en 1789 ei 
1790, ou Collection tomiplette de tous les Diseontt, 
Memoires; Motions; Projets et Adreffes & l’Alfemblee 
nationale - redigee par un Deputd d’aprös M. M. las 
Seerétaires de PAifemblée. & Paris 1789. 1790. 13 Voll. 4 

Collection contplette de travaux de Mr. Miräbeaü 
Yaine A P’affcinhlee natiöhale, prdc. de tous 1&s dis- 
eburs &t duvrages Ali methe Aülteur prononc&s ou pü- 
blies pendant le cours des dlections par Etienne 
M&jat: Paris 1791. 5 Voll. 8. Mirabeau peint par 
‚Iai-meme ou Recueil des discours Wil & Hionbuch, 

. "des 


* 
1 . 








kr 
* 


ur 


Shone Redelunft d. deichramzoſen. 257 


EF etlan⸗ qu’il a fait tant dans le ſein des Com- 
munes qn’a l’affemblee nationale confituante (5 Maji 
"1789 - 2 Avril izyı), à Paris ı791. 4Voll. 8. Mirahean 
'&ala Tribupe, ou Choix ‘des meilleurs’discours de cet 
‚ Orateur. Paris 1792. 8. Sein Name war?! Honore Ga- 
hriel Victor Riquetti Comte . de Mirabeau, geft, alg 


', Mitglied der allemblae nationale 2. April 1791. aet. m 


u. Die gelehrten Seſelſchaften, welche unter Ludewig 
| xW von Colbert geftiftet worden, pflegten das Ambdenken 
ihrer derftorbenen Mitglieder und deren Verbienfte durch 
Lodreben zu feyern: "ja die Academie frangoife hatte 


feit ihrer Stiftung drey Preife, zwey für die Poefie mb 


| einen für die Beredtfamleit, auszutheilen Durch dieſe 


Inſtit ute wurden mehrere gute Reden, und einige Meiſter⸗ 
ſtuͤcke der Beredtſamkeit veranlaßt: auch die Lobreden 
don Sontenelle wärben hicher gehören, © wenn fie nicht 


=" ſehr nach elprit haſchten. J 


! 


Recueil des ‚pieces d’ eloquence prefentdes à l’Academie ' 
| frangoite depuis 1671 jusqu’en 1748. Paris 1750. a Voll. 


- Recueil de piufieurs pieces d’eloqueuce et de 


podfie prefentees A l’Academia des jeux floraux. Tou- 
. loufe 1725. ı2. Recueil des harangues pronpncees pae 


Melheurs de V’Academie frangoife, Paris 1698. 170g. 
aVoll. 4. Reden des Herzogs von Nivernois als Präfident 
der Acad. fr, bey Aufnahme newer Mitgneder in deflen Oeu- 


vrrxres poſthumes. Paris 1807. 2Voll. 8. Choix de Dis- 
cours de reception de PAcad. frang. depuis fon etablilf. 
;jusqu’ä fa fupprellioh, par L. Bondon. Paris 3898. 
" 2 Voll 8. J 
De Fontenelle, A($- 131): Eloges, des Academiciens de 


PAeademie: royale des Sciences, a la Haye 731. »Voll. 8, 


u Antoine Thomas, Cans ber Didces von Clermont ‚geb. 17%, 


” > 
Tr Ze ee 


ep. 129535 Bogen I fen Oruuren. Bari ızzg, gVol 
8° 


« 


. | Oeu- 


‘ 


u 


. ass I. Seſchichtre ing he der elehfatc 


u Oehvres cbmiplätes. Patis 1802. sVoll. 8. und Oearıe 
“N, poßthumes. Paris ıg02. 2Voll. 8. 


von Lingendes lc 1630). die Bahn, und ob gleich 
Eu feine Sprache noch nicht von dem Roſt der fruͤhern Zei⸗ 
2 ten frey iſt, fo ahmten doch die folgenden Reduer di 
geſchmackvolle Manier: feiner Reichenugben nah. m 
‚ 3.1662 trat Bo ſſuet bey Leichenreden, bie eine gewifſe 
Begeiſterung erlaubten, in einem Xen, der zugleich rüße 
rend und erhaben war, unter dem Beyfall des ganzen 
| Hofes auf; doch mußte er ſchon im J. 1668 mit m 
a lone feinen Ruhm als Kanzelredner theilen, ‚DE 


FO 


Reden des letztern waren zur Ueberzeugung mit dinlecs 
ſcher Gruͤndlichkeit in Entwickelung und Beweiſen aute 


gearbeitet, und in der Sprache mehr nachdruͤcklich und 

Start als geſchmuͤckt. Sledier- that nun die Harmonit 

| der Elocution in einer Vollkommenheit, die man Tum 
m... ber franzoͤſiſchen Sprache zugetraut hätte, hinzu ( 

\ fonders in feiner Lobrede anf Tuͤrenne, feinem eiſter⸗ 

ſtuͤcke); Maſ fillon gab feinen Reden Lieblichkeit und 

fanft Durchdringende Herzensruͤhrung, and Saurin 

Vehemenz und fortreiſenden Ausdruck, der Wahrheit de 
Gedanken und Empfindungen unbefhadet. 


Claude de Lingendes, (geb. Moulind 1591, geh. 1660): 
B Sermops. Paris 16838. 2Voll. 8. 


4 


J. B. Boſſuet, (8. 147): Becueil, des oraifons funthrer, 


Paris 1741. 12. 
Loui⸗ Bourdalous, (geb. zu Bourges 1ö32, seh To, 
Jeſuite 3: Sermons. Lyon. 1751. a5 Voll. 


. Eiprit Flechier,, (geb. Vernes 1632, geſt. 1710 A⸗ Biſchof ʒ 


* Nimes): Recueil des oraifohe Rünebres. Paris 174 1% 
. Pant- 


Reh 
W 


In der geiſtlichen Beredtſomkeit hrach zuerſt Elaude 


| 
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y Pahtegyrigges, Paris 1696. 4. Sermons de morale. ‘Paris 
‚1718. zV.oll. ı2. Deuries melden. Paris 1713. 22. 


‚Jewn Baptiße -MaBilon, .(geb. Hieres 463, gefl: 1742 alt 
Viſchof von.Clermont): Sermans. ‚Paris 1765. 15 Vol. 12. 
 Oenrren, Paris 1745. 14Voll. 12. . 


| 
Jaques Saurin, (geb. Nimes 1877, gef. 1730. in Holland )2 

Sermons [ur divers textes de lecriture fainte. & la Haye 
32249. ı0Vell. 8. a I 
»ESammlung: Recueil de diverfes orailons funebres, ha- 
3 rangues; dis&ours et autres pieces d’elöquence des plus 


‚celebres ‚auteurs' du tems. ı7ı2. 6 Voll. 12. \ 


' 


147. Gef ch ichte. Von der Morgemdthe ber frane 

j Seien Kitteratur an Bis auf bie neueften Zeiten waren 
| Memoiren eine Lieblingsbeſchaͤftigung vieler Maͤnner von 
Geiſt am Hofe der Könige von Frankreich und in wichs 
tigen Staats- und Kriegsämtern.. Doch wurben. fie erft 
im Seitalter Ludewig's XIV in: Styl und Darſtellung 
alaſſiſch, wie bie Memoiren dei’ Herzogs von St. Simon, 


— "univerfelle de’ Memoires relatifs à p hißoire 
‚. de, Franee. ond. et Paris 1785 ff. 8. 


‚Louis Duc de St. Simon, (geb. Paris 1678 , gef, in hohem i 

. „ee: M&moires. Lond. et Parisı783. 3 Voll. 8 Sup- 

*'pTement. ibid. 1789. “Voll. 8. Oeuvres sompl. ’ Paris 
1791. 13 Voll. 8. . 


% 


Als endlich die Brangofen anftengen, die höhere 
 Giförife Kunft zu verfuchen ‚ wie lange waͤhrte es, bis 
fe den. Forderungen der Kritik einigermaßen Genäge 
Ieifteten ! Mezeray (vor 1683) fehlte es noch an ges 
nauer Erforfchung bed Stoffes und an Styl; bem Pater 
"Daniel (Bor. 1728). an hiſtoriſcher Treue und der Wuͤrde 
2: | des 


A 
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8; Wortrags; dem Abi. & Gendre er 1733) an 

7 gefihiefter Vertheilung des erforſchten Stoffes. Andere, 

wie Maimbourg, Catrou-und Berruͤner, film 

gaor in einen romanesken Tor, oder gaben Doch Iren 

J hiſtoriſchen Werken eine romantiſche Aunlage- wie Saint 
Real und Vertot. el: 


ae * —* 


Fr. Eudes de- Mezetay, ( ach zu Ndo m ver N. Normal 
-1610, get. 1683): Hifeire de ‚France chie- 1626). ‚Raris 
‚2684. 3 Voll. fol. (Abrege von ihm felbft. Paris. 1668. 4) 
‚fortgefegt von. ihm ſelbſt Amſterd. 1675 6.Voll. 22. v8 
Limier. Amſt. 1712. Vol, VII. und VIII. 

Gabr. Paniel, (geb. Ronen 1649, geſt. ms): Hißtoire de 

N France (bis Heinrich IV; von Griffet: fortgeſetzt bis Nude 

J wig XIV), Amſt. 1753. 24Voll. ı2. Abrege (bis Hein 
2.7 6 IV) von P. Dahiel ſelbſt. Paris 1727. 9Voll, 12. \- 


BE Lotis'Ie Gendre, (geb. Rouen 1659, del. 1733): "Hiftoire 
00... de’France, (bis Ludewig XIII). Paris 1718. gVolk.'ıs 
"Les moeurs et kes coutumes. des Frangais. ıVol;ı2 . 


‚Romaneste Geſchichtſchreiber: Louis Meimbourg, (geb. gu 
1610, gefl. 1686): Hioire des croilades. zVoll. gun 

132. u. w. J 

Frangois Catrou,. (geb. varis 1659, gef. 1732): Bißalne 

u Romaine. 12 Voll. 4. oder 20Voll. ı2. 

“Jofeph. Ilaac Bermuyer, (geb. Nouen 168L, gif. "ae: 
Hiftoire du peuple de Dien. Paris 3728. 8 Voll. * odet 
10Voll i12. 

Womantiſche in der Anlage: celar Vichard Abbe de Sein 
Real, taus Chambery, geſt. 2698): 1) Verfhmärumg bet 
Spanier gegen Venedig; 2) der Grachen; 3) Geſchichte Dit 
Earlod. Oeuvres. Paris 1745. 3Voll. 4. 6Voll. 12. 

Bene:Aubert de Vertot, (ans der Normandie, ‚geb: 1658, 

geſt. 1735): 'Hißoire: ‚des‘ revolutione‘ arrivdes dans.la 

repubhbl. -Romaine. Paris 1719. 3 Voll. ı2. de Sudde. 
‚, Paris 1696. 2 Voll. ı2. Hiſtoire de Malto. Bari 276 


vol 4 737. rel 12. 0. | 
; Bvoſ⸗ 
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Bro kſuect Twdr 1704) arath · zwar endlich Bahn im 
Meqgmariazmus; aber. ſein redneriſcher Morting und- mes 
walifcher Geſichtspuenct führten ihn bon. der hiſtoriſchen 
Enfalt und vyn der großen Kanſt ab, die Megebenheiten 
Hip / durch geſchickte Etelhurg fur ſich ſptechen zu laffen. 


er mines Beriktie‘ Bbitnet, ( geb. Dion 1627; gef; ; ald Biſchof 
roh Weir 1464): 1) geittliche Reden, 2) Hiköriihe Werle? 
: opditeäugg ‚Iur VhjRoire, univerfelle: Paris 1681. wit 


Fortſetzung. Paris 1750... Voll. ‚8, 4 Deuvres. Paris 2246 
5 ‚ 12 Yoll; 4 Liege ‚1766. "22 Voll. ‚8: ‚Oeuvres polhunes 
25 j* 


" BarTe Roy. Paris 1768 zvon 
#3. Pr H3... 3 2. n er u Rang 


am:gwiſchen Voſfuet mb Beftahe rfinen ſehr nuͤtz⸗ 

liche und viel geleſene hiſtoriſche Werke, von Fleurs 
(vor 1723) uͤber die Kirchengeſchichte, von Rapin de 
Thoy ra 8° (vor 1727) über die Geſchichte von England, 

von. Rollin Gor 17a) und € epier (vor 1765) über 

die glte Geſchichte: aber keines machte Code in der 
Siftoriographie., u en Br . 
Claude Flexgy y (Beh. Yaris 1685, Ps mer Hißsitoe ec⸗ 


J 'clefiafiique (bis 1414); Paris 1691 - 1722. 20 Voll. 
Vortſetz. 16V0II. is. tables des ‚ntubibres: 4VM. 12. 


"Paul Rapin de” Thoyras), ( geb. Caſtres 1661, geſt. 1735): | 
Hißtbire @’Arigfeterre. à la Haye 1724. 8 Voll. 4. (bie 
air): mit Thoyras, Dar. Dutand, und. Bruzen de la» 
.. Martiniörei6 Fortſetz 15 Voll 4 a 1 Mayo (Paris) 1789: 

25 Parts gder a6 voii. oo 0 3 Mo 

"Charles Rollidy det: Varis 1661 ,. "ge 1741): hihoire an- 
sisnhe; Bäris 1730-- 1738. 13 Voll, 13. Hiſtoire Romaine | 
- contin. par J. BL. Crevier. Amt. 1739.- 49- 16 Voll. 8. un .? 

"Jean Baptilte Louis Ctevier, '(deb: varie 1692, geſt. 1765): Bu 

' ««hiltoirer ‚des: sEmpereurs Rokisiire. Paris 1750 - „1756. 


| s 1 2) Fy E | 
rn u Diefes . 
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263. n. Scheitern ah Br fen 
wi ı Ditfes gelang. ef olta ir enb— hiſtoriſcheneon— 


poßktionen in Hinſicht auf: :Unordiring ; cphibfophifiiih 
DEE und Stolz’ hätte er: nur auch noch · mit dieſen / Ehen 


Mahfren genane Erfbiſchung der hiſtoriſchen Mafeket 
verbunden! Durch die Pigmakhläffigung‘ der dettuirzil 


die Franzöfifche, Litteratur um NMeiſterſtuͤcke der hiſteri⸗ 


ſchen Compoſition gekommen, Die: der Kritib cnige 
thaten. Denn ſeine Nachfolger druͤcken große Mänge: 


Gaillard fehlt aͤcht hiſtoriſcher und philoſophiſchert Ge; 
dem Praͤſi denten. Henault die Audfäprlichkeit, ben der 


ſich pragmatiſche Talente zeigen Tonnen: Vely und feinm 


Forefeern Wonhigung. hes wahrhaft, HBiffendmiedigen 
und: Eleganz: dein Epls, und Ray nel: der Fa —— 
der Gehbihte. FE re 


1 —— 2 


Endlich bien’ Barthelemy. naher 8 ie 
Griechenland, ein, feltenes Wert "in Einfachheit. ie 
Sprache, Kuuſt ber Darftellung nd Krit, eine —* 


Periode der franzoͤſiſchen Hiftoriographie "anzutändigen; 
J noch aber hat erleihen Mhfotger gefunden: J 


de. Voltaire, ellay für! hißoire gende, Mvele de Lonis 
XIV, tablean du genre humain, hiſt. -du Bantement, 
hit. de Ia \ Plilofophie, de I’ hifteire Aa feinen. Dee 
S 150. .“ | 
ν. Bu Su rn Zu 


. Gabr. Henry —— PR 17...» Ytof. der Weräiatr fe 
| die Eentralſchulen): hiftoire de 'Frangois premier 1766. | 
Voll. ı2. wird weht gefgäßt, als deſſen hiltoire de a 
rivalite de fa, France et de l’Ängletexrg,: Paris um 
177° mit dem ‚Supplement 21 Voll. 12 , 


„mr: 


— * 
Pure: 7 


Charles Jean Franggis Henault, (seb..1685,. seh. mr): 


5 ‚Abrege chronologigug de v hißoire ‚de Erance. Paris 


er 8. 


J 


J J | .” j pau 
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a. Scpöne Redefünfte, d.der Frahzoſen. 263 


s.Pauil, Frangeis Vely, ( geb. 179, u. 1759); Hiltoire de 
France T.ı-7, mit den Fortfeßungen von.Villaret T. 8-16, 


2, „sad. Garnier T. ı7- 30. Paris 1755- 1786. zoVoll. 12. 

.‚ Guillaume Thomas Raynal, (geb. iu St. Genies in der 
Diöcefe Rodes 1711, get. u Paſſp bey Paris 1796): hiltoire 

| ‚ philofophique_ et politique des etablilfemens et du 

“" eommerce des Europdens dans les deux Indes. Patis ' 


| 1731. ıo Voll. 8. Weniger geſchaͤtzt: hiftoire du Parlement 
:. . @’Angleterre 1748: 12. und hiſtoire du Stathondergt. 


r 1748. 2 . I 
Jean. ‚Jacques. Barihelemy, (geb. m Taſſls in Provence 17i6, | 


‚u geR7 Paris 17951: voyage du jenne Anacharlis en Grèce. 
‚Paris 790. ? Von. 8. 


ul 


0 148. Bio grap vie Unter den franzoſi ſchen Bios 
grapbien giebt es einige aſthetiſche -Eompofttionen ; “unter 
den aͤltern, das Leben des Altern Racine von feinem 
Sohn Lubwig Rocine und unter den neuern Roufs 
ſeau's Confeſſionen. Die übrigen Biographen teift 
wehr oder weniger Tadel: Flechier (dor. 1710) ift zu 
rebfeelig, . Sontenelle (vor 1757) zu geſchraubt und 
überfpannt, Voltgire au untreu s die übrigen find ent⸗ 
weder nur Compilatoren phder langweilige Raͤſonneurs. 


“> Allgemeine Charaetere hat La Bray &re (vor 1696) 
int wahrer‘, bis jetzt noch nicht Obertroffener, Originas 


Kit gezeichnet. 0 w , vr 7 N ”. ‚Ak 
hie Raeine, memoires de Jen Racine on vere 
% feinen deuvres $. is2. 140. I... 


3 —E RrktlaVonfelicus in ſeluen Oeuvres $. 149: 


ERBE Flechier, (geb. Pernes in Avignon 1633, geft. 1710): | J 


. hißsire du cardinal Ximenes. Paris 1693..2 Voll. 4. 


Fonteneue, eloges des Academgjciens de: r Academie des 
Sciences. à la Haye 1751... Vall. 8. Zr 


° 
, % 


u I. Weir äh, —* haGoͤchiantit 


de Voltaire, Ki: de Charles XII; hißoire de l’e emnpireäe 
’ ; Ruflie fous -Pierre le Grand u. ſ. w £ nn 


J Egqlechter: Pierre Desmaizeaux ( uns Burkrgne, geh. ig 
rie de’ Boileau, Despreaux. Ami. ira. 12r vie, ie de Ba 
cr ta Haye' 1752: & Vol, 12. . on 


M 
‚de Burigny vie.d’ Erasme. Paris 1757 12» vie de Grotin 
N „Paris 1762, 3 Voll. 12, 


\ „de Sades-vie de Pr. Petrargup. Amt. 1764 1rön 3 Val. [2 


‚Jean de la Bruytre, ( geb. if Isle de France Aßag, geh. 
1696): les caracter&s de: "Theophräßte, avec’ley Earäele- 
res ou les moeurs de’ce ficele. Amſt- J Kb 18, 


x * 


440. Roman. e Der franzoͤſi iſche Koman Ya 
fette, mit den Siten mb der Spfehtliäyen Sache, 
gu dem ungluͤcklichen Turnier Heintichs II 1559) Pi 
man den Ritterroman; bis zum Erde der Ligue — 
den ſatyriſchen Roman, ,. zu den⸗ Rabelais das Mufter 
-aufgeftelft hatte, Da unter Heinrih IV. die Mfentliche 
Sache Romandichtuugen nicht leitete; , ni ahmdte man 
nach Honove wurfais Vorgang Abio) dert Spa⸗ 
niern langweilige Schäferromaiie nach, bis fie burch die 
 hochträbenden, VBaͤndereichen Helbentomane virdili 
Kurden, für welche die Fraſu #98 Senderp. den Ton 
angab.“ Digfe;;hereifihen Coloſſen· fielen so-, bald bie 
Graͤfin La Fayette und ihre beyden Nadjahmmerinurn, 
die Graͤfin von Aunay (dor 1706) und die Fran 
be la Force (vor 1724) Miniaturbilder, lauter kurze 
atdbrende Dichtungen , Meleg. ud. groͤſſere hiſtoriſche 

Ps Komane 


u v. * . 


\ N De r’ ufage des Romans avec une — — 
mans par Gordgn.-de Peröel’(Lenglet au vr⸗ 
»oy) Amk. 1754’ a Voll; 6: Ze ie, 








. x * 
\ 


5. —ER gder Bram abs 


RBaomane av chrer tele keen hehen. Bi den maliikhen 

Noman MAb Fenelon den Tem. an, ber aber deinem 
ſaner Nachnhmer, mebten dem Ritter, be. Ramı[am 
(voR 1743), noch den: Abbe: Zextaſſon Conan 
Ä wie ihnen, Deufte, geluugen iſt. 2. Wine 


“Frangbis' DENE $. 133." ERRSEIEN achit af wrin 
“ tenbäirg zu Sulsers Thescid rt. Satprent) Cs 220 


 Höonore FÜR, Graf von Chäteal Neuf, (Mi Malik 


167 geſtu 1666) WAhrse. Paris: 161072 Ah 
u Sem chak Page. 276g Noll, en er kam ind“. 
"Magda, 2 de: Sehdasy ;.'.Egebi Hiraa de. Grest! ibayyı.gelli 
u — He: Paxis 2660. pyYalk, & ‚Artapıöne re 


yxus. „Paris. 1650; ‚ıoVoll. 3 ‚und noch pehtere 
* od æ Rofnane, * 
hr 31 


A eh 
“ Marie Yale eleine' Pioche de ae Gräfin de la Fayetion 

Je Bi 3; deft: 1693): 1)'Nourelles frangaifes, Beide, 
| 3) Pfinöelle:da Qldves. „mit ee dim 


-. * 


_ 7 Marie IGatheine Jirmelld de Berneville, nemthe Wk 
non Aunay;.. (get: ame: . 1) Dontes des’ rear 
2, mant: brpnphrte, ‚comte de Quslas. 


Re CherlaiteRofe de Caumankıda Ik Porce, (geb. 1650, PR 


zn „Hiltoire- ecaita da. Baysangne-. Paris 1691, 
‚Voll, 12, 


. . . Fr. 
.27 * Zr N. ! ‘ir 
er ’ .. fi * e RF a >. 


„t 


— Mn Au 


I. BRET OT 


& Michel Ag, Ramfayıı (af, I Daite Pr antun 
— al aa: les ; yoyages ( de Oyrus 2736, PR auq 
Voll. 


Tean Pers (geb '% pi 170, pet. 1730): "Seiko, 

3 roman morab’aVvol. wir 

=. 224 tu PL F * au 27 SW. it. 2 
. Mit Prevoted'Exſiles fleng edler der 

Sieigenemn.n Pan vergaß iha · aber mmiteeart 


J Ein 
x " “ 
oa u . - ı . 
“ x - 


\ 


‘ 


. Ze \ 


208 1 — ting. Eheile der lebe 


JS " Meimoatel ; { $ —* ’epmtes. mpraux. Paris, 163. 3 Voll 


- 


nn „Belilaire., ‚Paris 1766, 12. — Ba Liege IM 
22 Voll. 8. n 


chuersi. ‚de Florian, .($. 129): Gelache" oman vater 
| 1785 ;' "les ox nouvelles 1784; Au Rt Ronpilis 170 
ae si u u 
——— —E ae & —— | 
ee hißgirey de. Mälg;Jegny. 


442 Iopttres. du Marg. de delle, Ami. ı7l. 
— . "Myl lord EA ng 12. 1. [. 0 


J Oeuyie Wir "Vorpletesi » 15 1786. von. ge nf 


de — Minudlq sh): ): "Ocnirehf Paris‘ I. 
En 0,Vgll. 8 mt. 
"ei, de ‚Stael- „Holkein,, PN Medi: \ Dejphine 
Gganqve 18024, Voll., &. —— ou !’ —8 Paris 
J B- LTR pl. Br sd) bunts‘. 


"Sn die frühen Zeiten der 2 Granger Kiiteräte, 
da bie. Mitter ſich die. Maͤhrchen des Orients, ‚erzählten, 
berſetzten wider Balland. (©oE 1708) imd Petis de 
Ia Croix durch die Ueberſetzung aͤcht arabiſcher Mährs 
hen-{B.1. $. 175), Die wach, der, Zeit den, franzoſiſchen 
Dichtern mannichfaltig zur Quelle ihrer Dichtungen gebient 





haben; fo wie Segtats das Andenken der fpanifchen 


| Novellen, "und d'Armankourt (c. 2690) die geits 


maͤhrchen aus. den Ritterzeiten verfchönert ind Andenlen 
brachten. 


on sagen j * ben! 4 

Antoine Galland, : (geb: in ber Meirdie 1646, gef. 38): 
‚les..mille .et uhe nuits. Paris er: ‚708. 1a Voll. 12. 
1773. 8 Voll. 8. 

Eine andere Sammlama: Noureaux honten Araher, „(gu 
Supplement aux mille et une nuite), [uivis de ‚me- 
‚langer de -litterature » orientale. ‚par, M. J’Abbe ı*** 


Paris 788 8. . “a ILL . 
a -Fran- 


FO u vn ” u 
oo. . N 


. 2. Schöne Redekuͤnſte, d. der Fanyofan:i 269 


u Prangois Potie. de In Groix aſ Jdnlalia Interpeek,der orlen⸗ 
\ 20 2, Kalifhen Sptachen, Bel — wälle: et us jour. ‚Paris 


‚2710. ‚5 Voll. 12. > * u ara 
’ jean Renandhue Segrais, Be: ‚Nouvelles 2 fa. ‚Rakis 
1722. zVoll. 12. u jet 


„‚Perzault. d Armanoourt, (tl. e aa): Gontes des. Päds. 
‚ Raris 1697. 12. 


"Sammlungen: Contes, moins conteg que les autren Paris. 
‚2698: z&: : Les, cent nouvelles contenant, cent hißdires | 
99% nouv. ‘etg,.. ‚par maniere‘ de Joysufete . ' Bw . 


“‚ 


nr 15% Poetit und Rhetorik. Nach langer Ah: 
hänglichleit an Die Regeln des Ariftoteles ſuchte CErbvu⸗ 
ſaz die Schönheit in der Monnichfaltigkeit, mit Regel: 
maoͤßigkeit, Ordnung und Praͤciſion verbunden, Batteuz 
in der Nachahmung der Natur, Diderot in dem, 
was im Verſtande Ideen von Verhaͤltniſſen erwecken 
kann u. ſ. w. Die wahren Elementarideen der Ge⸗ 
ſchmackslehre blieben ben Franzoſen ein Geheimniß; und. 
darum. blieben auch ihre Urtheile über Werke des Ger 
ſchmacks (wie felbft in za Harpens aͤſthetiſchen Kritis 
len) ·ſchwanlend .. Io 


In der Poeſie ie machte Boil can feinen Geſchmack 
zjum hoͤchſten Muſterz und. ſeine Vorſchriften wiederhohlte 
man, bis Marmontel (1763) ihre, Mangelhaftigkeit 
zeigte, ohne gerade eine beſſere Woetit Ba olgemeinen 
leitenden Grundſaͤtzen zu geben. 


Die Kegeln. der Rhetorif feste unter ben n Lobrednein, 
der Proſe Träblet (1764) am gruͤndlichſten aus ein⸗ 
‚ ander, wenn man Die Eigenfchäften der franzoſi ſchen 
Profe fir das Ideal derſelben gelten iaßt. 


. Streit 


| 27e nueſhicueen Sie derdethcſinti 


Enm ber den. Boriug der: alten mwiſtden Cabr. Guere 
„Ldeb. Paris 10417geſt. 1688), und: Chumlar:Perrauit {geb 
Varis 1633, gef, 17031. LE 

- Iekıı-Plsere de Croufaz, (geb,, Lanſanne 1063, —* 1a: 
traitö du beau .ı715. auch 1727. 8. 3 

„Chärles Batteux, eb: a gillendhni in Chürrpage m, 
geh. Paris 1780%: les beaux Arts, redtuits & in meme, 

‚' priugipe, Paris: 1736. 8  Deutfdh von J. [ Sthlegel. 

Br Ausgabe. Leipzig 1770. 8, ‚Cours de belles lettres. 
Paris 1747- und öfter 4Voll. 12. Deutfä mit aufägen ven 
€, F. Ramler. ate Auflage. Lewꝛig 1774. 8. 

Denis Dideror, 30): über das Shän i in, feinen Gens 

Cdkeuthſch 774). hs ta 
\. Bouean, AS, 132): Part. ponfigue. rn u 
„Jean. Fräng, Marmontel, 8. 14r): Poetique Prängoife, 

 Baris 1763. 3 Vall. 8. Elemens de littenature. Paris 
1787. 6 Voll.,8., Aedhetiſche Astitel in der Eneyclopfli 
deutr. Vol. V. X. 


a ‚Nie. "Chat. 'Jofeph Trublet, ( geb, St Mais 1697, fr 
 IMOJi'Reflexions fur —— ed. ® "176% 3 Voll. ; 


„' 
N * ra [3 em Is 
* 


— J— 
22 J en 


"Speise ande sn Kenetsenen 
ber Britten, N 


ist. Die Briten. haben über die Befandtieh 
au8 ‚welpen. ihre Sprache zuſammengeſetzt ift, fleißig 
Unterſuchungen angeſtellt. Ueber das Galiſche oder Er 
ſiſche hat Macdonald „ein Hleined Vocabular und 
William, Shaw eine Sprachlehre und ein Woͤrter⸗ 
bi geſchrieben, uͤber das Iriſche (einen Galiſchen Die. 
eb) Haben O⸗-Molloy, Mac- Curtin, und Tg 
läncey Grammatifen, nd. 5 eBrien ein Bortebich 
—— —— 


ı, 1.3 





. 


. 
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gegeben; über das Saͤchſiſche ogelſaͤchſiſche) und deſſen 
Verwandtſchaft mit andern "Sprachen. brachte es zwar 
Merie Caſaubaums fa feiner unterſuchungen⸗ noch 


nicht uͤber einen ſchwachen Anfang; beſto volllommener 


7 


| 


( 


ſtellten ſeine Beſchaffenheit Georg Hikes, Henri 
Spelmaun, Wilhelm Somner und Thomas 


J venf on in ihren Wörterbüchern und Gloſſarien dar. 


NMacdonalad: Gau and English vocabilary. Edinb. 1741. 8. 
(auf Koſten der Befellfhaft zur Ausbreitung des CEhriſten⸗ 


thums unter den Hochlaͤndern nach Shaw praef. X). 


William Shaw, (bl. 1779): ı) Analylis of the Galic lan- J 
guage (the ſecond edition). ‚Glasgow 1779. 8. (ohne 
phnoſophiſche Anfiht). 2) Galic and Englifch Dietio- 
nary, containing ‘all the words in the--Sooteh and 
Irish dialects of the Celtic, that could be collected )' 
from the voice and old hösks: hd Mil," Lond,.ı730. B 
.zVoll. 4.0 Brien if darin nicht. gebraucht). .. 5 e . 


"Vater O- "Molloy: Grammatica: Latum- Hibertien. Aom.; 
1677: 1m. a — J 
Mac Curtim: Elements of the: lcd Inhguage. iöven m 


Major Charl. Valencey: Grantmar of the Iherno- Celtic 
on Irishu language. Drrblin ‘1778. .4-‘ ed. % — * 


2. 0 Brien, (bf. 1768): "Pocaloir Gaaidhilgd-Bäx -Sheasla, 
“er an Irish --Englich Digtjonary,.! Paris 76 4. ... 


Angeiſachſiſch: Merie Caſauhonus; gas Sohn bl. 16050): 

de quatuor lingnis commenfatijones.: Pars prior, quae 
de längna | 'hebraica et de lipigna, faxonica. Lond. ‚2650 | 
58. (Pars poſterior iſt nie erſchenen ) 


‚Senn: Hikea, (bl. 1689) :. a) Infitutiones grammati- 
. cae anglo - rn et moelo - gothicae; accedit 
Eduardi Bernhahdi' -etymologicum britänkichm. 
Oxon, 1689. + 2) Seht vermehrt in: be& Verf. Lingua” 


zum 


Im , 


ſchen Yrbeiten, welche Henra Hexham (c. 1648). zum 


F Pi . rue 


0 Li 


5 rir Giſchichte einz. Theile ber Gelchrſarmleit 
—J Yeteruim” —E thefaurus Ydalımatichy 

ı . $rülcus ‘et’ arskiksnleffchs.: "Oxam;: 2703-2 Voll..fol 
A Rank ul We TERAyCpyIpeetus brexis, Lond, ‚7088 
EN ‚Spelman,' (geb. 1561, seh. 1641): Gtoſſarium 1606, 
Cdas ſchou mit —* befhlieht). Darauf ‚seit veränderten 


ci Kids Giollarium , archaeologieum ,. continens latino- 
| barbara, ‚peregtinä, ‚obloleta et novatae fignificatio- 


nis, 1687. fol. ee: 5 ZuRL oo 


. William’ ‚Somner, (bL.1659).: Dictionarium _ faxonico- 

‚ Jatino:- anglieum. ‚Accelät Aclfrici abbatis ‚gramma- 
tica latino-[axonica. Cum ejusdem glofario. Oxoniae 

‚1059. fol. 

Thom, Benfon, öl. 1701): "Vogabularium anglo - faxoni- 

cam, Lexico Guil Somyeri magna parte, auctius. Oao- 

niue 1701. 4 — 


Abgeſehen von den grammatiſchen und lexikographi⸗ 


Gebtarch ider . Niederländer: über die senglifche Sprache 
verfertigie, fo ſchrieb John Wallis eine engliſche 
Sprachlehre voll ſcharffinniget Bemerkangen für ben 
Sprachforſcher, und Iſaa! Watts eine für den Ar 
faͤnger, die beyde, wie fie es verdienten, in- allgemeinen 
Gebrauch kamen, Spaͤter aber wurden dieſe ſowohl, al 
die vielen andern engliſchen Sprachlehren:von den Gram⸗ 


“ matilen des Bifchefe Lowih und Thomas Sherk 


dan verdrängt; durch erſtere bey Sprachforſchern, weil 


fie die engliſchen Glaffifet ſelbſt feineh Sprachkritilen 


unterwarf; durch letztere bey Anfängern, weil fie ſich 
bey aller Reichhaltigkeit dutch Kürze und Methode empfahl, 


die bey Sprachforfchern, im In⸗ und Auslande a allge: 


meinen Anſehen gelangge.. 8 


Pd 


** Heuri 
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Henri Hexhamıs: ( bl. Az): English . and netherduyt 

Dictionarie , witu a compendioug,. english, Gramm. 
, Rötterd. 1647." 4. Dictionarium manga. anglicabelgi- | 
cum. Notterd. 1648. 4 J J 


ek) ; In aharla ' 

“sohn. Wallis, (gef, 1703): ne ira linguae engli- 
canae cum tractatu de loquela ſeu ſonſorum furma- 
tione. Oxon 1655, 8. auch 1673. auch. 1674 


- 


" Hase Watts: englifche Grammatica 7 nach der zten, —* 
deutſch überfept von Cafſ el): Bremen 1782. .. 


‚Rob. Lowth, (geb. IT, gef. 1787); English Gremikhr. 
Lond. 1762, 8., And ‚öfter; für die Deyrinen bearbgiter: 
Berſuch einer kritiſchen engliſchen Sprachlehre, von H. C. 
Albrecht. Halle 1784. 8. Dergl. Ald's iatroduttion to 
D. Lowth’s Grammar. Lond. 1767. 12. auch 1779: =. 


Thom. Sheridan, (be fat 17 52): Elementa of. enifish 
"Grammar. Lond. 1786. 8. nen 


27 Etyriiotääte der. engliſhen betr forſchten 
Brühe, Aunjüs und Kemon. in,eigenen Waͤter⸗ 
bücher, nach; ;, biefe: fowebl, als die. Abrigen,: welchen es 
mehr um die Darſtellung des ganzen Umfangs der Sprache 
zu thun war, wie die Woͤrterbuͤcher eines Goaldm. an, 
Sole, Boyer, Bailey, Dydewf.f. ‚Nbertraf 
dad große, Woͤrterbuch des viehaͤhrigen Sprachforſchers 
Samuel Johnſon an Reichthum, und Kritik; von 
welchem fich wieber das fpätere von Thomas Sheris 
han’ den Vorzug ı ioed noch groͤſſern Keichthunid und 
einer genauen Veſtimmung ber richtigen Ausſptach 
tward. 
Hpran Skinnerf: Erymelogioon. Imguae anglidanae etc, 
„Lond. 1671, fol >.» 0... Ru 


: Franc. Junius: Eegmologieum Anglichnum. Oxon. i7as- 
u BVolk dal. > un 


« 
u u & Ge. 


« 


5 E; m Giſhihti ey elle der Getheſenlat 


Een Leterum' ichtablrlonelium. thefaurus Yıarnmmatich) 

: $rüßcus et arskkenloicne. -Oxap..; 1705.'-2 Voll. „fol, 

ic —*—* ul w ie TkameppIpeetus breyis, Lend, 17088. 
——— Spelman,* (geb. 156%, ger. 1641 ): -Gloflerium 1606, 
Cdas ſchon mit * ‚befakieht). Darauf ‚wit veraͤndertem 


Ci. : Kids: & ‚Gkolfarium . archarologieum ,. centinens latino- 
| barbara, ‚peregrinä, "obioleta et zovatäe Tignificatio- 


t, .r ar tr . 
214 ‘ie “0.5 


nis, 1687: fol. er = 


er William Somner, LbL:.1659).: Dictionarium | faxonico- 
. ‚la$ino:« anglieum. ‚Accelit Aclfrici abbatis. ‚gramma- 
tion, datino.-[axonica. Cum ejüsdem glofario. Oxoniae 


„2059. tol. 

Thom, Beufon, (H. 2701): "Vocabularium anglo- faxoni- 
cum, Lexico Guil. Somyeri magna parte, auctius, Qxo- 

. —— 


EP —_ AT, . x 
Ubgeichen von den geammatifchen. und lexikographi⸗ 

J ſchen Arbeiten, welche Henra Hexham (c. 1648).zum 
Gebt der Niederländer: über bie dengliſche Sprache 
verfertigie, fo ſchrieb John Wallis eine engliſche 
Sbprachtfehre voll fchaeffinniger Bemerlangen für. ben 
u Sprachforſcher, und Iſaal Watts eine für den An⸗ 
fänger, Die beyde, wie fie. es verdienten,: in-allgeineinen 
Gebrauch kamen. Später aber wurben-bigfe ſowohl, als 
die vielen andern engliſchen Sprachlehrenivon den Gran 
matiken des Bifchefs Lomth und Thomas Sher# 
‘dam verdrängt; durch erſtere bey Sprachforſchern/ weil 
fie die engliſchen Ciaffket ſelbſt feinen Sprachkritiken 
unterwarf; ; durch letztere bey Anfaͤngern, weil ſie ſich 
bey aller Reichhaltigkeit dutch Kuͤrze und Methode empfahl, 
die bey Sprachforfchern, im El und Auelande zu allge 
meinen Anſeben gelangte. end 
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„Hr! Hexhamg: ( bl. NN English _ nd ‚nstherduytäh 
Dictionarie, witle a compendious, sngliak, Grammer. 
„ Rötterd. 1647. 4 Dictionarium ng. anglicohelgi: | 
cum: Notterd. 1648 4. 


„RE ; 2 =. zer 
"38h Wallis, 3 (her 1705): "Giammati ica linguae, engli- 
"""Sanae cum. wractgiu de loquela ſeu [ahprum, ‚foyma- 
tione. "Oxom 1653. 8: auch 1673. auch. 1674 


-n ‘ 


". Hase Watis: englifche Grammatica R na der. zten, Unsgabe 
dentſch überfeßt von Caf fel): Bremen: 1752. 8. 


„Rob. Lowth, (geb. rt, geh. 1787): English Grammar. 
Lond. 1762, 8., und ‚öfter; für die Doegt ſchen ‘bearbpitet: 
ne einer frikiſchen engliſchen Sprachlehre, von H. C. 
„.Mlbreht, Hal 1784. 8. Vergl. Aſp's introduttion to 
9 Lowth’s Grammar. Lond. 1767. ı2. auch 1779, 7 ur 


Thom. Sheridan,, (bu fat ı 2673: ' Elements of. en 
“ Grammar. 'Lond. 1786. 8. am 


Die Etymologie "der engliſchen Witer forſchten 
—5 Auniüd und Lemon. in eigenen Wuͤrter⸗ 
Büchern, nach; 3 dieſe fowehl, ais bie. Abrigen,: welchen es 
mehr um die Darſtellung des ganzen Umfangs der Sprache 
zu. thun war, wie die Woͤrterbuͤcher eines Gouldm an, 
Esles, Boyer, Bailey, Dyche u.ſ.f. aͤbertraf 
das große Wörterbud) des vieljährigen Sprachforſchers 
Samuel Johnſ on an Reichthum und Kritik; von 
welchem ſich wieder das ſpaͤtere von Thomas Sheris 
has',hen: Vorzug seta noch groͤſſern Keichthunid und 
einen! genauen: Seſmniung der an Ausſptach 
tewerd. | . 
| Stephan: Skinnesf: Aiymoiogieon unguae anglitanae etc, 

MLond. 1671: fol. >», 0... ; 


; Pranc.: Junius:: Eegmologieum Anglichnum. Ozon. 7as- 
\. aVall, fol; .: 1 | “ 


« 
au: j , us & ' Ge. 


, - 


an n Geſhichnenn chelleder Gekhäſantet 


ur Ge.Will. Lemon’ & english etymolögical Dictionary. va8h, * 


Francis Goulaman: A copious Dictionary. in III: parts 
12 Ce 3. by W. Rokertfon): Cambridge 1674. 4. 


„‚Flirha Coles, (geb. Nortdamptonſhire 1640): f) An ehglich 
"Dietionaty. Lond. 1676. 8. amd ‚öfter, 9 Dictionärf 
“* '6nglich:latin. 1877. 4. 12te Ausgabe 1736 


F Boyer: er brachte das Dietionnaire de Trevpux in Ausug! 
v.. French and English Dictionary. 1306. 8. und oft. IE 
in den neueſten Zeiten, Lyon 1768. 1773. 1788 u. ſ. w. 


Niödols Bailey: "English Dietionaty. Lond: i728. Sir 

ee ——— herausargeben von Theodor Atngid Leipng 
1736. 8: Bearbeitet son E. 9 Ktauſing. Zuticau 1778: 
8. und zfter. Der 3. 4 Fabrenkruger. sauaun 194. 

, 2B 3. 

} Fhomas Dyche: Bag Dieti Tonary 17 & auch ir 
1781 u. ſ. W. - 


Samuel Johnfoii, geb. i700, set. 1734): Diekiomeny dt 
2:the english Language: Lond. 1755. a Voll; fol. and ütst 
© verbeffett; Zum @hrrkde gelegt bey $. C. Adelung’s neuen 
arammat. trit. Wörtschude der eneliſwen Sriaqh⸗ — 
"aaa Hi. 1796, SUR. De 


x ” B 


Thomas Sheridan: Dictionary of the. eich latigirago, 


. Lond. 1780. &.Vgll, 4. And öfter;, deutſch bearbeitet. ven 
a 2 e Gruner Sehne 1190. . | | 


_ 


— 


Kun we A. Boctie, 9. re ; 
en 28 Bi zum Anfang bes 6tm Zahrhunders (ol 

1450 bis 1509), fpürte. man in. San noch keinen 
, . Aufang 


4) Lives ot Ihe moſt fernoiis catlüch Pöets 2 kom the 
time of -K. win iam the Eonqueror to the reign of K. 
James I, by.W. ‚Winkanley. ‚kohd.. 1697: & Tie 

u Poetical regiſter: or the lives and chazacters of all 

et . 2, or the 


PP 
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nnfang einer VDeredlung der romantiſchen Poeſie burch 
den Einflüß fremder, befferee Muſter. Chaucer war 


für feine Marien zu früh erſchienen; fein beſſerer Geſang 


©, 


hatte 


the English Poets, with an ateount of their writing, 
by G. J. (Giles-Jacob). Lond: 17i9. 2 Voll. 8: auch 
1723 Und 1735. 2Voll: 8 A compleat Catalegus'of all 
the English Poets, by Ch. Gildon.. Lond. 1720: 8 


= 


Vermehrt unter dem Titel? Hiltoric: account ofthe liyes 
and writiügs of ihe eminent English Poets, whether 


heroic, epic; lyrie, elegiae etc. Lond. 1733. aVoll: & 
mit Supf, The Mufes Library, or a Series of English 
. Poetry from the Saxons to the reign of K. Charles II 
sont. the lives and characters of all the kyown writers 
än-the intervall: Lönd: ı732. 8. Lives of the Poets of 
Great Britain and Ireland, by Mr. Cibber and other 


‚bands. Lond: 753: gVoll. 8. (Nat Johnſon ſoll Rob, 
BShielaoder eigentliche Verf. geweſen ſeyn, und Cibber nut 


den Namen dergegeben haben.) The lives of the moſt 


eminent English Poets, by Samuel Johnfon. Lond. 
:. 1785: Voll. gr. 3. auch 8— ti. 8. Curfpräuglich die Vor, 
reden un feiner Sammlung der beten. englifhen Dichte )s 


Deutſch (abet nur die bevden erſten Bände), Altenb. 1780% 


37885 3. Gegen Johnſon's darin geuͤbte Ktitit: Remarko 


on D. Johnfen’s lives. 1782. 4. The Art of eriticism 


-exemplified in D. Johnfon’s lives: 1789. 8 A Dial, 


betweei D: Johnfon and D: Göldfmith: 1785. 4. Thea- 
trum Poſtarum Angliecrum, bont: the names and cha- 
zacters of all the English Poets from the ‚reign * 
Queen Elifabeth by Edm, Philips, fir publ. i 

‘1675 and now 'enlarged hy additions to eveiy —* 


——rom fubfequent Biographers and Critics, Lond. i800. 8: - 


Critical Elfays ori fome of the Poems, öf ieveral 
English Poets, by John geott; Lond. 1785: 8: (mit 
Scott's Leben von Hoole). Deittiſches dent oder Deuts 


wardigkeiten aus dem Rechen and den Schriften dei neueſten 


- 8⸗ u brittu 





27% 11. Grfebichte ein), Theile berwelebtlamtit 


Gite die. Minſtrele ‚nicht vermocht anf: ee ef 
Bearheitung des ‚Fomaütifchen- Stoffes; u‘. führen; ‚fr 
wer.feger voch ſchlechten geworben; und «ber. Gefang A 
platter Bintelingere berabgefunten, Ä Y 


: — Gbritüſchen Diane. von, 2. €. Sofenertik. Ben 1. 
u RB. 8 zur ; 


>, 


“ Weber: bie Swettiſthen Dichter: The lives of the Sco- 
‚tish Poets by David Irving. Edinburgh 180% 
Ne —— 8: a Liſt of ali Scotien Poets‘ wiyh brief 
„ — Remarks in' den Ancient Scotiek Pbems [1420 : 1586) 
"Never before in print; by Sir: ‚Richard ‚Maitlnnd 

+ Lond ‚1386. 2 voli. 3 - | EZ 


Zu 21” 


| 2.7 Ueber die Jrel dudiſcen Dieter: Nidorieat Atemoir of 
. | c "the Irish Barde, by Jos. C. Walker: Lond. 1786. 4 
00.2 Gatiinhiugen: Ehe Works of English Poets, (hy:Sa- 
— muel Johntan),. Lond: 1779- ff, So Vollag:, die Ber: 
. reden allein f. oben): The Poets of Great, Erimig Kom- 
' „ plete from Chaucer to Gurchill. ‚Edighurgh. (dep 3. 
Bell). 1782 fi 109 Voll, 8. Bell’ ;3 ‚Hlafligal arrange- 
J * ‚ment of fugitivg | ‚Poetzy. (intended. ; RR: ;fupplement to 
| .. Beil’s edition. of. the, Roets of GB.) Lond. —— 

J ‚ı8Voll. 12. The Works .of, thg. Britigh Poets, wi 
, Prefaces biographical and, eritical by. R.o-b. — 
„Fon M. D. Lond. et: Edinb. 1784.-: 1796. 13 Voll. & 
„(Städte von tg Dieter; woruntet Johnſon im feiner Samm⸗ 
fung i 5 Übergangen. hatte. ) Collegtion ‚of Poems by ſe- 
u hands (hy. Rob. Dödsiey). ‚Lond. 1752 -.1758. 
6 Voll. 12. fottheſcht. bon Pearch,.176g. “1770; ayoll. 
12. und von ‚Nichols, 1780 - 1789, 8 Voll. a2,. A: Col- 
‚lestion of the moß- eljeemed, ‚Pieces, pf, ‚„Postry,, „that 
| have appeared. ‚for foveral Years, ‚Witkergriety of-Ori- 
ws ginals, by the late. Moßes Mendez, Esg.; aud gther 
| Contributors to Dadgley’s Collection, 1 to. wbich ‚this 
is. intended. RR, — J Lond, mE, ‚The 


24 &. u u 7 peti· 


- 


\ 
| 
' 
\ 


ber 


1. Schöne gibefünfe, 2 25 Set Kitten, 77 


1. Von :1580 bis 1556, mie dem Anfang E73 
ı6ten Jahrhunderts, nahm fie ihre erſte Veredlung aud 
italiaͤniſchen und antifen Muftern dur) Wyat und ben 


| Grafen Surrep, die Waͤter, des Sonettenſangs in 


engliſcher Sprache: ſeit ihnen gehörte die Sonettentunff- 
funfsig Fahre lang (dis 1550) zum guten Ton und zug 
Eigenfchaft eines gebildeten Hof: und Weltmanns; erfl 
inter‘ ber Königin Eliſabeth wurde der Sonettenſang 
feitener, und in ber Mitte des 17ten Jahrhunderts hörte. 
& mit Miltönendlich ganz auf, Gleichzeitig der Nach⸗ 


ahmung ‚des Petrarea nahm Wyat -die erfte Idee vom 


ainer decenten Satyre, die vor Hi entweder in plumpen 
Schmaͤhlibellen oder" geſchmackloſen Poſſenreiſereyen bee 


ſtanden hatte, Aus Horaz; er traf zwar feine didacti⸗ 
ſche Manier. nicht; doch beſſerte ex den Ton der Satyre. 
Die Refermation führte um dieſelbe Zeit zur ueberſetzung 


| \ en der 

poetical Calendar. Containing & Gollection of ſoareo, 
and veluable Pieces of Poetry. with, Variety of Origi- 
nals and Translations j by the moft eminent Hands, 
Intended as 'a Supplement ta Mr. Dodsley’s Col- 
-. lection. :Writfen and felected by Francis Fawkes 
M. A., and William-Woty. Di twelve Volumies, 
Lone 1763. ı2 Voll tl. 8.. 
Chreſtomathien; Poemg on. moral and. divine Subjeets,. - 
by [everal' celebrated, english .Poets. Glasgow 1751. 8. 
A Collection of Poems in fix Volumes, by [everal 
Hands. Lond. 1765. 6Voll. 8. A Collection of Poems 
in. two Volumes by .fereral Hands. Lond. 1768. The 
Beoauties of English Roely.. Selected by Oliver Gold- 
. {mith. In two Volumes. Lond. 1767. 8. 


Muſenalmanach: The annual Anthology. Vol. I. —* 
Brißol. Vol. uU, 1800. kl. 8. 


Er 


N 
ft oo. 
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kette die. Minſtrels ‚nicht vermocht Auf: eine beſſett 
Begrkeitung - des fomantiſchen Stoffes. zu’ ‚führen; ſir 
wer fügar noch ſchlechter geworden; und «der. Gefang za 
plotter Vartelangerey berabgefunten, Ä J 
— bvrittiſchen Bietet von, 2 c. Soteaartin. Sein 150. 

RB 0. - ze, 


". 


uUeber bit Soorni ſchen Biete: The lives of the Sco- 
‚tish Poets by David Irving Edinburgh 180% 
naVol. 8. A Li of all· ahe Sootish Poets wirh brief 
„? «-Remarka in den Anbieirt Scotiek Pbem⸗ (1420⸗ 1586) 
— before in print, By 3 Sir- RicNard ‚Maitland 
J Lond. 1306 von J et 


noch 


the Irish —* by Jos. C. — Lond. 1786. 4 


Sammlungen: The Works of English Poets s„.(by;$a- 
muel Johnfan) Lond. 1779. fi Ko Vollus:, hie Ber: 
„reden allein f. oben): The Poets, of Great, Britaig aom- 
. plete from. Chaucer to Gurchill: Edighurgh. (bp J. 
Bell). 1782 fr 109 Voll, 8. Bell’s ‚tlakligel arrange- 
. ‚ment of fugitivg ‚pagtzy. (intended.., -4fupplement to 

. Bells edition. of. the, ‚poets of G. B.) Lond. 1789-2797, 
18 Voll. 12. The Works of. the Britich Poetz, with 
‚ prefades biggraphical and, eritical by. Rob. Ander- 
fo, M. D.  Lond., et: Edinb. 1784.-: -: 1796. 13 Voll. & 

.. (Städe von uͤ⸗ Dichtern; worunter Johnſon in feiner Semm 
„Jung 5 Übergangen. hatten), Collection of Poems hy ſe- 
"vera hands (hy. Rob. Dodsley). Lond. 175% -.1758. 

6 Voll.. 12. fottgeleht · von Pearch,, ‚1768,- 2778; 4yoll. 
12. und von.Nichols 1780- aan BVall 12.. A Col- 
lection of the molt- eljeemed, Pieces of „Poetry, zchat 
have appeared ; for, feveral Years, , —— of Ori- 

‘, ginals, by the hate. Moßes Mendez, Esgq.; and, giher 
“ Contributors te.Dadgley’s Collection, | to. which. this 

is ‚intended. , ‚Rs. Suepleent Lond, ZIZE ;, “The 


4 * on Rn ‚poeti- 
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1. Von 1580 bis 1550. mit bem Anfang dei 
ı6ten Jahrhunderts, nahm fie: ihre erſte Veredlung and 
italliaͤniſchen und antifen Muſtern durch Wyat und dem 
Grafen Suxrey,..die Väter, des Sonettenſangs in 
engliſcher Sprache: ſeit ihnen gehörte die Sonettenkunft 
funfzig Jahre lang, (dis 1550), zu guten Ton und zug 
Eigenſchaft eines gebildeten Hof: und Weltmanns; erſt 
unter der Königin Fliſabeth wurde der Sonettenſang 
feltener, und in ber Mitte des 17ten Jahrhunderts hörte. 
mit Miltdn endlich ganz auf. Gleichzeitig der Nach⸗ 
ahmung ‚bes Petrarea nahm Wyhat -die erfte Idee vom 
Öiner. decenten Satyre, die vor Hin entweder in plumpen 
Schmaͤhlibellen oder geſchmackloſen Poffenreifereyen’ bee 
ſtanden hatte, aus Horaz; er traf zwar feine didacti⸗ 
ſche Manier: nicht; doch beſſerte er den Ton der Satyre. 

Die Refermation fuͤhrte um dieſelbe Zeit zur Ueberſetzung 
ET ν 


v 


. poetical Calendar. Contaihing. a Gollection, of [care 
‚and valuable Pieces of Paetry;:, with, Variety of Origi- 
nals and Translations ; by the mol eminent Hands, 
* Intended as a Supplement to Mr. Dodsley’s Col- 
lection. Written and Telected by Francis Fawkes 
'M.A., and William Woty. .ba twelve Volumes. 
Lond. 1763. ı2 Voll.. 8. on vo. 


⸗ 


Chreſtomathien? Poems on-moral and. divine Subjeets, - 
by [everal' celebrated english Poets. Glasgow 1751. 8 
A Collection of Poems in fix Volumes, by ſeveral 
Hands. Lond. 1765. 6 Voll. 8. A Collection of Poems 
- im, two Volumes by .feveral Hands.. Lond. 1768. Theo 

"Beauties.of English Roely. Selectegl by Oliver Gold. | 

{mith. In two Volumes. Lond. 1767. 8. 


., Mufenalmanad) : The annual Anthology. VoLL. 1798. 
Brißol. Vol. II, 1800. 18. 


% » 2 er 


278 Mn Geſchicht ein. ie hagelhiſamten. 


der Bibel, welche mod Chaucer das, wevie Wational 


bherk der englifchen, Litteratur wurde, 


Neben bieſen Neuerungen ſetzte man die alte Art 


u r reimen fort, ünd hatte fein Gefallen‘ an dem moras 


liſchen Allegorienſpiel in Gedichten aller Art, in Dallas 
ben L plumpen Satyren und Schauſpielen. “ 


133. Il. Bon. 1550 bis 163% - erdich machten 
Spenfer und Shakſpeare in ber Poeſie Epoche. 


In Spenfer lebte die romqntiſche Poeſie mit allen ihren 


Adentheuern noch einmal, gufs- bie Materie zu feine 


ä . Feenkoͤnigin borgte er aus den alten Ritterromanen, dig 


‚Beredelung derfelben kehrte ihn Chance, dem er nuch im 


der Sprache folgte; zur allegoriſchen Form, verführte ihn 
der Geſchmack feines Zeitalter; die Harmonie des Mers 
ſebaus verdanfte er ſich felbft, Im Schäferkalander ger 
flocht er in Chaucers Sprache die italiaͤniſche Schaͤfer⸗ 


poeſie mit romantiſchen Sitten nach den Eingebungen 
feiner Einbidungskiaft,. Shakſpeare folgte anfang& 
Bloß dem ug feines‘ Genius, obne im Komifchen und 


| Tragiſchen etwas anderes als die geſchmackloſen Verſuche 


‚feines Zeitalters zu kennen, bey denen ihm ſein auge⸗ 
bohrner Tact ſagte, daß er fie nicht befolgen duͤrfe. 


Und als er nad) ber Zeit die alten Meiſterſtuͤcke des 


Luſt⸗ und Trauerſpiels aus Ueberſetzungen kennen lernte, 


ſo ward er wenigſtens kein Schuͤler ihrer Regelmaͤßigkeit. 


Zu feinen biftoyifchen Trayerfpielen nahm er nur den 


Stoff aus den alten Geſchichtſchreibern und. deni Beam⸗ 
| tenſpiegel, und zu feinen romantiſchen aus ben iteliänis 
von Rorellen, aus den einen ——— romanti· 


ben 
«te au) x x 


. , - 
« u \ 
— * J * 


% 


2 Schöne Redekuͤnſte, s. der Written: 279. 
ſchen Dichtungen, und dem Aberglauben feines Zetalterdy _ 


zu feiner Bearbeitung : ſtudierte er die weite Natur ſelbſt, 
und überließ ſich babey feinem Genius, als feinem rin⸗ 
zigen Fuͤhrer, dem er alle ſeine tragiſche Gröffe und 
Heister: verdankt. So zeigte fih denn gleich bey ihrem , 


 Yafang ber unterſcheidende Charaeter der engliſchen Poefie; 
Unbekuͤmmert um das, was andere für ſchicklich halten 


möchten , uͤberließen Spenfer und Shakſpeare ihrer Pham⸗ 


taſie ein völlig freyes Spiel; bloß bekuͤmmert um ihre 


eigesien. inneen.Gefähle, um ihre unmittelbare. und eigens: 
thämliche Vorſtellungsart, um. die Freyheit ihrer Ge— 


danken und ihres. Mortrags, -Wey einem foldhen unge⸗ 


bundenen Verfahren mußten wohl Miögeflalten zum Bond 
ſchein kommen; aber wahre Schknbeiten. wurden auch 
nid unterdraͤckt. nn 

Dieſe beyden Soͤhne der Marar bnne keiner ihre 
3 etreichen: Die letztern hiengen bloß vom: der: 
Nachahmung moderner und antikler Muſter ab; und:wis: 


ſqywer wurde es ihnen, bis fin in der Nachahmung das 
rechte Maaß treffen ldernten“ Die Gchäferporfie ben 


raliäner gab zu Siöney’s ; langweiliger und frofligde> 


Arcadia Veranlafſung, und ihre Movellenergählung, Mus” 


terie und Form zu unzähligen Gebichten und Schaufpies 
Im ber, die in br Nachbildung mislangen. Den alten 


CGlaſſikern borgte man bie griechifche und roͤmiſche Zabel: 


zur Ausſchmuͤckung des romantischen. Stoffes ab, ale 
maͤre er mit ihr auf gleichen Stamme gewachſen. Des 


gelehmen Prunkes wegen wahl man: ganze Stellen: aut 


den⸗Oichterwerken ber Alten in moderne Pooſien auf; 


re fe un: braiadern ober, ——— Geiſt dar: 


.41 2 neuen 


| we 
; 


ægo IE, 1. Giſthicht ein Shnleererfni. 


Besen: Poeſie anzupuſſen; wodon: Johnſomtatt ler an 
Beyoſpiel dienen mag, und wovon felbftibie: beſſern Niach 
ahmer der Alten, Beaumont und Fletcher, nicht frey 


Ware, u Be Be ' i_ 


Endlich. vermählie fa under den erſten Stuarten 
das · Antike init: dem, Modernen · und kam die poetiſche 
Sprache zur: Molllammenheit. Zur: teßten: trugen wicht! 
‚ wenig. bie Ueberſetzungen bey;welche Bairfar: (vor 
2631). von Lafo; und. Harrington von Arioſt ven 
fertigte, :in denen ſie mit ihrer· Sprache rangen, um 


Üben Vriginalen gleich zu kommen Poetiſche Volllom⸗ 


xmenheit zeigte ſich zuerſt in der lyriſchen Poeſie. Wie‘ 

der Koͤnigin Ghfabeth wußtr ih: noch kein Dichter aber‘ 
Yen: Balladenton·zu erheben ; under den eiften Stuarte; 
“wurden Copley und Waller Die Väter: des Iprifiee 
Geſangs. Cowley⸗ meh für. das leichte Lieb gebehrer, 
wislang aods fein..Merfuch,; ſich Deu; Nindar nahpe 
, ſchwingen; Maler Ra geram gluͤckte, vitterliche Galanterit 
nos anter Regelmaͤßigkeit uud einer hormoniſchen Spracht 
au. Herbindentärdn gleicher: Zeitrerhieiti die Satyre Im 
een, Meiſten an: Demne (vor- 26128) und; hie befreit 
keude Poeſie an Dansam-(vorı 1668)... Doch zum tein 
Geſchmack gelangte noch keiner. mys oo. 2.70 
5: Don ungläzktichee Weiſe wollen ſie nicht bloße od 
din Alten, ſondetn nich. aus dan Meuen lernen nnnd 

verirrten ſich dabey -in.die Schuld des. Prunkreichen. Mer 


Eis, in der fie alle Fehler ihres dieigeachteten Meiſters 
whehaͤufte und falſche Metaphenni::toitzigeianfpiebunstn 


Sthwuiſt und Affretation ſich unthewbhntei ¶Morne (ver 


aogt) und Zonen: Cdr· Ibe 77: Miocenzta uns ihe * 
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detblichen Beyfpiel voran; ſelbſt Vowley, Haller‘ und 
Denham ließen fih von ihm, verfuͤhren; ſgat Milton 
ward in ſeinen Arien Jahren ven r fbrem falſchen Schims 
mer gebfendet. °: . 


An ni x J 
354% III. Von 1630 bis 1680. zat zugleich mit 
dem ‚Mariniepud, traten bie, Zeiten des Kampfs, mit 
dem Dejpotismus.der Stuarte eig, der mit ‚einer Re⸗ 
publif endigte. Sonft ſchwingen Zeiten der Freyheit den 


Geiſt, und find fruchtbar an ‚Werken des Genies: abge 


diefe fchlugen allen. Geiſtesſchwung durch den Jähmenden 
Pierismüs..nieder,. an weldhem- dig. Republikaner krank 
lagen. Wie. den übrigen Wiffenfhaften, ſo ˖ gab er auch 
der Poeſie einen duͤſtern Anſtrich; ‚er gewoͤhnte an eine 
äberfpannte, in Sufammenfehungen oft tolle Sprache, 


% 


er war ein Feind der Vergnaͤgungen, welche die:fchönen, _ - 


—— befoͤrbern, und verſchloß alle Schauſpielhaͤuſer. 


gIndeſſen, wenn gleich das Janere der Pdeſie wäh 
iend des buͤrgerlichen Kriegs zu keiner hoͤhern Vollkom⸗ 
menheit gelangte, ſo ward fie doch während deffelben 
vielfeitiger 7 und von den mechäniſchen Schwierigkeiten 
Bes gertimteh Verſes befreyt welche lange die‘ Verbeſ⸗ 
. ferung ber Dichtkunſt verzbgert hatten. Um feinen 
Wowermöthigen Empfindungen Luft zu machen, fang 
Milton: fein verlohrnes Paradies, die erfte Yeligldfe 
 Epopde der Nenein, bie Stellenweis vol großer Genies 
zage war, Butler arbeitete au gleicher Zeit an dem 
erſten komiſchen Heldengedicht "in? engliſcher Sprache, 
dem Hudibras, das aber erſt ſeit 1663 Theilweis er⸗ 
ſchien: eine wahre Originalpoefte voll komiſchen Witzes / 
5 | | ein 


N 


"age 11, Geſchichte in; Theile der Gelehrſamnteit 


| ein merum ſal; aber, noch ohne, caſſiſche Wollendung, 


„Zuͤr bie Befferung des Verſehaus ſtrengten ſich ODenham 


und Waller mit dem glaͤcklichſten Erfolg anz. Waller 
kehrte, wie ſich die fonft nur einfolbige englifche. Dichters 
ſprache vielfpibig machen laſſe, und ward, dabey der 
Hauptbilder des engliſchen Reims, deſſen Werth und 
Wichtigkrit, ja deſſen Unentbehrlichkeit zu einem guten 
Geecdichte men feit feiner Zeit erft anerkannte. Drpden 
nahm waͤhrend dieſer für die Dichtkunſt ſo zweydeutigen 
Zeit ſeine erſte Bildung, und brachte nach ihrem Ablauf 
die engliſche Poeſie zu ihrer vollen Bluͤthe. Mor ihm 
hatte man nur einzelne Bepträge zu einer guten Dichtere 
fprache; unter. -feiner Bearbeitung ‘ward fe allmaͤhlig 
immer vollkommener, bis fie endlich“ in feinen letzten 
Werken fich in ihrer Vollendung zeigte. Mit ibm fängt 
bie. Reihe völlig claſſiſcher Dichter an. 
Die brittiſche Nation war nun im Beſitz von allem, 


| —* ſeyn mußte, um die freye Muſenkunſt, 


die Poeſie, in allen ihren Theilen meiſterhaft zu üben: 


fie wor im Befiß einer ausgearbeiteten Dichterſprache, 
ines erleichterten Verfebaus und Reims, einer inte - 


 Iectusllen. Bildung, wie, fie der Phantafie des Dichter 
am zuträglichften iſt, welche ihren Schwung nicht durch 
Abftractionen aͤhmte, aber „auch. ihren Uusfchwistfungen 
da Einhalt that,‘ wo ſie nur zu Unbildern und Misge⸗ 


ſtialten wuͤrde gefuͤhrt haben. Das Genie wurde von 
der Urtheilskraft nicht xegiert, ſondern nur geleitet; «die. 


Einbildungskraft war herrſchend, aber ſie verſchmaͤhte 
nicht die. Anträge des MDerandes ; die Britten "waren 


IW:; wahren And — De ‚in ber gänftigflen . 


- 


- 
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zage; es ſchien, als muͤßte nach dem geendigten Buͤr⸗ 
| geifriege, während des Genuſſes der allgemein erfehnten 
Ruhe, bie. engliſche Poeſie zu der claſſi ſchen Richtigkeit 
und Feinheit gelangen, welche: man in den Merken der 
Alten bewundert, und die ihr bieber noch immer abge⸗ 
gangen war... 
. Dennoch zoͤgerte der gute. mb keuſche Geſchmack 
noch etwa brepfig Jahre, ſeinen Sitz in Britannien zu 
_wehmen, worgn. der Soniamns an dem Hofe Earl’& II 
Schuld war. Der König liebte als abgefagter Feind 
alles feyerlichen Ernſtes, nicht etwa bloß Munterkeit 
und Froͤhlichkeit und Witz, ſoadern bie ausgelaſſenſte 
Luſtigkeit, und ſogar Scherze, die fich bis zum Schmuß- 
ernigdrigten, Der Priapionms det Hofs ſteckte auch 
Die obern Stände und das Bell an, und wurde dem 
guten Geſchmock in den fchönen Redekuͤnſten fchäblicher, 
als felbft das verſchrobene Geſchwaͤtz, der Unſinn und 
| die fanatiſche Ueberſpannung dev Independenten ber letze 
ten Zeit: die groͤbſte und regelloſeſte Art des Witzes 
nahmen Hof, und Volk mit. unbegröngtem Bevfall, mit 
Entzoͤcken auf. Die Balladen ‚verließen ihren. romantis 
ſchen Ton, und ſanken ‚herab bald zu komiſch⸗ ſchmutzi⸗ 
gen Maͤhrchen in der niedrigſten ‚und gemeinſten Poͤbel⸗ 
ſprache, bald zu wahren Baͤnkelſaͤngereven, die den Mund 
zu einem augenblicklichen Gelaͤchter öffnen ſollten. ‚mit 
der Wiederherftellung. des Throns wurden die Luſtharkeiten 
und fchönen Vergnägungen. wieder hergeſtellt, und das 
Theater aufs neue gedffnet: die Nation war nach einen 
ſo langen Entbehren unerfättlich im Genuß derfelben;, , 
he zu wacher Schande für ihren eine! Die Werke, 
weiche 


5 -, 


\ 
! 4 
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welche dainals hegeben wurden, "würden der. brittiſchen 
Bühne zur ewigen Schmach gereichenr; "wenn ‘fie nit 
nach einer kurzen frivolen Periode dieſelben ber ewigen 
Vergeſſenheit uͤhergeben häkte:, es waren Ungeheuer der 


Ausgelaſſenheit, Sudelehen des niedrigſten und poͤbel⸗ 
hafteſten Witzes, ſchaamloſe Kinder der Unſaüberkeit und 
des Schmutzes. Mit ſolchen poetiſchen Erzeugungen Br, 


fleften Dryden und Otway, ; Sraghar und“ Vanbrugh 


Ihre Namen und "Talente" und wurden eben dadurch 
a befte verderblicheres Beyſpiel fuͤr ihr : Talentlofer 
Zritgenoſſen. Erſt Verfihnd und moraliſcher Slan der 

Natien machte bleſen Nudſchweifungen des Modewihes 


durch die Vetachtung ein Ende, mit welcher. er fie‘ frafe, 
und. gebat:den Dichtern Sintichkeit und ae 


Im: Wig:g® legen, der gefalken ſeute. ig. 


EEE Bon 1685 bie 1750. Diefe Da 


nn, Et und Bien Sitten‘ tehkten nach Carls N Töb af 
die’ Super zutuͤck. "Be Vallnben vdrten düf ſchuuctte 
Bautelſatigeren zůunſeyn; nd. beflichen fi wieda 
| tretherziger Einfalt und "Matur in einem. einſthafte 


und růhreuden Ton; und' die Sammlungen Älterer Bob 


laden, zu denen man im' Yifang bes achtjehten’ Jäht 


hunderts fchritk; befectigren den wahrku Boliadenſinn 


| Das’ Luſtſpiel kehrte zur völlfommenften Sittticptei zurůch 
und gelangte nun durch) Congtene, M icherld und 


Eolman zu einer feltenen Originalität und Borteff 


“ Jichkeit ; "man wuͤrde Tagen koͤnnen, zur vollendeten Voll 
kommenhrit, wenn dieſe dtamatiſchen Meifte bey ihret 


claſſiſchen Sprache ünd ihren nieiſterhaften Characken⸗ 
zeichnungen zugleich fie einen raſchen Sarg-dkr "Handrig 
| geforgt 
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geförgt hätten. Das Lehrgedicht im allen feinen. ‚On 
inagen. erhielt wahre Meiſterſtoͤcke, das artiflifche Durch 
den Grafen von Rofsommpn:unb Pope, das philoe 
ſophiſche durch Po pe und Denny ,dnankatitirnibende 
uch. TC homfansndie lyriſche Poeſie ward · dur Dry⸗ 
den, die poetische und proſaiſche Satyre durch Swift, 
bie Elegie durch Gray claſſiſch. Pape mb Gray 
gaben in dem Heldengedichte, jener in ber. kemuſchem 
bieſer in der hiſtoxiſchen Epopoͤe Die. erfien Meiſterſtuͤcfo 
es war: zuleßt: Seine: Dichtart, die micht meiſterhafte Ar⸗ 
beiten. hätten..‚gufmeifen koͤnnen. Von Jacob .U..am. bis 
ohngefaͤhr jur Reoferung Georgs I1. (von 1680 bis 1330) 
wer ber. gute Geſchwad in Englend eine ‚fo sallgemeins 
Empfindunks daß: Die: mejflem Werke in der. [hängen Lite 
teratur aus dieſer Zeit ein Gepraͤge der Originalitaͤt und 
eines hohen enfffehen Werths haben, imd zur Grund⸗ 
lage der Krikik ir Sachen bes Geſchmacks dienen önttem | 
Maͤnnlicher Ernſt/ philoſophiſcher Ton, mahleriſche Dark 
teilung , empfinbungsvolle, gewähtte, volle, teiche, Harz 
- nönifche Sprache Wareh die hervorſtechenden Etzenſchaf⸗ 
ten ber engliſchen Poeſid e geworden. 
iz RS 156. v. Seit 1750. = der weite gi acht; jehne 


..r'” 


menes She in England zu etwarten hat. Das Gehe 
ſcheint daſelbſt eier. den ſchaͤdlichen Einfläffen des Luxus 
ünmer = mut. u ON and Die role: De 
J | ‚ &es 


. 
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Geſchmacks der Dichtergenetationen in der‘ erſten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts verloſxen zu haben. Exit 
Diefer Seit fchpeigt die Prefie mit prunkvollen Marta 
Vergieichungen und. Bildern; fie ſpricht erzwungene Gm 


pfindungen in "einer gezlerten geſchraubten und Abaie 


denen Sprache aus, und naht ſich häufig’ dem Schwul 
Welche Ueppigleit und Ueberſpannung herrſchte ſchon id 
Ogilvieis und Adenfidets Werfen! So beliebt mg 


immer" daB didactiſche Fuch ‚ber Poeſie iſt, ſo gelingt 


den Dichtern hochſtens noch der Mechanismus des Ben 


febans und die Kichtigkeir der Reime; die Ausfaͤhrung 


HE gewoͤhnlich froſtig, langweilig und unpoetiſch. "Nu 
die Satyre hat noch "an dem muthwilligen Peter Pin | 


dar (dem Doctor Wolcott), eine ‚treffliche Stutze. 


Dagegen erhob ſich ſeitdem der Norden von Brium⸗ 


nien über feinen Süden, und flellte zu deſſen Eifesfuht 
Männer. von vorzuͤglichen poetiſchen Talenten anf: nach 
Thomſon, der zuerſt Glauben an die poetiſche Ar 


‚lagen der neuefien Schotten erweckte, arbeitete Mak 


let meilterhaft in der beſchreibenden und dramatu 


ſchen Poeſie, Armſtro ng im, artiftifchen Lehrgedicht, 


Mickle in der romantiſchen Epopde nach Spenſerb 
Manier — — andere Dichter vom zweyten Range nicht 49 


erwähnen. Die erneuerte. Bekanntſchaft mit den m 


ſchen Dichtern, mit, dem Feuer ihrer Befänge; mit I 


unerſchoͤpflichen Phantaſi ie ſcheint ihrer Begeiſterung dort 
theilhaft zu ſeyn, ſie zlackuch zu naͤhten und zu erhlhen 


157. Babel‘ Die eigentliche Fabel den beit 


fon Bitter 1 wie gelungen‘ · Gay F an n 


— 





| 


| 
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Aiminte Begriffe Son Einer Zabel, belegte -pottifche der \ 
Ahlungen und Allegorien "mit ihrem Namen; 4 


hielt fi) zwar an den Characker der Kabel, und md 


| Bari La Fostaine zu feinem Mufter; aber oͤhne fich fein 


— 


Anmuth/ Täter Leichtigkett und der Abwechslung feints 
Zend zu hähern; und Droore fuchte ſich eine eig 
Manitr ‚ inden er das meibliche Geſchlecht durch Zabel 
belehren wollte, aber es fette allen dieſen Dirungke 
an ' Erfindung, .. 


"Schn Gay, (geb. 1688, seh. aa: Kabeln, Eridhinugen uibd 
SOpemn Fadie⸗ Lond. 285: 8. mit kurferan. Works, 


a 


Charles Dennis, (bl. 1758) i- klei tables. Lönd.: 1754. k 


„Edward, Mödre, Kr). 17604): Fables for the ‚female ſet. 
Lond. 1757. & j Ä 


\ * 


158. Ersählung. Die ie eraſthekten Eesdätunn 
den. des Kragiters Mallet (vor 1765) erheben ſich niit 
über das Mittelmaͤßige. Mehr gelangen fie -dem Ro 
mandichter Goldſmith (vor 1774): doch werden bi 
heuefleh Yon Jerniügham wegen ihres ſchinuckloſen 


fanften, oft ruͤhrenden Ton noch wehr geſchaͤtt . 


Dar. Mallet, eigentlich Malloch; au& Echottlaud, zeb. e. 


1706; gef: ır6g it ı poetiſche Crsäblungen, 2) Dramcp; - 


3) Blographien, 4) Balladen.- Works. Lond. 1759: 9 Voll. 







‚Olive Goldſmith, ( geb. 1729, geſt 1774): 1 poetiſche u. 


zaͤhlungen, a) poetiſche Briefe; 9; ein Lehrgedicht, 4). 
. men, :5) didattiſche Aufſatze, 6) griechiſche, roͤmiſche: 


eungliſche Deſchlchte, 7) Rimans Works, London a. 
J Vol: 8 - . * 


Jerningham, ( bl. et —8* 1) portifäe en » 
un aa: Poems, Lond, 748 a J— 


* 


os IgBe in, Shreder nf 


Haͤufiger und glücklicher find bie tomifchen Er 
—— in engliſcher Sprache verſucht worden. ‚Schon 
in Chaucer's Erzählgngen Canterburyſcher Pilgenmg 
herrſſht ein: einfacher. und naiver Toir; doch lieferte ek 
Drpden fö vollkommene Meifterftäce „. daß nian ‚fein 
komiſchen ‚Erzählungen. wegen der. Vollkomnfenheit ber 
Erfindung. und. des Ausdrucks für die Krane, feiner poer 
tifchen, Arbeiten ‚hält.,. Auch unter Prior's Arbeiten 


in 


werben die vier geiſtreichen, in einem leichten ſanft⸗ 
| fließenden Numerus dargeſtellten ‚Tales für die voll 
. tommenflen, Etucke des Dichters gehalten, ob fie gleich 
von Swift's Verfuchen in Munterkeit und Eorreetheit 

der Sprache uͤbertroffen werden. — 


Jefferey Chaucer, each. wahrſcheinlich Lonbon 1328, geh. 
1400):. Canterbury tales. Lond. 2775 1779. 5 Voll 8. 
‚Works. Lond. 1602. Br, fol, 


‚ John Dryden, (geb. '163:, ‚ge, 1701): 1) eberf de Yerfint, 
Juvenal und Birgit, 2). komifhe Ersdflungen, '3) annus 
mie, ein hiſtokiſches Gedicht, 4) Alexandersfeſt, eint 
. 2 Be; 18) eine politiſche: Satvre, Abſalym und Ahitofel, 6) 
Crauer⸗ ijnd Euftfpiele,. 7, Dialoge in Vrofa; Fables ancient 
and modern. Lond. 177% 8 Uebrige Wette: Mifcel- 
lany Poems. Lond. 1692. 5 Voll. 8. in JohnTon's Coll. 
Vol, XUL- XIX, „Bell’s Coll. XL-XLI.. Ander- ° 
Logs. Coll. VI. ad; XJ. .. The critical agd milcella- 
'nepus Proſa Warbe publ. hy. Edm. Malane. ‘ Lond. 
1800, 3, Vgl‘ 8 _ RR 


Hi]. %» ' 
..Mathew Por; ( sed, 1664, geft. iu Wiemen Mar): Ay te: 
+. miſcher Erraͤhlungen, 2) Lehrgedichte, 5) Gelegenheitsgedichte 
and Liebespoeſien⸗ Die vier Erzaͤhlungen in Feilen Poems 0* 
feveral occalions. Lond. 1735. 2Voll. 8. it Johnlen’s 
“ Call. Vol. XXX. XXX. in; Bell Vol. yLvu. XLIX. im 
Anderign, Vol. ‚VII ee, - 


un „en 


f ‘ " Jona- 
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Jonathan Swift, (geb, Dublin 5665; äh. us): "tonifge 
Erlahlungen und Satyten: Works. Lond. 1784. i7 Voll. 8: 
,„ ed Sheridan. Hiein hodi Mifeeilaneous Works in Profe 


äfidVerfe:. Lond. 178g; 8. Die Gedichte allein in J ohn- 


fon’s Coll. Vol: XXXIK: KL. in Bell Vol: LIE LV. w 
Anderfon Vol: IE: ; nn 


189. atle gorie. Die Aicheriemerit— auch anten 
beim engliſchen Dichtern noch. ihren Meiſter, da weder 
Parnell, irotz feiner aufgebotenen Kunſt, noch Popo 
mit ſeinen verfeinernden Talenten, noch Swift: durch 
kine Originalitaͤt, noch D; Lowih durch feine: Nach⸗ 
ahmungskunſt eine vollendete: und allen Regeln a 
| leiſtende Alegorie haben zu Stande bringen ibnnenn 


Thomas Parneli; Cie. in Dublin 1679, geft: Hr) in ſeinen 
Works püblis. by Goldfmith. Lond, i77o: 1). Eine 
 Mlegorie über den Menſchen. 2) Vroſaiſche Ullegerien 

Mex. "Pope; Cdeb. 1688 ; gef. 1744; g. i6r; 3: » Teiiiple J— 
Fame in ſeinen Works: Lond; i7y6; 6Voll: ia: 

To. Swift; (gef: 1745)! Tale öf ä Tub. Lönd: 174 üb is 

ſeinen Works $: ish: 


Robert Dowih; (geb. 1711, geſt. aid Viſchof von vnbon —2 


Choice of Hercules in Dodsley Coll; ‚of. . Poeins; \ 


vol. 1 0 p.ʒ:: 


Bedingfeld. in Lu Seriiniaüg he’ iucsisn 1; 
Achilles- en | j _ 


Br Sääferpnefie” Bis ir Volllo namenhet 
iñ auch in England noch nicht die Darſtellung ber Natur 
und Einfalt ber Schaͤferwelt gelungen. Spenfers 
| Schaͤferkalender, als erſter bugplifcher Verſuch/ ließ vor⸗ 


“ge Arbeiten in ‚bier Drbfatt, eine hoffen, N wenn 
J | E man 


—8 


v * 


“ 


u N 
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man fortfahren wuͤrde, im Be einer reichern und voll⸗ 


kommenern Sprache mit. gleicher Einfalt und Selbſt⸗ 


empfindung die Schaͤferwelt zu ſchildern. Aber Amt 
brof. Philips ſechs Paftorale (1708). tbaten nur 
Stellenweis der Kritit Genäge, und ‚fielen im Ganzen 
zu ungleich und platt aus: und Ga y, vielleicht bloß um 
„den von Pope verſpotteten Philips durch eine Parodie 
"ch mehr dem Geſpoͤtte Preis zu geben, ſprach in feiner 


u Schaͤferwoche noch niedriger, baͤueriſcher und platten 
VPope (Gor 1744) war in Bildern, Wendungen ab 


J Diction zu fein und vornehm, Collins (vor 1756) gi 
affectirt⸗ orientaliſch, und Shenſtone (vor 1763) ohne 
Kenntniß der aͤchten Schaͤfermanier und zu lyriſch und 

kuͤhn im Ausdruck. .. Bu “ 


: Edmtınd Spenfer, (dus Sonden, geb. 1580, deft. 1898, 8. 170): 
‚the Shepherd’s Calendar, in feinen Works, London 

u ı7ı$. 6 Voll, 8 © 
Ambrofe "Philips, , (sed: 1673) geh. 1789): Pallorals Ode: 
. and ‘other Poems. London 1749. 8. Vergl. Swift 
_Mifcellanies 1709. die Parodien f..auc in I ohnfon's 
Coll. Vol. XLVI. Bell XCII. Anderlon IX 
"John Gay, (8.157): 1) Schaͤfetwoche, 3) Stadteklogen, 3) the 
‚Bird o£ the Squire, 4) Rural Sports, 5) ein Schaͤfer⸗ 
tranuerſpiel, Dione, in feinen Works. Lond. 1757. 2 Voll. 8 
| Alex. Pope; ($: 161. 3.): 2) die Satiseiten; 2) det Meſſiek, 
3) the Boſſet table (Lebensart der fädtifchen Damen) 
u. ſ. w. Paltorals in feinen Works. Lönd. 1776. 6Voll, 12. 


„Willisin-Collins, (deb, Ehicheſter 1720, geft. 1756): Oriental 
f eclogues. Lond. 1756. 8. WMorks ed. Langhorse 


Lond. 1766. 8. bep Johnfon AL, Bell ZCVH, An- 


derfon IX. 


William Shenftohe , (geb. 1714, geh. 1263); Teichte Iprhfäe 
Biden, elcgien, die vchool· winrete; Sgaſeraeiat⸗: 


\ 
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— i) Bahoral Ballad, >) Kücenekioge, 3) Eadterene, in feinen 
Works. Lond, 17735. 4 Volk 8. bey Beil: XCK €. An- 
de rion IX. , 


I6r.. Lehrgedicht. J. Denhams Gooperhägit E 
Brad) 1634 Bahn in dem beſchreiben den Lehrgedicht, 
ob. gleich ihn die moraliſche Tendenz, nach welcher er 
ausgeht, noch zu haͤufig zu moraliſchen Abfchweifungen‘ 
verleitet. Milton. verfuchte darauf. (1642) ein Ges 
mählbe ber Seelenflimmung eined Sröhlichen und Schwer⸗ 
muͤthigen, das aber ben Fehler hat, daß ſich in den 
Character des Froͤhlichen zu viele einzelne Zuͤge der Trau⸗ 
rigkeit verirrt haben. Der Mahler Dy er kehrte wieder 
zu Localgemaͤhlden in Denhams Manier zuruͤck, und 
ſchilderte (1727) ben Grongar⸗ Hügel und (1740) bie 
Ruinen von Rom in Miltons Sprache meiſterhaft. Au 
‚Umfang und in der mannichfaltigften und dabey dex 
wahreſten Zeichnung der Natur uͤbertraf Thomſon 
(feit-1736) alle feine Vorgänger in den Jahreszeiten; 
nur trift ihn giniger Tadtel in der Anordnung und Ver⸗ 
theilung des Ganzen, die fuͤr keine Abſaͤtze und Ruhe⸗ 
punkte: geforgt hat, und in Unfehung der Harmonie des 
Derfebaus „ und bie und da Auch wegen bes Mangels 
an‘ Klarheit und Temperatur der Sprache. Vollendeter, 
aber auch von geringerem Umfang iſt Golbſmithes 
deroͤdetes Dorf, und voll Natur, Wahrheit und Intereſſe 
im den Schilderungen, ; da es lauter Selkfterfahrüungen 
darſtellt. Von letztern konnte watch O gilvie 
(c. 1758). in der Schilderung‘ bed jändften Tage nicht 
ausgehen/ und uͤberließ fich daher der m ueppigtat feiner 
Imagination | == — = 
12 John 
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. JohnDenhani, (geb zu Dublin höre, ‚get. 666): Osöpers- 
Hl. in. feinen. Works. Lond., 16846 8. ben, Anderfon 
Vol, V i ” x N r u 
„John Milton, . 220): rauesto und n Ponferofo, in u fein 
. Wurks:‘ Den \4 J 
Mes, Boie ($ 161. N ) Winator Hotel; ze 


_ Iöhn Pyer; (geb. zu Mberaladnen in Caetmartenſ te —X 
geſt. 1758):- Grosgar - Hill und. the Ruins’;of Reime. 


- James Thomſon: : geb. zu Eraam in der Gtafſchaft Reu 
burgh 1700, deſt. 78}: ı) Gedichte upor- is ljberty un 
the cafie of indölende, 2). Trauerfpiele, 5) die Jahrs. 
zeiten: tie Seaſons. Lond: 1736, auch. 1778; 8: ‚Works; 
Lond. 175%. Voll: 8. Bew Jolinfon xvim. rm, 

\ ‚Belt XCh XCIk Anderfon iu 


Oliver Göläfmith; ($ 168): the deferted villäge im ſeinen 
' Workä. Lond; 1780! 2Voll. 8. bey Anderlon x 


. Pe un 
je 


oemie, Day öf ‚Iudgment: Lond 1758. 44 Be 


james Beattie; (ein Schotte, geb. 1735; gef. do}, er” 
ſoph und Wöftheiiler) :- the ininififel 175£ 4 (die befchrel⸗ 
bendes ech gedicht). Seine Werle Poenis 760 au 1736 £ 


4. Dos. beffere phitofonhif de Zehrgedicht ‚fängt 
‚(vor 1687) mit. Wallers Betrachtungen uͤber bie götte 
Uüche Liebe: und bie heilige Poeſie an, die mehr Auiuth 

ala Staͤrte ber Gedanken haben. . Brior vb se 


er 


x 


J 76 ft 
\ - * > Pi 
N - N 0 
x + . 
x ⁊ J ⸗ 
* « - ı? 
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ch We Rackunhe, e. der Sitten. 23 


wer phileſophiete Pope (1733) im Verſach Aber dm 
WMenſchen und in den. myoralifchen Verſuchen, zivar a 
‚Heiner Philofoph, „aber als deſte gröfferer Dühter, der 
‚die große Kunft nreifterhaft verſteht, pbiloſophiſche Ideen 
glücklich zu verſiunlichen, amd ſich- in ber Poefie des 
Style wieder zu erheben, wenn ihn etwa (wie zuweilen) 
eine zu profaifche Stelle befdjlihen, hätte, Mon vellig 
eigener Art iſt bie: didaciiſche Manier in Young's 
Nachtgedanken (1741); eine wahre Driginalpoefie, von 
hohem Iprifchen Schwung, kuͤhnen Wildern, Träftigen 
Denkſpruͤchen und feurigen Wonotogen über Tugend und - 
Religion, und bie Sceufate des Lafterd, To daß bie 
Vortrefflichkeit des Werks nicht in der Regehnaͤßigkeit, 
ſondern in der Säle, in der Macht des Ganzen und 
feiner Pracht liegt. Von den Gefehen der Kunſt wich 
auch Alenfide in feinen Vergnuͤgungen der Einbil⸗ 
dungstraft (1744) ab; mit der größten Ueppigkeit ſchuf 
ſich die Phantafie in einem fort glänzende Dichtungen 
und ſchimmernde Bilder, die keine Erhohlung von ihtem 
GSlanze geſtatteten. Und welch ein uͤppiges Spiel der Ein⸗ 
bildungskraft in Bildern, Gleichniſſen und mahleriſchen 
Scenen zeigte ſich (1752) in Dgilvie's, allegoriſchen 
Gedicht über die Vorſehung, in welchein Genien der 
Enbildungskraft und der Betrachtung fortgehend Woͤrte 
wechſeln. Noch neuer war Haplen (1780) in feinem 
Wedicht über. die Faſſang der Seele, in welchem er ver⸗ 
fushte, Erzaͤhlung, Milegorie und: Lehrpoefte zu einem 
Gange von eigenen Natur zu verbinden. Erſt Pye 
kehrte (1787) zu der gewdhnlichen Manier des Lehr⸗ 


gehe ı wieder zurid. dech ſo, daß feine Arbeiten Wie 
die 
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. fpiele: the Night- Thonghts von 


’ William. Hayley, (bi. 1780): ‘the Triumph 


D. John Armltrons, 
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die uͤber den Fortgang der Cultur) ) mehr, den ſhildem · 
den als den didactiſchen Ton verfolgen, in 


/ Edmund Waller, (geb. wu Colsbin in Hertfordſhire 260%, 


Pa 


. 


geh. 1685): 1) leichte Lieder der Liebe, 2) Geſang anf Crom⸗ 
wel, 5) dävine Poems ( ſechs Gefänge über bie örtliche Liebe 
and zwevr über die heilige Paefie) in den Works published 
by F enton. Lond. 1744 hyStock dal e. Lond. 1778, 8. 
bp Johnloh, Bell XXVI. XXVH, Anderfon v 


Matthew Prior, (geb. 1664, geſt. 1721): Alma or the pro- 


‚grefs of Mind 3 Gefärge; Salomon on the vanity of'the 


- world 3 Geſaͤnge; in feinen Works. T. I. 
Alex. ‚Pope, (8. 161. 3.): effay on man; moral Efiays in 


⸗ 


ſeinen Works. Lond. 1776. 6Voll. 12. 


Edward Young, (geb. zu Upham in Wincheſter 1681 
1765)3 1) Lehrgedichte, Vachgedanken, 
Macht der Religion, die Reſignation), 2 


geß. 
der, juͤngſte Tag, die 
} Satyren, 3) Trauer⸗ 


1742 bis 1744, in feines 
Works. Lond. 1757. 4Voll. 8. 1768. "4Voll. 4. engliſch aud 


deutſch von Ebert. Brauuſchweig 1760 bit 177: 58.2. 
Marc. Akenfide (geb. in Newcaſtle 1731, geh. 1776): the 
‚ Pleafures of Imagination. Lond.2744. 8 in feinen Works. 
"Lond. 1772..4. Dentſch: Veranägungen der Einbildunge⸗ 
kraft, aͤberſetzt von Anguſt von.Rode, Berlin 1809. 8x . 
John Ogilvie, (ans Schottland, bl. 1758): Lehr⸗ uud Oden⸗ 
dichter: the Providence an ‚allegorical Poem + 
Werke: Poems on feveral fubjects. 1769. 2 Voll: En 


of: ‚Veniper 
Lond, 785. ‚6 Vol. 8. 


Heinr. James Pye, the progreſs of. Rafinement 1765. + 


(aus Caſtleton, gef. 1779 zu Sonden): 
the oeconomie ‘of love, anfangs ſehr frey; 1768 untgear⸗ 
beitet mit uUnterdruͤckung der anſtaͤßigen Stellen; aber and 


feinen Miscellanies. Lond. 1773. 8. ‚einer Sammlung feiner 
Werte, aubgelaffen. 


12781. 4. in feinen. Poems. 


* 


3. Der 





1. Sghu⸗ Wedelinſe, «. ber Briten, 50 


3. Der ernfte Geift der brittiſchen Nation liebte 
u vorzüglich das artiſtiſcho Lehrgedicht, und Tieß- fi 
fogar zur poetiſcher Behandlung folcher Gegenſtaͤnde 
herab, deren Trockenheit der groͤßten Dichterkunſt zu 
ſpotten ſcheint, daß mai ſich bey manchem ſehr unvoll⸗ 
kommenen artiſtiſchen Lehrgedichte weniger über feine in 
- vollfommenheit, als Darüber wundert, daß es dem Dichter I 
gelungen iſt, den Gegenſtaͤnden noch ſo viele dichteriſche 
Wuͤrde zu geben. Eine Klaffe der artiſtiſchen Lehrdichter 
verfuchte ſich Aber die wichtigften Kapitel der Aeſthetik. 
So wenig Neues auch Graf von RNoscommon über 
die Kunſt zu überfehen lehrt, fo trägt. et doc) feine 
Lehren in einem ganz correcten Stol, in einem edeln, 
"männlichen und und Eindrucksvollen Lehrton vor. ‚Bon 
viel geringerem MWerthe, langweilig, arm an Erfindung 


und mittelmäßig in Darftellung und Derfification war | 


des Herzogs von Buckingham Verfuch über bie 
verſchiedenen Dichtungsarten (eine Nachahmung ber 
Dichtkunſt von Boileau) mehr in ſatyriſchen als didacti⸗ 
ſchen Wendungen. Pope dagegen gab auch in dieſem 
Fache das groͤßte Meiſterſtuͤck an feinem Verſuch uͤber die 
Kritik, einem trefflichen‘ Cober für den Kunftrichter, in ⸗ 
welchen er in Plan, Meichthum des Inhalts, deffen 
. Ausführung und Verſinnlichung und Eorrectheit der Ver ⸗ 
ſification alle feine Vorgänger und Nachfolger abertrof· 
Denn Hill über bie Schaufpiefunft, fo treffende Re⸗ 
gehn er bem bramatifihen Dichter und Schaufpieler vor⸗ 
ſchreibt, ſpricht viel zu Kunſt- und Bilderreich und .. 
Hayley über die Mahlerey, Hiftoriographie und Poeite 
mehr biſtoriſch uud Qectefend ai bidactig. 
Eine 


1 


E u, Geltichte u Ahelt derOelchtſemutei 


Eine andere Klafle von mglifcjen kehrdichtern her 
—E— ſich ſogar mit Gewerben und mechaniſchen 
Kaͤnſten. Philipps (uach virgiliſcher Manier) mit 
der Zubereitung des. Aepfelmoſts (1740); ein Theme, 
das Baum einer dichteriſchen Behandlung fähig ſchien, 
und doch durch den angelegten Plan, dem gluͤcklich vers 
theilten Stoff ‚und bie Wahrheit der darin vorlommen⸗ 
den Schilderungen des Sand, Zelds und Ackerhaus uk - 
ber Naturfgenen fo vortrefflich ausfiel, daß die Rune 
richter ihren Tadtel auf den Gebrauch reimlofer Verſe 
rinſchraͤnken mußten, Dennoch wählte auch Mofon 
(1772) für feing englifche. Gartenfunft reimloſe Jamben, 
els beſonders geſchickt zu den freyern Beſchreibungen der 
Naturſcenen, und erndtete mit Philipps gleiches Lob 
and gleichen Tadtel. Meit. ungläcklicher wählte Sos 
wer vile (vor 1743) Jagd, Jagdhunde und. was bamik 
zuſammenhaͤngt; Dver (vor 1758). die Wolle, ihre Ge 
winnung Verarheitung und den Handel mit derſelben, 
und Grainger (1764) das Zuckerrohr, ſeinen Anban, 
ſeine Verarheitung uuid den Handel damit zum, Gegene 
ſtand artiſtiſcher Lehrgedichte: "die Dichter belebten zwar 
ihren trockenen Stoff Stellenweis gluͤclich durch Bilder 
und Vergleichungen, und halfen der langen Weile durch 
Eviſoden ab: oben dennoch. hlieb das Gauze durch die 
Schuld des Stoffa ohne Kraft und dauernde Unterhal⸗ 
tung. Noch am meiſten Intereſſe gewaͤhrte (1744). Ar me 
ſtreong's Lehrgedicht uͤber die Erhaltung der Gefande 
beit, Durch Inhalt und. eine ‚glügfliche poenſche ‚Sprache, 


"Wertworth Dillen Eart :of Roscommon, ( aus Irelaub | 
* 1% 2. 5i3 ı) Ueberf. der Hotau. Ars poetica, 
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SBleichte Eicher, $) Lehrgedicht: Art of translating ig fine 
ta Poems. Lond, 1717. 8. 
John. Sheffield Duke of Buckingham, ( geh. 1649. uf. 
231); Effay on poetry Works, Lond. 1753. 2Voll:g. 


Alex. Pope, (geb. London 1688, gef. 1744, 9. 159): 1) 9— 
ſtiſche und philoſophiſche Lehrgedichte, 2) komiſche Epopde, 
-3) Heroide, 4) Oden, 5) Hittengedichte, 6; Ueberſehung des 

- Homer; Eſſay on Critjcisp, Lond. 1709. 8. und iq feineg - 
Works with the "Commentary of W, Warburton. 

‚ Lond. 1732. gVoll. 2. In der Collect. von Johnfon; 


von Bell LXXVI- LXXIX. und Anderfon VOL. ,- , 


“ Aaron Hill, (geb. 1685..956- 4750 3: 3) eviſche, 2) fatprifäg 
Gedichte, 3) Dramen, 4) ein Lehrgepicht: the Art of Acting 
in feinen Works. Lond. 1753. AVoll, & 


William Hayley, (geb. 1745); ı) Giſteln, 2) Dden, 3) Dre. 
‚mer, 4). Lehrgedichte: Eſſay on Painting, Eſſay on Hißory, 
Ellay on ‚epie Poetry in feinen Poems and Plays. Lond. ' 

‚1785. $ Voll, ’8: A: postical Eilay of Seulpture ih 4 
_ feries of Epißles to John Flaxman, Sculptor, Lond, 

3800. % 
J John Philipps, (geb: 3m Vampion in Orforbfhire 1676, gef- 
0... 2708): 2) Parodie, der giaͤnzende Schilling, 2) Schlacht bew 
Brlclenheim, 3) Lehrgedicht the Cyder. Lond, 3740. 8. with 
notes by K. Dunker. Lond, 1791. 8. Poems. Lond. 
| 1776, 8, Den Johnlon xx, Bell LXYI, Ander- . u 
. fon VlI Ze 
. William Mafon, (geb, an Hull in Vorlshire 1735): 1) Oden, 
. 2) egien,. 3) dramatiſche Arbeiten, 4) Lehrgedichte: the 
english Garden 1773-1781. 4 Gef. Ed. 2. with commen- 
tary. and notes by W. Burgh. Lond, 1785. 8. 


William Somervile, (geb, 1692, geſt. 1743): ı) Geben, 
2) allerley Heine Poeſien, 3) Lebraedigt the Chalzı, Bir- 
. .mingham 1767. & 


John Pyer, (vben nr. 1.): geftpedicte, deſchroidende und 


x. 


— 


artifüiſche: the Pleece. Lond. a2787. 4 bep Johnlon HIT, . 


Bell A, Anderfon IR 


. 


* 
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D. James Grainger, (eek. 1767): a) neberſehung dei: Ein, 
2) Dden, 3) Balladen‘, 4) artitiſches Lehrsedicht: the Sugar. · 
Cane. Lond. 1764. 4. 

D. John Armftreng ,. Geſt. London 1729): the Eognomie 
“of love (1738); the Art of preferring Healtlı, (174) 
4 Geſ. in feinen Mifcell@nies.. Lond. 1775: & 


162. Satyre. Parodie. ı De erſte Meiſter 


in der poetiſchen Satyre war Graf von Rocheſter, 


ein freyer, munterer, feiner, oft muthwilliger Tadller 
menſchlicher Thorheiten in horaziſcher Manier; denn der 


fruͤhere Donne verfertigte ‚feine ſechs Satyren noch in 
einem Zeitalter, deſſen geſellſchaftlicher Ton und Dichter⸗ 


ſprache etwas Rauhes hatte, das auch in feine Sathren 
Äbergegangen if. Sie wuͤrden längft ganz vergeſſen 


fegn, wenn nicht Pope (1730)* drey davon überarbeitet 
und fie neben feine noch meiſterhaftern Nachahmungen 


der Horaziſchen Satyren geſtellt hätte, Nach ihm hat 


- nur Swift (vor 17457 noch mit ächtem und ganz wi 


ginalem Humor, in ‚leichten, correcten und harmoniſchen 


- Werfen untadtelih für dieſes Fach genrbeitet; denn 

Young’s ſieben poetifhe Satyren ſtrotzen zu ſehr von 
uͤppigem und epigrammatiſchem Mike; Churchill iſ 
zu bitter und perſonlich, John ſon ohne hervorſtecheyde 


Eigenſchaften, wenn gleich regelmäßig, und Woolcott 


bloß auf die Politik des Tages eingeſchraͤnkt. 


Der groͤßte Name in dieſer Dichtart bieibt aber 
immer Swift fowohl wegen der Zahl als wegen de} 
innern Gehalts feiner profaifchen Satpren, „ die feine 
Zorm unverfucht ließen, und über jeben Zeitvorfal mit 
ben witzigſten Einfaͤllen, in einer. kurzen, Mare, correcten 
numerdſen Sprache ſcherzten. John 
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John Donne, (geb. genden 1074; of. 1631): Rooms. Lond 
“1628. 8. 1719.12. 


John Wilmot.Earl of Rochefer, (geb. Ditdley in Orforb⸗ 
ſhire 1647, geſt. 1685): 1) Nothing, ein Gedicht, 2) Sa⸗ 
:thre, 5) Lob ber Satyre, 4) Vatenile Works, Lond. 1710. 
1752::1768- 8. : B .." 


Alex. Pope, (geb. 1688, gef. 17a): nach manchen voraus’ 
gegangenen muthwilligen Spötteregen, die auch ihm wieder 
Saivren und Pasquille äujogen: Dunciade 1727; 2) swey 
Nachahmungen Horasifher Satpren nılt Drolsg und Epilog, 
1750 - 17405. %) Memoirs of Martin Scriblerus; 4) Moral 
elfays: ia feinen Works. Lend, 1776. 6 Voll. 18. 


Edward Young, ($. 161. 2.): the univerfal paffion ur w. 
in ſeinen Works. Lond. 1768. 4Voll. 4. Br 


Charles Churchill; (geb. 1731, ‚seh. 1764): Works. Lond. 
1778. 3 Voll. 8. with notes. 1804. 2Voll. 8, bey Bell . 
CVII- CIX, Andérſon x 


Samuel Johnfon, (geb. e709, gel. 1784): x) ein Worterbu, 
2) Vorreden zu den engliſchen Dichtern, 3) Wochenſchriftem 
4) ein Moman, 5) Flugſchriften, ©) Poeſien, a) Satvren 
auf die after der Hauptſtadt 17385 b) Lehrgedidt, über die - 
Nichtigkeit menſchlicher Wuͤnſche; c) Oden; d) proſaiſche Gas 
tyren: Works. Lond. 1786. 12 Voll. 8. edirt von John 
Hawkins: Poetical Works, Lond. 1787. 8. ig Ander- 


toꝝ's Col. ZI. ur ne 


. Jonathan Swift, (geb. Dublin 1667, geh. al6 Yrediger in 
. Seeland 1745): Eatvren in Profa und Werfen: - Works. 
- Lond. 1776- 1779. 28 Voll. 8. die Poefien allein, ben John- . 
\ . Son XXXIX. XL. Bell LUI-LV. Anderlon IX. ' 


John Woolcott, (unter dem Namen Pedre Pindar): ‚Works, 
Lond. 1794. 1797: 5yoll 8. > 


2 In der Parodie gab Philips ein noch unäbers 
froffenes Meiſterſtuͤck, den glaͤnzenden Schilling, eine 
ganz originale Parodie von Milton, 


N . 
\ . } 


John 


DPF u eihiht ein; Theit zaelhtſentet. 


| D. James Grainger, { of. 1767): a) Heberfetung de EihuE,, 
22den, 3): Balladen‘, 4) artiſtiſches Lehrgediht: the Sugar 
Cane. Lond. 1764. 4 


D. John Arinrong Geſt. London 1729): the Eognomie 
"of love (1738); the Art of preferving Healtlı, az 
\ ” 4 Geſ. in feinen Mifbelltnier.. Lond. 1773. & ' 


162. Satyre. Parodie. 1 Der erſte Meifter 

‘in ber’ poetifhen Satyre war Graf von Rocheſter, 
ein freyer, munterer, feiner, oft muthwilliger Tadtler 
menſchlicher Thorheiten in hopazifcyer Manier; denn der 
fruͤhere Donne verfertigte ‚feine ſechs Satyren noch in 
einem Zeitalter, deſſen geſellſchaftlicher Ton und Dichter⸗ 
ſprache etwas Rauhes hatte, das auch in ſeine Satyren 
Adbergegangen iſt. Sie wuͤrden laͤngſt ganz vergeſſen 
ſeyn, wenn nicht Pope (1730) drey davon überarbeitet 
und fie neben feine noch “meifterhaftern Nachahmungen 
nn de Horazifchen Satyren geftellt hätte, Nach ihm Kat 
- nur Swift (vor 17457 nod) mit aͤchtem und ganz gris 
ginalem Humor, in leichten, correcten und harmoniſchen 
Verſen untadtelich für dieſes Sad) gearbeitet; denn 


Young’s ſieben poetiſche Satyren ſtrotzen zu ſehr von 


uͤppigem und epigrammatiſchem Witze; € hurchill iſt 
zu bitter und perſdnlich, J ohnſon ohne hervorſtechende 
Eigenſchaften, wenn gleich regelmaͤßig ‚nd Moolcott 
bloß auf die Politik des Tages eingeſchraͤnkt. 

Der groͤßte Name in dieſer Dichtart bieibt aber 
immer Swift ſowohl wegen ber Zahl als wegen des 
innern Gehalts feiner profkifchen Satyren, die keine 
Form unverſucht ließen, und uͤber jeben Zeitvorfall mit 
den witzigſten Einfaͤllen, in einer. kurzen, Auen, correeten 


numeröſen Sprache Fersen 
\ John 
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Ichn'Deune, (geb. eenden i uf. 11): Poor. Lond. i 


268. 8. 1719. 12. 
-John Wilmot. Earl of Rochefter, Kae, Ditdie in oefon⸗ 


ſhire 1647, gefl. 1680): ı) Nothing, ein Gedicht, 2) Sa⸗ 
three, 5) Lob ber Satyre 4) Pasbquille: Works. Lond. 1710. 


17523 1768- 8. | — ⸗ 


Alex. Pope, (aeb. 1088 , geh. 1749): nach manchen voraus” 
gegangenen mithwilligen Spötteregen, bie au ihm wieder 
| Saivren und Pas quille anzogen: Dunciade 1727; 2) wey = 


Nachahmungen Horasifher Satpren mit Vrolog und Epilog, 


1750-1740; %) Memoirs of Martin Söriblerus; 4) Moral . 


eflays: vᷣn feinen ‚Works. Lend, 1776. 6Voll. 12. 
Edward Young, (. 161. 23: ‚the univerfal paſſion ur w. 
in ſeinen Works. Lond. 1768. 4Voll. 4 


Charles Churchill; (geb. 1731, geſt. 1764): Works. -Lond. 
1778. 3 Voll. 8. with notes. 1804. 2Voll. s bey Bell 
CVIi- CIX, Anderfon x 


‘Samuel Johhfon, (geb. 2709, sek. 1784): 1) ein wortenra, 
2) Vorreden zu den engliſchen Dichtern, 3) Wochenſchriftem 


4) ein Roman, 5) Flugſchriften, 6) Poeſien, a) Satvren 


auf die Laſter der Hauptſtadt 1738; b) Lehrgedicht uͤder die 


Nichtigkeit menſchlicher Wuͤnſche; c) Oden; d) proſaiſche Sa⸗ 
tyren: Works. Lond. 1786. 12 Voll. 8. edirt vos John 
Hawkins: Poetical Works. Lond. 287: 3. in Ander- 
‚ KLons Coll. xl. 


‚ Jonathan Swift, (geb. Dublin 1667, geh. als Hrediger in, 


‚ Seeland 1745): Gatoren in Proſa umd Berfen: Works. 


- Lond. 1776- 1779. 28 Voll. 8. bie Poefien allein, ben 3 ohn- . 


; . Ion AXXIX. XL. Bell LII-LV. Ander[on IX. 


John Wooleott, (unter dem Namen Pedre Pindar): Worka. 


Lond. 1794. 1797- 3Yoll 8 J J 


A \ 


2. In ber Parodie gab Philips ein. noch unaber⸗ 


froffenes Meiſterſtuͤck, den glänzenden Schiing, eine 


gan, originale Parodie von Dilten. John 
u | 


— * , 
.. + . \ 
+‘. , N [1 


800 U Geſchichtr ein, Theile derldelchtſamteit. 
v- John Philips, (seh. m-Banpton in Osferdfhire 167, af. 


1708): the, fplendid Shilling, in feinen Foo. honẽ. 
J ic vorn 


268% Poerifche Briefe. Mas Pope in poetie 
ſchen Epiſteln vortrug, war meiſterhaft, elegant und in 
der ſchoͤnſten poetiſchen Diction gefagt. Gay {vor 1732) | 
derſificirte bie einigen zu kalt und einfdrmig; Lord Lite . 
telton (vor 1773), in einer ‚zu. unbedeutenden Gleich⸗ 
muͤthigkeit e bie kein Intereſſe geben kann, weil ſie ſelbſt 
keines hat; Havley (1780) näherte ſich nach am mel 
‚fen Popen’A volllommenem. ‚Kent, 
Alex: Pope; Nachahmung dreper Harasifäer Briefe (1. 6 2 
acht originate eigene Briefe; auch fein eflay on man, uad 
morgl epiſtles, Works $. 161. 3. 
John Gay, ($ 167): Werke, Lond. 1757: avou. 8. 12 cc·· 
ſteln). 
George Lord Lötteiton, (geb. 1709, geſt. 1773): poetiſche 


Erifteln; ’ Dialogen über den Tod; Geſchichte Heinrichs II. 
' Works, Lond; 1770 4 u 


Williem Hayley’s, ($.261. 3.): ellay c on painting, on 
‘ hikory, on epic.poetry, in ſeinen Works: Lond. 1785.. 
.6Voll. 3. eſſay of Sculpture, 


4 


164. Elegie. Shenſtone (vor 1763) ſette das 
Weſen der Elegie in Ergießungen eines betrachtungs⸗ 
vollen Gemuͤths über: beſtimmte Situationen, -und nach 
biefen Idee find feine Empfindungen uͤber haͤußches 
Gluͤck, Ruhe und Genägfamteit- mehr ernſthaft als 

tagend und ohne allen Schmuck ausgedruͤckt. Erſt 
Gray hat 1750) die Natur der Elegie vollkommen 
getroffen, ob gleich fon gamimo on? nor und neben - 
R nn ihm 
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Met {Re dieſes Fach PFARREI ER als Naben: beo 
Eu gedichte hat. Neden bicken beyden GSegikern 
wird rar immet auch: Bearr bi er Te. 1776): einen Ehren⸗ 
platz wezen fanen wahren und richtigen: Einpſtadunge 
einräumen, wenn man ihn ag Ferm on gheamoce. 1778) 


ineden, feiner ‚Au n„jeibenfchaftliche, Sprache und ner Höste 


“ feinen. ieh. ahfpeichen welite mine d 


. William Shenftöne; (geb. il eh. 1263): 26 Si ia 


felninWorle. Lon i64. 3Voll. 8.8 i60. En 


|  Thoinaz Gray, (geb. zu Corn hill 1716, gel. im); oden und. 
Elegien: Poems. Lönd. 1775:.4: with notes. by: Gilbert 
Wakfield: Cambridge’ i786: 8: ber JchnLon LYI, 

Be cHy, Auderfof X: ne x 


Jain: Hammond, [' geb. c c. 1715, def. 1770): Löye- Fiegies. 


VLotid. 1744. 4: Poet. Works 1781. 8. be, 3ghafon, 
_ Bell XCVII, Änderfon VIh | 


| "John Sernirigharh, (g 158); Pems. -Lend. 1% 8. ver⸗ 


mehrt 1786. 2 Voll: g. 


"Jaines Beättie ; ($. 1 1y* ricim Voena and’ ransla- 


tions i768. 8: Poems on leveral sodafiöns 1780: N 


| "163; hei bibe. der Vaier aller engen eridene 
Dichter; D cap ton (vor 163 F fand den erhaltenen Beyfall 
nicht wegen der Vortreffichteit feiner Poefie, ſondern wegen 
des National⸗Interefſes/ das er feineh Heroiben dadurch 

gab, daß er ſeine Helden und Heldinnen alle aus de 
englifchen Geſchichte gewählt bat. Fentofi blieh so 
bey einer Antwort auf eing uͤberſetzte Heroide des Ovid 
ſtehen; erſt Pope verfertigte ein Meiſterſtuͤck in dieſer 
Diätart, feine herrliche Epiſtel der Heloiſe an Abaͤtard, 
‚die erſt ein neuerer Dit Warwick 1785) An zu 
., einem 


u 


x 


\ 


⸗ 


— 
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804 Geſchichte einz · Theile der Gelehrſamten. 
. Yhömas Warton, lock: N Wörks ei ed. N ‚Loiidı zit & 
bey Anderfon AL. 


4. bie pbiloſophiſche ‚de Collins, Shenfieht, J 
Mienfide und Miß Carter (bl, 1760); 


| Wiljiam | Collins; (geb. zu Chicheſter 1720, geſt⸗ 17865: Works 


. pablu.hy'Langhorne Lönd i76: 8 
-William Shenftone; (geb: 1700 uch zog)! Works: Lond; 
. 1764: Voll: 8: 1 2 N f 
Marc: ; Akenfide u. ke u 
"Mils Elifabeth Carter; (bt. 1760, in welchem Jahr ihre 
Fe Ueberſetzung des Wicdet ericien ym Rosie, Lönd: 1768: 8: 


Ua 


ba Telgte: Lied Eowley, Bryden, Yrior; 
Pr Marton, und vorzůglich Waller, ſei⸗ 
nem noch eleganteren und leichteren Nachahmer Gran: 
vi lle, Ienon s, perty, Aitia und > feine Behweſter 
Bar bœuld⸗ VE in rn * 
Cowiey, (n. 1), Dryden (n. 3), Prior en. * Shenktond 
.(n.4);.Warton mis} EdraundW aller $ isi. 2): Poems: 
. Lond. 1745: 8. 
Georg Granville, nachmals Lord Landsdowi, (geb: c. 3667, 


: seh. 1735): Works: Land. 1783. 4. in Johnlön!s Call.- 
XXV, BellL, Aüderfon VII: ZZ 


. Soame Jenyus, (sch. iu Bonbon 1705, neh EIRZIE Miscefl 


Poems. 1761. 2 Voll. 8: 

Thomas Percy; ( Biſchof zn ODromote in greland, bi rs): 
y) Aedet, 2) Sammlung alter und 3) dgener Balladen (n. 6). 
john Aikin; (Arzt zu Greät: : Yarmöuth ih Norfolt, bl. i?70): 

Miscellaneous, Pieces in Profe 1775: 8 nachgedt. Alten- 
burgh 1775. 5 
Auma Laetitia Barbauld, (l. cat {rs}: Bosins’ 1778: 4. 
und in iureh Benders D. Aikin Mifeellanewus Pieces: & > 
⸗ 
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6 Balladen P). ‚Die ſchoͤnen Nachlaͤſſe der 
fruͤhern engliſchen Balladenſaͤnger waͤhrend der Ritterzeit 
reitzten bie neuern Dichter, dieſe Dichtart nachzuahmen 
und durch eigene Erfindungen zu bereichern. Durch fie 
ſind befonders, Tide, Gay, Mallet' und Percy 


u berühmt morden, Percy feste (1765) aus den, Fragmen⸗ 


ten alter Volkslieder in Shakſpeare und, d Johnſon oiele | 
neue Balladen. zuſammen. 


Tbomas Tickel, (geb. zu Bridelirk in Gamberland 168%, geſt. 
1740): Miscellanéous works in Verfe and Prole by 
‚, Mr. Tickell. London 1753. 3 Voll. ı2. by Johnlon 
XXvVI, BellL,LXXHI, Anderfon VIII. 


‚John Sr (geb. 1688, se. 1732): Works. Lond. 1757. 
, 2Voll, . N 
Dar. rar, (oder Maelloch, $. 158. Eriählangen): wil. 

liam and Margaret | in feinen Works, London 1759. 
5 Val. 8. en 


167, Cantate. Die geringe Sangbarteit der eng⸗ 
liſchen Sprache hat die groͤßten Componiſten abgeſchreckt, 
ihr ſchoͤpferiſches Genie an engliſchen Cantaten zu zeigen; 
und dieſer Umſtand hat wieder die Dichter abgehalten,“ 
in diefer Dichtart viel zu Arbeiten. - Indeſſen hat der 
weg. ber Nation, gewiſſe fi feyerliche Tage, wie den. 

— Chrie 
b) Sammlungen altengliſcher (und eigener) Balladen: Dr, 
"  Percy’s Reliques of ancient english Poetry. Lond. 1765; 

3 Voll. 8. ed. 3. 1775. Evans's old Ballads. Lond. 1777. 

aVoll. 8. A. Ramlay’ s Thea - Table - Collection. 

Lond. 1760. 8. (Urfinns ) Balladen und Lieder altenglis 
ſcher und altfcottifher Dieter. Berlin 1777. 8. (her 
\ ber) Tautsliehe. Leipꝛig 778-388: 

u oo 
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308. Ik Sefchichte einy:Cheile der Gelehrſamlet 
>. Milton’. großes und reiches. Dichtergenie Brad 
(1667). in dem. ernfthaften Heldengebiiht die Bahn, & 


wenig die Wahl des Thema im verlohrnen Paradies ganz 


gluͤcklich heißen, und die ‚Kritik die Ausführung in allen 


ihren Theilen. billigen: kanti, fo nimmt doch) daſſelbe einen 
vorzäglichen Rang unter den Heldengedichten der Neuem 
ein,/ durch Eigenfchaften, die der Dichter ſich nicht 
zum zweytenmal im witdererlangten Paradies zu eigei 
machen konnte, durch die Mannichfaltigkeit der Dice 
‚‚Züngen, die Erhabenheit der Gedanken und die Schön 
heit und Harmonie der Sprache. Glover dagegen 
fuchte die Bewunderung, welche die Epopfe errtgen fü, 
nicht in Dichtungen und der Einmiſchung des Wunderbar, 
fondern glaubte fie im Leonidas und in der Athenaide ſchon 
bey der bloß hiſtoriſchen Darſtellung der Begebenheiten 
durch den Schwung ber Sprache und die Kunſt der 
Werſiſication zu erreichen. Und feinem Beyſpiel woln 
Auch Wilkie in feiner Epigoniade folgen, blich aber, 


. ben. feinen Fehlern gegen die Gefchichte, bey feinen vr 
figen Verlegungen der Schicklichkeit und dem kinfoͤniten 
und ermüdenden Tone der Etzihlung, weit hinter ſchen 

Muſter zuruͤck. | 


. John Milton, (om. London 1608, * 1674): ia 


lateiniſcher, italiänifcher und. engliſcher Sprache: in Ile 
m Oden, 2) Elegien, 3) Epopden u. f. w., auch ald Prolil 
in der politifhen und theologiſchen Polemit beräfmt: Part 
dife loft. Lond. 1750. 2Voll: 4. Paradife zogain’d IR 
feinen Poetical Works. Edinb. 1762, «Voll. 8 by W. 
Hayley. Lond. 1794. 3 Voll. 8. Poems with notes by 
Th. Warton. Lond. 1785: and 1798.. 8. bey Johnfon, 

Bell XXVIIL- AAX, AnderfonV. . .. 
wu Ku \ „ Richard 


rose 








Shine. Bine, e. ‚ser Briten, Pr 


“ nienaraã Giorsr, (geb. 1712, Geh. 1788): 1) Wwer hiſtoriſche 

| Epopoͤen, 2) Trauerſpiele, 3) London, or the progrefs of 
commerce, 4) eine Ballade, "Leonidas. London 1770. 

..2Voll & The Athenaid. Lond. 1788. Voll. 12. editt ' 
nad feinem Tode von feiner Tochter Mrs Hallay. I 

, William Wilkie, (gef. 1778): the Epigontad,. Lond. 1759. ° 
12. 1769. 8. nn 

— Addifon, (geb, 1672, geh. ang): the Compaign.. 
Londa 1904. . Woxks 1326. 5.Voll. 8. 1758. Voll + uf 
den Sieg. Marlboroughs bey Blendeim gehoͤrt wehr zu den 
hiaeriſcden Gedichten 


24 Das erſte tomiſche Heldengedicht in engliſcher 
— war Butler's Hudibras, in welchem er die 
| religidfen und" politiſchen Schwaͤrmereyen der Indepen⸗ 
denten laͤcherlich machte, und ſein Zeitalter (wie einſt 
Cervantes das ſeinige) durch Witz von ſeinen Thorheiten 
zu heilen. ſuchte. Von ganz andrer Art iſt Pope'n s 
Lockenraub und Dunciade; jener ſpottet in feinen, mun⸗ 


tern. Scherzen und reichen Dichtungen über weibliche n 


Thorheiten, und dieſe macht ſich in ſtarken ſatyriſchen 
Zuͤgen uͤber einen elenden Schriftſteller luſtig. Weniger 
vollkoninen iſt Gart his Armenapotheke (in Ruͤckſi hr 
auf die ald. Maſchinerie gebrauchten allegorifchen Per⸗ 
ſonen, eine Nachahmung von Boileau's Pult), aber, bey 
allen Fehlern gegen die Schicklichkeit und die Regeln der 
Dichtung, nicht ohne Verdienſte in Anſehung der Diction 
und Verfiftcalion. 

Sam. Butler, (and Woreeflerfhire, geb. 1612, geſt. 1680) > 

u Hudibras. London 1744. 3 Voll.-8. 1764. 2 Voll. 8. 

1 


achtausgabe mit Kupfern in Hogarths Mänier und einem 
Tommentar: Londou 1793. 3 Voll. 4. beſorgt von D. Nash, 


pri | iu Droitmin | in ber Grafſchaſt Worceſtet. Auch 
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be Johnfon VI. vs, Beil XXXIL- XXXIV, Anden 
fbn V. 5) Pofihumous Works. Lond. 1690, zVoll. ı2, 
Remains with notes by R, Thyer. 1759. 2Voll..8. 


Alex. Pope, ($. 161): the tape of the Lock; Dunciad, 
“in feinen Works. Lond. 1726. 6Voll. 19. . : 


Sam. Garth, (ans Dorffhire, geb. Kur geſt. geſt. 2718): the 
difpenfary. Lond, ‚0 8. " 


N 
pn 


171. Drama. a) Die regelmäßige, Sdawbaher 
nahm in England am Ende des ſechszehaten Yahıkups 
\ derts 


4) Momus trinmphane. Lond. 1687. 4 nut Sem Eitel: 
A Anew Catalogue of engl. Plays. Lond. 1698. 4. au 
. unter dem Titel; Account of the English dxam, Pocts, 
or dome oblervations and remarks on the, lives and 
writings of all thoſe That have published ‘either Co. 
medjes, Traged, etc. in the English tongue by Ger. | 
‘ Langbaine, Oxford ı69. 8 Nach der Zeit fortge⸗ 
ſetzt und erweitert unter dem Titel! The poæëtical rer. 
gifter etc. (f..ohen im Anfang der Poeſie): auch fortgefenb 
in Gildon’s compleat catalogue. ı726. Theätrical re- 
eords, Lond. 1750. 8. The compagnion to the Playhoufe, 
or an hiftor. Account of all the dram. Writerg in Gr. 
Britain and Ireland. Lond. 1764. au 1381. 2 Voll. 8. 
ein alphabetifches Verzeichniß der dramatiſchen Dichter im 
jwenten Theil. The Origin of the english Drama. dy 
Thom. Hawkins. Oxford +775.-3 Voll. 8. Benj. 
YTictor’s hiſtory of theatre of London and Dublif 
from the year 1730 to the prefent time, Land. 1761. 
» Voll. ı2. from 1760 to the prafent time, : Land, 1773: 
a Voll, ı2. The thespian Dictionary, or dramatie bio- 
graphy of the eighteenth century. London 1803. 8. 
Rob. Dodsley’s Collection of Plays hy old Authors. 
Lond. 1744. publis, by Jof.. Reed. London 1780 ff, 
1 Voll. 8. Sulzer's Theorie der ſchoͤren Wiſſenſchaften, 
| on vlautegbuts, in den aitileln: Komödie, Ttagdie, 
per. 
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derts ihren Anfang. burch die Ermunterung ber Königin. 


Eiifabeth und einzelner edlen Haͤußer, die auf ihren 
Landſitzen durch Familientheater den Geſchmack am regel⸗ 
mäßigen. Schanfpiel erweckten. Im Anfang des fiebene _ 
zehnten Jahrhunderts gab es in London 17 verichiedene 


Theater, die bis auf die Zeit der ſchwaͤrmeriſchen Froͤm⸗ 
meley: Der Independenten unter mehr oder weniger Zulauf 
beſucht wurden. So lang die Geiſtesverſtimmung ſauerer 
Pietiſten dauerte, wurden die meiſten Schauſpielhaͤuſer 

verſchloſſen, und erſt nach der Reſtauraͤtion wieder geoͤff⸗ 
net. Von dieſer Zeit an nahmen auch die Verbeſſerun⸗ 
gen des Theaters ihren Anfang. Davenant fuͤhrte 
Schauſpielerinnen für die weiblichen Rollen, die fonft 
Knaben gefpielt hatten, eim, und brachte bie dramatis 
ſchen Opern zu Stande; im I. 1695 wurde das Theater. 


zu Tennis: Court in Lincolnsinn- Fields eröffnet, von 


dem Betterton und Congreve die Direction übernahmen; 
‚gleich baranf das berühmte Schauſpielhaus in Drury⸗ 


lane, etwas fpäter dad auf. dem Hay⸗ Market rund 
zuletzt das in Covente Garden, welche nach einander dig: 


berähmteften Schaufpieldichter zu. Directoren belamen,. 


burch welche das englifche Theater zu feiner Vollkommen⸗ | 


‚heit gelangte. Drurylane übernahm eine Zeit lang, Steele, 
im J. 1747 Garrik mit. Lach, mb im J. 1776 Sheridan 
mis Linley und Ford; Hay-Market, eine Zeit. lang 
Congreve mit Vanbrugh, darauf Cibber, dann Foote 
“und im J. 1776 Eolman, ber ſchon früher (feit 1768) 
das. ‚henter | in Coventgarden dirigirt hatte, 

ara. Zufifprel. Shaffpeare,: Johnſon, Beaumont 
und gutcher ſpotteten aller Regeln des Drama, und 


ge u 


. 


1 z 


3r2 1: 1 Oefbicteein, Seile der Selöhefamte: 


. | gewoͤhnten auch die ſpaͤtern Dichter baran, ſich weniger, 


je 


als möglich und nuͤtzlich geweſen waͤre, an Regeln zu 
binden. Shakſpeare ‚Cor 1616) bält bey feiner kLunſt⸗ 
loͤſen, von aller Spur det Erudition entfernten Schil⸗ 
derung jetzt veralterter Menſchenformen und Sitten durch 
Menſchenkunde ſchadlos; und wenn gleich Beaumont 
und Fletcher in ihre gemeinſchaftlich gearbeiteten Luſt⸗ 


ſppiele Feine fo große Wirkung des Ganzen wie Shake⸗ 


ſpeare legen konnten, fo waren fie dagegen ihm wieder 
im feinen und ‚gebildeten Ton, in der Schilderung weib⸗ 
licher. Character& und rährender Situationen Überlegen; 
hingegen Johnſon mit ſeinem ſchwerfaͤlligen Witze, ſeiner 
Zeichnung veralteter Zeiten und Sitten, und einer Eru⸗ 


dition, welche die benutzten Stellen aus den Alten nicht 


einmal verarbeitet, weiß ſeine Regellofigkeit Durch Teine 


andre große: Dichtereigenfchaften zu erfegen, und muß. 


bloß feiner Mitwirtung zu der erfien Bildung des brit⸗ 
tiſchen Theaters ſeinen Ruhm verbanlen, | 

Nach der Reftauration arteten bie Sitten: in Enge 
land, beſonders durch den Tippigen Hof Carl's II, aus; 
und das Theater‘ hallte bie Unſi ttlichkeiten wieder, die 


an fi) in Privatgeſellſchaften erlaubte‘, zumahl da 


ſchon Dryden durch Sarlelinaden und einzelne übers 
raſchende Situationen feiien Mangel an dramatiſchem 
Witze zu erſetzen gefucht, und dabey bie Graͤnzen der 
dramatiſchen Schicklichkeit und Sittlichkeit uͤberſchritten 
hotte. Deſto unbedenklicher entſchloſſen ſich der witzige 
- und launichte Otway und der jovialiſche, in Schilde 
rungen fo gluͤckkiche und im Dialeg fo leichie Fraqhar, 
und der Witz⸗ mid Erfindungsreiche Banbrugh durch. 

unfitt- 
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 gnfiktiche Zweydbeutigkeiten mit der date ihres Witzes 
> und: ihrer Laune dem Modegeſchmacke zu ſchmeicheln. Mor 
fehlen unſittlichen Bruͤdern zeichnete ſich doch Vanbrugh 


durch die ihm eigenthuͤmliche Kunſt aus, zwey ganz vor 
einander verſchiedene Hanntperfonen in einem ‚Drama 


einander näher. zu bringen und mit ‚einander zu ver⸗ 
flechten. 


gIndem nun Con gi rede zu der eoftommenften Sitt⸗ | 


hate wieder zurückkehrte, verfiel er in den Fehler des 
Sentimentalen⸗ und Intelleckuellen; und'gab den Hand⸗ 
lungsloſen declamatoriſchen Ton im Luſtiſpiel an, der im 
Sentenzendrehen, witzigen Repartien und : geiſtreichen 
Fechterſtreichen ſich gefaͤllt. In ſeiner Manier arbeitete 
auch Steele, und, nach ihm eine ziemliche Anzahl 


von Oramatikern mehr und minder gut, unter denen 
Wicherley wegen ſeiner Annaͤherung an Vortrefflich⸗ 
keit und Colmann. zugleich als Theater⸗ Director merk⸗ 


wuͤrdig waren. 


— 


Foote machte in der neuern Zeit Epoche durch die 


ganz eigenen Farcen, die er an die Stelle des Luftfpiels 


treten ließ, in ‚denen gar nichts auf eine Handlung, bie . 


Schlingung und Loͤſung des Knotens, ſondern alles auf 


wißige Eharasterzeichnung, Gft die beilendne perfnliße . 


| Satyre) berechnet if. 


Die übrigen beittifchen Komiker. der neuern Zeit fe: 
ferten bloß. dramatifches Mittelgut. Cibber glaubte 


. zwar, bey feiner Aufmerkfamkeit auf das Regelmäßige 


und auf daB, was auf den. Zufchauer. wirkt, vortreff⸗ 


lich au füpn, aber Pope verſicherte ihn in der Dunciade, 


daß 
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Kofler fich irre; Sarrick verdanfte- allen feinen Run 
‚feinem unübertrefflichen Spiele, nicht feinen. ſehr mittels 
mäßigen Dramen; Eumberland (c.;1770). mar bey 
der Flachtigkeir mit der er arbeitete, nur ein Dichter 
für: den Augenblick, dem man feine Mängel uͤberſah/ \ 
weit eu dan Ton der großen Welt mir Menſchenkenntniß 
gluͤcklich nachahmte; Murphy verpflanzte bloß Erfin⸗ 
bungen des Nusfandes -im Gingelnen und Ganzen” mit. 
Urtheil und Gluͤck nach England... Sheridän. würde 
unter den neueſten Dramatilern noch am glädlichfien 
für das Theater haben arbeiten koͤnnen, ‚wenn gr nicht 
die politiſche Lauf bahn der dramatiſchen vorgezogen haͤtte. 


winiem Shahfpeare,’(geb. u Stratford 1564, geh. 2616): 
Sue und Tranerfpiele: the Mlaye of. Shakfpeme, pubh, . 
shed by Johnſon and Stkeven» Lond. 1778. 10 Vell. 
8 Supplemient, Lond, 1780." Voll; 8. Deutſch von, bi 

j MR, Solegel. Berlin 1797. f- 8. - . . 

- Franz. Beaumont, (aeb. 1585, get. 1615); und 

‚John Fletcher; (geb. 1576, gefl, 1625): the Plays of Beau; 
mont and Fletchcr. Lond, 1780. ı 10 Voll. & Deutfch von 
C.8. Kenuegieher. Berlin ag. 2Ch 8. 

Benjamin Jahnfen,. (ee. in Werwänfler i578, geh ug7): 
Luͤſt⸗ und Trauerfptele und Masken: the Plays, Lond, 1716. _ 
6Voll.g. puhl. by Wihalley. Lond. 1736. zVol.g, 

John Dryden, ($. 166. 5): the Plays. Lond; 1756- 6Vall. 8. 


Thomas Otway, (geb iu Trottin in Guggr 1651, seh. ‚1685 . 
su London): the.Plays, Lord. 1768. Z’VoR, 8. 
Geo:ge Fraghar, (geb. su Lonbonderry 1678, 9 seh: 1287 fr tie r 
Plays. Lond. 1733. eVoll. 8. 
Sir John Vankrugh, (geb. in der gritte der“ Rigtefiung 
Ems, gef. 1726): the Plays. Lond. 1754 a Voll; 8. 
| William 
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‚WiNigm Congrard, ; P Pr unß der Sraffdaſt Stafferd_in 
| AIteland 1672, geſt. 1229): Works. Lond. 1755. z Voll. 8. 


Sir Richard Stecle, (aus Ireland, geb. 1676, geb. su London 
1729): the Plays. Lond. 1725: 8. dramat. Works, Lond. 
az. 


William Wicherley,, (geb. 1646, gef. zısy: the Plays. | 


Lond. 1713. 8, poAhum. Works. Lond. 1718 auch 3735- 


«Volk 8. De Ta " er ‚ 7; . F 


Georg. Colman, (eb. ii 110; 1 ma): the Pliye 
‘Lond, 1777: „voll, 8. 


Samuel Foote, Lieb. an⸗ Trurs in Eermans 29, eh; 


1777): , the Playe Lond. J aVou. 8. dentſch. Bern 


NT 


Colley Cibber,, t geb. 167, m. ai he Playa Lan 
1758. 4Voll, 8, Bu \ 


David Garrick, (eb. Ni Serefort 1716 ‚gef. ra), BIN: . 


r ‚ungefantmelt: vergl. Meimoirs of the Life of Gurrick dr 


Themas Davies. Lond. 1780: »Voll.-8. A u. 
Richard Cumbeyland, (su. Itcand Anden: ne nicht u. 


ſammelte Luſtſpiele. 


Arthur Murphy, (aus Corte in gestand, megteiendre mw. 


London); Works, Lond. 1786. zyoll, 8 


"Richard Bringley Sheridan, (geb, 1752 we Dublin): einzelue, 
udch nicht geſamwelte Etuͤce. 


FL Neueſte Schauſpieldichterinnen: Mißrefs‘ Cöwley ſit 26; 


Nihrele Elifabeth Inchbaif ſeit 1780. \ \ 


17 Xrauerfpiek An der Spitze aller neuctn 
Tragiker ſteht Schatfpenrt, ein großes tragiſches Mnie, 
ein Meiſter in der Schilharung ‚ber. Chaructere ud Lei⸗ 
denſchaften, und in ber furchtbaren Geazie dei Aus⸗ 


drucks, Ob ihn gleich Beaumont und Fletcher in 


 Begelmäßigteit und Gortentei: der Dietion Böcsteeffen, 


® 
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fo ftehen ſie ihm doch in der Kraft des Ausdrucks mid 


der Zeichnung der Charactere nad; und befchäftigen 
mehr die Phantaſie ie als das Herz ‚Hinter: beyden blieb 
wieder Johnſon mit ſeiner kalten und empfindungs« 
leeren Declamation,— und feinem, umuͤtzen gelehrten prunke 

zuruͤck; mehr näherte ſich ihnen Maffinger mit. dem 
ſich das Chor. der älteflen brittifchen Tragiter. flog, 
in @rfindungsgeifti und gefchiefter Durchführung ſeiner 


Plane; ob er gleich dem Ganzen. keinen Werth sehen 


Inne, der ihn / vor Wergeffenhen geoſchuͤtzt haͤtte. 
Bis zur Vollkommenheit haben ſich unter, den fol⸗ 
genden Zragikern wenige ‚erhoben: Dtwan. war imar 
. Meifter in der Erregüng ber Seidenfchagken, und zeigte, 
mag zu eineng ‚bürgerlichen Trauerſpiel ‚gehört; aber wird 
vor Mängeln im Plan und in ber Ausführung gedruͤckt. 
Lee hatte ſeine Anlagen zu einem großen Tragiler nicht 
ausgeblldet; :md ‚Heß. fich durch feine Begeiſterung add 
Heftigkeit öfters zu Uebertreibungen Yinreißen; "Rome 


unterhielt den Merfkand durch erhabene Aeußerungen, 
und erzoͤtzte das Ohr durch die Eleganz der Diction und 


die Anmuth der Verſe; aber erhob ſich nicht über ein- 


zelne e gute Scenen, war zu unregelmaͤßig und zeichnete 


die Lharactere nicht mit ber gehörigen” Beſtimmtheit. 
Wer bewundert nicht in Addiſon's Cato die Schoͤnheit 
ob Wahrheit der; Gedanlen; und wem thaͤte er nicht 
als Diaiog Genuͤge wen reißt nicht in Thom ſo ns 


Trauerſpielen die vollendete ſchoͤne Sprache hin, und wer: 


findet nicht in ihnen das große Talent des Dichters. zur 


= mahleriſchen Peeſie ? aber: wer, vermißt nicht auch in 


beyten Dihtern den. Bergung der’ Sondlung, ‚ der einem: 
ee . Drama 


yo. 
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Drama nicht erlaffen werden kann? Eongreves lang 
bewunderte Braut in der Trauer erkennt man jetzt für 
nicht mehr als für mittelmäßig; Youngs "Xrauerfpiele, 
| Die, ſich jedesmapl. mit Selbſtmoͤrd endigen, fuͤr mis⸗ 
ungen; Ril oje Eprache für. zu bluͤhend und geihmäckt; 
als es die. wahre Leidenfehaft verteägt; HiM’S Ausdruck 
feiner Leidenſchaften fuͤr zu ſchwuͤlſtig; Brooke's ud 
Horne's (c. 1760) beſte Stuͤcke bey allen Schönheiten 
"einzelner Parthien für „unbollenbet; Gloveris beyde 
tragifche Verfuche für. kalte Deelamationen; die von 
Samberland für zu ungleich in der Ausführung. Den 
wenigſten Tabel traf Moore's Spieler, der Daher in 
mehrere neuere Sprachen aberſetzt oder in. ihnen nach⸗ 
geahmt.worden ift; und Murphys Trauerfpiele zählt 
man ‚wenigftend unter das neuefte tragifche Mittelgut. 


Die alteſte bekannte regelmäßige Tragoͤdie iſt im J. 1561 ge⸗ 
ſpielt worden Tragedy of Ferrez and Porrex von Th 
j Sakville und Norton. —166 


=, Shakfpeare, F.: Beaumont, J. Fletcher, B. Jonnſon, 
Th. Utway, W. Congreve, Cumberland, Arth. Murphy 
I. bevm Eupfpiel $. 172. J 
NMNathanael Lee, (geb, 2657, geſt. — dramatik Works, 
Lond 1734 s Voll. 8 


Nicholas Rewe; (get. au Kein « Beitford in der Etaſſnate 
Badford 1673; geſt. 1718); the Plays. Lond. 1721. 2 Voll. & 


».Jofaph Addifon, (geb: zu Milſton in der Graſſchaft Wilt 
1672, gef. 1719)5 Cato in feinen Mifcellan. Works. in 
verfe and proſe publ. by Tickell. Lond. 1721. 4Vgll. 
' 32. bey Johnlon AXIU, Beil LVO, Anderlon VII. ” 


James Thomfon, $. ı61. ı. feine Fünf Trauerfpiele in feinen 
Works. London 1762. 3 Voll. 4 mit Kupf, und 4 Voll. ‘12. 


_ u Eee Eaward 
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... Edward Yolung, & 161. 2). Seine brep Trauerſpieſt im 
‚ milden 1719 bis 1755 auf das Cheater gebtact werhen 
Works, Lond. 1757. aVoll. 8; auch 1783 Mel ia, ‚wit 


Kupfern. 


George Lillo, (geb. 1693, gef. 1739): "Works. Lond. eV 
a Voll: 12. Sein Kaufmann von kendon ie una 


nenere Sprachen. Öhorfeht. worden, - er: 
David Mallsch öder Mallä: 8. 188 u 
Anron Hill fi das Lehtgedicht 1.) Ar 3. 


Henry Brooke, (and Seeland, geſt. 1789): Coins 
‚ postical pieces. Lond. 1778 4 Voll 8 


ich, Glover, ſ. bie Enppde 6. 170. Seine raheriige fu 
im griechiſchen Geſchmack, Boadioea cobee — an 
Medea (mit Ehören) gearbeitet. 


"Edward Moore, (geil. 1757): the Gameter can 1783) - 
Lond. 1760: 8: 


174 Oper. ad 1. u attee — u 
ernſthafte Oper nicht recht gelingen wollen. 
Schauſpiele mit Geſang und ſogar mit Kam, die 


man als Vorſpiele der eigentlichen Oper anſehen kann, 
befaß England ſchon während ber Morgenröthe feines 


t 


| 


Geſchmacks: mehrere Schaufpiele von Shakfpeare unten 


bricht Muſik und’Gefang; und die allegorifchen Schau. 
ſpiele (Masks) waren. oßnehin dus Mufil, Gefang und 


Tanz zufammengefet, und. wurden, wie aͤltere und 


fit 


4) Dr. Burne ey’s general’ Hifory of Mufie Vol ii. iv. 


. 


Blankenburg su Sulzer's Theorie im Art. Oper, The, 
‚Iyric Mufe revived in Europe. Lond: i768: 8. Ebauche 
d'un catalogue hiß. et erit: des Öperas arflois et des 
autres pieces angl., qui ont du rapport & I’ Opera . 

In der Bibliotheque britanzique T, 16: 
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ſpaͤtere Zeiten, befonders peter Carl 1, Bäufig mb 
Prachtvall, mit Decorationen und Mafchinen von Inigo 
Jones verſehen, gegeben. Noch vor dem Uebergang der 
italiänifchen Oper hatte England eine Art von Opern⸗ 
arttigen achſpielen. —W 

: Wilh. "Shakfpeare g. iz2. z. €. im Macbheth. 


WMaxkren verfertigten in neuern Zeiten: Benj. Johnfon $. 178. 
Milton 5. E. Comue; Malfon’s Alfred. und Britannia. 


Ein Spttnattiget Verſuch im Pte Jahrhundert var Williem 


Dasenant’s (gef. 1714) Entertainment of Deelamation 
and Muſik after the Männer df the Ancients — Enter 
tainment of Rutländshoufe 1656, Ä Ä 


Die erſte eigentlihe-Öper, die zu Loibon i im J. 164 
gegeben. wurde, war franzoͤſiſch, die von Cambert com⸗ 
poniste Ariadne. Als man aber im J. 1698 die italiaͤ⸗ 
ſche Opern + Mufit kennen lernte, zog man dieſe ben bis 
bdahin gegebenen franzoſiſchen Opern vor, und bie italia⸗ 
niſche Sprache hat ſich wegen ihrer großen Sangbarkeit, 
ohnerachtet der Nationaladneigung Englands gegen alles, 
was ausländifih ift, in ber Oper bis auf Bie neuefte 
“Zeit erhalten Gelbft Haͤndel romponirte lieber italianiſche 
als engliſche Texte); noch immer iſt das italiaͤniſche 
Opernhaus vom December bis May offen, und giebt 
woͤchentlich vier Vorſtellungen, ob es gleich bey weiten 
nicht ſo beſucht iſt als das Matienaltheater. 


Kaum war die Oper im J. 1674 in franzoͤſiſcher 
Sprache in England bekannt worden, ‚fo dichtefe Dry - 
den (1838). für fie in ber. Landeöfprache zwey Stüde, 
in denen ber Dialog von Gefäng unter Begleitung der. \ 
Saftenmentalmuft k unterbrochen wurde, Da es keine 

Dpern 
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Opern in italianiſcher Form waren, fo. überfeßte man 


"darauf einige itgliänifche Texte ind Engliſche, Tieß fie, 


don einem ‚englifchen Capellmeiſter eomponiren, und 1705 
md 1706 von lauter eingebohrnen ‚Sängern. und, Sänge 
rinnen aufführen. Die Senfation welche dieſe Opern 
in italiaͤniſcher Form erregten, war außerordentlich. Der 
Beyfall contraſtirte ſehr mit der falten Aufnahme, welche 


Addiſon's Roſemunde, eine engliſche Originaloper, 


nach Clayton's Compoſition (1702) gefunden hatte. Fie 


fand nur drey Vorſtellungen, ohne ſonderlichen Beyfall; 
man ſuchte die Urſache in der Muſik; und Doctor Arne 


componirte fie 1733 aufs neue: aber auch mit dieſer 


beſſern Muſii erhielt fie fich nicht . auf bem, Theater, 


wozu manche Fehler des Dichters mit beygetragen haben 
moͤgen. Beſſer gluͤckte Gay’s. kleine Schaͤferoper durch 
die Verdienſte des Dichters und den Zauber der Haͤndel⸗ 


ſchen Compoſition· Da aber die Nation doch fortfuhr, 


Opern mit einem italiänifchen Texte vorzuziehen, ohne ſich 
durch Addifon’s und Steele's fatyrifche Angriffe auf biefe 


auslaͤndiſche Liebhaberey (im Spectator) irre machen zu 


laſſen: fo gab man- die weitern Verſuche ernſthafter 


Opern in engliſcher Sprache auf. 


Dryden (F. 166. 3.): ſeine eerſte Oper the Rate ‘of Inno- 
cence and Fall of Man wurde weder componirt noch aufs 
gefaͤhrt. Hingegen die Oper Albion and Albanius up 
‚ponitte der Franzos Grabut. 2 


Vlberſetungen aus dem Italiaͤniſchen: 1) Arſinoe welche Staw 
zani im J. 1677 für das Theater zu Bologna componirt hatte, 
uͤberſetzte ein Ungenannter, und Thomas Clayton componirte 
ſie aufs neue und 1705 ward fie gegeben. 2) Dwen Mar. 
 GSwinep überfeßte die Oper Camilla aus deu raliänifgen 


des Ernie; fie wurde im I 700 gegeben, 
| Addi- 
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Addifon (8. 173): Röfemond in feinen Worke, , 
Gay, (der Faruliſt 6. 157): Acis and Galatea in feinen 
" "Works; er nannte das Stuͤck eine Serenate, nl 


2. Die italiänifche Operette, wurde erſt im An⸗ 
fang des achtzehnten Jahrhunderts in England bekannt. 


Um ſie für fein Vaterland entbehrlich zu machen, ver⸗ 


fertigte ber Fabeldichter Gay feine Bettler⸗Oper, die, 


1727 unter einem ganz außerordentlichen Beyfall 63° 


Abende hinter einander gegeben wurde, an deren Vorzüge 
weder ihr zweyter (von ber Londner Policy angefochs 


dener) Theil (Polly), noch beffelben Dichters Achilles. 


veichte. Aehnlichen Beyfall fanden ein paar komiſche 
. Dpern- von Bickerſtafffe (1762) und Sberidan's 
Duetina (1775)3 geringern (1731) gilt 0’8 Spivia, eine 


Machahmung der Bettler⸗ Dper, Fielding's Farcen 


und Speretten (11757), und Coffey's in- Deutſchland ſo 
bekanni gewor dene Baflad- Farces, 


John Gay, ($ 187): Beggarꝰ s, Opera In seinen Works, | 


, 


Alnak Bickerftatie, (geb. aus Äreland ): ſeine betuͤhmteſte Ope⸗ 


u tette: Love in «Village. 1762. 8. - 
George Lid $. 17% “ | 
' Henky Pielding, (gef 1987): in feinen Drammptical Works, 

- Lond. 1745. 2 Voll 8, Load. 1767. 8Voll; & 


* 


: Charles Cofley; (gefl. 1745): the Devil to Pay und the | 


‚metry Cobler. Land. 1751. &  , 
. Richardl Brisley ‚Sheridan, ( J 178). me Duenna. Lond. 


. ‚1775 8 


795, Entertajnments, PP Na qIhpiele in 
denen Dialog mit Geſang, auch wohl mit Taͤnzen abs 
wechielt, iſt England unter dem Namen Enteriainments | 

Br: : 


eigen, 
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eigen. Man deſtimmt biefelben. jur Darſtellung der 
merkwuͤrdigſten Nationalbegebenheiten des Tags, und 
erſchoͤpft dabey die ganze Kaunſt/ um-fie durch praͤchtige 


Theaterverzierungen, Mahlereyen, Maſchinerien, Pros 
zeſſi onen fo glingend wie möglich. zu machen. | 


> B. Pro f e. J 
176. J. Bis 1660. Mit proſaiſchen Ritterromanen 


fieng die ſchriftliche Bildung der engliſchen Proſe an; 


durch die engliſche Bibdeluͤberſetzung erhielt fie ihr erſteß 


Buch von grammatiſchem Anſehen, durch welches Die 
englifche Sprache firirt wurde, ‚und das bis, auf Big 
Seit der volllommenen Claſſi ter zum Sprachgeſetzbuch 
diente; durch den Gebrauch in den Gtreitigleiten mit 


den Starten werd fie reicher ‚und beſtimmter. Aller 


dieſer Verbeſſerungen ohuerachtet blieb der "profaifche 


Aubdruck bi zum letzten Wiertel des fiebenzehnten Jahr⸗ 
hunderts doch noch ſehr mangelhaft; f ſchlaff, weitſchweißg J 
nachlaͤſſig, unbeholfen und unbeſtimmt. Die Perisben 


find in den beſten Proſaiſten jener Zeit lang, verwicket 


und in ihren Theilen ſchlecht verbunden; die Materie jſt 
in ihnen noch nicht gut vertheilt, ungeſchickt geſtellt, 
fehlerhaft geordnet: ein Luxus von Bildern und Me 

taphern, der doch dem Ausdruck Teine Wärde: giebt; 
eine Hoaͤufung von Synonymen, die Doch feine Veſtimnnt⸗ 
heit in die Rebe bringen, ein Wortſchwall, dem es an 

Klarheit und Deutlichkeit fehlt. Unbekannt mit der 


wahren Temperatur bed proſaiſchen Ausdrucks verlohren 


Ph die beften: Scriftfteller entweder in nSwrain ‚aber, 
Be fielen in bie tiefe Platthat. 


1 77. 
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ar. Endlich drachten Tillotfon (&.1660) . 

“ und Burnet (c» 1680) einige weſentliche Verbeſſerun⸗ 7 
gen in den proſaiſchen Vortrag, Leichtigkeit, Praͤciſon 
und Klarheit; jener in den Redner⸗, ‚ diefer in den hiſto⸗ 

riſchen Styl. Doch blieb Tillotſon, , bey aller Leichtig⸗ 8 
‚teit und Faßlichkeit, in ſeiner Sprache noch trocken, 
kraftlos und ſchlaff; und Burnet's Rlarheit und kebbaſ⸗ 

tigkeit fehlte noch Correttheit. | 





Neben ihnen verlangte Gurte 18 feiner und hppiger 

dt Munterkeit und Eleganz im mündlichen und ſchrift 5 
lichen Vortrag: das Beſtreben darnach führte zwar An⸗ 
faugs auf Affertation und witzelnde Pedanterey; abder 

nach einer kurzen Uebung verlohr Ach das Gezwungene 

‚und gieng in Natur Aber, und geb zuletzt durch die 
Beyhaͤlfe der franzöfifhen Sprache, welche die Perloben | 
Gerfürzen, die‘ Materie im Vortrag Bertheilen und die — 
Gebankenreihe gehoͤrig ordnen lehrte, die Eleganz des 
leichten Converlationsſtyls in Addiſoms Wochenſchrif⸗ 
ten’ (eit 1709). Neben ihm ſtellte Swift Muſter 
eints kraͤftigern und präcifcheir profatfchen Vortrags auf, 

indem er, iveniger um Structur unb Harmonie der Pe⸗ 
rioden als um Staͤtke des Ausdrucks bekuͤmmert, feine 
ganze Aufmerkfamteit und Sorgfalt auf die Wahl der 
rechten Worte und Redensarten richtete, doch mit einem 


weiſen Wechſet nach ber Verſchiedenheit der Materien 


und, ber Lefer, die er vor Augen hatte, 


Die Vorzüge der Screibart biefed Buumbirate- | 
madıten hierauf. Shaftsbury und Bslingbrote 
elemdun:. jener sfr in der zweyten Yusgabe feiner: 

a ' Unter⸗ 


r 
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324 1 Geſchicht⸗ einz.Theile der Gelehtſamhi 
Unterſuchungen nach Addiſon's Correctheit, Klarheit und 


Leichtigkeit in Verbindung der Ideen; dieſer bey gleicher 


Eorrectheit nach Swift's Kraft und Präcifion der Rede, 








An dieſe vier Profailten hielt ſich nun die engliſche 


Nation als an die aͤchten Muſter, und darum iſt im 
Ganzen die engliſche Proſe das geblieben, wozu fie di 
| genannten Schriftſteller gemacht Hatten. Zwar haben 
nach der Zeit Männer von Originalitaͤt Noch manche 
Eigenthämlichkeiten in biefelbe gebracht; fie waren-abet 
nicht alle von der Art, bag fie überhanpt in die Profe 
tonnten übergetragen. unb algernein Angeriommen werben, 
‘ & wer Sterne's Schreibart bloß Styl feines Indivi⸗ 
duums, bald Ausfluß, bald Affectation feiner Eyitntrk: 
cität,. die zu keiner. andern als feiner Manier * und 
daher zu keiner allgemeinen Aufnahme ‚geeignet, Nu 
zwey Schriftſteller hahen in neuern. ‚Zeiten Abaͤnderungen 
‚mit der englifchen Profe vorgenommen, die allgemeinen 
Billigung erhalten haben, und daher bon mehreren Schrift 
ftellern beybehelten worden. Goldfmith gab durch 
die milde Fruchtbarkeit feiner Einbildungskraft, und Di 
correcte Fuͤlle⸗ ſeiner Sprache, Addiſous Styl eine h neben 
Veredelung ‚ die vielen Beyfall und Nachahmung ge⸗e 
funden hat. Johnſon wich in der Form der Phreſern⸗ 
im Bau der Perioden. und in der Mahl der Worte Ra 
"Yon ber Proſe der übrigen engliſchen Schriftfielle oh, 
Er liebte das Abſtractum ſtatt des Concretums, dab 
Verbalſubſtantiv ſtatt des Zeitworts ſelbſtz er liebie Ju⸗ 
verſionen und ſetzte das Nennwort woran, und ließ das 
Zeitwort ihm erſt folgen, wenn. andere Scriffielr 
| gerade umgelehrt ſaruten: er blieb in der Auswahl de 
Aa 
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| Worte nicht bey dem herkdmmiſchen Eyrachvorrath den 
ſondern nahm manche lateiniſche Worte mit einer, englie- 


ſchen Endigung anf, wenn „er glaubte; daß fie: feine 
- Seen: genauer bezeichneten, " als "die gangbaren Wörter: 
. Biefe Neuerungen. brechten auf. der einen Seite Krafb - 
und Staͤrke in feinen Styl, auf. der andern aber and 
etwas Nuffallendes, das Tadler und. Bewunderer fandj: 
Seine gluͤcklichſten Nachahmer waren Burke und‘ ber 
Mahler Joſua Reyolds, die ſich vielleicht noch uͤber ihr 
Muſter erhöben haben, Burke durch Lebhaftigkeit und 
Energie, Revolds durch milde. und Tonfche Eleganz. 

Sdo ift bie englifche Profe nach’ und nad) zu ber 
Vortrefflichkeit gekommen, in-:ber fie gegenwaͤrtig ge 
| fehrieden wird, und zu einer välligen Freyheit in Schde 

pfung, Wahl und Stellung der Worte, wodurch allein 
der Ausdrud: nad) der Beſchaffenheit der Materie, die 


eingelleidet werden foll, Kraft, Schwung und Energie | 


gegeben werben kann. Die hat fie fich unter das Joch 
einer Sprachalademie gebeugt. Zwar hatte in der Mitte 
des fiebenzehnten Jahrhunderts die damals noch dauernde 
Mangelhaftigkeit des proſoiſchen Vortrags in England⸗ 
und bie Bekanntſchaft mit der Crufen in Italien der 
Grafen Rofoommon auf den Gedanken gebracht, burch 
die Stiftung einer Sprachatademie- die englifche Spradie 
zu fixiren, woran ihn nur der Tod verhindert hat. Nach 
ihm beſchaͤftigte ſich auch Swift nach dem Anfang ve 
achtzehnten Jahrhunderts recht ernſtlich mit der Gruͤn⸗ 
dung einer ſolchen Geſellſchaft; da aber auch er damit 
nicht bis zur Ausfuͤhrung und die im J. 1730 gefüftete: 
Geſellſcheft zur Verbeſerung der engliſchen Sprache zu 


| keinem 
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u. ꝛ713. 1714 gab. GSteele, auch wieder yon uddiſer unterhägt 
den Anfſeher heraus: The Guardian (neue Ausgabe. 
Lond. 1750. 2 Voll. 12. 1752. 2 Voll. 8. 

"Sum Liebhaber the Lover hat Addifon nut Et. vun 
geliefert, u 

Francis Hutchefon, (geb. and greland 1694, in Sat. 
get. 1747): 1) außer der Abhandlung über Schönheit. und. 
Tugend, 2) über die Keidenfhaften: A Sylem of Moral 
Philofophy, Lond. 1756, 2 Voll. 4. ed. 2. 1780-1784 4. 

. L. S. John Viscount of Bolingbroke, (.geb. 1672, gefl. 1751): 
Philofophical and political Works, Lond. 1769. 4 Voll. 8. 

David Hume, (geb. zu @dinburg 1721, gefl. 1776): ı) Ellays' 
and Treatiles on Several Subjects, Lond, ı772. 2Voll.&  ; 
recul, Bafil 4Voll. 8. 2) A, trentile of human nature« . 
Lond. 1739, 3Voll. 4. 

Henry Home £ord Kaimes, (14 Edinburg gef. 1782): Ele 

. "ments of Criticism, Long, ı763. 3Voll, 8. ed. 3. Edin- 
burg 1765. 3Voll, 8, Sketches on the Hifory of Man 
‘ Edinb. 177%. 3 Voll, 4. Eſſays on the Principles of 
'morality and nat, religion. Edinb, 1751. 8. 
“ Alexander Gerard, (Prof. der Theologie am King’s Gollege 
uu Aberdeen, geſt, 1795): On the Genius 1734 8. Deuntſch 
‚Avon Floͤgel). Breslau und rLeinꝛs 1766. 3. ‚ Eflay on tha 
Taſte. 1758: 8 
- Hug Blair, (geb, in adtshite in Schottland 1718, gefl- 8, San, 
801 ald Prediger umb Prof. su Edinburg): Lectures og 
Rhetoric and belles Lettres 1783. + Tecus, Baſil 1788. 
ʒ Voll. 8, 
Benj, Johnſon heſonders in der Wocenfärift The Rambler 
cder Herumſchwaͤrmer) (einer Nachahmung des Spectator). 
Lond. 1761. 4Voll. 12. Mud von der Wochenſchrift The 
rien war er Verfaſſer. 


179. Proſaiſcher Dialog Wie Ruth: im 
poetifchen Dialog faft einzig, geblieben iſt, ſo war Ber⸗ 
‚Teley Cfeit 1713), der erſte Lehrer des Idealismus unter 








. 
’ 


J 
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den Neuern, der vorzuͤglichſte Machahmer des Plato im 


proſaiſchen Dialog: ‚denn Harris. (1744) leitete bloß 
in der Manier des Cicero Behauptungen und ihre Bes 
weife und Erläuterung, durch ein er fagte,.er erwies 
derte wie eine Unterredung ein, und Hurd (1759) 
reichte nicht an die Gemanbtheit des. erſtern. 


George Berkeley, (geb. 1684,‘ gefl. 1755 ale Biſchoß u Cloyng 


in Ireland): dialogues between Hylas and Philonous; 


Aleiphron, or the minute Philoſopher: On the prin- 


ciples of human knowledge, Lond. 1725. 8. Works. 


Lond. 1784. 2 Voll. 4 


James Harris, (geb. 1709, gefl. ı780): Treatiles in ine 
‚Works. Lond. 1765. 3 Voll. 8.1 (über Kuh, Mut, Mabs 


[u 


‚lerey, Poeſie and @lüdieligkeit, zuerſt 1744): neue Ausgabe 


„ feiner Works .(with an Account of his Life and Cha- 
“ racter by his ‚Son the Earl of Malmesbwy)). Lond. 
1801. 2 Voll. 4 - N 
Hurd, (gefl. 1782): moral and poetica] ünloguen Lond. 
2789. 8. 


180 Briefe. Die befen Briefe, bie man in 
englifcher Sprache befist, find forgfältig ausgehrbeitete 
- Unterhaltungen mit $reunden über litterariſche, Afthette 
ſche, moralifhe und politifche Materien in einer meift 
vollendeten klaſſiſchen Sprache, die natuͤrlich nicht das 


Ungekuͤnſtelte des AJusdrucks, den der Augenblick giebt, . 
und die Natur einer muͤnblichen Unterredung haben koͤnnen. 


Inhaltsreich find Popens und Swift's Briefe an 


‚ ihre poetifchen Freunde, und in einer klaſſiſchen Sprache 


abgefaßt, aber bey allen edeln Geſinnungen doch voll 
Hochherzigkeit und Selbſtgefuͤhl, das ſich bey Pope ver⸗ 
ſteckter, bey Swift after ı und. in neinem guß von Witz 

J wb 
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und Laune zeigt. Weniger ſelbſtgefaͤllig Iſchreibt ray’ 
Aber Sachen des Geſchmacks und der Kunſt, und boch 
gleich lehrreich und in einer angenehmen, faſt klaſſiſchen 
Sprache. Doch gehen allen Ausarbeitungen dieſer Art 
bie Eunfllofen Briefe ber Lords Cheferfi ieib ar 
feinen Sohn vor: und bie ber Lady Montague ldanen 
gar für einzig in ihrer Art gelten. | 
Alex. Pope,' ($. ı6ı. 3.): Letters with thofe of his Friend 
in feinen Works. 
_ Tonathan Swift. (8. 158): Letters to, his Friends. Lofd 
"3765. 6 Voll. 8. 
Thomas Gray, ($. 264): Letters and Poems, by. Madon 
Loud. 1777. 4 
‚Dormer Stanhope Graf von Chefterfield, (geb, 1694, geh. 


3973): Letters. Lond. ıy74. 2Vall. 4. 1776. ‚yVoll. 8 
= Supplem. Lond. 1987. 4 Miscellaneous Works, Lond, 


1787. 3 Voll. 4 


Marie Sommerlet st Workkley, Mohtagne, (gef. 1761): Let- 
ters zuerſt 3 Voll, ı70e; darauf an additional Volume 


= m 8. in ihren Works, Lond. 1805. g Voll. 8. 


zn Beredtfamleit, a) ı Britannien war vr, 
der franzdſi ſchen Revolution das einzige Land in Eurepa, 
in welchem ſich Redner zeigten, die mit jenen ‚Seelen 
eherrſchern im alten Griechenland und Kom verglichen 
werben Tonnten. Da Beſitz der Beredtfamteit ſeit der. 

‚ @röndung ber englifchen Conſtitution faſt der einzige 
Weg zu großen Ehrenftellen geworben iſt, ſo iſt Uebung 
in berieben ine Sanptvorberitung auf das veaihe 

. we „eben, 
0) Seidichte der engliſcen Beten, von D. . 
gearwife, Bltom De Ä 
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Leben, wenigſtens waͤhrend der letzten Jahre der gelehr⸗ 
ten Ausbildung; und die beyden Parlamentshäufer find Ä 
‚ber Schauplatz, auf. welchem ſich die Beredtſamkeit in 
ihrer ganzen Glorie zeigt. Doch macht die Verſchieden⸗ 
heit des Orts noch einigen Unterſchied. Im Oberhaus 
herrſcht in den Reden große Anſtaͤndigkeit und gute 
Lebensart; in dem-Unterhaus hingegen find fie. häufig 
mit fatyrifchen, oft pofjierliden und Lachen erregenden 
Einfällen und mit: perfönlichen Angriffen durdywebt. 
Indbdeſſen bey allen ‚Sörderungen der Beredtſamkeit, 
welche aus der englifchen Conſtitution floffen, dauerte 
es doch bis in die Mitte: des achtzehnten Sohrhunberts, 
ehe. diefelbe im Haus der Edeln und Gemeinen in einiger 
Bollkommenheit geäbt wurde. Zwar traten im. ı7ten 
Sahrhundert Atterbury, Robert Malpole und 
fein Gegner, Wilhelm Pultney mit Kraft und 
Nacdrur auf: aber fo lang es der englifchen Profe an 
der nöthigen. Ausbildung fehlte, konnte ſich kein Rebner⸗ 
talent in feiner völligen Ueberlegenheit zeigen, Erſt 
niachdem die großen Profaiften mit Fülle, Harmonie und 
Eleganz geſchrieben hatten, konnten auch die Redner der 
Parlamentshaͤuſer in eben dieſen Eigenſchaften fprechens . 
baher die Periode wahrer‘ Beredtfamkeit erft mit dem 
BGraf Chatam (feit 1736), Burke, For, Sheri 
dan und Pitt ihren Anfang genomiyen hat; doch trift 
man. diefe Vollfommenheit nur in forgfältig ausgearbei⸗ 


teten, nicht aber in ben eytemporicten Reben an, melde 


haufig den Fehler ber Weitſchweiſigkeit haben. ", 


neltere Sammlungen von Parlamentsreden: Speeches of the 
‚great and happy. Parliament: from Nor. aa to Jun. 
* 1. Loadon re 

- ‘ ‘ Col- 


‘ 
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d 1 
4 N 


330 U, Geſchichte eiaz Theile der Gelehrfamnfet 


Collection of Parliamentary Debates in England from 
‚the Year 1658 to 1733. Dublin 1741 gVoll. 8. | 


‚Willam Pitt zuletzt Graf von Chatam, (iin I. 1736 sches 
gr jum erftenmahl im Par! ament, geft. 1778 aet. 70): Anec- 
dotes of the life of the R. 4. Will. Pitt Earl of Cha- 


tam and of the prineipal events of his time with his 
Ipeeches in Parliament, from the year 756 to the year 
1778. Land. 1792. 2 Voll. 4 i 
Edmund Burke, (geb. 1730, get⸗ 1797): Works, Londop 
‚1792. 3 Voll 4. 1802. 4Voll. 4. und 8VoIlL & 
‚Charles James ‚Fox, {geb. 1749, gefl. 1805): einzeln gebrüitte 
’ Reden: Speech to the Electors of Weltminfter 1782. 8. 
Speech on, the "Eaft - Indie- Bill 1783. 8. Fox and Pitt; 
Speeches in the Houle af Commons 1784. 8. uf. W. 


Richard Brinsley Sheridan, (geb. zu Ouifea -in Ireland 
1752). Einz.ine Reben ſind pon Shorthandwriters Aeraus⸗ 

gegeben. | 

William Pitt, (der Sohn, ch. 1759, seh. 1822): Speech 
in the Houfe of Commons 1783. 8. ‚Reply to Mr. Orde 
— on the new commercial Regulations between ühe 
two Countries 1785.. 8. uf, w. 


J 
* 


2. Die Beſchaffenheit der Gerichte in England hat 
eine eigene gerichtliche Beredtſamkeit erzeugt; und man 


J findet Advocaten, die mehrere Stunden aus dem Stege⸗ 


reif im Zuſammenhang zu reden geuͤbt ſind. Doch da 


ſie felten über ‚Gegenftände zu fprechen haben, die denen 


ähnlich find‘, "welche die: Parlamentsredner entflammen, 
fo ftehen den letztern die erſten weit nach, und ihre Reden 


find meift nichts ald kalte juriſtiſche Deductionen. Eine 


Ausnahme machten bie’ Reden von. Lord Mansfield, 


dem erſten Verbeſſerer der gerichtlichen Beredtſamkeit, 


uud von Erskine in einigen son ' Ihm geführten fehr 
wichtigen Prozeſſen. 


nobeꝛ 
6 





G 


1. CoRerine, 6 Bei Deich, 833. 


Robert Erskine, einzelne gerichtliche Reden, von Shorthand: 
F weiters herausgegeben. 


+ R 
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3. Die geiſtliche Berebtſamkeit iſt in England nur | 


von ‚einigen ihrer Prediger, mie von zil lotſon (dor 
1694), Sherlock (vor 1750) und Blair (ver 1801) 
ſo geäbt worden, daß fie den geiftlihen Rednern, die 
Deutſchland und Franfreich aufziimeifen bat, jur’ Ecite 
‚zu ſtehen verdienen. In der herrſchenden (oder biſchoͤf⸗ 
lichen) Kirche fi find die geiftlichen Vorträge, wenn es buch 
kommt, eine kalte, in eine reine Sprache eingefleidete 


Moral; und die Methodiften fuchen gar ihre Groͤſſe in. | 


einem unphiloſophiſchen J heſtigen Geſchrey. 
„John Tillotfon; (geb. 1623, ef. 4694 : Sermons. hond. 


275. 15 Voll. 8. . * 


‚Io. Sherlock, ‚(geh 1678, geh, 1760): Sermons, Lonfon, 
1756: „Voll. 8. Vol. 5. 1775. 8. ⸗ 


Hug Blair, 8. 178): "'Sermöns: Lond. 1777 - 1801. gVoll. 3 


- 182. Geschichte. Unter alten neuern Nationen 
iſt die britkifche die einzige, welche fich bis zu einen 
Haffifchen Hiftoriographie erhoben hat: ein Vorzug ihrer | 
fhönen Ritteratur, melden fie ihrer Conſtitution ver⸗ 


dankt, die jedem Einwohner eine fruͤhe Bekanntſchaft init 
Staafdmaterien verfchaft, und ihn beftändig pructifch 


aufuͤhrt, über den großen Stoff der yolitifchen Befchichte, 


Religion, Verfaſſung und Verwaltung des Staats, nach⸗ 


zudenken. Daher, ſtand ber erſte und größte unter den 


klaſſi ſchen Geſchichtſchreibern von England, David 
Hume (1754) auf, ſobald nur eine klaſſiſche Proſe 
borhanben war. Als ſhatfi inniger Philoſoph und Poli⸗ 

tiker 
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dh Roman. a) BIS auf die Mitte des acht⸗ 
zehnten. Juhrhunderts gab, ed keinen Roman, der ben 


Forderungen der Kunft Genuͤge thatz und die erſten 
= Dichtungen dieſer Art gaben die Britten. 


An die fruͤhern langweiligen Ritterromane und an 
Äberfehte fpanifche und italiänifche Novellen hielt man 
fich in England, bis Philipp Sidney im 17ten Jahr⸗ 
hundert einen Roman in neuer Manier dichtete, ber, 
feiner froftigen , oft in Allegorien ſich verliehrenden Crs 
J zaͤhlung ohnerachtet von feinen Zeitgenoſſen verſchlungen | 
und häufig nachgeahmt wurde. Im J. 1740 gab Ri⸗ 
chardſon in der Pamela den erſten Begriff von einem 
guten Roman, als einem Vehikel, durch eine erdichtete 
Gecſchichte Tugend zu lehren; in der Tlariffe ſtellte er 
ihn in feiner Vollkommenheit dar, und exreichte auch 
als Dichter fein Maximum, ohne es zu- ‚willen; denn 
als er im Grandifon noch höher ſteigen wollte, ſo gerieth 
‘te in Uebertreibungen und eine bloß idealiſche Welt, ob 
gleich in dieſem Roman der Meiſter in dieſer Dichtart 
und das Originalgenie unverkennbar iſt. So wie Richard⸗ 
ſon lauter große Charactere, die zum Muſter dienen 
ſollten, ſchildert, ſo gefaͤllt ſi ſich der außerorbentliche Welt⸗ 


mb Menfihenkenner Fielding (vor 1757) in lauter 


Heinen Miniaturgemaͤhlden bes häußlichen Lebens, bes 
ſonders ber niedern Stände undb Sterne. (vor 1768) 
in Sonderbarkeiten und. Launen, um ‚daran Gelegenheit 


w nehmen, Eharactere und das 3 menfehliche Herz bis anf 
0. ‚fine 


u N Deutfhe Sammlung: Meiſterwerke der engliſchen romanti· 
ſchen Kitteratur ,, in neuen deutſchen Ueberfeßungen- einig 
2 mor bis 1804 8 B. 8. Lied fortgefeßt). — 


{ . 
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fehee innerſten Zelten yu entwickeln. An dieſe Meiſter | 


—* freylich Goldſmith (1766) bey der Mangelhaf⸗ 
tigkeit feiner Plane und: der Verknuͤpfung ihrer Theile 
In den Augen des Kunſtrichters nicht reichen, wenn er 
gleich den gemeinen Leſer durch Wechſel der Vorfaͤlle 
und Leben der Darſtellung an ſich sieht, moch weniges 
der lockere Smollet (vor 1771), vb gleich, die unſitl⸗ 
lichen Scenen abgerechnet, ſeine Romane in Erfindung 
und Ausführung Ahre Verdienſte haben. Die Roman⸗ 
dichterinnen, welche in den neueſten Zeiten in nicht ge⸗ 
| ringer Zahl aufgeſtanden find, wie Miſtres Sheri⸗ 
dan, Miß Burney, Miſtres Smith, Miſtres 


Budhbald haben :ays für, bie e ebürfniſſe des Ausen⸗ 


blicks gearbeitet. — 


Philipp Sidney, (pe, IM Pendhurft in Kent 1954, gef 100 
Arcadia, Lond: 1622, fol für feins Säwehr, die: Graͤfiu 


VPembrole, geſchrieben. 


- Samuel Richardſon, (ae. 1689, Vuchdrucket zu Sonden, 
gel, 1761): Hiſtbry of Pamela. Lond, 1763. 4 Voll; 8 


Hifgty of Clariffa, Lond:! 1764: 8 Voll: 8: Hihory of 


: Sir Charles Grandiſon. Lond: iy62: ZVoll: 8. Gen 


Leben und ſeine Correfpondenz: The Correſpondenes of 


Samuel Richardfpi. Load. 1804. 6Voll: 8: 


Henry Fielding, (lange Friedensrichter zu London, def. (282)8 
‚Hiköry of Tom Jones. Lond. 1758. 4Voll. &. Amelia. 
_ "Lönd. 1950. 2Voll.g. Hihory öf Joſeph Andrews, Lond: . 
3759: 2 Voll. 8. Works. Lond: 1765: 8 Voll. &: 

- Lor. Sterne, (eb 1713, geſt. 1706)1 Life and Öpinishs 
of Tritram Shandy. Lond. 1759. 5. Voll: & A Senti-, 

R mental Journey treugh. Franee and Italy, Lond. 176 
s Voll. 8. 

' Oliyer Göldimith, (gef Bol Vicar. of, Waketie, Lond, : 


ey obiꝛa⸗ 


er FR wu , Fu | .. . 
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J “Tobias Smollet, (seh. unweit Cameron in Schottland 172% 
gef. in Itallen 771): Adventures of Peregrine Pickle 
und tho Expedition of Humphrey . Clinker und andere 

. weit unbedentendere Romane. 

Miſtreſs Sheridan, (geb. in Ireland c. 1724, ‚gef In Blois 
‚im ſuͤdlichen Fraukreich 1767): Memoirs of Mife ‚Sidney 

a Bidulph uf w. 

” Fiancisca Burney, LTocter des D. Buriey, Vetf. der & 

ſchichte der Muſit): Evelina; ferner Cecilia. 


., Charlotte Smith, ( aus ber Graffhaft Suſſer): Entmelte 


” 1788. 4Voll. 12: Ethelinde 178g. 5 voll. 


Mrs Inchbald — a Simple Story. Lond. ‘1791. «Voll. 18. | 


"185. Baetit and Rhetorik, Nach manchen 
Ünterfuchungen über einzelne Gegenftände der Wefthetit 
Son Dryden, Adbdifon, Spence, Gerard und 


Durke gab Home (1763) bie erfte vollftändige Theorie 


des Geſchmacks, die weniger ‘durch ihre aufgeftellten 
Begriffe „ als durch den Schwung, den fie in die Bile 
kenſchoft brachte, der Geſchmackslehre müßte. 


. John Dryden $. 166. 3. Jofeph Addifon $. 173. 178. 
 Spence (bl. c. 1740) :*Polymetis, or, an enquiry concer- 
ning agreement between the works ofthe roman poets 
and the remains of the ancient artilts, ed. 2. Lond. 
1755. fol. dentfh.( mit Wegwerfung der dialogiſchen Zorm) 
von Burkerb und Hofſtaͤtter. 1774 28. 8. 


‘ 


‚ Alex. Gerard ß. a78. a, 


Edmund Burke ($..181 1.): Enquity into the origin of 
our ideas of the ſublime .and: beautiful, 277 8. 


Deutſch von Chr. Barve. Mige 1773. 8 
‚Henry Home $. 17% | u oo. 


d 


J 








- 
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ö “ In der Poetik war Richard Hurd (1749) und 


in. der Rhetorit Hugh Blair 1783) reich an ſelbſt | 


gedachten Ideen, a \ 2 


; Richard Hurd, Lord Bifhof von Morcefier): Horatii ars, 


poetica, with an english commentary and notes, Lond. 


.. 1749. 8. Deutih von, efwendurg xLelpꝛis 1772. 28, 8, - 


Hugh Blair $. 178. ur 
In der aſhetiſchen Kritit ‚eichneten fi die Bruͤder 
Warton Goſeph und Thomas) und Samuel John⸗ 
ſon aus. oo ’ 


r 


Joſeph Warton, (Lehrer an der Schule zu Wincheſter): on’ 


N 


the Genius and Writings of Pope. Lond. 1782. 2 Voll, B-. 


“ Thomas Warton, ($. 166. 3. ): Hißtory of ‚english Poetry. 
Lond. 1775. 3 Voll. 4. 


Samuel Johafon, 5: 162. 166. 3. 18 nn 


— 
- . u . “ B - 


En 


£ Sore e und. ſaſne Rebetanſte 
Ber Deutfchen. — 


186, Um die Gefchichte der deutſchen Sprache und 
ihrer Mundarten machte ſich zuerſt Schottel (von 


-16gr bis 1676) durch tiefe Forſchungen uͤber die Bilbung 


der deutſchen Sprache und ihrer Dialecte eerdient, und 


um bie Belannimachung, Vergleichung und Erkͤrung 


alter deutſcher Sprachdenkmahle Leibnitz, von Ec⸗ 
card, und Dieterich, von Stade, Bodmer, 
Breitinger, Myller und Caſperſon, Michar⸗ 
ler, Willenbuͤcher und Graͤter. Mit erneuertem 


Enthufiasmus wetteifern gegenwaͤrtig Arnim, Brentano, 


Buſching Docen, Grat, Goͤrres, die Brüder Grimm 


| 9 2 nd 


up i 3 
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und von Heten mit einander, in die Finſternifſe die 

noch auf der Geſchichte und den alten Denkmahlen der 
deutſchen Sprache und ihrer Mundarten liegen, Licht 
zu tragen. Dem deutſchen Sprachforſcher arbeiteten 
Schilter, Wachter, Haltaus, Scherz durch 
Glofſarien und Woͤrterbuͤcher in die Hand; mit ihrer 
Huͤlfe forfchten Über die deutſche Sprache Friſch in 
feinem Woͤrterbuch, und Fulda, der feharflinnige Er: 
Iäuterer ber beyden Hauptdialecte ber deutfchen Sprache, 
in ſeinen germaniſchen Wurzelwoͤrtern. Noch fehlt ein 
brauchbares allgemeines Idioticon; doch iſt der Grund 
dazu bereits durch einzelne deutſche Provinzialwoͤrter⸗ 

Bücher gelegt: es bedarf aber noch vieler Wepteige, ce 
es zu Stande kommen kann. un 


Juft Georg Schottel, (geb. einket 16:2, geft. ale Welfenbähn 


Hofrath 16763: ausfuͤhrliche Arbeit von der deutfchen Haryt⸗ u 


ſſprache Braunſchwig 603 4 | 
' Diederich von ‘Stade, (geb. Stade ‚1637, geft. als Gecretuit 
des Conſiſt. von Btemen und Verden 1718: interpretatio 
fragmenti ling, francicae in Tatiani harm. ex-ed. Pal- 
“thenii; lectionea antiquae francicae; ‚gloflarium Ötfri« 
dianum; m. ſ. w. 
W. G. von Leibnitz, (och. 1715): acceflic iones hift, ett. 
Lipf. 1698. 2 Voll. 2°. Collectanea etymol! Hannox ı 
1717. & Otiym Hannov. Lipf. 1718. 8. 
Io. Georg von Eocard; geb. Duingen im Braunfäm, 1614, 
geſt. Wiriburg 1730): hiſtoria ſtudii etymol. linguae ger- 
| man. Hannor. 1711. 8. Catecheſis theodisca. Hannor. 
1713. 8. 
Bodmer, Breitinger, Mylier, "Casparton (B.1. $ 244 h | 
Michaeler (8.1. $. 217). Graeter (BL 6. 218). 


I. ?. Willenkücher ‚ (bi 1789): practiſche Anweiſung zur 
Kenutvis der Semioerdnderingen und Mundatten ber deut⸗ 
Mm 


t 
‚ r7- 
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ſchen Eprade (bis Lec. u) in einer. Solge von robefäten; 
Leipsig 1789. 8 

Jo. Schilter, (geb. Pegau im Meiſen 1632, gef. Strasuts 
1705): theſaurus antiquitatum Teutonicarum. Ulm, 
1728. 2Voll. fol, 


Jo. Geprg Wachter, (gef. Leipsig 1758): Glölfarium ger- J 


manicum: Lipf. 1737. zVoll. fol. Ri 


"Jo. Gottlob Haltaus, (gef. als Rect. an der’ Niclasfihule m u 
LEeipzig 1758): Glolfarium germanicum medii aevi. Lipf. . 


J 1758. fol. 


Jo. ‚Adam Scherz, (Dref. ber Wräte zu Strasburs, geſt. 
1754): Gloffarium medii aevi ed. Jer. Tac. Oberlim, 


‚ Argent. 1731. fol. ° 


Io. Leonhard Frifch, tgeb. Sulzbach 1666, gefl. Berlin 1743): 
Lexjoon Germanico- latinum. Berol. 1741. 2Voll. 4 


Frid. Carl Fulda, (geb. 1724, geſt. ald Pf. su Muͤhlhauſen 


im Wirtemb. 1788): 1) Aber die zwey Hauptdialecte ber Deuts 
ſchen Sprache Leipzig 1773. 4. 2) Sammlung und Abttam⸗ 
mung Germaniſcher Wurxʒelwoͤrter nach der Reihe menſch⸗ 
ücer Begriffe. Halle 1770. 2. 
Idiotiken: Bremiſch Niederſaͤchfiſches Woͤrterbuch von einer 


GSeſellſchaft Bremiſcher Gelehrten. Bremen 1767 bis 1770. 


5B. 8. M. Richey Idioticon Hamburgenie. Hamb, 
1745. 4 Joh Ehpb. Strodtmann's Idiodieum Osna- 
hrugente. Lipf. 1756. 8. Verſuch eines Schleſiſchen Fi 
titon. Stendal 1787. 3. u. ſ. w. Vergl Joh Fried. Aug. 
Kinderling Geſchichte der niederſaͤchſiſchen Sprache in der 
Schtift der deutſchen Geſellſchaft uu "Berlin; für deutſche 
- Sprade, Litteratur und Culturgeſchichte. Verlin 1794. 8. 
Fr. Karl Fulda Verſuch einer allgemeinen deutſchen Die 
tifenfanmlung. Berlin und Stettin 1788. 8. nt 


Nach fräfern unbedeutenben Verſuchen ſteüto Di 
ditker (1690) : das drfte brauchbare Syſtem einer Deuts 
we Saale, uf Darauf brachte. Soterä eb 
Fu  sifee 


4 


= 


# 


— 


Er u uiDeſdihteeinn Theirde Gacheſamſel. 


178.28. € VWierſuch cins been Wntiarherat, Wert 
728 8, : 

:Ja. Aug. Eberhard ,; ( — Helherſadt 3, gef. 1807): 
3) Perſuch einer allgemeinen deutſchen Svnonymik. Halle 
19559. 3. 2) Eononpmiiges Sanbipörterbuß. Sale 180%. 


Pa 4. Poefie. DW 
mr . Von 1450 bi. 1620. | Durch die Ritter⸗ 
vr en und die EHE der ——— Such 
= a ; die 


J. æ. vlanke —E—— Wehtiſher — 
Entwurf einer Geſchichte der deutſchet Dichtkunſt und Dich⸗ 
ter von den Altenen Seiten. bis ‚nf. dad Jahr 1782. TAT. 
Stettin 1782. 8. .Erdatn Iulius Kochs Gelchichte der 
deutſchen Litteratur. WB Merfin 1790, Mubg, 2, 1795 

EI, Berlin 1798, 8. Chr. Heinrich Schmid's Bios . 

.  graphien der Diater 3788. 2 B. 3. Deff. Nekrolog. Bälin 
1785. 8 Deſſ Itteratut der VPoeſte te CH: I: Leipig 1775. 8. 
Borlefungen über die Geſchlchte ver deutſchen VPoeſie, von 

| "0b. adolvb Naffer. Altona und Leipsig 1293 bis 1300. 

2B. 8. SER Vettorfeiud Haudbuch der’ noetiſchen 

Atteratar dee Deutſchen. Aitheni . Geihiäte und 
Kritit der deutſchen Poeſie und Wercbtfantfeit von Sranı 

= Horn. Berlie 1800. 8. Carl Heinrich Joͤrdens ‚gexifon 

deutſcher Dichter... und Proſaiſten. Leiplig DIR 1800. AB. 8. 

— Sammlungen: Die Bremiſchen Benträge, (von K. ehr 

BGaͤrtlaer, KR Schlegel und I... Cramer). Bremen 

2744 56 1748. 8, Neue nah Dictungsatten gentbnete Aus⸗ 

gabe 1768. 8. Eammlung vermiſchter Schriften von dem Bers 

u ber Bremifchen Beytraͤge, Teipilg 1743 bie’ irg8. 38. 

n. ſ. w. AAuselleſene Stuͤcke der befien dentſchen Dichter 

—*— Opid dis auf gegentärtige Beiten herartader von 
Baharid B. El: von Eſhenburg m TIL: EOrncſchw. 
3772. 8. Sacmlung dentſcher yorsifiger. Mreifterfküde- bed 

—F omtichaten. en um; D, Pl Rn tRtiten. Bremen 

2 1oæ. 

Fr 
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1 She ebene dr Dauhen 3457 


bie Schwaͤrmerehen der Myniter und die aulegorien der 


Satyriler und Geſchichtverſchoͤnerer hatte die deutſche 


| Sprache: nach und nach fü viel Reichthum und Bildung 


gewonnen, daß fie einem. ‚Manne von Geiſt der fie zu 


gebrauchen wußte, zu jeder. Art von. Styl mit Kraft. 
und Nachdruck dienen: konnte... Was war ſie nicht bereits 
in Luthers Schriften? ſtari und humoriſtiſch⸗ fatvriſch, 


luſtig und ſchalthaft, und bis zum Erftaunen unmerd® 


And Hermonifch ! Ein Genie, wie Luther, Aonnte alles, | 


- 


was er ‚wollte n aus ber dentſchen Sprache machen. J 
"ber ‘der gute Geſchmack ih” ber Mutteiſprache hatte | | 


| 2 in Father ı nür iv gezeigt, une in feiner Bierhberfenung 


a 
| aan m s —E —** vaſate Sötden- 1796 
2 ‚bis, 9 BB 8 (von Wetterlein, zu ber des Terfe . 
Haͤni růch ein ——86 Der deutſche Metkur heraus⸗ 
sale don Ehriftoph Karin Wieland. Weimar 1773 ff. 
wire noch fottgeſezt. Dis von Johann Georg Jacobi 
von 19 DIE. 2778. 3 BD... au Duͤſſeldorf und.y zn. Berlin 8 
Muſenalmanace: (Vetterlein's Handbuch ©. 31 verzeich⸗ 
‘niet fie vollſtaͤudig.) Keipfiger: Almianach der beutfchen Muſen, 


on Ehen Shut; Reipuig ızro. grndenzie der 
! 


Dentſchex von Ehr. Heinrich, Schmid 1770 bie 1772. 
2 Rd Taſſchenbuch für Dichter und Dinterfreunde, Leipiig 
‚3425 MI 1776 ‚von Ehr. Heintia, Schmid und Johaun 
8 tiefe Dyk: darauf von J. G. Dot allein bis 1781. 8 
—2 : Mufetalmenad 1770 bis i76. 16. vom H. 
C. Bo peʒ 1776 Aid ırzr von. Goͤckinak; 1778 bis 1794 
8 Märgers 1794 bis 1902 von Earl Neinherdt; a80z 
vdon Gopphie Merequ, Hamburgiſcher Muſenalmanach von . 
be: eintich Mo® CLauenburg) 1776. met F. 
J pain 1777 WE 1785: allent 1789 did 2799. 
——— 3800, i2. Muſenalmanach von Friedt. 
eat Neuſtrelit 1706 vAbingen oA 1g0t. 8. 


U \ 
’ R « r 


I 248. n. Sefsicecin SRhele dadelhriendt. 


Joh. wie, Heinsene Ersählung von der fruchtbriugen⸗ 
den Gefelihaft oder dem Palmorden. Weimar 1780. & 
Deſſ eib. vermifchte Nachrichten aus den Acten ber‘ frucht⸗ 
| „ Bringenden Geſellſchaft anter dem Schmadbaften (dem Hering 
Wilhelm von Weimar}. Beimar 173. 8. v. Goͤciuge 
Journal don und für Deutſchland 1734. St. 3. 6.233. 
8) Die beutfihgefiunte Oenoſſenſchaft, geſtiftet zu Hamburg 1648 
von Philiop von Zefen, (geb zu Fuͤrſteuau oder Priorfag 
im Anhaͤltiſchen 1629, farb ohne Amt und nad vielen Rei 
"zu Hamburg 1680). Diefe Befe ellſchaft wollte alle fremde Bi 
ger ans der deutſchen Sprache verbannen,, und eine uw 
vft ungereimte Oxthographie einführen.; Vergl. Phil von 
„. Befen’s hochdeutſches Helikoniſches Roſenthal. 
9 Der gekroͤnte Blumenorden der Hirten an der Yeanig ober 
der Veguitz chaͤfer, geſtiſtet 1694 von Georg PHiling 
Harrdoͤrfer, (geb. su Nuͤrnberg 1607, geh. als Ratdehert 
in ſeiner Vaterſtadt 1658 ) und Johann Klajus, (geiröns 
tee Doet, Veguitzſchaͤſer und Prediger ın Klhingen in Franken). 
Der Orden dauert no fort und feyerte 1804 fein tsojäptiged 
‚ter. Vergl Cansiers und Meißner Quartalſchrift 
fruͤr ältere Litteratut 1783. St. 2. S.24: Amarautes hiße⸗ 
Br Nachricht von des loͤblichen Yirtens und Blumenordens 
au der Peanitz Anfang und Fortgang. Närnberg 1744 & 
’g) Der Schwanenorden an der Elbe, geſtiftet 1660 von. Jo haun 
Mil, einem damahls beruͤhmten Dichter geiſtlicher Aeder, 
‘(geb. zu Pinneberg 1607, geſt. als Paſtor zu Wedeln and 
Werl Meilenburgifiger Rircenratz Bi * 


⸗ 
⸗ 


— m. Don 1660 bis 1730, Gegen das Enbe. 
des 17ten Jahrhunderts war wenig mehr von den Wir⸗ 
kungen ſichtbar, die Opitz auf ſeine Zeitgenoſſen gemacht 
hatte. Die welſche Unſinn von Marino ward. von 
Hofmannswaldau und Lohenſtein in, dentſcher 
Sprache nachgeahmt, und ihr Schwulſt fand allenthalben 
Benfall, Um das Uebel vol L machen, muhte gegen das 
u J u | Endbe 
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Ende des 17ten Jahrhunderts die Bewunderung, die ſich | 
unfse weftlichen Nachbarn in vielfächer Ruͤckſicht erwarben, 


bie beutfchen Scriftſteller verleiten, franzöflfhe Woͤrter 
nüter deutſche aufzunehmen, und die geſchmadklofeſſe 


Sprachmiſcherey anzufangen, Die deutſchen Sprachge⸗ 


ſellſchaften ſetzten ſich dagegen; Kanitz und: Wernite 


fprieben im befferen Ton; Wernike verfolgte einzelne 2 
Sünden: ‚gegen ben guten Geſchmack mit beiffenden Epi⸗ 


grammen, Liſkov geiſſelte das ganze Heer der elenden 
Schriftſteller durch die bitterſten Satyren: umſonſt; der 


große Haufe fuhr fort, den fuͤr den galanteſten Schrift⸗ | 


ſteller zu halten, deſſen Styl am bunteſten mit franzds 
ſiſchen Worten gemiſcht war, oder der in den. meijten 
falfchen Metaphern ſprach. 


190. IV. Seit 1-30. Endlich nad) dem erfien | 


Viertel des achtzehnten, Sahrhunderts gelang es einigen 


eblern Köpfen, den verbannten guten Geſchmach wieder 
nach Deusfchland zuruͤck zu rufen; Haller. durch Muiter 


in der Poeſie, Mos heim durch Mufter in der Beredtſam⸗ 
keit, Gottſched, durch Beſtreitung der abgeſchmackten 
Sprachmiſchereh und des Lohenſteiniſchen Echwulftes und 
Durch beſſere Lehrbuͤcher äber Sarhen des Geſchmacks. 
Nur den letztern wollte das Anſehen, das ſeine Grunde 


ſaͤtze erlangt Hatten, weil fie wirklich zu jener Zeit die 
beffern waren, verleiten, feinen immer noch böchit ein: ⸗ 


feitigen ımd eigenfinnigen Geſchmack durch litterariſche 
Cabalen als den allein richtigen geltend zu machen, und 
ihn durch einen ſchalen Dictatorton gegen beſſere Zoͤg⸗ 
linge ber‘ Muſen, als ſeine eigentlichen Schuͤler waren, 
durchuiſcten. m dieſe Zeit trafen recht gluͤcklich die 


— 


Y 


“ = Kunſt⸗ 
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. Kunftrihter in der Schweiß, Bobmer und Breitiw 


gerz fie widerſelzten fi ch der. Gottſchediſchen Einſeitigieit 
mit Eifer und deſto groͤſſerem Erfolge, ba fie nicht ploß 
bey. Regeln und Grundfäßen ſtehen ‚bleiben durften, 
fondern Bodmer, felbft ein Dichter von Xalenten, beſſere 
Muſter, als man damahls hatte, in mehreren Faͤchern 
der Poeſie aufzuſtellen im Stande war. — 


Ohngefaͤhr ſeit 1740 begann die neueſte Periode des 
be: vichen Geſchmacks, und Deutſchland zeigte, daß es 
nicht allein fuͤr ernſthafte Wiſſenſchaften, ſondern auch 
für die ſchoͤnen Redekuͤnſte fruchtbar am - ausgezeichneten 
Talenten fey. Bis ohngefähr 1750 hielten fid) Die meis 
ſten an die Mufter, welche das Ulterthum und Frankreich 

_ aufgeftellt hatten; darauf, feitdem die politifche Gröffe von 
England allgemeiner anerkannt war, was erft in der Zeit | 
des fiebenjährigen Kriegs geſchah, ward man auch auf 
die ſchoͤne Fitteratur von Britannien aufmerkſamer, und 
man merkt ed den Werken des Geſchmacks in Poefie und 
Proſe in der Neubeit der Wendungen und‘ Zuſammen⸗ 
ſetzungen an, wo ihre Verfaſſer unter dem Einfluß brit⸗ 
| tiſcher Schriftſteller zu dichten und zu ſchreiben anfangen 


"Mittlerweile hatten ſich die Kunſtrichter der Shweih 
erfchöpft, und fie konnten nicht länger ein entfcheidendes 
Mort führen, wenn der Geſchmack nicht.einfeitig werben 
ſollte. Gluͤcklicherweiſe treten num die geiftreichen Vers 
faffer der Litteraturbriefe an ihre Stelle, die in einem . 
anmuthigen und Iehrreichen Zone, ‚mit einer geläuferten 
Philofophie und größtentheild.nach ben Grundfähen eines 
rein außgebilbeien Befhmads d die Werle der ſchoͤnen 

Rede⸗ 
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Bebelinfterhukuchteten, 898 Zaliet emuntater und, den 
| re sachtigten. ; Be 


Bon Bohr. Zeit an ward unſer Saced in der J 
——— ſeß gegründet, und ſeitdem ſt. emnfto ſchoͤne — 
kLitteratur wicht” nur faſt in allen Dichtungsarten reich 
‚an. eigenen otiginalen Erfindungen geworden, fonbern - 
hat ſich auch einen großen Theil deſſen, was Hebraͤer, 

Griechen und Moͤmer und die neuern Nationen „die und 
in litterariſcher Eultur vorangegangen find, Dortreffe / 
liches haben, Zugeeignet. Scheinen wir dadurch weniger 
original (und welches Volk waͤre es noch nach Hebraͤern 
und Geiechen ?) ſo haben wir dafür in dein Vorzug der 
Fülle, der Mernnichfalnnlet— und des Reichthams ge⸗ 
wonnen. 


' 


— 


Setaltinkeiten. der Schweizer⸗ und geipsiger Squle. 
Die Schnle der Schweiter gegruͤndet von Joh. Jac. Bods 
met, (geb, su: Zuͤrich 1701, gefk als Prof. der hebraͤiſchen 
Sprache uu Zuͤrich 177715 Diſcurſe der Mahler, Zürich 172 
— bi 17235. Wicdergedtndt 2746. 8. (ueber die erften Dagegen 
erhobenen: Streitigkeiten ſ. Junke r's Vortede sum Th. VIT. 
der Hofmannswaldauiſchen Sammlung 1727. Gottſched, 
ESchwabe und Triller traten ex hervor, als Bodinen und. 
:, ‚Breitinger. fhon einige Zeit.gegen die damaligen periodifchen 
Schriften, 1) den Hamburgiſchen Patsioten, und 2) die Halli⸗ 
ſchen Tadlerinnen, geſtritten hatten). Anklage wegen des ver⸗ 
derbten Geſchmacks. Frankf. und Leipzig 1728. 8. Der Autis 
patriot 1729. Der Mahler der Sitten 1745. (Im I. 1730, 
gab Gottlſcheb ſeine kritiſche Dichtlunſt heraus: das Signal 
— zu /xinem langen Streit, zwiſchen ihm wid den Schweitern.) 
3. J. Bodmer's Sammlung kritiſcher und andter geiſtreichen 
Schriften. Zuͤrich 1741 bis 1744. 12St. 8. Sammlung der 


Zouͤrcherſchen Streitſchriften (von Wieland). 4760. 48. 8. 


9 Sutijar Briefe. Zurich 1746. 3. Neu Kg Briefe. Zarich 
| aa. 


“ #4 
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Per n caideann weilderdelheſemtch 


ist. Babel, Noch vor der Wiorgenrdthe einer 


| "khönen deutſchen Literatur kleidete Burkhard Wal⸗ 


Bis die Kabeln von Aeſop und atbeen Fabuliſten und 


Anige winige eigene Erfinbtirtgen , ; oft meto und Iaunigt, 
Aber im Ganzen Zu geſchwatzig und bonmotifirend ein; | 


“Boch verdiente die gute Grundlage mehrerer feiner Sabeln 


zent Erneuerung, und fend- fie auch durch Za chariaͤ 


14772977 in 'beffen Fabeln in Burkard Weldis Manier 
die Naivetaͤt, Treuherzigkeit und Laune des alten Baur 


J iſten nicht verlohren gegangen is Be 


Mage dorn brach (1738) zuerft in biefer Oichtan 
Babe; wicht fowohl durch eigene Erfikdangen, als dur 


‚tetne-gihtkliche neue Darftellung fremter Dichtungen, in 


bie dr ·feinen Geiſt, Erift mit feinem Scherz verbunden, 


igte Gellert ward darauf (ſeit 1749), der Fabnlift 


ber. Nation, den mau laß, wg lonſt nichts geleſen wurde, 
. For ae uͤber Die. allge 


Met Faſſungskyaft re, Seine Manter Fand —F 


un Micha eliß keinen unglüͤcklichen Nachahener. 
Wendung und Vollendung ihrer Eppofition- — 


I Sie twehr’s (1761. überarbeitete) Fabein alle fruͤheren 


Merſuche, und noch bie erſten biefee Dichtart, ob 

er Gleim —A in der Enföntattifchen Manier 
Wörttefftiche Stüde geliefert: und Leffing (1753) aͤltere 
Faden meiſterhaft umgearbeitet und einigeẽ ade glaͤcklich 
Arfunden, und mit Einfait und gedrungener Karze dar⸗ 
were Hat, Wiltam 89 verſuchte (1768) eine neue 


i a Manier, z und ließ darin — 


21 
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F Shine Kestinfe, £ der Dentfäei. "355 
geb '(1783) feinen meiſt eigenthämtichen Erfindungen 


außer einer eigenen Art des Vortrags faft immer eine ‘ 


| epigeammatifche Wendung um. ig Lehren andringlicher 
du machen. — 


Ebaminns «nit Aenderungen): €. W. Banfers® —* 
Buͤqer. Reipig i733.. cZ. 
un, „.Burkard Waldis; opus gan neuw zemacht und in einen 
u -uefaft. Mit ſampt hundert neuwer Fabeln pormals im Drud 
‚nit geſehen noch andgangen. Durch Burcardum Waldis. 
Trtanbf. am Madu 1548. 8. 1555. 1565. 1384.3.. 
"Joh. Friedr, Wilh. Zachariä, (geh. m Granfenbaufen, uf. 
als Prof. am Carolinam in Braunſchwrig 777):KFabela 
ud Erzaͤhlungen in Vurcatd Waldis Manier. Braunſchweig 
1771. 3. ate Ausgabe von J. J.Eſcheuburis 77 . 
Frleirich von Hagedorn, (gb. 2703, deg. als Begetale 
—9 ‚engllichen "Sonst in. Hamlarg 1734)2. Tabeln, Erzaͤh⸗ 
hungen, didastiice (moxaliſche) ab wſche Sediqte und 
wiac ane WBerſath im portiſchen Fabein and: @rzählungen. 
Qamburg 1738. vermehrt mit einem m Win.1758. 8. ig feinen - 


1 peifem Werten, Hamburg 1742. 3Th. 8. heransgegeben 


‚1 von Eſchenburg. Hamburg 1800. 5 Th. 3. 

MONA Fürchtegott Göilert, ( ych. m Hiauqau in Sachſen 
+, geſt. als Otof. sa Leiprig 1760)0 1) Labeln, 25 Eridh⸗ 
lungen, 9) Friſtltche Dien, und Lieder, 2) Lertgedichte, 
O Adauſpicle⸗ 6): ei Roman, 7) Pröfstihe Anffade, 2) Vriefe, 

. al moraliſche Borlefangen?- die erten ſeiner Fobeln vnd Er⸗ 
ahlungen fichen in den Belnpigungen, Leinig 178 dis 1750. 
- verbeffert in den vermiſchten Sthriften. Yeinig 1756. 8. 

J * mitlich ‚Im ‚ober Bänden, im Th. J. feiner Werte. Leipztz 


"5X 3. Beinsig 1775. 10 Th. 8. Sle ſind in daR > 


———— Atalianiſche, Danifche und NRuſſiſche abekſetzt. 
* Benjamin Migharlis, : (geb, 30. Bitten 1747, Gef. 

> ge - Bine. iu Gelheniedt. 1772) - 9 Gabe, ade Matoyren, 

3) ſatdrifche Epikeln, © 0 mia Sahie; Gabelag Lieder 
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398 11. Deſch ichte eig. Theile der Gelehrſamikeit. 
brittpph Martin Wieland, (geb. zu Diberach 1735, seh. 
dis Gehien : Weimatiſcher Hoftath 1313): 1) epiſche 
Gediote 2) didactiſche, 3) lyriſche, 4) dramatiſche Gedichte, 
3) Eantaten, 6) Erzahdlungen, 7) Eyikeln, 9) proſaiſche 
Satiften, a) Momane, h) darſtellende Eqriften in biaisgie 
ſcher und andem Formen, c) abhandelnde Sariften, phil 
 fopbifpen, hiſtotiſchen und Utterariſchen Inhalte, d) Ueher⸗ 
fegungen grichifher und römifher Claſſiker, auch ber Werte 
des Shaffpeare: Ermmhäfte moraliſche Eridhlungen. Heilbroun 
la. 8. Neue Auscabe ſeiner ſAmmtlichen Werke. Leiptig 


179% Bid 1805. 86 B. mens ohne bie at Supılm. 
wienthande. u 


Zu muntern und To miſch en Erzihlangen brauchte 
Hage dorn (ſeit 1738) ein leichtes Sylbenmaaß, und 
vermied dadurch den ſthleppenden Gang, feier ernfthafs 
- ten. Mit einer noch groͤffern Keichtigleit, aber auch 
wäfferiger, trug Roſt (1742) Schaͤfererzaͤhlungen vor, 
die ein befonderes Merdienft in leichtſinnigen Schaͤfer⸗ 
flünden ſuchten. Als wahrer Meiſter arbeitete Wie 
land (feit 1766) in biefem Zach, ohne fi) dabey genau _ 
ie den Schranken zu halten, durch welche die Poetilen 
bie komiſche Erzählung begrängen, worauf er fetbft durch 
den gewählten neuen Namen griechiſche Erzählungen” 
bindentete. Neben und nad) ihm Feheimen ‚bis Dichter 
> „ biefem Fach ausgewichen au ſeyn, und ſelbſt von Niee⸗ 
lat gieng (ſeit 1778). nicht leicht über verſchnerte 
Maͤhrchen (fabliaux et conter) brand. 

Hagedorn $, 191. , 

‚Johann Chritöph Noß, „(geb, zu u ech 1717, gef, 1770 
als Oberſtenerſeeretaͤr su Dresden): Eäferersäklungen (ohne 

Drucort) 1742. 8. nuter dem Titel; Verſuch von Schäfers 


‚Hedichten (ohne Drudort) 1748. 8 1764 8. Verwiſchte Ge 
dichte. kanns "1769. 8. 


— 
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En Redefünfie, t der Deuſchen 35% ws 


6 W.-Wieland, (oben): —* qeuublaegen (ohne Did 
u set) 1748. 8. (Urthell bed Paris, Endymjon, Juno und 
Ganpymed, Aurora und Gephalus) verändert. Züri 2763.8. 
verbeſſert und niit nenen vermehrt in den,auderleienuen Ge 
, ‚biten. Leiptis 1784 ff, 7 Binde 8. ae nd 


| Ludwig Heinrich vpn, Nicolai, (ae. gu Stradburg 1737, u a 


lebt alß Nuſſtſch⸗ Kaiſerl Staatsrath zu Vererbung): I) Fa⸗ 
Ten, 2) kurze Erzaͤhlungen, 3) poetiſche Epifteln, 4) Elegien, 
ydibmanzen wind Mittergefchihten: vermiſchte Gedichtte . 
J Berlin 1778. 980, 8. Wermiſche Gedichte, und proſgicheee 
Sdriften (eigentlich perbefferte Ausgabe feinet Sm, a 
Deilin 1799. 7B. un 


193. Allegoriſche Dichtungen. Die großen: | “ 


—* unker denen ſich allegoriſche Dichtungen 


nit Gluͤcke durchführen laffen, fcheinen die feätern dent⸗ u 
ſchen Dichter abgeſchreckt zu haben, ſie zu verſuchen: | 


amd den frähern find ge ſtets mislungen. Doch hat 


Godt einige gut durchgeführte Allegorien glauͤcklich verñ⸗ 
- flirt, und Herder unter feinen Paramythien einige 


“ sollendete Stuͤcke in Proſa geliefert, auf benen ein feine 


Hauch ruht. u | 


dohann Nicol Göte, {geb. in ı Mer 1221, u. 1781 alß. Bu 
Superintendent zu Minterberg in ber hintern Giafichaft | Ze 
Spondelm): 1) Ueberſetzung ber Sappho und Anakroonts. | 
I Anndınhe 2760. 8. 2) Mens Spielexepen. und Ersählungen. ‚ — 
rech den Älter. Fransäfifchen Dichtern: Sieden eines Wezuu.. 
ſaers. 975% 8. Eediqhtt (arꝛausaegeten von Nowlet) 

Miaanuheim 3785. 38 %. 

Johann Gottfried von Herder). (geb. 74: £") Drorungen in 

Preußen ‚ geſt 1803 ald Vice⸗ Praſident des Eonfiroriums zu 
Weimar): 1) Aulegorien, 2) loriſche Poeſſen, 3) poetiſchar 
Aobriſeduangen, Mvroſaiſche Schriſten: Dialata, Ndoctiſche. 
te: u TR ———— und — 


Sn 
⸗ 


i 


360 N.Geſchichte eim. Theil ber Selchrfamteit: 


1° Zu 


Umbildungen griechifcher Motben in den serfircuten Blättern: 
Sımml. ı. Gotha 1785. 8. Gefammelte Beute. Täbinges 
‚seit 105. 8 


| 194. Ibylle. Lange waͤhrte es bis der rechte Ton 
der Idylle in Deutſchland getroffen wurde. Die erſten 
eigentlichen deutſchen Idyllen verfertigte zwar ſchon Wed: 
‘berlin (1641), aber in einer noch harten und unges 
lenken Sprache, und voll einförmiger ‚ gemeiner Liebes⸗ 
unterhaltungen, von (gleichzeitigen, nicht idealiſirten) 


Hirten, Winzern und Landleuten. Martin Opitz blieb 


in feinen Hirtenliedern (1624) gar nur bey dem Namen 
und der Yuffenfeite des Hirtenftandes flehen, ohne ihn 
in feiner eigenthämlichen Empfindungsweiſe und Sprache 
darzuſtellen, wie die falſche Theorie nicht anders erwar⸗ 


ten ließ, Die er im feinem Bud): von der deutfchen Poe⸗ 


terey „von diefer Dichtart gab. In der Folge verfehlte 
man voch mehr ‚bie Natur aller Schäferpoefie: Hofe, 
mannswaldau ließ (s. 1660) feine Hirten Bombaſt 


und welſchen Unſinn reden, Wernike, ſonſt ein Refors 


mator in der Poeſie, brauchte ſie zu harten, froſtigen 
Allegorien in Gelegenheitsgedichten, nach der Gewohnheit 
feiner Zeit, die neueſten Vorfaͤlle als Ereigniſſe unter 
Hirten zu beſingen, Roſt legte ihnen gar (1742) un⸗ 
ſittliche Zweydeutigkeiten luͤſterner Kinder der Natur in 
den Mund,“ ob gleich ‚in. einer fließenden Verfification, 
mit Originalität, in Empfindung md Ausführung, mit 
Naivetaͤt und Mitz. CRY: ‚lieferte (1746) die erſten 


naiven Idyllen in einer angenehmen Verſification, und 


dehn Jahre ſpaͤter (1756) Kleiſt Idyllenartige Gedichte, 


voll | Natur, ‚Einfalt und wahrer Empfindung, in einer 


j ſchr 








u. 
od 


fi edeln Sorge ausgedruͤckt; belzieh· in einer etwas 
‚Höheren Magier, bie ſpaͤterhin (1773) an Blum einen 


Dachahmer gefunden hat, Mit Lleiſts Verfuchen, zus 
gleich: (im Jahr 1736) erſchienen auch die erfien Schäfer 


Poeſien des in der idealifirenden Einfalt und in der 
Zeichnung der ländlichen: Natur unerreichbaren Salomo ’ 


i 


Ges ner, auf welche ganz vollendete Muſter der Idylle 


‚und ber Schäfer: Epopde folgten: wahre bucolifhe Mei: 


ſterſtuͤcke, welche alle neuere gebildete Nationen ſich 
durch Ueberſetzungen zuzueignen geſucht haben. An dieſe 
‚ Manier. hielt ſich zwar audy der Noturmahler Brov⸗ 
ner (1781), aber ohne ihr gleich zu kommen, 


Mannichfaltiger machte, hierauf (1759) Jacob | 


"Seiedeich Schmidt dieſe Dichtart durth orientalifche . 
SZSdyllen in Hexametern und poetiſcher Proſe, in denen 


er aber das Schaͤferleben der Patriarchen hoͤher, bilder⸗ u 


reicher" und poetifcher fchilderte, ald man Dem arcadiſden 
Dichter erlauben moͤchte. BL 


. Die neuefte Epoche machte Voß (keit 1777). In 
feinen Idyllen ſteht jedesmal die Natur, welche er ſchil⸗ 
dern will, ſo rein und ungeſchmuͤckt, in ihrer leidha flen 


Geſtalt, und in ihren kleinſten Zuͤgen, ohne einen idea⸗ 


liſchen Zuſatz, da, als hätte fi ſie im au feiner Beicpnung 
jedesmal ſelbſt geſeſſen. 


Sammlung: Idpvllen der. Deutſhen (von K. E. alamor | 


Schmidt). Franff. und Keipsig 1774. 178° 2X. 8 
Georg, Rudolph Weckherlin, aus Stuttgard, ( ge. 1584, 
> gel c. 1650): eine Zeitlang Secretaͤt bey der deutſchen Canz⸗ 
.- Ip in London. Eflogen in feinen Godichten (die letzte Aus⸗ 
a) Amſterdam 1648. 3 \ 


Martin 


t 


| 362 11, Sefpichsesing.Cheilg bet Welehr ſamleit. 
Martin Opitz von Baherfeld, (ach. in Bunılan in Elefen 
0.3597, gefl. zu Danzig. 1639):. ı) Epigramme, 2) Eehrges 
dichte, 3) Hirfenlicder, 2) Oben m ſ. m: Seiſtliche und 
weitliche Vormata, Amtetram ı746. 3 Thelle. 5 Weuche, | 
klaſſiſche Aufgabe Feiner Gedichte von Bodmer uud Brei 
- tingen Th. J. Zürich 2745, vermehrt 1755. 8. Die Forts 
feguug blick ad eine uunkritiſche Ausgabe, beſorgt von Dan 
Wild. Triller. Frantf am M. 1745. 4. 8 | 
Chrikßian. Hofmanır von Hofmlannswaldan, (geb. Bredlan 
Ba 1618, geſt. 1679): Idyllen, Heroiden, Sigramme u. f. w.: 
BGeceodichte, hextausgegeben von Beni. Neutirc 1697 Bi# 
709. 7 B. 8. Reue Autg. Leipꝛis 1754 bis 1744 7 B. 5.. 
Ohriſtian Wernicke, (geh uwiſchen 1650 bis 1670, geh. siwis 
chen 1720 Bid 1730): Idvllen, Epigramme, ein Helden 
IFcdicht: Ueberſchriften Hamburg ı701. 8. herausgegeben von 
Bodmer 1763. 8. mit vercofernden Tumertungen von € nd 
" Mamien Leiprig 178088.— 
"Johann Chriftoph Hof, f & 192): -Berfad, von. Saafer⸗ 
— gZedichten. Drebden 2744: 8: chne Drudass 1768.8 
‚7:30. Nicol. Götz, §. ißs. | 0 
"Chr Ewald von Kleit, Sı. 0 T 0% 5 
1 foh. ‚Ohrifian. Blum, (geb: 34. Gatenan 1759, uf. zo) 
- amtliche Gedichte. Leinig 1776. 3.8. 8. 
Salenwo Gesmer, (geb. Zurias 1730, gefl. 1788 als Mitslied 
bdees großen Raths und Buchhändler)? arcadiſch in ſeinen epis 
— ſchen und dramatiſchen Verſuchen, mie in feinen eigentfhhen 
Idyllen, feinen Srzaͤblungen nad feinem Sqaͤſerraman? Idyl⸗ 
len. Zuͤrich 1756. 8. und darauf fine übrige Werke nk 
und nad; Schriften, Zuͤrich — 2 v. 8. medrmals aufse 
legt, miett 1770. 8: 
Franz Xaver Bronntr, (geb. 1758 zu Hochttadi in Echwaben, 
aufangs catholifher Griſtlichet zu Dillingen, privatiſirt feit 
2295 au Zuͤrich): Fiſchergedichte und. Eriäpiungen. Brig | 
\ 2287: 3. Sariſtes. Bär Zu 5» u A 
Be Zn Yacob | 


— 
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1. Schön Barekänfe,t fiter er Dauſaen a6, 


Jaceb Friedrich Schmidt, (geb: 2737 Au Wlafien Gele im 


GBothaiſchen, geſt. als Diaconus zu Gotha 1796): 1) Idvllen, 
2) Oden, 3) Kirder, 4) Eriaͤhluugen CEhatacterſchild erungen), 


3) Ueberſehung der Horaziſchen Oden: poetiſche Gemaͤhlde 


«nd Smpfindungen aus der heil. Geſcichte. Altona 226% 8, 


. Gerambang Heiner postifher Schriften. ton 1766. &- 


Gedichte (fämkatliche Berte). Leipiig 1786. 2, 8 


| Johann Heinrich Vols, (eb. 1751 Mm Sommershorf im 


| Mellenburgiſchen)! 1) beſchreibende Poefien, 2) Idollen, 
y Lieder, 4) Aſiſve Ueberfetzer des Homer, Heſiod, Or⸗ 
rheus, Theokrit, Virgil, Tibgl, dei Metamorphoſen des 
Odvid, und mehrerer Werke aus dem Engl, und Franaſiſchen. 


‚ Seine poetifchen Werke. Neuere Wusg. Th, L Hamburg 1783. . ° 


TY.II. Königsberg 1795- 8. Idyllen Königsberg 1801. 8. 


195. Epigramm. Seit Spig die Deutfche 


Sprache mehr durch Nachahmung und Ueberfegung der 


.  fräbern Epigrammatiften in ber Anthologie, des Martial, 


der Diftichen des Kate und: ber Quatrains von Pibrac 
Nals durch eigene Erfindungen gezwungen hatte, dem 


wigigen Epigramm zu bienen, hat faft jeder etwas auds 


gereichnete Dichter in dieſer Dichtart , mehr oder wenis 


ger, gearbeitet. ‚Epoche ‚machte in derfelben nach Opitz 


zuerſt Logan (1638) durch die Menge neuer, eigenes 
Erfindungen, die er in einer eben fo gewandten: Sprache 
wie fein Vorgänger auszubrhcen verftand, und Wers 
wie (1694). durch den Gebraud),: ben er von fernen 


originalen beißenden Einfällen gegen fchlechte Schrift⸗ 
ſteller machte. Nach ihm ſtand bis Hagedorn (o. 1740)9 


kein bebeutender Epigrammatiſt auf; und er ſelbfi ſchraͤukte 
ſich in diefer Dichtart meiſt nur auf Nachahmungen und 
VUeberſetzungen fremder Stůcke aus Martial, dem enggli⸗ 
ſchen Ka en. ein, Die er aber ſehr vollindet in 

' beute 


— 


— 





\ 
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| 64. H. erh ein heleadelchelantan | 


deutfcher Sprache darſtellie, worin ihm auch eLeff ing 


(eit 1750) folgte), deffen. Sinngebichte ‚man meiftens 


ſchon in ber- Anthologie,. im Martial und dem lateini⸗ 
ſchen Epigrammatiſten Gorbnd anteift; Die wenigen, ihm 
eigenthuͤmlich angehoͤrenden ſi find BI des Scharfſinns 
und der Zergliederung von Begriffen.” »*Weit reicher war 
Kaͤſtner (ſeit 1755) an eigenen, ſcharfgeſpitzten Pfei⸗ 


len des feinſten Witzes auf jeden Vorfall des Tages 
und der Kitteratur, md an Ergießungen eines fröhlichen ' 


Scherzes in launigen Einfällen, worin ihm unter ben 
neuern Epigrammatiften Weiſſer (1805) am naͤchſten 
kam, deſſen Epigramme gleichfalls der Regel nach un⸗ 


geſuchte Rinder einer augenblicklichen Laune ſind, und 
vor den Kaͤſtneriſchen noch den Vorzug einer reinen und” 


leichten Verſifieation haben, weil ſie um ein. halbes Jahr⸗ 
hundert juͤnger ſind. Neben und nach dieſen ‚beyden: 


j hoͤchſt fruchtbaren Epigrammatiſten zeigte ſich auch in 


andern Dichtern der deutſche epigrammatifche Witz origi⸗ 
nal: in Kleiſt's wenigen Verſuchen fein in Wendungen, 


in Ewald (1753) ſchalkhaft und edel, in Gb Lingt 


(ſeit 1772). erfindfam, -fein und ſtark, in Kretfehmann 
(feit 1779) neu und wahr. und in’wie vielen andern nod) 
vorzuͤglich, da faſt fein Dichter, von dem wir geſam⸗ 
melte Werke haben, es an Somge dichten hat fehlen 
laßfen. 


eanimiengene Sammlung der beſten Sinngedichte der Deut⸗ 
ſchen⸗ Th. J. Riga 1766. 8. (von E. W. ‚Ramlet; Ein 
zwepter Theil if nicht erſchienen. ©- unten.) Epigrammati⸗ 
ſche Blumenleſe (angeblich von Johann Andre oder von 
Erunſt Fr Ruͤhl). Offenbach 1776. 1780. 3 Samml. 8. 
Sinngedichte der Deutfchen (von Brumbey, van ) 
ER nn u J Berlin). 





— hin Beine t her Deuten — 


De 


‚einen Anhang: deutſcher " eberfegungen aus der griechiſchen 


u Anthologie und dem Mattial (von H. H. Fueßli). Zuͤrich 
2788. 8. Earl Heintig Sördens Blumenleſe deutfcher ' 


Sinngedichte Berlin 1789 "1590. 2 Th. 8. Sigraͤmmatiſche 
Anthologie, herausgegeben von Carl Fulins Schuütz. 


"Ich. ‚Halle 1806. 8. Epigtammatiſche Anthologie, heraus⸗ 

gegeben von Joh. Chittoph Fried. Hana umd Kelch 3 

u ‚CHrifk. Weiſſer. Zuͤrich 1807. 2 Th. 8 J | 

u _ Martia Opitz. von Boberteld, ($. 194): im erſten und zwev⸗ E 
ten Theil feiner Gedichte; eine Auswahl feiner | beften Sinn⸗ 


gedichte flieht in ©. W. Ramler’s Sammlung. der beſten 
Sinngedichte der deutſchen Poeten. Ch. L Miga 1766. 8. Sie 
ſind aus den Schleſiſchen Dichtern der erſten Periode der 


ſchoͤnen deutſchen Litteratur ausgehoben; aus Opitz, Mam 
DOlegatins (geb. 1600, geſt. 1671), aus A. Gryphius dem 


Vater (lebte von 16016 bis 1664), und E. Grophius dem 


ESobn (Prof. und Rector zu Preslau, geb.-1649, gefl- 1706). 


‘Friedrich Freyherr. vn. Legau,' (geb. 1604, geſt. 2635 su 


Liegnitz als Kansleprath des Herzogs zu Lirgei:undzBrieg, 
oubewig IV Js Die erſte Sammlung feiner Ginngedichte (200 
Stuͤcke) verſchien 1638: taahefcheinlich. von ihm ſelbſt beforgt) ; 


die zwepte: Salomon von Golay (ein anagrammatifitter 


 Friedr. von Hagedorn ($ 19). | | 
Goub. Ephr. ‚Lelling, ($. ag): zuerſt in den Rleinigteiten. 


Name) dDeutiher Sinngedichte dreytauſend (3553). Breslan 
= (1654)..8 Eine Ausmahl der beſſern nebſt einem kritiſchen 
Gloſſarium: Er. von Legqu Sinngedichte, zwoͤlf Buͤcher (1284 

Epigt.) mit Anmerkungen über die Sprache des Dichters 
(von €, W. Ramler und G.E. Leſſing) Zeipsig 1759. 8. 


:Balin). „Seipiig. 1780. 8. Sinngedicht der Deutſchen nebſt 


N 


Vergl. G. E.Leſ ſ ing's ſaͤmmil. Schriften Th. VIII. S. 107. 


— ($. 194). Chr. Wernikens Beberfihriften 
‚ ef: Opitzens, Tierning’s,. Andr. Gryphius und Adam 
Olearius epigrammatiſchen Gedichten (von E. W. Ramler). 


Leipzis 1780. 8. — | “ 


Stradburg, 2750. J— — in den Heinen Sqhtiſten th. I. 


N 


’ re Berlin 
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.368 H.Gejchichteeim. Theileder Gelehrſamlkeit. 
nur in ‚einem etwas. ſchwerfaͤlligen Gang: und mit zu viel 
Bitterkeit. Erſt Hagedorn wußte (c. 1740) in ſeine 
leichtern didactiſchen Compofitionen den heitern und feinen 
Ton der Jronie zu legen. In den neuern Zeiten ver⸗ 

ſprach Michaelis (jeit 1766) bey dem Reichthum an 

ſatyriſchen Zuͤgen, die ihm auch außer ſeinen eigentlichen 

Satyren in feinen poetiſchen Briefen entfielen, einen vor⸗ 

‚trefflihen Dichter in diefer Gattung, - wenn erſt fein 

Genie mehr Reife und. fein Verfebau ‚mehr ehr Gotsetbei 

würde erhalten, haben, woran ihn aber fein früher Tod 

hinderte; deſto vorzuͤglicher gelangen nach ihm dem Gra⸗ 
‚fm von Stolberg: (1784) bie. dibackifchen Satyyey 
durch welche er den Mangel der neuern deutſchen 
ratur in dieſer Dichtart gemindert hat. Und wer hätte 
nicht in Falk (ſeit 1796) eine vorzüäliche Anlage zur 
EGSatyre anertanpt, | de eine * Peafälie Aug. u 

diente? J 

Johann Fiſchart, "gebe mm hramtf. üim m Is, geſt. ar 


als Soyndicus 158). 
’ Joachim'Rachel, (geb, ju Lunden It grarbärditmarfen EN 
seh. 1689 als Rector In Saleswig): Frantf. 1664. 8. gab 
er fechs Satyren, und vier, neue Sranff, +668 heraug. Neuehs 
‚Ausgabe, beforgt von ob. Jac. Wippen, Berlin 1743. 8- 
5 Friedrich Rudolph Ludewig Freyherr von ‚Canitz, ( geb. 
zu Berlin 1654, geſt. 1699 ald gehelmer Staatsrath): Nebens 
flunden uuterſchiedener Gedichte. Berlin 1700. Vollſtaͤndige 
Ausgabe von J. U. Koͤnig. Leipzig und Berlin 1727. 3 
Neneſte, Berlin und Reipsig. 1765. 8 „Drep. aus Horas Ju⸗ 
venal und Bollean uͤberſetzte und neun Originals Satzren, | 
Albrecht von Haller ‚ (geb. au Bern 1708, gefk. 1777): feit 
1750 erſchienen feine erften Lehrgedichte und Satpren nad 
ud nach. it: 2734 bis 1777. Mad Fre Gedichte 33 wahl 
aufgelegt worken: jetzte auco Bern 1 8 


Frie- 
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\ 
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„ Sipieguneänfe, F3 der Daum. 22 


Friedrich, von, Hagedorn (g 7.7 5 Eee > 


' M 


„Joh: Benjamin. Michaelis ($ıgı): in dem Kabeln: und Bien 


=. dern. Leipig und Anrich ‚700. 8. in den einzelnen Sen 

Leipzig 1798. 8. 

„Friedrich Leopald. Graf zu Stollberg, 0) m Bepenkaiın 
2766): Jamben. Leipzig 1784. 8: u * 

2. Die beffere ‚profaifche Satyre Feng mit Lifeor 
trag) ans nur fehlte es feiner Proſe noch dh Gewandt; 
“beit und’ Richtigkeit, und dabey verfolgte er- bloß, ein 
paar ſchlechte Schriftſteller (Sievers und Philippi), die 
laut des Auslachens werth waren, mit einem zu au⸗ 
zuͤglichen und giftigen Lachen. Billig wird "daher Ras 
bener (1751) für den. erſten kiaſſiſchen Satyriker in 
Proſe angeſehen Seine Gemaͤhlde von den Thorheiten 
der mittiern Staͤnde waren mit einer leichten und anzie 
benben Darſtellungsgabe und in eiher eleganten Sprache, 
mit trefferidem Spott und in lächetidem, zuweilen auch 
wohl in bloßem ‚Eonverfationss Scherz für fein Zeitalter 


gu und nad der Natur gezeichnet; nur unfern ſpaͤterx 


eiten fi nd 68, bey der großen ſeitdem vorgefallenen 
Eittenberändernng), bereits veraltete und. verfchwundene 
WMenſchengeſtalten. ‚Kür bieſe hätte ihn Lichtenberg 


ei 1773) mehr als erſetzen koͤnnen, wenn ſich ſeine 


Ichte und originelle ſatyriſche Laune über ihre Thorheiten 
haͤtte verbreiten wollen. So hielt ſich auch Muſaus 
(1778) bloß an einzelne litteravifche Laͤchetlichkeiten, die 


im Anfang des lehten Miertels des achtzehnten Jahr⸗ | 


Yunberte an der ZTagesordnung waren⸗ 


Ebriſtoh. Fried; Lifeör, (lebte ſeit rar als Sietelit am 
Bu ai): ee Bee und ernfthafter Schrif⸗ 


sen; , 


.:.% 


u 
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. 
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mo I. Sehöidkeein, ehelle der gef | 


ten. Brankf. und keiprg 179. 3. © 8. eifto 17% Sariften, 
;; herausgegeben von Karl Mäder. Berlin 130. 3x. 8. 
Moden. ii Meiſter's Beytraͤgen. II. 24 - - 25. 
“ Gottlieb "Wilhelm Rabener, (aus Wachau, einem Rittergut 
mir: ohmmeit Leipzig, geb. 2714, gefl. 1770 als Dberftenerrath zu 
Dresden, vergl. fein Leben-von E. F. Weiße Leipzig 1772» 8. 
eingerädt in feine Werke von. 1777): Meine verflficitte Sas . 
„tere vom 9.3737: Beweis, daß die Helme in dar deutſchen 
Dicttunſt unentbehrlich find; 2) alle übrigen in Profe er⸗ 
ſchienen zuerſt eimzein in den Beluffigungen ded Verſtaͤndes 
“und Wited, in den Bremifhen Wepträgen und vermifchten 
*—. . Schriften: die erſte Sammlung feiner Tatgrifhen Schriften, 
“u geiptig 1751. 350. 8. ater Th. 1755. die Sta ludg. Leipiig 
... 1764. 4%. 8. die neueſte, Leipꝛig 1777. 6h. 8 
Georg Chriftoph Lichtenberg, (aus Oberamfladt bey Darm⸗ 
" Aadt, geb. 1749, geſt. 1799 am 24. Febr, ald Könige. Großb. 
Hofrath und Prof. der, Phoſit au Göttingen): Timorus. Gb 
_ x, tingen 1779. 8. Gnaͤdigſtes Schreiben der Erde an den Mord 
(im Goͤttingiſchen Magatin ber Wiſſenſchaften und Littetata 
1780. &t. 6.) u. ſ. w. Werke. Göttingen 1800. 8B. 8. 


3. Fuͤr das Fach ber Parodie lieferte gi ſtnet 
äinige Heine Stuͤcke, und Blumauer (1739) feine teas 
veſtirte Aeneide. 


J Abraham Gotthelf Käfner, ($- 195): permiſchte Sotiſten. 


ch. I. 149. — 

© Aoys Blumauer, (geb. 1755 30 Steer ob ber End, gef. 
1797 zu Wien ald Erjefnite und Buchhaͤndler): Adenthehet 
des frommen Helden Werken, oder Wirgiis Aeneis travekitt: 
Wien 1784. 1788. 38. 8. Saͤmmtlicht Werte. Lemis ‚1805 
"8 B. &_ oo . J ⸗ 


\ 


nl Lehrgedicht. 1. Die bachredende Voeſe 


gelang Opitz beſſer, als bie meiſten andern Faͤcher, in 
denen er gearbeitet hat; Zlatna und Vielgud hatten ſchon 
viele 





t 


7 Schöhe Reetinfe, £ der Dear gm. 


| viele wahre Poefi ie’und im Veſuv war fie. in noch groͤſe 
ſerem Maaße, mit mannichfaltiger Erudition verbunden, 
anzutreffen: doch. blieb bis “in die zweyte Haͤlfte des 


achtzehnten Jahrhunderts das beſchreibende Lehrgedicht 


ohne ein vollendetes Muſter. Zwar waren Hallers 
Alpen (1729) ganz für die befchreibende Poefie berechs _ 


net; aber in ihrem erften Zufchnitt verborben, ohne einen 
leicht zu überfehenden Pan, ohne ein harmonifches Vers 
ſemaaß, in ſchleppenden zehnſylbigen Strophen abgefaßt, 
welche den freyen Gang der Befchreibungen - hinderten, 


war alle Kunſt verlohren, durch welche der Dichter ſeiner 


Arbeit nachzuhelfen ſuchte: die ſpaͤtere Kritik hat ihre 
Fehler aufgedeckt; doch bleiben, ‚ wenn gleich das Ganze 
misxathen ift, einzelne, beſonders Didactifche Stellen, 


ſchaͤtzbar. Erſt Kleſiſt's Name ward durch ſeinen Fruͤh⸗ 
ling groß und unſterblich, in welchem er mit einem 
wahren Zauberpinſel die kleinſten und verſteckteſten Scenen 
der Natur in der ebelften und harmoniereichſten Sprache. 


gezeichnet, ımd dabey Schilderungen, Empfindungen-und 
Betrachtungen durch das ganze Gedicht auf das gläc, 


-lichfte vertheilt hat.’ Wenn ein ſolches Meiſterſtuͤck lange - 


uuerreicht blieb, (denn Zachari aͤrs Tageszeiten waren 


eine völlig verunglaͤckte Nachahmung von Thomfon’s _ 


$ahreözeiten ‚ und Gieſeke befang das Glück der Liebe 
im Gamen nicht mehr als mittelmäßig mit untermiſchten 


einzelnen ſchoͤnen Stellen,) ſo iſt es weniger zu Here 


wundern, als daß ed endlich Voß (1794) gelungen iſt, 


neben ihm ein aͤchtes Seitenftüc im feiner Luiſe aufzu⸗ 


fellen, neben welcher nun noch unfre eitteratur german 
und Dorothea von Hate ſetzen kann. 


Aa Martin 
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372 1, Geſchichte ein. Theile der Gelchrfamteit, 


Bi Martin Opitz 8, 194 Bu | 
_ Albrecht von Haller, ($. 196): die Mptn bonf 3. 1729. 
‚Chrifian Ewald von Kleilt ($. 192. 2). " u 
- Nieolaus Dietrich Giäleke, (geb. 1734 in Günz in Nie⸗ 
derungern, gef. als Superintendent zu Sondershauſen 1765): 
Gluͤck der Liebe. Braunſchweig 3769. 8. Voetiſche Werle, 
herausgegeben von Johann Chr, Gaͤrtner. Braunſchweig 
1767. 8% J 
: Friedrich Wilhelm Zacharik, (8eb. zu Frankenhauſen, gef. 
oh .als Hofrath und Prof. zu Braunſchweig 1777): 1) befäreb 
| bende Lehrgedichte, (die Tageszeiten, die Stufen des menſch⸗ 
Hohen Alters), 2) komiſche Epopoͤen, 3) Oden und Lieder, 
4) Fabeln: Saͤmmtliche poetifge Schriften, Vraunſchw. 1763 
Hl 1768. 9 Th. 8. Poetiſche Satiften. Braunſchw. 3777, 
02% 8. Hinterlaſſene Schriften, heräusgegeben von Eſchew 
.batg Brauuſchw. 1781. 3. u _ . 
. Joh. ‚Heinrieli Vols, ($: 194): Luiſe. Verlin 1794. 8 
joh. Wolfgang von Göthe, (geb. zu Fraulf. am Ms 174), 
Eachſen⸗Weimarſcher Geh. Rath): 1) lyriſche Voeſien, d) Cie 
2.0 glen, 3) befihreibandes Lehrgedicht, 4) Luſt⸗ and Krayerfpide 
mb Opern, 5) Ölomane, ein fentimenfalet und romantiſcher, 
6) Abhandblungen Aber Geſchichte ind Theorie ber ſchoͤnea 
| Kanſte: Hermann und Dorothea. Berlin 1798. 18. Samm 
ulung ſaͤmmtlichet Sihriften. Tuͤbingen 1807. 8. 


2. Schon O pPitz verſinnlichte in. bei Dibactifchen 
Theilen feiner beyden Gedichte, Zlatna und Wielgut, phi⸗ 
goſophiſche Lehren vecht gluͤcklich: doch fängt bie Epoche 

der beffern deutſchen philofophifchen. Lehrgedichte erſt mi 
Haller (ſit 1728) an; nur daß ex feine Gedrungeuheit 
"md Gedankenfuͤlle noch nicht mit der, Harmonie des Verſe⸗ 

‚bauß zu verbinden wußte. Erſt Hagedorn legte auf 
. " ‚Xeichtigfeit und Anmuth beö Ausdrucks (1741) in bed 
nn u 8 
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Lehrgedicht, ohne des halb Gedankenarm zu ſeyn; und 
in berfelben Manier un. mit ſanfter Ueberredung dich⸗ 


tete auch Gellert (felt 1754) in. dieſem Fache fort, 
bein wieder Giefele (1796) fehr nahe kam. 


u Indeſſen reitzte der Gedankenſchwere und Nach⸗ 


drucksvolle Vortrag, den man an Haller's Lehrgedichten 


hewunderte, viele zum Nachahmen; aber ohne ſeine 
Tugenden zu erreichen, fielen fie bloß in feine Fehler. 
Sufro kleidete (1747) mehr die Saͤtze ber Baumgar⸗ | 


tenfchen Philoſophie in Verſe als er ſie dichteriſch ver⸗ 


(midi; M ithof band (feit 1751) feine Inhaltöreiche: 


ehrpoeſien in gezwungene Reime voll müffiger Mörter 


und Sprachhärten ‚ und ber daſtere Kreuz feine me 


Kancholifche Schwärmeregen in harte und ſchwerfaͤllige 


Borte. Am erften hätte Eronegi bey feinen vielen 


Anlagen zum didactiſchen Dichter das philoſophiſche Lehr⸗ 
gedicht wieder heben koͤnnen, haͤtte er bey ſeinem fruͤhen 
Verbluͤhen Zeit zu ſeiner Ausbildung gehabt, 


Solb ſt als die deutſche Dichterſprache ſich ſchon 9 


ſchmoidiger um jeden. Gegenſtand fehlang, blieben immer 
noch didactiſche Meifterflücde aus, Kaͤſtner verband 
Gedraͤngtheit der Gedanken eines philoſophiſchen und 
durch ernſte Wiſſenſchaften genaͤhrten Geiſtes mit gluͤck⸗ 


licher dichteriſcher Verſinnlichung, aber feinem Verſe geht 


u Harmonie und die Kunfl, den Lehrer zu verbergen, ab. 


Dufch unterhielt zwar in feinen Lehrgedichten auf eine 


angenehwe Weiſe, mit richtig gedachten Mahrheiten; 


aber feine Darſtellung ift bald zu bluͤhend und geziert, 


- bald’ zu matt und ſcheppend, und der worgned durchweg _ 
zu ſichtbar. I | 
= . ur Endlich 
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374 11. Beidiceein hele derdelcheſentet 


Endlich fuͤhrte Uz (1760) in ver Kunft ſtets froͤh⸗ 
lich zu ſeyn, ſeinen mit Opidiſcher Offenherzigkeit hin⸗ 


gelegten Plan Gedankenreich und in einer blühenden 


Sprache gut verbunden. durch; Wieland übte zuerft 
feine didactifchen Talente “in der ‚Natur oder ber. voll⸗ 
Iommenften Welt” und in dem Antiovid, und ſchuf ſich 
darauf in der Muſarion (1768), und in den Grazien 
(1770), zwey noch unerreichten Meiſterſtücken, eine neue 


Manier. durch die Mifchung erzählender und didactiſcher 


Poeſie. Außerdem verdienen noch einige neuere Ders 
fuche im didactifchen. Fache Aufmerkfamteit und Achtung, 
Halladat von Gleim (1774), die Künft zu lieben -von 


Manſo (1799), und Urania von Tiebge (1800). 


* von Haller, c8 196): uͤber die Ehre vom J. 17783 0 Bu 
den Mtfprung bed Uebels; Gedanken Aber Beruunft, Aber 
‚glauben uud. Unglauben vom J. 1729, 


= Fr. von Hagedorn, ($. ıgı): der Weiſe vom 1 20; die ' 


. Stienligeet vom 1743; Die Freundſchaft vom J 1748. 


Chriſt. Fürchtegott Gellert, ($. 191): der Menſchenfreund: 
der Stolze; rechter Gebtans des Reichthums und ber Ehre; 
der Chriſt; der Ruhm; die Freundſchaft, vom I. 175% 

Nic, Diet. Gie[eke, mr. 1): Abeg den Einfup des Seſchmacs 

Zn | ſ. w. 

Chph.‚Jofeph Suero, ( geb. 1718 zu Königäberg in der Raus 
mark, geh. 1756 ald ‚Prof. am Gymnaſium zu Coburg); Ders 
ſuch vom Menſchen u. f. w. Lehrgedichte und Sabein. Yale 
1747. 8. Hinterlaffene Heine Schriften, herausgegeben von 
Gottl. Chriſtoph Harles. Coburg 1709. 8. 


Joh. Philipp Lorenz Withof, (geb. 1725 zu Duisburg, gef. 
daſelbſt als D. Medic., Prof. der Veredtfamkeit und griedis 
ſchen Sprache, und Gräfl. Bentheim⸗ Steinfartiſcher Leibarit - 
1789): Vetrachtungen über die eiteln Bemdungen nach zeit⸗ 
u J licher 


‘ 


4 


\ - ( ‘ . 
‘ v . . 
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1. Schön Ringe, k der Derſcen. 375 


- licher Glueſeligtoit, in k Gedichten. Bremen 176% 2. ums 


gearbeitet unter dem Titel: die moraliſchen Keger. Duisburg. 


1760. 4. Am volltonmenften in der neueften Ausgabe: Aka⸗ 
bemiſche Gedichte. Leipzig 1782. 1785.» Bi 8. 
„Friedrich Carl. Cafmir von: Creuz, (geb. 1723 zu Homburg 


an der Hoͤbe, gel. dafelbit als Kaiferl. Reichs⸗ Hof⸗ und Home 


burgiſcher Geh, Rath); die Graͤber. Franff, am M 1760. 8. 
RPeriuch vom Menſchen; Lucreziſche Gedenten; in ſeinen Oden 
und andern Gedichten. Frankf. am M. 1769. 8. J 


“Tohann Friedrich Freyherr von Cronegk , (geb. zu u dinſpach 


1731, gef, al Kammerjuuker und Hoftath 1758): D drama⸗ 

niſche Verſuche, 23.Einſamkeitenn, und ndere Heinere didactl⸗ 
ſche Gedichte, is feinen Werlan. Auſrach CLeiprig Chr 
28. 8. Eine Vadleſc: vluthen des Geiſtes. Strasbutg 


275. 8» 
' Abrah. Gotth. "Käfiner, ($: 19533 de‘ den Streit mwiſten 
Wernunfe und Elauben. Te BEE 


| e Joh. Peter’Uz, (geb. zu Auſpach 176, seh. dafelbft le ch 


Hofrath 17969: . 2) Rehroden,. > komi ſchos Heldengedicht, 
3) poetiſche Kpiſteln, 4) Lehrgediht: aber Die, Kiki 


froͤhlich zu ſeyn, im vier Gefängen, delxuig 1760. 8. Merle 


Leipzig 1780. 2 B. 8. | 


'Chph. Martin Wieland, ($. 192): die Natur der‘ Dinge aber 


die vollfommenfte Welt. Halle 1752. 8m ſ. w. Antion 
‚4752. B. Muſarion oder die Philoſopbie der Brdiien a Büger. 


"Reipsig 1768. 8.0. ſ. w. Merbefigrt im ſten Wenbeufeinee 


Gedichte. geipsig 1783. 8. Die Grajien, Seipig 1770. &- 
Joh. Jacob. ‚Qufch, (geb. m Zelle ı727, geft..ald Prof uud 


dtweoevte Director des Gymnaſiums in Altona 1788) : Verfuche 


U yon der Vernnnft, sen aunfer.besi datel:; ‚Deep Gedichte. 
Altona und Leiviig 1756. 4 Mn, feinen poeliſchen MWerken. 


Altona 1765 bis 1767. 3 Ch. 8. von ben Belohnungen guter. 
* Megenten. Altona 1769. 8. Slädieligkeit des chetndbgtien· 


die Sompathie. Altona 177% 4 


T 


" Friedrich Wilhelm Gleim, scan): Halladat. dainbum 


ae ——— 


a, 


{ un “ Joh. 
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978 II, Geſchichte einz Theileher@elchrfamteit, 


von Michaelis durch ihren. harten und ungeichıneis 
Digen. Ausdrud gewaltig ab, und wären nicht ſo viele 
ſatyriſche Züge in fie niedergelegt, ſo wuͤrden fie kaum 
eines Andenkens würdig fepn. In fatyrifchen Wendun⸗ 
gen nähern fih ihnen, zwar bie moraliſchen Briefe Nic 
tolai’8; aber entfernen fi ich wieder von ihnen zu ihrem 
Vortheil durch den heitern Witz und den leichten lachen⸗ 
den Ton. 

Die heyden erſten Meiſier in der poetiſchen Ekpiſtel. | 
Gotter und von Goͤckingk gab erſt das letzte Vier⸗ 
tel des acht zehnten Jahrhunderts. Gotter, für biefe- 
Dichtart wie gebohren, lehrte (feit 1769) ‚in einer au 
muthigen Beredtfamfeit. und in ſanft fließenden Verſen 
die gefaͤlligſte Philoſophie des Lebens, mehr ernſthaft als 
witzig; Goͤckingk hingegen (ſeit 1770)- ir einer naiver 
Redſeligkeit, die immer neu_in Wendungen und Gedau⸗ 
ken iſt, und braucht dabey ſcharfen Big ind treffende 
Satyre. Nach ihnen gieng Manf 0 (1796) in feiner 
Epiftel über Die Verläöumbung der Wiſſenſchaften zu. 
Horaz' end und Pope' us ernſter philoſophiſchen Manier 
wieder zuruͤck, der er ein gluͤckliches Maaß von Waͤrme 
. und Belebung zu geben mußte. | 


Martin Opitz ($. 194). = 

Paul Flemming, (geb. sn Harteuſtein im. —— 
- 2609, geſt. iu Hauburz 1640): zweite Wälder. Jem⸗ 
1666. 8. | 

Joh. Chriltian Günther, {geb. 1695 1 PR im — 
geh. zu Jena 28 Jahre alt); 2 Bücher Briefe in ſeinen Ge⸗ 
dichten. Jena 1739. 8. Nachleſe. Breslau 1751. 8. 

“Joh. Elias Schlegel, (geb. su Meiſſen 1718, geſt. ald Prof. 

der Mitteralademie zu .Söroe 1749): poesifche. Briefe, se 

u a ohtie⸗ 





1. Shine Deteinfe, € „der Deuſſchen 379 


ſchrieben zwiſchen 1740 bis 1749, in feinen ſammtlichen Wer⸗ 
Ten herausgegeben von ſeinem juͤngſten Bruder Johann 
Heinrid Sqlegel. A und > Leipn⸗ 1566 bie 
z __ 1770. AB. 8. 

Joh. Peter U, 6. 197. 2, 


‚Joh. Georg Jacobi, (geb. su Duͤſſeldorf 1790: lebt als Prof, 

au Freyburg): 1) leichte Lieder, 2) religiöfe Santaten, 3) poes 
tiſche Gemaͤhlde, 4) Romanzen, 5) Singfpiele, 6) Criähluns 
\gen und Eleine Romane, 7) pbetiſche Briefe. Merlin 1708. 8. 
Briefe von Gleim und Zacobi. Berlin 1777. 8. u, tw, in: 
 IacoBis Welten. Halberſtadt nm ff. 30, 8. — 


Joh.’ Benjamin "Michaelis $. 191. 


- Ludwig Heinrich von Nicolai, ($. 192. a): Elegien * 
Briefe. Strasburg 1760. 8. in ſeinen vermiſchten Gedichten. 


‘“ Friedrich Wilhelm Götter, (geb, u Gotha 1746 — ‚geh. als 
Legatiousrath 1797): N leichte Lieder, 3) Elegien, 3) didacti⸗ 

ſche Gedichte, 4) Sriſteln, 5) Epigrammen, 6) Luft: und 
Trauerſpiele, Opern und Operetten: ſeine Epiſteln zuerſt im 
Muſenalmanach. Göttingen 1770. 1772. 1774; ann in feinen. 

- poetifchen Werten, Gotha 1787. 38, 8. 

_ Leopold Priedr. Günther von Göckingk, I 195): die 

poetifhen Epifteln zuerſt in Muſenalmanachen; nun in ſeinen 

Werten. Frankf. 2200 bis 1783. 3 Ch. 8. z 


Joh. Calp: Fried. Manſo, ($. 397. 2): über die Verläumbung 
der Wiſſenſchaften an Garve. Leipzig 1796. 4. 


\ 299. Elegie. Heroide. Die erſte ihrer Vollen⸗ 


"dung nahe deutſche Elegie ift von Canitz, noch aus der 


erſten Periode unſrer ſchoͤnen Litteratur. Sn ber folgen⸗ 
den von Haller's Zeiten an haben wir viele treffliche 
und manche claſſifch vollendete Elegien von einer Reihe 
‚von Dichtern erhalten, wie vom Freyherrn von Gems 
mingen (feit 539), von ————— (1748) Steim 
£ IN | 


* 


| * IF Geſchicht9 e ein. open Gef 
: (1783), Weifſſe (1760), Hd, (Klamor) Schmidt 


(77, Gotter, Nicolai, Voß, Buͤrger, 


| Goͤclagt, Friedrich Schmit, Sdib⸗ Schil⸗ 


ler, Rojegarten u. a. 


} 
‚sl 


4 Danel Laſpar von Lohenſteln. u 
: „ Fried. Rad. Lud, von De ( $- 196): auf den Tob feiner 


Friedrigh Gettlieh Klopitock, Cgeb, u Quedlinburg 1724, 
geß. 1803 18 Hamburg als daͤniſcher Legationsrath): i) ber 


And in feinen Oden. Gamburg 1772. 8 Sammtliche Werke, 


 Eberh. Friedrich Freyherr von n Gemmingen, (geh. zu geil 


 Frielrich Wilhelm Gleim;, ($. 291): — „on 8. und 


" Chrifkian Felix Weille, (geh, 1726, Sreitßenersiandme zu 


ESammung: Ciegien ber Deullhen (von Siamor Schmidt). 
genigo 3775.28. 8. Den nad Elegien der Deutfipen. 


Surich 1785. 8. (ea Theil yon Sa, Blumenleſe, mit 
einem beſondern Titel). * 

Opitz und. Flemming verdienen ale bloße Anfänger 48 dieſem 
Fache keiuen Platz; nech weniger die Haͤupter jener prunkſuͤch⸗ 
tigen Secte, Chriſtian von Hofmannswaldau §. 194) und 


— 





Döris. 
Alb,, yon Halter, (8 196): auf Marianen und Eüſa. 324 


Meſſias 3) Oden 3) zarte lyriſch- elegiſche Gedichte/a) geil 
liche Lieder, 5) dramatiſche epifch: tragische Gedichte: feine 
altelle Elegie IR vom 1748; "darauf zerſtreute im Meſſſas; 


Leipzig 1799 ff- in 4. ind 8 


bronn 1727, gefl. ald Wirtembergifchet Sch. Rath 1791): 
den Briefen, nebft andern poetiſchen und proſaiſchen ac 
Sranff. und Leipzig -2753- 8: Neue — Dann 


1796. 8. “2 7 
15.Stüde in den Glegien der Dentichen. 


eipiig): in den Amazonenliedern. Leipzig 1760. 8. 


Ludwig Heinrich Chriftoph Hölty, (geb. 1749 zu Matienfee, 


er 1776 als Hofmeiſter zu Be): 5 feinen Gedichten. . 
a) * 
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1. Schöne Redefünfte, f. ber Deutfchen: Br 


Halle. 1788: 8. Kechte Ausgabe von F. 8 Grafen In Stol⸗ | 
‚ berg und J. 9: Voß— 1783. auch 1795 und 1804. 8- 


Klamor Eberhardt Carl Schmidt / (oeb. ap48. ku Salben i 
fladt; dafeibft Kammerferretär) : Elegien an meine Minna. 
Lemgd 1773. 8. und in oblger Sammlung bentſcher Elegien⸗ 


Friedrich Wilhelm Gotter, ($ 198): in feinen Bedichten 
Gotha 1787: 8B. 9° | 


Ludwig Heinrich von Nicolai, (8.1192): -@legien.. Vaſel J 
1760. 8. 0. w. in feinen vermifäten Gedichten. 8* Il: 
G. 187. Bein 1737- 3: 


Joh. Heinrich Vols, (g 14): Mufenaimanach Goͤtungen 
1774 u. | m; claſſiſche Stuͤce in feinen Gedichten. Hamburs 
und Köntgeberg ii B 8. 


Gottfried Auguf Bürger; (geb. zu Afherdtebeh 1748, gel. 
‚os Yröf. zu Goͤttingen 1794): 1) Molksliederz: ) Dden, 
3) Romanzen, 4) Elegien, 5) Sonette, 6) Epigrammen: Ger 
dichte 1778: 8. 1780. 2%: 8 1795 ff. 4». 8 


Leopold Friedrich von Göckingk, (6. 195): gieder ameyet 
Liebenden u. ſ. w. in ſeinen Werken. | 


Friedfich Schmidt, Mrof. an der Nittetakademie iu Kjegnip) : 
Hedi. Sütenberg 1775.'8. in petratchifher Manier. 


Joh. Wolfgang von Göthe, ( ($. 197): im eeten Amuens 
det Hören. | u us 


Fried. von Schiller; (geb. zu eudvickbars 1759, ge. 1805) 
1) Elesien, 2) Oden, 3) Rieder, 4) Balladen, 5) Spigram: 


men, 6) Dramen, 7) Romane uud 6) Geſchichtwerke: Ans u | 


thologie. Lobelsto 1782: & bie Ktone feiner Elegien: die 
Götter Grieqenlands. Saͤmmtliche Werke. Tübingen 1801 ff 3 


Ludwig. Theobul Kofegarten, (geb zu Sreviemäßlen - im 
 Meklenburgifheu; Prof, zu Greifswalde): Gedichte. Leipztg 
1788. 2Th. 8. Melandollen. Stralfund Tem B: warn. 
ceiprin 1798 4 B. & N 


uf 


rE 


r 


N ' ° ⁊ 0 
LI 


‚382 nl. Geſchcchte ein}, eheleer Gelheſant 


Die Heroide erwartet noch ihren Meiſter in der 
Darſtellung des leidenſchaftlichen Schmerzes und der 


| keidenfchaftlichen Sehnſucht. Wieland verſuchte fie 


bloß als Jugenduͤbung und Schiebler als Anfänger i in 
ber Poeſie. _ 
C. M. Wieland, ($. 192): Dubte Wartordenet an hinter⸗ 
laſſene Freunde, in ſeinen poetiſchen Schriften B. II. 
Daniel Schiebler, (geb. zu Hamburg 1747, geſt. daſelbſt als 
D. Iuris und Canonicus 1771): Brief Clemens an feinen 
"Sohn Theodor, In feinen ausetleſenen Gedichten. Hamburg 


1773. 8 u | \ 
200, Lyriſche Poefie. Die beutfche Poeſe hat 
ſeit Hallers Zeit. in allen Gattungen des lyriſchen Ge⸗ 


ſangs, in einigen früher, in andern fpäter, wahre Mei 


ſterſtuͤcke erhalten, und befonders in den hoͤhern Gattun⸗ 
gen ſelbſt der poetiſchen Litteratur unſrir Nachdaren den 
Vorrang abgewonnen. 
Sammlungen: Auserlefene Städe der beſten dentſchen Dich⸗ 
Am B. 1.2 von FW. Badharid Braunſchw. 1766. 1771. 
B. 3. von Efhenburg. Ebend. 1779- 8 Lyriſche Blumen⸗ 
leſe (von C. W. Namler). Leipzig 1774 bis 1778. 2%. 8: 
C. W. Ramler's Lieder der Deutſchen. Berlin 1766. 8. 
vermehrt 1779. 8. Oden der Deutſchen von Chr. Heint. 
Schmidt. 1,Samml. Leipzig 1778. 8. xyriſche Anthologie 








DR Br Matthiffon. Zurich 1802 f. 168. 8. R 


ı Groß End in der Hymne. die: Namen: von Kleiſt, 
Uz, Cramer, Klopſtock, Kretfämann, Sgie 
‚gel, Herder und Schiller; 


u von Kleiß $. 192. U $. 197. 2. 


Joh. Andreas Cramer, (geb. 1723 bey Aunnaberg, geh, as 
“ Kanslee der Univerfität Kiel 1788 * ſammtliche Gediqte. 
keine ı 1782. 1783: 3 Th. 8. | 


4 


—E £ ber Dein. 283. 


— — 199)2 oren. Harzburg. III. 4  Geikhe 


 Kisder. Kopruhagen 8758: 38. 8. Sämtliche Werte. zei, i 


2798 ff. in verſchiedenen Formaten. 


P) 


- Caxl Friedrich Kretfchmann, KG 195): Homuen. geinis 
177%. 832 Zu u Ä * 


Joh. Adoljsh Schlegel, (geb, zu Meiſſen 1721, gef. did Evnſi B 


cr Rh Hannover): vermiſchte Gedichte. Hannover 1787. 8. 


J. G. von Herder, (5. 195): eingeruͤct in feinen Sein der 
2* hebraiſchen Veorfle und anderwarts. 


Pr. von m Schill, & 199): die eleuſtniſchen Gele, sin Epmans. . 


5 2. im Kir henliede: nad) Luther, infonderheit 


| Gellert, Sdiesei, Reanber, uz, Lavater 
u. ſ. mw... J 
Sammlung: Seinliche yriſche Gedichte der beſten Zidier 
Deutſchlands. Hamburg 1776. 8 
Gellert, 6. 191. Un, §. 197. 2. "Johann Adolph Schlegel 


„cn. 1) geiſtliche Lieber. Leipzig 1766 bis 1772. 3 Samml. 8. 


"Cm Neander; (geb. m Ekau in Eurland 1723, get. als 
PVrobſt des Dobbleniſchen Kreiſes 1302): geiſlliche Lieder . 


VKiga 1768. 177% 2 Samml. 8. 


Joh. Calpar- Lavater;. (geb. zu Zoͤrich 1741, hei 1808 Pr E 


Prediger daſelbſt): Sunfiig chrifiliche Lieder. Zürich 1771. 8 
anf welche neue Sammlungen 3776. 1780. 1782. 8. ‚feigsen, 


“ 


3. in der herviſchen Dde: von Kleiſt, uz, Gras a 


mer, Schlegel; Gleim, Weiffe, Raͤmler, Kars 
(hin, Kretfhmann, Denis, Graf zu Stol⸗ 





I“ 


berg, und, vor allen- Klopſtock, der wahre ehe 


de ‚Achten. Odengeiſtes; — J 


u 
0 


‚von Kleilt $..192, U. $. 199. 2. Cramer und Zn. — 


ee (n. ı). 


Gleim 


7 


> .t 


384 ul. uräige Auer 


. sich $ ıgı): Yerufiice Kriegtlieder in ten Felditzen 1755 
J unb1787, von. einem Grebadiers Berlin 1748: 12: 1778-8 


Gr: Weilte ($..195): Toriftpe Gediwte Leipitg 1774. 3 ICH. 3 


» Carl Wiltieim 'Rainler; (geb. im. Kolberg 1705, seh. al 
Prof. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften beym Cadetten⸗ Cotps zu 


VBerun 1798): 1) Oden, 2) Cantaten, 3) Eingfpiele, 4) 
"Veberf. und Hetausgeber anderer Dig. Weine Sedicht. 


Berlin 1772. 8. - 
Anna Louife Karlfchih geb. Dürebaching dab. auf ber 


Mevperey au Zuͤllichau 1722, geh. su Berlin, wo fie privatis 


fiete,, 1791): Gedichte, Berlin 1764. 8: 


- OF: Kretichmann, 8x1 95): Geſang ‚Ringulpbe 1 des Barden. | 


Leipz. 1768. Klage Ringulphs des Varben Leipi. 4770 uf. m 


Michael Denis, (geb. zu Enärding ih VBabern 1729, gefl. 
1800 ald Rath und Bibliothelar in Wien : rieder Bine 


des Baͤrden. Wien 1793: 8 
_ Friedrich Leopold Graf zu Stolberg, (ie uehete £. 196): 
Gedichte. Leipzig 1779 8. 


4 in den Dithotamben: wirle ned ($. 207 


5. in der philoſfopifchen Oder v on Halter, 

von Hagedorn, Uz, Ramler, vön Creuz/ von 
Gemmingen, und Hoͤltoy; | 

ron Haller F. 198; von Hagedorn $. 191: Us $. 197. 2: 
Ramler (n.3). | 

 ybn Creüz, (8.193. 3): Oden ud andere Gedichts. Frantfı 

"175% B: Die Gräber im Anhang; Frauff.. — ht 
von Gemmingen g. 199. - Holty, 5“ 16 or 


6. im leichteͤn Lieder bon Yehıkei üz, 
Gleim, Leſſing, Zachariaͤ, Yon Cronegk, 
Vaſi⸗, u Jah, Goͤtter, von Bein, 

“m 











ji 





1. Sin —R der: Deukge, 85 
Hblty, Mob, Bürger, Elaudins, Matthi 


E fon und viele. andere; 


| Sanmtung: Ramler lpriſche Biumenee Leip. 1774. —2 
2Th. 8. 


von Hagedorn 4. igi. vr $. 197 
Gleim, ($ı 191): iner Verſuc in ſcherzhaften Liedetn Berlin. 


— 


1744 8. in anacreontiſcher Manier 
Leſſing, ($. 191 ): Kleinigteiten; vermiſchte Echriften. 
Lachariã $. 195%. von Cronegk $. 197: 3. , 

Weilte, (9: 199):. lyriſche Gedichte. Leipzig 1777: 3 Fr TER 

Götz; ($ 195): Werke. Mahnheim iygs. 3 CTh. 8. 

Jacobi; 5 198): Gediote. Halberſtadt 177, 3 Th. 8. 

Goꝛrer 6: 198: von Göckingk 5 195: Hölty $: 199 | 

Vol $ "194 Bürger'$. 199. | 

Ma thias Clandius, (geb. 1243 zu Rheinſeld in Steh, pe 
vgatiſirt zu Wandsbeck)? Asmus omnia fua ſeenm portans 

„oder ſammtliche Werke des Wandsbecker Bothen. Sambung 

” und Wandsbeck 1776. 1778- 35h. 8 
Friedrich Maithilon; (deb. 1761 zu Hohedodeleben bey gap 

dedurg; Birtenbergtfäet Staatsrath): ausetleſene Gedichte. 

Sarich 1789. 3te Anstabe Bürich 1794. 8. 


ze in de Romanze und Ballade Stein, | 
Swen, Shiebler, Grof au Stolberg, Bin 
| ger u. ſ w; ‚ oo 
Samminng ent Romanzen ber Deitiäen. Reioiig 177% PR: ' 





2B. 8. Balladen und Lieder altengliſcher und ſchottifchet u 


Dichter, herausgegeben von Auguf Friedrich ürſinnus. 
Berlin 17778 olkslieder (herausgegeben yon Herder) 
Beipsig 1778: 79. 2 ®. 8. Altengliſche und altfchwaͤbiſche Bal⸗ 
laden (von J. 3. Bodmer). Zuͤrich 1780. 9: 2 B. . 


Gloeim, (5 1gr)i Nomanieh. Amſterdam 1757: & 
BB 


Y / . 
. 


— 
nr — 


386 u. Seahhienn ah Dart | 


! Joh. Fried. Löwen, (06. gu Klausthal 1729, 8 geſt. als Regie 
j ſtrator zu Roſtock 1771): Romanzen. Hamburg 1760. 8. ann 


In feinen poetifchen Werfen. 


Daniel Schiebler, (.geb. su Hamburg 1741, geſt. ale D. Iuris ° 
and Campnicus 1771): Romanzen. Leipzig 1768. 8- in feinen 
auserlefenen Gedichten (erausgeteben von Ef heibutg). 
‚ Samburg 1772. 8 \ 

‘Fr. Leopold Graf zu u Stolberg, (n. BJ: Bert. Leirne 

“img 8 .' | u 

Bürger $ 19 ’ 


| 207. Eantate. Das Ruf raliſche der deutfchen 
Sprache war vor Ramler’s Cantaten wenig beta 
Mit ihm haben bie. Berfaffer der beutichen Opern, 
yon Gerfienberg, Schiebler, und bie. —* 

Cantaten, wie Buͤrger, Gotter, Niemeyer ma 
mit -mehrerem und minderem Gluͤcke gewetteifert, . und 

 Hereitö ſchoͤne Proben von der mußtaliſchen sn der . 
deutfchen Sprache gegeben, | 


. Ramler, ($. 200. 3.): bie Hirten bey der arivden zu Sit 
Ichem; der Tod Jeſu; die Bufetfehung und am; 
Ino und Ppgmalion u. ſ. w. on 

Hans Wilhelm von Gerfienberg, - G. — PR gi 
Naxos. Kopenhagen 1767. 
gehiebler 4. 199): mufikaliſche Gedicte. genbun —* Fr} 


- Bürger, ($. 199): Gefang am h. Vorabend bes lunfuiladrd 
—gen Inubelfeſtes der univerſitat Göttingen 1787. » 

Auguf Herrmann Niemeyer, (geb. zu Halle 1754, Canꝛlet 
und Vrof. der Theologie daſelbſt): Abraham auf Morig. 
Leipiig 1777: 8. Lazarus, Thirza in den Gedichten und Oden. 

Sei 1778. 4 wit Role Compof tionen. 5 


. 
“ j . rn) en, 
" - 
- x . . — — 


It ma 











| 202. voetiſch er Dialog. Den poetifchen Dialog 
bat man in ‚den dramatiſchen Arbeiten der deutſchen 
Dichter zu ſuchen: doch verſuchten ihn manche Schrift⸗ 
Keller, wie Clodius, Pieland, Jacobi ur a. EZ 
de dernfelben, | 
Chrifian Auguſt Clodius, (geb. zu Annaberg, 1738, gef. als 
Drof. an Leipzig 2784), In feinen neuen vermifchten Eariften 
Reipsig 1780. 4 Th. 8. 
CM. Wieland, .($- ig2): an jerfireuten Orten, EB, Die - 
logen im Elyſium, im deutfhen Merkur 1780. Th. IL, 


J. F. Jacobi, ($. 198): Merkur oder die Goſtmatle, im dent⸗ 
ſchen Merkur 1775 Julius. — 


"208, Epophe. 1. Die ainſthafte Evophe iſt den 


Deutfäen nur felten gelungen. Die früheren Heldene 
gedichte diefer Gattung, wie Po fiePs großer Wittefind, 


Triilers ſachſicher Pringenraub, von Schöna ichs 


Herrmann und Heinrich dee Vogler waren ſchwache, 
meiſt geſchmackloſe Verſuche. Erſt das Jahr 1748 machte 


I, ı 


er Sin madciinſe, £ der Deutfen. 387 


} . 
* 


f 
wr * 


—J 


fuͤr das Heldengedicht Epoche, Waͤhrend deſſelben erſchien 


der Anfang eines Gedichts aus der hoͤhern epiſchen 
Dichtart, die Religionsepopde, der Meſſi as von Klop⸗ 
ſtock, demnach und nad) bis 1773 die übrigen Gee 
(ge nachfolgten. Menn ſich gleich gegen die Wahl 
des Thema, die Erldſung des Menſchengeſchlechts, ge⸗ 
gruͤndete Einwendungen machen laſſen ‚ fo bat doch der 
Dichter daraus ein Ganzes von einer Vollkommenheit 
zu vilden gewußt, dem keine neuere Nation ein gleich 


vollkommenes entgegen ſtellen kann: denn ſelbſt das Vor⸗ 


bild der Meſſi ade, Miltons verletvnee Poradies if 
weit ‚Bbertroffen. 


83 nn Ein 


3 


‚Ein biblifhes Thema hatte einem Dichter: von großen 
Talenten allgemeinen Ruhm gebraͤcht: ein anderes, das 
patriarchalifche Zeitalter, deffen Unſchuld und Kolben 


Sagen ſchon für fih Bewunderung errögen, ſchien bp 


einer epiſchen Bearbeitung noch ficherer Ruhm zu bet | 


ſprechen. Bodmer verfuchte baher (1752) diefes Thema 


zu wiederhohlten Mahlen epifch zu bearbeiten; aber p 
vielfach .er ed audy gewandt und feine patriarchaliſchen 
Epopoen befeilt hat, fo wußte er ihnen doch kein dauern⸗ 
des Intereſſe, der Einkleidung keine anziehende Anmuth, 


den Verſen keinen Wohllaut zu geben; und ſelbſt Wie⸗ 
Tand diente die Prüfung Abrahams nur zur guten Wort 


dereitung zu feinen ändern epiſchen Arbeiten. Der ein- 


zige Gesner hat an dem Zod Abels (1738) eine Schaͤ⸗ 


und Ausſchmuckung, und durch ein bis ans Ende Reigen: 
des Intereſſe alle Wuͤnſche befriediget. 

Auch die hiſtoriſche Epopde iſt wenigſtens vaſaght 
worden. Wieland wollte (1759) ihr Eyrus das JIbeal 
eines Helden .und Regenten aufftellen, und ohne alle 


. Mafchinerie bloß dutch die Groͤſſe der Character, Ge 


finnungen. und Xhaten Bewunderung erregen: aber & 
ſelbſt gab das Thema, kaum halb vollendet, auf, um 
fi) zu. dem romantifcher Heldengebicht, | für das ſein 
Geift mehr geſchaffen war, zu wenden. gacharid 
fieng (1766) an, im Cortes die Eroberung bon Amerika 
zu Befingeri, mit fo geringem Erfolg und Benfall, daß 
er diefed Gedicht, auch bey einem längeren Leben, und 
nad) der Umarbeitung ſeines Aufangs, die er vorhatte, 


ſchwerlich vollendet bitten j 
: Chri« 
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N 


r. Ein ie, R der Dann "a 


Chritian Heinrich Poßte], cach. 1658. 38° Eerabutg im Land⸗ 
Hadeln, geſt. als Advocat zu Hamburg 1705): dee große 
Wittelind (herausgegeben von ©. F. Widmann; ein um 
vollendetes Heldengedicht). Hamburg 1724. 8. 


Daniel Wilhelm Triller, (geb. zu Erfurt 1695, oek als 
Hofrath und Prof, der Medicin zu Wittenberg 1783): der 
ſachſiſhe vrinzentaub. Frautf. am M. 1743. 8 


Chph. Otto Freyherr von: Schönaich, (geb. su. Amtitz in | 
der Niederlaufig 1725, Chur ſaͤchſiſcher Hauptmann und Ea⸗ 
nenieus zu Altbrandenburg): + Hermann oder das befreyte 
Deut ſchland. Leiplig 1751. 4. 2te Ausg. 1758. 4. mit Kupfer 
Heinrich der Vogler, wer die gebämpften Hunnen. Bein 


. 1757. 4 . 


Friedrich Gottlieb Klopßock, ($. 199): Meffins,. in 20 &4 
* füngen: bie vier erſten zuerſt Im I. 1748 in den Bremiſchen 
Bexptraͤgen; dann die fünf erſten. Halle 1751. 8.; sehn Ger 
" fünge, Rppenhagen 1755, 4. Halle 1755. gl zıter bis 1ster 


Gefang. Kopenhagen 1768. 4. Halle 1769; 8.5 Toter bis 2ofen 


Geſang. Halle 1773- 8. Das nanse Werk (ald Ausgabe der 


- teten Hand). Altona 1780. 2 B. 4 (im doppelten Abdräden 
- gt den gewöhnliien und mit einer von Alopfiod ſelbſt eds 
fundenen Orthographie). Neue Ausgabe ſammtlicher Werke J 


in verſchiedenen Formaten. Leipꝛig 1798 ff. 


"Sch, Jacob Bodmer;, (geb. su Greifenherg bev Zurich 1698, 
| get. als Prof· der Geſchichte zu Zürich, 1783): 7) Fabeln, 
2) Epopden, 3) Epißeln, 4) Lehrgedichte, 5) Gatyren, 6) 
. Meberfehungen alter “und neuer Elaffiter, 7) kritiſche und 
äfchethfche Säriften: Noachide in 12 Geſaͤngen. Zürich 1732. 4 
u f mw. umgearbeitet. Baſel 1781. 8. Kalliope (ſammelt 
awoͤlf Heinere epiſche Gebichte, meiſt ans der Patriarchenge⸗ 
cſcchichte). Zürich 2767. 28. 8. Das Begraͤbniß und Die 
J Auferſtehung des Meſſias. Trank. und Leipzig 1778. 8 


salomo Gemer, ($194): det Tod Abels. Birk 1758. 2. 


ad darauf Mind eimelu und In feinen ſammtlichen Schriften. 


Chph 


ı —— 


’ N 
N \ - 
» 


- 4 ! ⸗ 


| 390 I. Geſhhiht— in ‚She Seht 


— Martin Wieland, RK $. 192): die Pruͤfung Abrahams, 
3 Geſaͤnge. Ze rich 1253. 4. und in der Sammlung ſeiner 
fruhern poetiſchhen Schriften. Zuͤrich a262. i770. 3 Ch. 8; 

Cyrus (ein unbollehdetes Gedicht in fünf Gefängen). Zuͤrich 
1759. 8. neut Rusa Leipiig 1750. und in der Sammlung 


⸗ 


der fruͤhern pootiſchen Shriſten. 


Ju Friedrich Wilhelm Zac ‘hariä, ($. 197): Sortes, ie 
fange. i. Band. Vraunſchweis 1766. 8 j 


2. Das romiſche Hedengedicht in Dope'ns Danier 
hat zuerſt Zach arid auf deutfchen Boden zu verpflan- 
zen geſucht, zwar nicht ohne Anlage zu dieſer Dichtart 
aber ohne bie vollkommenen Eigenſchaften eines komiſchen 


— Epikers, und iſt )aher Hinter feinem großen Vorbilde 


weit zuruͤckgeblieben, ob gleich ſein Verdienſt um dieſe 
Dichrat fein wichtigſtis um die deutſche Poeſie bleibt. 
Uz arbeitete (1753) für dieſes Fach den Sieg des Liebes⸗ 


> Gottes aus; thet aber der Kritik weder in der Erfindung 
noch in der Ausfuͤhrung Genuͤge, indem ſeine Darftel: 


king mehr beſchreibend als epifch war. Sm 5.1764 
erſchien von Thuͤmmel's Wilhelmine, ein wahres Mei⸗ 
ſterſtuͤck einer komiſchen Epopoͤe, ob ſie gleich nicht in 
Verſen gearbeitet if, fordern in Profe, ‘aber im einer 
fo claſſi ſchen poetiſchen Proſe, daß nieiaand Sylbenmaaß 
und Reim vermißt. Der ſchalkhafte, ſatyriſche Genius 
bes Dichters bat - ſelbſt das Ausland an ſich gezogen; 
das ſich die Wilhelmine wenigſtens durch Ueberſetzungen 
zuzueignen geſucht hat. Vier Jahre ſpaͤter (17608) trat 
Wieland mit einem andern Meiſterſtuͤck in dieſer Gat⸗ 
tung, Kun 2 Poris, auf, das aber Tepbert unvollenbet 
geblieben iſt. — 


. . nn u Zashariä, 


- u. 














r ‘ u \ , . r \ , 


1. Shöne Brbehinfe, £. der Deutſchen ‚398, 


' acharik), (5 197): ber Reuomiſt in ſechs Selinger, utz J 
in’den Beluſtigungen; dann in den ſcherzhaften ei ch nt 
Voeſi ijen. Braunſchweig 1754; Verwandlungen 4 Bücher, zuerii — 

„In den Bremiſchen Bedtraͤgen, dann in der genannten Bamm⸗ | 
: Ming; das Schunpffuc,, 5 Geſaͤnge; der Phaeton, ‚5 Oslänge; 
der Murner in der, Hölle, 5 Geſaͤnge; Die Lagoſiade, a pro⸗ . 


ſaiſche Geſaͤnge; Hercynia — in feinen poetiſchen Schriften. 
Braunſchweig 1763 bis 1765. 9 ICh. und fämmtliche Schrif⸗ 
- tn. Biaunfaweig 2772- a —W 
" Ur, ($. 197): Sieg des Liebes⸗Gottes, Auer im J. 1753 8 0 


in feinen voetiſchen Werken Ch. II. Leipiig 1768. 8- 


"Moritn Auguft von Thümmel, (geb. 17383 zu Schönfeld tu _. 
Reipsig; ſachfiſcher Geh. Rath): Wilhelmine oder der vers“ 
- _ möplte Pedant; ein proſaiſch⸗ komiſches Gedicht. Reipsig 1764 
8, and öfter. Saͤmmtliche Werke, Leipzig 1811. 3%. 8. 


"Chpk: .Martin Wieland, (5. 192): 3” Idris. Leipꝛig 1768. 8. 
2) Der nene Amadis. eeipitg 1771. 28.8 Bepde in feinen 
. gefamntelten Werten. 7 


 - — 


3. Die dentſche Sitteratur hatte in dem somantifejen — 
Zache nichts als platte und lahme Ritterromane, bis ihm 
Wieland feine großen Talente widmete, durch welche 
Pe endlich ſelbſt ver italiaͤniſchen, Wie ſo lange ibre More - 
Zage in der romantiſchen Epopde. behauptet hatte, in 
wmanchen Stücken den Vorrang. abgemonnen hat, Idris 

ruͤndigte den großen Epiker anz im neuen Amadis und 
in der Liebe mm Liebe hätte‘ mar ihn fuͤr volllommen 
und vollendet halten moͤgen; und doch übertraf er ſich nn 
ſelbſt noch im Oberon, dem größten Meifterftüh im Bu 
romantiſchen Heldengedichte der neuern Zeit. Doch wird 
man neben dieſem Meiſter die Verdienſte Alxinger's, 
Yon Nicolai's und des ungenannten Verfaſſers 

| des Alfonſe und Richard kedwenherz nicht vergeſſen, 
n du 


Pur. 
- . 


on % 
I. %- 


"998 I, Sefäichte en 2 ber cheat, 


bdurch welche die gute eomantifche kErophe mer 
— tiger und reicher geworden iſt. 


Wieland, (n. 1.): metſt Idris und Zenide, ein bereifes. 
komiſches Gedicht. Leiprig 1763: 8. Der neue Amadis. Leipiig 
2771. 2%. 8, Liebe um Siehe, im Merkur 1776. Oberon, 
Weimar 2781. 8.; am velltommenſten in bet nenen Ausgabe 
. feiner Werke 

von Nicolai, ($. 192. 3.): Richard und Reife; Balwine: 
alcinens Inſel; Grrphon und Driffe; Zerbni und Bella; 
Anſelmo und Lila; ber Zauberbecher (alle nach Arioſt); Dior 
‚ganend Grotte; Reinhold nud Angelila (nad Bojardo); in 
Drofe, die Schöne, eine Feenerzaͤhlung — im feinen vermiſch⸗ 
‚ten Gedichten. Berlin 1778: 6 Th. 8. 

Joh, Baptiſta von Alzinger, (geb. u Wien 1755, geht: dalelbi 

. 1798): 2) Doplin von Mainz, in 10 Geſaͤngen Bien 297 $ 
2) Bliomberie. Keipsig 1791. 8, 

. Ein Ungenannter in Wien (KFriedrich Auguſt Mile): I) u 
fonſo in act Gefängen. Goͤttingen 1790. .8. 2) Richarh 
 Löwender in 7 Büchern. Berlin 1790. 8. 3) Adelbert, der 

wie, ir 13 Selunen. eeiwis 1793: 3%. & 


— 


304. Drama.) Auch das deutſcho Theater ent 
vickelte ſi aus geimichen Seren: Lange waren fie. 
En BE 117°? 


‚ ® Sodann Ebtitoph Sottſoeren nöthiger. Votrath sur 
BSecſchichte der deutfipen dramatiſchen Diotkunſt. Leipꝛig 1757 
bis 1763. 2 Th. 8. Eias Nachleſe von Gortfried Epris 
ſtian Freisleben, Leinig 1760. 8. J. 6. Gott ſche d 
deutſche Schaubuͤhne Leipz, 1741. 68. 8. G. €. ‚Keffing's 
theatraliſche Vibliothel 1754. 4 St. 8. Deifel ben Ham⸗ 
durgiſche Dramätbrgie Hamburg 1767. 28. 8 Chronologie 

den deutſchen Theaters (von Ehr. Heintih Schmidt). 

Reipiig 1775-8 Heinrich Nug uſ Ottotar Reihard's 
CTheaterkalender. Gotha 1775 - 1797. 26. Im Jahrgang 2782 
ſteht die verbefferte Geſchichte des deutfchen Theaterb. Den 
felben Theater / Journal. deäα 336 it. 3. 
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1. Schone Rebekünfte, f. ber. Peutfihen. 399 


Ieteinifeh, fo lange nemlich, als die Geifllichteit ſe bes 
ſorgte; ſeitdem aber auch die ehrfame BE. 


an der Beforgung Antheil nahm, fieng der Gebrauch 


ber deutfchen Sprache bey ihnen an. Hans Sachs allein. 


hinterließ 64 —— —— ” weltliche e — 
liche Komoͤdien. 


Mit regelmaͤßigen Swauſpielen wurde man zwar 


bald nach der Erwachung der alten Litteratur durch Ueber⸗ 


ſetzungen des Terenz bekannt: aber es verfloſſen noch 


faſi zwey Jahrhunderte, bis man die Gegenſtaͤnde, welche 
- einer. dramatiſchen Bearbeitung fähig find, treffen und 


bis man bey Dem Trauere und. Luftfpiel die bibliſche 


Geſchichte vergoſſen lernte. Die, Dichter and der Schles 
ſiſchen Schule, inſonderheit Opitz, ihr Stifter ſelbſt, 
und Gryphius, einer ihrer vorzuͤglichſten Mitglieder, — 
‚arbeiteten Die. erften Stuͤcke “für das beutſche Theater 


aus, in denen das Trauer⸗ und Luſtſpiel gehörig ges 


ſchieden wurde. Es bildeten ſich um dieſelbe Zeit Schau⸗ 


ſpielergeſellſchaften unter einem Principal, die abwech⸗ 


\ 


ſelnd in den anſehnlichſten deutſchen Staͤdten ſpieltenz 


und da die deuiſche Sprache nur wenige und ſchwache; 


Originalverſuche für Das doutſche Theater hatte, fo wur⸗ 


den einzelne Städte der auslaͤndiſchen befonbers ber — 


ae Bühne, für fie aberfetzt. 


VuUeberſetzungen: von Hans Nodthart if eine Ueherfetzung vom 


Ennuch des Teren; gedruckt, L.t.: Yin maitterlih und wohl⸗ 


geſetzte Comedien, zeleſen und zehoͤren, luſtig und Furimepfig, \ 


die der Hothgelehrt und groß Maifter uud Poet Therencius 


gar fubtiß fit. großer kunß und hohem feuß geſeht hat. Uummn 
1480: 9 Bl. Fol, Die Ueberfenung des gangen Leren, 


Ertrasburg 199 ii h Kr 


7 


4 


794 n. ft, SheiedeOntheenit. 


’ 205. Luſtſpiel. Stoyphins gab-bie erſte aben⸗ 
thenerliche Poſſe, feinen. Horeibiliczibrifär, ein in Au⸗ 
. lage und Ausführung noch fehe rohes Luſtſpiel, daß, 
kaum eine ferne Ahnung ven dramatiſcher und komiſcher 
Schicklichkeit zeigte. Die auf ihn folgenden Dichter 
arbeiteten bald in lohenſteiniſchem Schwulſt, bald in 
weiſſiſcher Waͤſſerigkeit, und gaben. dem Harlekin im ihren 
Dramen immer eine Hauptrolle, | _. 


Gottf bed verbannte (feit 1737) zuerſt den Bars 
fein vom Theater ‚ dann beftritt er den Tohenfteinifchen 
Schwulſt, richtete die Aufwmerkſambeit auf die franzoͤſiſche 
RKegelmaͤßigkeit, und machte durch die Wegräummmg 
mancher Misbraͤuche, da er ſelbße zu ſchwach war, gute 
Muſter zur Nachahmung aufzuſtellen, originalern Köpfen 
nach ihm leichtere Bahn. Anfangs hielt man fich meift 
an den franzdfifchen Theatergeſchmack, weil man biefen- 


allkein kannte; nach der Mitte des achtzehnten Jahrhun⸗ 


derts Fam, nach dem Anfang einer beffern Belanntfchaft 
mit ber englifchen Kitteratur, auch ‚der. brittiſche (beſen⸗ 
ders durch Weiſ ſe) hinzu, und man verließ immer 


miehr dorm und Zaſchwitt des franzoͤũſchen Luſtſpiels; 


aber die Sittenmannichfaltigkeit in Deutſchland ließ langt 
keinen deutſchen Nationalgeſchmack aufkommen; ja ſogar 





vollkommene Luſtſpiele mit rein deutſchen Sitten und 


Characteren find bis auf das Ende des achtzehnten Jahr⸗ 
J bunderis herab eine Seltenheit geblieben. 


Schlegel arbeitete unter Gottſcheds Yufnunterung 
merſt in beſſerem Geſchmack; ſogar für feine Zeiten gut, 
wenn gleich fuͤr die unſrigen (mas aber ihm kein Vor⸗ 

wurf 








> oo. \ 
1. Schöne Rrdefimifte, f. der Deutſchen. 395 
wurf iſt) hoͤchſt mittelmäßig. Neben ihm kuͤndigte ſich 
in Krüger ein. Nachahmer Motiere'ns im Niedrigkomir 
[ven an, deſſen Beftreben, ein deutfcher Moliere u 
werben, wenigſtens Lob verdiente, wenn ihm gleich Die 
Kraͤfte dazu fehlten Viel guter, Wille zeigte ſich auch. 
in Gellert, ob er es gleich, bey dem Mangel an 
komiſchen Talenten und der Kraft, eine Handlung fein 
‚anzulegen und Kunſtreich durchzufuͤhren, „nicht über den 
Ruhm moraliſch guter Declamationen und (fader) Ga⸗ | 
länterie gebracht hat. Der jetzt vergeſſene Romanus 
gab darauf einige Intriguenftäde, und Weiffe half. 
neben ihm den affectirten Mit der Zrangofen auf dem 
deliſchen Theater mindern, und den dreiſtern Ton des 
brittiſchen an ſeine Stelle ſetzen, was ihn ſelbſt in ſeinen 
Luſtſpielen mehr zum Idealiſi ĩren als zur Sqhiderung der 
wirklichen Welt hinfuͤhrte. | on 


Nath dem fiebenjährigen Kriege perbfihichten Die. 
dentſhen ‚Höfe die franzdſiſchen Schauſpieler, und zogen 
endlich. als Deutſche das deutſche Spiel vor. Um die⸗ 


ſelbe Zeit hatte auch Leſſing's Talent für das Luſt⸗ 


ſpiel feine. völlige Ausbildung erreicht, und lieferte, feine 


>erften vollendeten Stuͤcke in dieſer Gattung, Wenige | 


ahre nachher gab Engel in derfelben Weiſe feinen 


Edelknaben und dankbaren Sohn, zwey Stüde, weiche == 


Leſſi ings beſten Arbeiten gleich tamen. 


MNeben dieſen Meiſtern in ihrer Kunſt arbeiteten 
mehrere ‚Männer von dramatifchen Talenten, bie aber 
entweder zu geringe Originalität hatten, oder Ihren Wer⸗ 
. ten a wi völlige Wollendung w geben mußten. De 
| - 7 große. 


396 II. Geſchichte einz. Theile ber Gelehrſamkeit. 
große Schauſpieler Schroͤder verpflanzte auslaͤndiſche 
Stauͤcke anf deutſchen Grund und Boden, und bildete 
fie dabey mehr oder. weniger. um; Wetzel gefiel ſich in 
der Annaͤherung an Marivaux; Brandes im populaͤ⸗ 
zen, aber bie und da etwas gedankenleeren Gang feines 
Schauſpiels; JIffland ſtellte gefällige Familiengruppen 
auf, doch unter manchen Widerſpruͤchen der Kunſt; 
Großmann liebte eine uͤbertriebene witzige und frap⸗ 
pante Darſtellung der Sitten und Charactere; von 
Kotzebue ſuchte ſich durch dads hauptſaͤchlich aus zu⸗ 
zeichnen, was auf dem Theater, ou bey Vernachläffi« 
gung aller Regeln, Wirkung thut, 


. Mittlerweile war durch Ueberfegungen und Anprei⸗ 

fungen Shakſpeare in Deutſchland bekannter worden, 
und wan ſchritt zu Nachahmungen; aber zum Ungluͤck 
mehr feiner Fehler und ungebildeteer Menſchennaturen, 
algs feiner Tugenden. Nur: von Klinger (in der Um⸗ 
“ erbeitung feiner dramatiſchen Wer) und von Goͤthe 

machten Ausnahmen, und bielten ſich bleß an den Geiſt 
feiner Originalitatt. | 


Bey ber Armut der neueften Seiten an neuen 
guten deutfchen Luſtſpielen kamen Gotter’3 meiflers 
hafte Weberfegungen und Umarbeitungen, und Zfcho.de’8 

neuer Mottere den Xheaterbebürfniffen fehr zu ſtatten. 


Sammlungen: Gottſched's beutfhe Schaubühne Leipig 
1736 did 1743. 6 Th. 8. Theater der Deutfihen 1762 vie 
3774. 18%. 8. Neue Schaupiele, aufgeführt zu Wien 

2973 616 1775. 12 Ch. 8. Neues Wiener Cheater 1775 bis 
1773: 68, 8. Kapferlic Koͤnisl. Nationaltheater uzyr 6 


u ‚780. 4®. 8. 
Bu . A Gry- 
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4. Grypkius, ($. (0538 Weberfeßungen und tigene Städt, 
4. E. Here Yeter Squem, Schimpfipiels Hotribilicribrifax — 
in feinen deutſchen @ebdichten. Breslau und zeipsig 1698. -8» 
_ Chriftian Weife, verfertigte eine Menge Schanipiele, in einet 
dhoͤchſt Waͤſſerigten Manier; die vielen Schriften, in denen 
fie ſtehen, und Ihre häufigen Ausgaben bat Sottſche ed im 


Johann Chriftoph-Gottfched ‚(gell 1766 als hrofeſor . 
Leiplig): feine meiſten Stuͤcke iehen in der deutfchen Schau⸗ 
“ bühne. ' x .\ 
Johan Elias‘ Schlegel, cac. zu Meiſſen 1718) def als 
Prof au Soroe 1799): ſammtliche Werke herausgegeben von 


Johann Hein rich Schlegel. Kopenhagen und Leipꝛig 2 


1760 biß 1770. Theatraliſche Werke. Kopeuhagen 1747. 8. 
Jehann: Chrißiah Krüger, (geb 1782 zu Berlin „geſt. 2750 


Bu als Schauſpielern zu Hamburg): poetiſche und thentralifche 
. . Görlften, herandgegeben von 2 F. Löwen. Leipꝛig 1763. 8. 


Gellert, (8. 191): ſammtliche. Sqriften. Leipzig 1734: 8- 


Caxl Franz Romanus; (geb. 1751" 30 Reipsig, deſt. als Sch 


Kriegsrath in Dresden 1987): Komoͤdien. Diesden 1767. & 


“ Chrißian Felix Weile, ($. 199): Bepttag zum beutfchen 
Theater. Leipzig 1759 bi6 1768. 5 Chi 8. xuſtſpiele. Leipꝛig 
1785: 3 Ch: &, 

“Gottlrold Ephraim Lefüng; ($. 1gı)t ars verfertigte. er 
ſein erſtes Luſtſpiel, der jnnge Gelehrte u. ſ. fez im J. 1765 
ſein vellendetes Luſtſpiel Minna von Varnheim; im J. 1767: 
erſchlenen feine frühern Stüde: überorbeitet: Luſtſpiele. Berlin 

1767. 2%. 8. Theatraliſcher Nachlaß. Berlin 1784. 8, 


Johann Jacob Engel; Geb. 1741 m Pardim im shetienban 
ngiſchen, ‚ privatifiet jezt in Berlin )ı ber dankbate Sohn. 
 Keipiig 1770. 8-, bet Edellnabe. geipsig 177% 8 find feine” 
Hauptſtuͤcke. | 

Friedrich Ludwig Schröder, (geb, au Hamburg 1748, Shhan⸗ 
wicldirecter Bid: das Samburgiige Theater (das et 
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398 1. Geſchichte einz. Theile der Gelchtlamtkeit. 


deraukaab lieferte zuerſt feine Umarbeituugen; jetzt gefam⸗ 
melt In ſeiuen Verträgen zur dentſchen Schanbuͤhne Hamburg 
2786. 3 Th. % Sammlung von Sganuſpielen. San 2790. 
2, 
Johann Car! Wetzel, ( geb. mu Sonderehauſen 1747 1 privati 
ſirte 3 Leipzig, Gotha, Wien und jeht in * fine Baterftadt): 
Luſtſpiele. Yeipsig 1778 bis 1781. 3 Th.8 


| ‘ Johann Chriftian Brandes, (geb. zu Stettin 17335 geraume 
2 Ä Zeit Schaufpieler, geh. 1799 privatifirend zu Stettin)? dra⸗ 
matiſche Schriften. Hamburg 1790.8 B. 8. 


—— Auguſt Wilhelm Iffland, (geb. in Hannover 1756, ESchauſpiel⸗ 

| director an Berlin)? pramattjce Werke. Leit. 1798. 12B. 8. 
Beptraͤge zur deutſchen Schaubuhne. Weberſ. und Webrrarheit) , 
B. J. Berlin 1807. 8- on 

Guftav Friedrich Wilhelm Grolsmann; (ged. un Berlin 
1746, Schauſpieldirector iu Boun, geſt. 1797): eine Baht 
einzeln gedruckter Exgaufpiele. 


* Auguſt Friedrich Ferdindnd von Kotzebue, (geb. zu Weir 
ma 1761, privatifirt in Kurland): Menſchenbaß und Rene. 
Berlin 1789. & u. ſ. w. Schouſpiele. Berlin 1797. 5 B. 8. 
Neue Schauſpiele Leipzig 1798 bis 1804. 11B. 8. . | 


Friedrich Maximilian von Klinger, (geb. Frankfurt am 
Mavn 1755, General⸗Major in Ruſſiſchen Dienſten iu Pe 
teröburg): Chester. Riga 2786. 87. 4 B. 8. Neues Theater, 
St. Petersburg und Leipsig 1790. 2 Th. 8. Auswahl drama⸗ 
tiſcher Werke. Leipiig 1794. 2 wo 8 


j . Johann Wolfgang 'von Göthe, x $ 197): die Mitſchuldigen; 
die Geſchwiſter; Stella; Triumph der Empfindſamkeit; die 
gel nad dem Yrifiophanes; Erwin und Einira; Lila; 
Groscophta: in feinen ſaͤmmtlichen Säriften. Tübingen 


- 


\® 


or 
Friedrich Wilhelm Gotter, (& 198): Somit aan 
a793. 0, - 
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3. Sadardodenlnſt, tder Datſhen 209 


J 206. Tra uerſpiel. Bey dem Jahr 1383 gedentt 
Die thuͤringiſche Chronik des erſten deutſchen Trauerſpiels, 
das zu Eiſenach vor dem Landgrafen Friedrich gegeben 
wurde. Es fuͤhrte ein bibliſches Thema, “die Geſchicht⸗ 


der zehn Jungfrauen,“ durch; ‚und geiftlich Waren auch u 
die meiften deutfchen Tragddien, welche bie rfauep j 


Meifterfänger ‚zu Verfaſſern hatten, 


Nach der Erwachung der alten Litteratue Findet man. 
eine Spur von dem Einfluß des Trauerſpiels der Alten 


auf das deutſche bis auf Spik. Diefer Reformator 


des deutſchen Geſchmacks überfehte. die Trojanerinnen 


des Seneca und die Antigone des Euripides. und hauchte 
durch ſeinen Vorgang den aͤbrigen fchlefi ſchen Dichtern 
Eifer für die Derbefferung der tragifchen Bühne ein, 
Leyder blieb es aus Mangel an Talenten bey den meiſten 


bloß bey dem guten Willen; Lohenſtein brachte gar ſeinen | 
falſchen Geſchmack in die Tragödie, und bey ihrer fchlech« 


ten inneren Beichaffenheit.gewann ihr bald die Oper durch 
‘die Wirkungen. der Muſik und der- Mafchinerie den Vor⸗ 
rang ab: das Trauerſpiel blieb bis auf Gottſched ſo gut 
wie vodllig vernachlaͤſſiget. 


a 


 Gottf ched ſelbſt war zwar für diefe Dichtart us 
ſchwach, und feine beften Trauerſpiele ſi find längft vers’ 


geſſen; aber die Senfation, die er zu erregen mußte, 


erweckte der tragiſchen Buͤhne einige treffliche Koͤpfer F 
welche die erſten deutſchen Muſter im heroiſchen Trauere 
ſpiel gaben. Schlegel, ein wahres tragiſches Genie, 


 Beferte das. erſte deutjche Nationaltrauerſpiel; freylich 
u wo .. tem Zufchnitt: An ihn ſchloß ſich 
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400 N: Seisihe eins Ehelleder derheſantet 


Ceone gt an, feinen Vorganger zwar nicht an Talen⸗ 
ten gleich, aber doch viel verfprechend ; wenn er. ef 


Ktaft genug gewonnen haben würde, ſich von franzoͤſi⸗ 


ſchen Muſtern los zureißen. Brawe, bee das erſte 


tragiſche Trinmvirat voll machte, war zu fruͤh verbluͤhet, 


fm mehr als Anfangsarbeit eines tragiſchen Genies zu 


Uefern. Der franzoͤſiſchen Einſeitigkeit der bisherigen 


beutfhen Trauerſpiele machte zuerſt Weiſſe ein Ende, 
Jnbem er fi) mehr an bie Dreiftigleit und Kraft der 


engliſchen Tragiler hielt; und barin Anfangs aud an 
eſſing einen Gefährten hatte, bie es legterem unter 
folchen Uebungen gelang, eine eigene Bahn zu brechen, 
‚ und die deutfcye Litteratur mit den erſten Achten bür. 
. gerlihen Nationaltrauerſpielen zu bereichert. An feine 


claſſiſche Manier hielt fi ch auch Sprickmann, aͤber 


erreicht hat fie nur Leif ewitz. Neben dieſen Original⸗ 


Trauerſpielen wurden Gotters dentſche Um: und 

Machbildungen der, Bolteirifcen Trauerſpielt mit Te 
gnuͤgen geſehen. 

Die Vedanntſchaft mit, Shakſpeare führte im letzten 


Viertel desachtzehnten Jahrhunderts zu einer misver⸗ 


ſtandenen Nachahmung des großen Britten, indem mah 


ER die großen Wirkungen feiner Trauerſpiele in Schauder 
und Entfeen erregenden Scenen ſuchte. Man zog feits 
dem jedem andern Stoffe den hiſtoriſchen vor, weil er 


dem Trauerſpiel ſtatke Umriſſe, grelle und. ungebrochene 
Farben gab, und die Neugierde und ben Hang zur Er: ' 
ſchaͤtterung leichter, als jeded andere Thema befriebigte, 
Geraͤuſch⸗ und Spettakelvolle, Augen ımd Ohren beine 
ſtigende Ritterſtuoͤcke waren feitden eine geranme Zeit as 


| ber Ragesordnung, | | 
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1. She Aetetänfe, f. der Deufäen. ar 


Den bieſer Verirrung vom guten Geſchmack brachten 
endlich Goͤthe, Klinger und. Schiller wieder zuraͤck. 
Sie faßten die richtige Idee von wahrer tragiſcher Groͤße 
aus Shalſpeare auf, und beeiferten ſich darauf mit 
originaler Schoͤpferkraft, jeder nach ſeiner Weiſe, dieſelbe 
zu erreichen, ohne ſich dabey an die Regeln der Schule 
zu kehren. Durch fie ward das heroiſche Trauerſpiel, 
das ſeit langer Zeit übel beruͤchtiget war, veredelt wieder 
hergeſtellt; und feiner neuen Vortrefflichkeit Tormte es 
‚nicht. an Nachahmung fehlen, die auch von Kotzebue, 
den Bruͤdern Schlegel, Tiek und Aſt verſucht wurde. 
Außer ihnen folgten auch Collin und Werner dieſer 
neuen Weiſe, doch ohne ihre Selbſiſtandtzteit babey zu 
verleugnen. 


Bey biefen Verſuchen im heroiſchen Trauerſpiel iſt 
auch. der alte Stoff der griechiſchen Tragiker meiſterhaft 
umgebildet worden: von Klinger die Medea in Korinth, ' 
son Goͤthe die Fphigenia von Taurid, von Wilhelm 
Schlegel der Jon des Euripides, die fruͤhern Nach⸗ 
ahmungen des griechiſchen Trauerſpiels von den bey deu 
Grafen zu Stoßberg nicht zu rechnen. 


Martin Opitz, ($. 194): im J. 1625 bie Trojenerinnen, aus 


dem Lateiniſchen des Seteca in ſechsfuͤßigen Jamben; Ans 
tigone, aus dem Griechiſchen des Sophocles, in ſ. Werken· 


Daniel Cafpar von Lohenftein, (geb. 1638 zu Nimtſch, def. 
3633 als kayfert. Rath und Stadtſondicus zu Brebian); feine 
Trauerfpieie, einzeln felt 16615 in feinen ſaͤmumtlichen dei 
und weltlichen Gedichten Cuenefte Ausgabe). rexpus 1255. 8. 
Trauer⸗ und Luſtgedichte Breslau 16080. 1659, 8 

Johann Chph. Gottfched, ($. 190): fein ven Gtuͤck, der 
ſterbende Cato, nebſt anderu in ſeiner deutſchen —8E 

an Zn (7 Ze ; Joh. 
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joh. pu. 26 Schlegel, & 198 JE Herrmann, fein peſnes Stuͤck, 
in der Gottſchediſchen Schaubuͤhne vom J 1743, nebß den 
ubrigen In fehngn theatraliſhhen Werken, Kopenh. 1747 . 8. 


von Cronegk, ($. 197: 2. ): Eodrus; been, aber unvollendet, 


Olinth und Sophronia, in in feinen Werfen.. Leipiig 1760. 6. 


2 Kh. 8. 

: Joachim Wilhelm von Brawe, ( rn zu Weiſſenfels 1738, 
‚geh. zu Dresden 1758): der Freygeiſt; Brutus, herandgeges 
ben von Leſſins. Berlin i7266.8. 


J C. F. Weille, c68. 199): Tranerfpicle, Leipsig 1776. gür % 


‚Neue verbefierte Auflage. Leipzig 1785 5.8. -° 


-6&.E. Lelfing, ($. 191): unvolltommen iſt od Philotas. 

Berlin 1759, vollkommen Miß Sara Samplon 1755, Emilie 

Galotti. Berlin 1771. 8. äufanmen. Werlin 1777. 8. The⸗ 
tralifcher Nachlaß 1734. 8. meift bloße Cntwärfe. Mertwärdig - 

ee ik ſein didaetiſches Drama: Vethan. der Veiſe. Berlin 


3% 7 
Anton Maätthias Sprickmann, Ce. 1749 zu wränfer, Yo 

des dentichen Staatsrechts dafelbit } Eulalta, Leipꝛig 1777. 8. 

eine glicliae Nachahmuna der- Emilia Galsttl. . - 


Anton Leifewitz, (sed. 1752, geſt. ale Si; Juſtirath w 
Brauuſchweig 1800): Julius von Tareut. keipiig 1776, 8. 


" Friedrich Maximilian von Klinger, $. zds.. 


J Joh. Wolfg. von Göihe, ($. 197): Goͤtz von Berlichingen mit' 


der eifermen Hand; Clavigo (1774); Torquato Taſſo (1790); 
ut Kin feinen gefsmmelten ! Ban. ©» Ä 


1 Franz Maria Baho, (geb. su Mänden 174» * Otto don 


Wittelsbach. Muͤnchen 1781. 8. Shtuifpide, Berlin 1793. 8. 


Friedrich Schiller, ($. 199): die Räuber (1781); die Ber: 
ſchwoͤrung von Siefeo. ( 1783); Kabale und Liebe (1784); 
Don "Carlos, Infant von Spanien (1787); Wallenſtein 


(1800); Maria Stuart (1802); die Braut yon Meſſina mit 


Choͤren (1803); Wilhelm Tel (1809): in feinen geſammelten 
| werten. ‚Stuttgardt nnd Tabingen 181. 8. 


von 
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Schöne Nedehünfte, f. der Deutſchen. 3 


r 
{ 
L 


von Kotzebne, ($. 205): Supev Waſa; Ouadlan —R 
von Nauenburg. | 


Wilhelm Tieck : Kaifer Octavianus. Jena 1804. 8 
. Friedrich AR, (Prof. zu Eandehut): Kroͤſus. Leipiig 1805. %. 


| Heinrich von Collin; (ald Kaliſerl. Hofrath iu Din sm: 
1811): Regulus. Berlin 1802. 8. Garielan; Polyrena; Val⸗ 
boa; Bianca della Porta. (Berlin von 1803 bis 1808. 8). 
“ Fried. Lud. Zachar. ‚ Werner, (Kriegsrath zu Berlin): die 
Sdͤhne des Thals; das Ereuß an der Ouſee; Martin Zuther. 
. (Berlin 1903 bis 1807. 8:) 


| Chriftian und Priedrich Leopold © Graf au Stolberg; Shaw 


‚ ide mit Ehoͤren 1787. 8. 


‚! 


Während ‚nun ber handelide Dielog von 1 biefen ı md 


andern Dichten fuͤr das Theater bearbeitet wurde, Teiche 


tete ed andern ein, daß er auch zu "andern tragıfchen . 
die nicht für das Schhufpielhaus beſtimmt 


Werken, die 
wären, gebraucht werben Tonne, Diefer Gedante gah 
unſrer Litteratur Klopſt ocks Trauerſpiele, lauter Muſtez 
des hohen Tragiſchen in Ausbruck und Handlung, und 


Gerftenberg's Ugolino, der durch bie Schrecken bee 


Scenen und Sprache erſchuͤttern jollte, 
Von anderer Urt war Schillers Den Earlod 
ein Familiengemaͤhlde, im- handelnden Dialog . durchge⸗ 
fuͤhrt, nicht zur theatraliſchen Vorſtellung ſondern bloz 
zum Leſen. 


Friedrich Gottloh Klopftock, (& 205): der Tod Adams 

17573 Salomo 1264 und David 1772; die drey puſammen⸗ 
gehörenden Bardiete, Hetrmann’6 Schlacht 1779, Heremann 
und die Fuͤrſten, Herrmann's Tod, 

Hans Wilhelm von Gerftenherg, (geb. 1737 sn Tondern im 
Schleßwigiſchen, Koͤnigl. daͤniſcher Mefi dent iu Luͤbek): Ugo⸗ 


Uns, Kauburg 1768. 4 oo. 
"Ce 02,807 


v 


* 


& 
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| 4% u. Sefihteen Aheleder Sachantu 


207. Oper. a) Geſang war ſchon in frühen Zeiten 
in die dentſchen Schau⸗ und Faſtnachtsſpiele aufgenem⸗ 
men; ja Jacob Aprer verfertigte ſchon Im ſechszehn⸗ 

ten Jahrhundert komiſche Singſpiele in einem fortgehen⸗ 
den Geſang, nach Einem Sylbenmaaß, in lauter gleichen 
Strophen ‚de wahrſcheinlich balladenmaͤßig nach derſel⸗ 
ben Melodie vor Anfang. bis zu Ende abgefungen worden. 
Die eigentliche Oper ward aber in Stalien erfunden, und 
aus ihrem urfprünglichen Vaterlande noch vor dem Jahr 
2627 nach Deutfchland verpflanzt. Denu das Schaͤfer⸗ 
drama, Daphne, welches. Opitz (1637) für ein fürft: 
; liches. Beylager zu Dresden aus dem Italiaͤniſchen nahm, 
war nach der ausdruͤcklichen Aeußerung des Dichters 
| nicht der erſte Verſuch dieſer Art in Deutſchland · 


Die Opern wurden bald die geliebteſte Schauſpielart 
An den Höfen zu Mien, Dresden, Wittenberg und 
Wolfenbättel und zu Hamburg, wozu ber Reitz der Mufil 
und Mafchinen das meifte mag’ bepgetragen haben. | 
Dadurch gewann aber die Dichtkunſt nichts; dem man 
‚gab, wenigſtens an den Hoͤfen, italiaͤniſchen Texten den 
Borzus, und wenn in Hamburg deutſche Opern haͤufiger 
gegeben wurden, welche . elende Operndichter waren Por 
„und Hunolb! | 


In dieſem Zuſtande blieb die ernkpafte Oper in 
Deutſchland Bid auf das legte: Viertel des achtzehnten 
Jah hunderte (denn: der Veſuch,d den Sqheibe (1749) 

zu 

Fr Hafer Botire ed's Vorrath, Tr: W. Mardpurge Ben 

ttaͤge zur aufnahme der Muſik. Berlin 1758 bis 1778. 58. 

inm 3. u. 4. B. Mattheſons mußtahf@er Yatriot 6.3 

vis 2 j 
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u. hin Reben 1 der x Deuſchen. 405 
zu ihrer Wiederherſtellung machte, war zu (wach). 


= Duß dad Weimarſche und Pfaͤlziſche Theater ermun ⸗ 
‚tert, verfertigte Wieland zwey teeffliche Opern: aber. ı j 


ba ſich die Ausſichten fuͤr die Oper, die ſich damals 


Machfolger. | 


Sommlung: Ayrifces Theater der Deutſchen. Leipi. 1782. 2. 


u ‚Jacob\ Ayrer, (Netariud und Grrichtäpracnrator iu Nürnberg‘ 


- 


bi. swifhen 1570 lie 1589): Opus theatricum, Nürnberg 
Bu 1618, Fol. | RG 


Chriß, # Heinrich Poſtel, ($. 208). Seine Dyern wurden. 


meiſt su Hamburg aufgeführt, und hatten an Wernife einen 
ſcharfen Gegner. 


a ‚Chrißian Friedrich Hunold, (geb. zu Wandersleben tu Tha 
ringen 1680, geſt. au alle aid D. Iuris 1721). Während | 
feine Aufenthalte an Hamburg 1700 ff. verfertigte er Opern⸗ 


am derentiwillen ihn Wernites Satpre traf. J 

Johann Agolph Scheibe, Carb. zu Leipzig 1708, tönigl dani⸗ 
ſcher Capellmeiſter, geh. 177..): Thusnelde, ein. Eingipie 

in vier Aufzuͤgen. Leipzig 1709. 5. 

C. M. wieland, ¶ 208. 1.): alceſte. Leipiis 1773. 8. Be 
muudo. Mannheim 1778. 8. on 

7: G. Jacobi, ($. 198); einige Einsfriele, wie phidon ud 
. Maide; eime eigentliche Dper, Tod des Orpheus; in feinen 
ſheattalſden Sqiften Lawiis "792.8 V 


2. Die omiſche Dper bat querft Weiße (1752) 


nach engliſchen "Originalen bed "Dichters Coffey nach 


Deutſchland verpflanzt, und darauf ben Geſchmack an 


. zeigten, ‚bald barauf wieder, verlobren, ‚ r blieb er ohne 


* 


* 


% 
5 


N 


Pr ’ 


ihnen noch durch. einige. franzöfiiche Nachahmungen ver ⸗ 


mehrt. An franzbñſche Pperettendichter hielt ſich auch 
u. Meißner, ob. er sleich nr Sthde mehr nachahmte, 


Bd 
. [2 
‘ er ” . ! . \ x 
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"406 ‚11. Geſchichteeinz. Theile det Selöhrfanifeit. 
als uͤberſetzte und. mit vielem eigenthuͤnlichen Witz um⸗ 


bildete. Freyere Dichtungen hingegen ſind die Operet⸗ 


„a 


. . ten von Sciebler, Michaelis, Gotter, Engel: 


u. a,„ unter welchen die Kritik. ben Arbeiten ber. heahen 


letzten ben Preis zuerkannt hat. 


Gefchiore: Joh. Fried. Keiherd über bie Beate I 
‚milde Oper. Hamburg 2774. 8. 
Samml ungen: Komiſche Opern. Berlin 1774. 8. 


GC. F. Weilfe, ($. 199); der Teufel’ ift los 1752 nach Eoffer; 


der [nfiige Skußer: Kottchen. am Hofe; die Liebe auf. dem 
Sande; der Dorfbarbier; die Jagd; der Erntekranz; bie 
Jubelhochzeit; komiſche Opern. Leriig 1768 bis 1775. 3Th % 


Auxuſt Goitlieb Meifsner, (geb. 1753 su Bauzen; Prof. der , 
fhönen Wiſſenſchaften su Prag): der Alchvmiſt; die ſchone 
Lirfene; das Grab des Mufti; Operetten nach dem Franioͤſi⸗ 

ſchen. Leirzig 17783. 
- Johann Schiebler, ($. 199): Vaſilio und Quiteria ein Ging 

‚ Spiel; Liſuart und Daridlette, eine Ritteroper — in ſeinen 
Gedichten heraus«gegeben von Efchen vu tg. Hamb. 1773. 8. 


. Johann Benjamin Michaelis, ( g. 191): Walmir und Ger⸗ 


‚trudes Amors Gucklaſteu u: f. w.; Gedichte. Gießen 1780. 8 
. Friedrich- Wilhelm Gotter, ($. 198): die Dorfgala; Wal⸗ 
des; der Jahrmarkt. Sinsfpiehe. Leipzig 1779. 8. 
IJ. J. Engel, ($. 206): die Apsthefe. Leipzig 1771. 8 
‚ Johann Woltg. von Göthe, ($. 197): Erwin und Emite; 
f Klandinc von. Villabele; in feinen Schriften. ' 


3 Noch beſitzt bie beutfihe Litteratus Monodra 


wen und Duo dramien, in welchen Saaus mit am 
lamation abwechſelt. | . 


Brandes, ($: 205): riadne PRPWAPE Big im.s 
Gotter, (S. igs): Wedea. Gotha a775. 5. 
Ramler, ($. 200): Lerdelns und dꝛokris, ein Melodtun⸗ 

Berlin 1778 5 Fi 
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1. She m · tiete / £ ber Dean. 407 wu 
| B. Drofe nes 


208. Der profaifche Vortrag ward in Deutſchland 


viel ſpaͤter dhegebifdet und Haffifch als der poetifche, 


Luther brachte zwar in feine Proſe eine Nichtigkeit, 


 Gewahbtheit und Kraft, wie vor und lange nach ihm 
nemand; aber vom. Roſt feiner Zeit konnte er fie nik, 
ganz reinigen, um fie Maffifcy zu machen. „Und fo ſtorf 
ber Schwung war, den Opitz der Poeſi e gab, ‘fo konnte 

er doch keinen in die Proſe bringen, und er fehrieb fie ‘ 


nicht viel beſſer als. feine "übrigen Zeitgenoffen: Naqh 


dem gojährigen Kriege wanderte gar die ganze Conver⸗ 


ſationsſprache ber Franzoſen in die deutfcheı Profe ein, 
welches‘ die Gelehrten reiste, auch aus ihrer Sprache, 
der lateiniſchen, noch haͤufiger als voroem/ Worte in fis 


aufzunehmen: die deutfche Sprache ward. daher feit der _ _ 
. Mitte des fiebenzehnten Ahrhunderts ein bunter unbe⸗ 
holfener Jargon, dee mit Recht in dem Rufe ſtand, daß 

er zu keinem ertraͤglichen Vortrag tauge. Wer daher ig 
Deutſchland etwas Lesbares ſchreiben wollte, bediente‘ 


fi) entweder der Iteinigen ober der kreridtſchen 


Sprache. 
| An gutem Willen, der fo tief gefuntenen veutſchen 
Proſe aufzuhelfen, fehlte es. zu keiner Zeit, aber deſt 
mehr am Kraft. Die. dentfchen Spreachgefellfichaften 
($: 188) wollten fie von den ausländifchen Worten reis 
nigen, und Yerfielen dabey in einen lähmenden Purids 


mus; Lohenftein wollte ihr Schwung und Kraft ‚geben, 


„und verfieb babey in Schwulſt. So fanden am Ende 
bes arten Jahrhunderts drey Schulen des Aftergeſchmacke 
in Dee neben einander: galante Sprachmenger, ‚pebawe 


1 


408 n. deſdiden ein he Drehen 
— tiſche Puriſten und feige Blumen, * Weiss 
Iherniaͤger. 


geb endlich Chriſtian Thomaſius dadurch, daß er 
fe (ſeit 1688) zwang, dem wiffenfchaftlichen Vortrag 


Ä ‚8 dienen, wenn gleich nur unbeholfen, ſthief und under 
ER ſtimmt. Wolf faßte nach ihm eine Reihe philoſo phiſcher 


ESchriften in deutſcher Sprache ab, und gab dem deuts 


ſchen Ausdruck zuer ſt philoſophiſche Beſtimmtheit. Mo dr 


J heim wußte fi) darauf des ganzen Reichthums der 
deutſchen Sprache zu bemaͤchtigen, und in fie durch ſein 
leichtes Genie. fo viel Deutlichkeit, Anmuth und Har⸗ 


monie zu bringen, baß-fle unter feine Bearbeitung Züge | 


be Wohltedenheit annahm. u 


Mittlerweile ſtudirte og Die frühen Dentmätte 


aus des Jugend unfren Ritteratur, und entriß eine (chöus 


Bahl son Worten, Redensarten und Wendungen zur Bes 


vreicherung des Ausdrucks der Vergeſſenheit. Zu gleicher 


Zeit warb die ſchoͤne Litteratur von Frankreich immer bee 


Tanner; mon überfeßte häufig aus’ ihr. und ahmte ihre 
Werle nach, wodurch bie, beutfche. Sprache. reicher an 
Wendungen umd immer, freyer in Zufammenfegungen 
wurde. Hier ſchloß ſich die erſte Periode der dentſchen 
Vroſe, während: welcher hauptſaͤchlich bie; Schweizer, 
Bodmer und Breitinger, Gellert, Rahener, Cramer und 


mianche andere in den Bremiſchen Baptehgen. auf fe 
| wirkten, A 


N 


u der ——— und unter —* Brote Lefſing und 


darne⸗ | 


Den erften Stoß zur eſſumng der rditſchen ice 


| 
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1. &döne —R& f. det Deuſthen 400 
barneben di ſchoͤne eitteratur von Sritannien dem deut⸗ 
ſchen proſaiſchen Vortrag gaben. Denn ohngefuͤhr ſeit 
1760 ftudirten deutſche Litteratoren die Haffifchen Werke 
der Dritten, und’ machten durch Nachahinung und Webers. 
tragung: eine Menge Wendungen und Zuſammenſetzungen 


gangbar, durch welche Die deutfche Drofe pffenbahr ges 
drungener, Törnichter und reicher; aber auch freyer, ges 


wagter und kuͤhner geworden iſt. Selbſt von ben Alten, 


ben Griechen und Römern, und manchen Morgenlän« 
bern haben wir in neuern Zeiten noch geborgt. Dadurch 
iſt die deutſche Profe zu der’ herrlichen Eigenſchaft ger. 
langt, daß Fein noch fo neuer und Tühner Gedanke ges 
dacht werben; kann, der nicht in unfrer freyen Sprache 
feinen eigenthämlichen, paſſenden und erſchoͤpfenden Aus⸗ 
druck faͤnde „wodurch bey guter Köpfen Leſer und Ges 
genſtand gewinnen. Aber auf der andern Seite iſt es 
auch mittelmaͤßigen Talenten leichter, durch feltjame Zur. 
fommenfegungen und ungewöhnliche Wendungen und Res 
bendarten auszufcheifen, und dad rechte. Maaß und 
die Temperatur der Proſe zu verliehren: eine von den 
Urſachen, warum klaſſiſche Proſe in Deutſchland noch 


immer viel feltener als klaſſiſche Poeſte iſt. Doch beſitzen 


bir einen Reichthum von: Heinen- Haffifch geſchriebenen 
Abhandlungen; nur ber Entfiehung großer Werke, bie 
ih durch Geiſt und proſaiſchen Vortrag empfehlen, hat 
bisher die Lage unfrer Litteratur widerſtanden. 


Chriſtian Thomaflus, (geb. zu Leibzig 1635, geſt. als Prof. 
iu Halle 728): Monuthfgefpräde oder freymuͤthitze Gedan⸗ 
ken Aber allerhand neue Buͤcher, ein Journal, dad er 1688 

‚anfing; Einleitung ur Wernunftichre. Hale 191. Suten⸗ 

" Ichıe; vom Wefen des @rifes. Kalle 1099 u. ſ. w· | Chr | 


Da 1 
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410 II: 1Oaihte einz. —E 


“ Chrißian- Freyherr von Wolf, (sb. Breslau 1679, sch. 
Halle 1754): feine deutſchen nhiloſophiſden Sariſten f- unten 
| bp der. Dhilofopbie. 

- ‚ Meberfeßungen: man vergleiche das Beriägni in Johann 
Gottl. Shummel’s Ueberfeberbibliothef -(alter Ktafiter) | 
Wittenberg nnd Serbft 1774 8. 

Johann Friedrich Degen’s Verſuch * volRdubigen 
Litteratur ber deutfchen Ueberfegungen der Roͤmer. Me. 
1794 bie 1798. s - 


Einige Hoffifche Ueberfcher aus neuen Sprachen: 

Johann Nicolaus Meinhardt, (geb.- @rlangen:1727, geh. als 
prisstifitender Gelehrter zu Berlin. 1767): Verſuge über 
die italiaͤniſchen Dichter. Braunſchw. 1763- 2 B. 8. ate aut⸗ 
Braunſchw. 1774. 22. 8. | 

Johann Armold Ebert, (geb. su Hamburg 1723, se. als 

0 Hofrath und Profeffor am Garolinum ‚su Braunſchweig): 

Young’s Nachtgedauken. Braunſchw., 17600 bis 1769: 8. Glos - 

- vers Leonidas, neueſte Ausgabe, Hamburg 1778. 8» ‚ 

“Johann Joachim Chriftian Bode, (geb. au Berlin 1731, u 
als Darmſiddt. Geh. Rath au Weimar 1799): Vorils empfiud⸗ 
ſame Reifen, 2 Ch Hamburg und Bremen 1768. 8. (dem 

1503. und 4. Theil. hat er felbft verfertiget); Triſtram Shandv’s 

Lehen und Meynungen, aus ben Engl. Hamburg 1774 98.8 - 
Beffer 1776. 8- Klinter’s Meifen, aus dem Engl. Reipsig 377% 
38.8. Det Dorfprediger von Walefield. eeipis 1776. & 

‚Johann Joachim Efchenburg,, (geb, Hamburg 1745, Soft: 
and Prof. am Sarolinum zu Braunſchweig); William Shale⸗ 
ſpear's Schauſpiele. Neue veränderte —** der Wielandi⸗ 
ſchen Ueberſetzung. Zuͤrich 1775 bis III: 23 B. 8: Neue 
Ausgabe B. J.27985. 

. Wilhelm Hoinſe, (geb. m gangenmiefen. in ehäringen 1749, 
geft..ald Lector bed Kurfürften von Mainz 1803): das befreyte 
geruſalem von Torquato Taflo- . Mannheim 1781.14. B. 8. 
— E— Arioſts wütender Melapd.. Dannober 3782. 4 Ch. 8, 
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Veriode der deutſchen Proſe haben wir immer noch das 


Andenken von Gellert, Rabener, Gieſeke, 08 
guter abhandelnder Schriftſteller zu ehren, wenn ihnen | 
gleich noch die Kraft und Geſchmeidigkeit abgeht, welche | 
zuarſt die ‚geiftreichen Derfaffer. der Ritteraturbriefe und 
vor allen.Leffing in diefe Urt bes Wortrags gebracht 


. haben, ° Seitdem iſt die deutſche Litteratur mit einer 
großen Zahl vortrefflich geſchriebener einzelner dogmati⸗ 


ſcher Abhandlungen bereichert worden, wenn gleich viel⸗ 
leicht noch Fein einziges großes dogmatiſches Werk in 
einem voͤllig llaſſi ſchen Vortrag vorhanden ſeyn ſollte, 


woran: nicht "ber ‚Wille und das Genie, fondern bie 


äußere Loge unſter Schriftſteller Schuld iſt. Einen 
anehr ober.weniger vortrefflichen Lehrvortrag findet. man 


in den Schriften son Abt, Menbelsfohn, Suljer, 


Iſelin, von Moſer, Sturz, yon Zimmers 


mann, Möfer, Hirfchfeld, Unzer, Carpe, 


Herder, Engel, Lapater, Eberhardt v. ſ. w 


Die. Diet. Gieleke, ($. 197): der Füngling, eine Wochen⸗ 
ſchrift Unebft SH Hrn. Ebert). zeipiig 3747. 


>. Gellert; ($.191): Moral. Rabener (5. 196), 
_ Befling, (5. 191): in feinen Afetifhen , anttquarifchen, arti⸗ 


giſchen and theologiſchen Abtzandlungen, über das Eigraum, 
die Fabel, mie die Alten den Tod ‚gebildet? Laokeou, Ham⸗ 
burgiſche Dramaturgie, über das Alter. der Diblmableren, 


Bepvtraͤge sur Geſchichte und Literatur, Ecrebung ve 
ſcengeſchlechts. Betlin 1780. 8. u. ſ.w. 


1. Chin Rebetinfe, £ be Deutfen an ar 


'209. Dogmatifhe: Schreibart. Aus der fin . 


Pu 


Momis Abt, (geb. Win 1758, gef. ale —— | 


boerders 1766): vom Budimf; von erd fire Bateriand. u 
u | Mefes. 
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412, 1I. Berichte ein Zhelcdu fat, u 


7, Mofes Mändelsfchn, (geb, in Deſſan 1729, seh. als Kauf 

| mann zu Berlin 1786): philoſopdiſche Scriften: Berlin 174 
2838. Phaͤdon. Berlin 1776. 8. 

Johann Georg Sulser, ( geb. in Winterthur 1719, ‚seh. eis 
gcademicus zu Berlin 1779): vermiſchte vrileſepbiſche san 
ten. Leipzig 1775. 8. « ) 

"Ilaak Iſelin, (gef, als Mathiäreiber su Batel iron): Se 

ſcichte ber Mewfchheit. Zürich 1760 bis 1770. 8 B. 3. Ber 
miichte Shriften.. Zuͤrich 2770. 2 Boe. ueder beſeline Dre 
nung. gärid 177% 8. e 

Friedrich Carl von Mofer, (geb. su u Stuttgardt 1735, geſt 
‚ia Ludwigsburg 1798): außer vielen andern Schriften (ſ. 
Hamberger und Meufel), Sammlung moraliſcher un und politis 
ſcher Schriften 1763- 64 2 Ch. 3. % f m | 


Starz.$. 211. in nn 
N . Johann Georg von Limmerinann,. (geb. in Brugg in ber‘ 
Sdoywelz 1728, gef. als Konigl. Sroßbr. Leibarzt und Hoftath 
uu Hannover 1795): von der Erfahrnng in der Urgenepfunde, 
Zarich 1764. 2 ch. 8. Neue Ausgabe 1777- 8- Vom Natio⸗ 
nalftotz. Zuͤrxich 1758. 8. Ite Ausgabe 1768. 8. Von verein · 
— ſamleit. Neue Ausg. Kelpiig 1784. 85- 48.8: 
Juſtus Möter, (geb. zu Osnabruͤck 1720, geſt. daſelbſt als 
Juſtizrath 1794)! patriotiſche Phartafien, Deren kgrgehen von 
der Frau von Voigts. Berlin 1778 ff. 3 B. 8. 
we . Chrißian Cajus Lorenz. Hirfchfeld, Ri geb. m Nuchel bey 
Eutin, geſt. als Prof, und Juttizrath su Kiel 1792): Cheorie 
— u der Gartenlunſt. Leipꝛig 1779 bis 1782. 48. 4. . 
Jox. Aagun Unzer, (geb. zu Halle 1227, D. Med. gef. ald 
Practicus zu Altona 2799): ber Arit; eine mediciniſche Wochen⸗ 
ſchrift. 12 Th. Hamdbutgz 125° bie 7% 8 Nent Aubgabe 
1769. ee 
Chrifian Garre, (geb. u Breslau 1742, cine Zeitlang Bee 
m · Leipzig, geit. iu Breslau als privatiſirender Gelehtter 
. 3798): außer dem Bufäden zu mehreren überfegten wichtien 
cxelantiſaen Werten (f Meufel): Verſuche uͤber ee 
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* Shi Seine, f. der Def. a 


dene Gezenſtaͤnde aus, der Moral, der Litteratur and dem 
geſellſchaftlichen Leben. Leipzig 1792. 8. Ueberſicht der, vor⸗ 
nebmfei Principien der Eittenlehte von ‚dem Zeitalter des | 
Ariſtoteles an. Breslau 1798: Fr _ 


“von Herder, ($. 193): außer. mehreren einsefnen Seritten J 
m: Meufel), beſonders mehtere Abhandlungen in den zerfireue 
ten Blaͤttern. Zu a „“ 
Ehgel, ($. 206): der vPhiloſoph fuͤr die Welt. ge 1775 er J 
‚1727. 2 Th. 3. Ideen zur Mimit. Berlin 1785. 2%; 8, 
Wnfangsgrände einer Theorie der Dichtungöarten aus deutſchen 
Muſtern enfwidel. Th. J. ‚Berlin 1785. 8 ‘ I. 
u Lavater, ($. 200): Vboſiognomiſche Fragmente. Leipzig w oc 
| Winterthur 1775 bi6 1778. 4. B. kl. Fol. n 
Joh.) Auguft Eberhardt, (geb. iu Halberſtadt 1738 , gen. si6, ’ 
’ Yrof. der Philofopdle su Halle 18..): neue Apelogie des So 
crates. Berlin 1772. verbeſſ. 1776. 2 B. 1778. 8. "Wllgemeine 
Ttheorie des Denlens und Empfindens. Betlin 1728. 8. 


on 210. Proſaiſcher Dialog. Den handelnden / 
"Dialog hat man in den Schaufpielen zu fuchen. Auch 


der' didactiſche iſt wenigſtens von einigen Schriftſtellern 


mit großem Glaͤcke verſucht worden; ; mach platonifcher 
-Manier von Mendelsfohn, nach Lucidnifcher" von - e 
Wieland. Vor alfen hatte ſich Leſſing die dialogie⸗ 
ſche Form ſo ſehr zu eigen gemacht, daß er nicht nur in 
eigentlichen Dialogen , fondern auch in andern‘ Schriften 
feine Lefer durch ihre Labyrinthe führt. Die Dialogen 
von Herder und Engel find ‚gleich meiſterhaft und 
lehrreich, und die ‚von Meißn er in einer gefaͤuigen 
Manier geſchriehen. EN 
Moles Mndelsfohn, ($. 209): sitofoptifte Geſpraͤche J— 

feinen philoſophiſchen Eariſten Veriin J 28. & ipee 

‚BB u .. = vo | Wie- 2 \ 
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Wielnd, (6. 903): Dialogen des Diogenes von Gläspe. 
Leipjig 1770. 8. Neue Göttergefprähe. Leipsig 1792. 8. und 
biele aͤhnliche Verſuche von geringerenetimfaug, im bein kleinen 
profaifchen Schriften Neue Auflage, Leipiig 1754: 3 Ch 12. 

Lefling, ($. 191): Etnſt und Salt, Wolfenbüttel 1778: 8 wu 
mehrere lleinere Dialogen. 

von Herder, ($. 193): im Geiſt bet bebicichen Doch. 2. Lo 

Gddtt. Goiha 1787. 8. und in den, zerſtreuten Blattern. 

“ Engel, c$. 206): Vhlloſoyh fuͤr die Welt Reipiig 1798. 1777. 

2Th. 8. Berſuch einer Methode, die Bernunftichse aus —— 
toniſchen Dialogen zu entiwideln. Berlin 1a 

' Meifsner, (S. 207) erlangen nd ‚Dielen. Bes art. 


sw. 8 .- 


- at. Briefe An ozui klaſſiſchen Briefen. fehlt 
Kr: noch der deutſchen Litteratur. Die erſte unter den 
vorhandenen Sammlungen von Neukirch iſt ein Denk⸗ 
mahſ der Geſchinackloſigkeit; mit Gellert that zwar 
„ ber Geſchmock in Briefen einen. Rieſenſchritt; aber für 
- 'aufer Zeit find. feine Briefe doc) veraltet, zu manierirt 
und galam; Rabener bat ‚war. Diefen Fehler nicht, 
ſondern iſt vielmehr; da feine Briefe nicht, für. deu Drud, 
. fordern bloß für vertraute Freunde geſchrieben wurden, 
Natur und Wahrheit; nun aber find fie zu wenig vollens 
det‘ und" ald Arbeiten aus der frühern Periode der deut: 
fen Proſe nicht: gedrengt und. koͤrnicht genug. Nach 
ihm naͤherte fi ſi ch die Periode unſrer reichern und volleren 
Proſe, aus welcher wir freundſchaftliche Briefe: von 
Abbt, Mendelsſohn, Lefſing, Gleim, Ja⸗ 
cobi u. a. beſitzen, und außer den eitteraturbriefen ein⸗ 
relne on. Scharffinn und trefflichen Bemerkungen ‚über 


Viſerſcheſten Poiofopfe und Literatur‘ ie Briefe, 
von 


⸗ - E \ - 
- bi . 
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„er Reife, f. ver Def, a 


dom Wintelmann,. Mendeisſodn⸗ Leſſing, 
Sturz, ma. | 


N 


Benjamin Nenkir ch, ($. 190): deutſche KR awderg 
‚1755: 8. Anweiſung zu deutfchen Briefen, Nürnberg 1760. 8. 
ALnila Adelgunda Victoria Goitfched, (geſt. zu Leipzig 1762, 
alt 59 J.): Briefe, herausgegeben von Dorothea Hens 
riette von Runkel. Drehen. 1773. E17. 
Gellert, ($. ıg1): außer. den freundſchaftlichen Briefen in 
fehten Merken, Briefe. Leipꝛis 1778: 8. u 
Rabener, ($ 196): Briefe, beransitgeben. von Lil Seh 
. Beiſſe. Leipig 177. 8. 
In dieſe Periode" gehört noch die Sammlang · San. Gott 
dbold Lange, (geb, Halle ızrı, gef. 1781 ald Paſtor zu 
Lraubingen bey Halle): freundſchaftliche Briefe. Berlin:1746. 8. - 
Sammlung gacheter und freund ſchaltuher Brife. Halle 7 
‚38% 
"Thömas "Abbt, { geb; u ulm 1738), gef als Regierungsratt 
u Biideburg‘ 1768): fteundſchaftliche Eorreſpondenz in ſeinen 
Sdryriften, herausgegeben von gr. Nicolal. Berlin 1772 bis 
1780 682. 8. u . . 
... Moles. Mendelslohn, (geb. zu Deifan 1729, sh. ale Kai 
mann su Berlin 1786): Briefe Aber die Empfindungen, Bed⸗ | 
‚ träge zu den Mitteraturbriefen und Briefe nnter- den mon Zu 
fen und Leſſingiſche. » 0. 
. . Gotth. Ephr. Lefling, ($. 191): Vnefe amiueriſchen an, 
halts. Berlin 1758. 69. 2 Th. 8. Leſſings gelehrter Brief⸗ 
wechſel. Berlin 1789. 2 Ch, 8. mreünt ſchattlicher Briefe ⸗ 
ſel. Berlin 1789. 2 Ch. ° 
Johann Winkelmann. (geb. zu Stendal 78, ermordet is 
Triet 1768): . Briefe-an feine ‘Freunde. Dresden herausge⸗ 
"geben von C. W. Dapdorf 1777 bie 1780. 2%.8. Briefe 
an feine Sreunde in der Same, Sürich 1778. 8. arte an 
ſeine vertrauteſten Freunde Berlin 1781. 2The8. Wintel⸗ 
Zn mann, voh * W. v von Goͤthe. Tabiugen I305, $ 
EV Heitrich 


No. 


— 
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rs Nö, 2a Behefe. 


. Melfrich Peter Sturz, (geb, m Darapadti, seh. fr Olber⸗ 
Iurg als daniſcher Legationsrath 1779): Echriften. Zeipals 
1779. 22. 8. 


\ Gleim und Jacobi, ($. 198): Briefs von G. und J. Berlu 


1768. 8. Von Gleim ſtehen auch ſchon Briefe In. Langens 
Sammlung. Aus Sleims litterariſchem Nachlaßz: Wriefe 
Awiſchen Gleim, W. Heinſe und Jod. von Muͤller, beräns: 
gegeben von W. Körte. Zürich 1808, 2B. 8%: Briefe der 
Schweizer, Bodmer, Sulzer und Geoner, herausgegeben von 
WM. Körte. "üriel-1800; 8. 

„Johann v. Müller, ($. 238): Briefe eines jungen Gelehrten 
- (om Bonketten)." Tübingen ‘130. 8. und mehrere in feinen 
gefammelten Säriften. 

21% Beredtfamleit: Die Staats⸗ und Ge 
sichtöverfaffung von Deutſchland hat die Berxdtſamkeit 
faſt ganz auf die Kanzel eingeſchraͤnkt, wenn nicht hie 
und da. eine Lubrede auf einen großen Denn eine Aus-· 

‚ nahme macht. | 
. Bid auf Mosheim war der Kanzelvortras auf 
das verkehrteſte getrieben worden, und es war ein Beweis 
von feinen großen Talenten, daß er für dieſes Fach nicht 
bloß Bahn brechen,. fondern-fie_ auch ſchon großentheils 
ebnen konnte: denn ganz Mutter ift feine etwas zu⸗ leb⸗ 
hafte Sprache, bie ſich oft in das Poetifche verſteigt, 


neh nicht. Das ward erſt Spalding's Kanzelvor⸗ 


trag, der nach ſo wenigen vorausgegangenen beſſeren 
Verſuchen die große Kunſt traf, die einfachſte Sprache 
der Wahrheit mit Eleganz, Kraft, Leben und Waͤrme 


zu verbinden. So wie er mehr der Redner für alle 
war, fo wurde ed nach und neben. ihm Zollikofer 


für die mehr «gebildeten Stände durch ben philofophifden 
Auſtrich den er bey aller Popalatitae feinen. Kanzel⸗ 
reden 
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xeden dab, Mit dieſen Epoche machenden Männerk 
virkten auf die Kanzelberedtſamkeit auf eine vorzuͤgliche 
Beife,,, Jeruſalem,“ Cramer, Sad, Teller, 


| Reinhard uf w und halfen die vielen guten geiſt⸗ J 


kopen, Redner bilden, die gegenwaͤrtig Deutſchland beſitzt. 


‘Unter den Lohreden wird Engels Rede. auf- Frie⸗ 


drich 11 als ein Meiſterſtuͤck geſhaet. 


Johaun Lorenz von Mosheim, (gefl. als Ranıfet su Gottin⸗ 


gen 1755, 61 J. alt): Heilige Reden. Hamburg 1733. 1757» 

12765. 38%. 8. 

Johann Joachim $palding, (ach. u Triebſees in Sowediſch 
Pommern 1714, gef. 1804 ale Ober : Confi ſtorialrath su Berſim): 
Predigten. Berlin 1765. 8. 3te Auflage 1775. 8. Neue Dres 

u digten. Berlin 1768. 8 . 3te Auflage 1777. 8 Predigten nebſt 

einigen’ Kleinen Crbaumgsfariften. Frankf. an der Oder 
1773. 8. 

Georg Joachin®%ollikofer, (geb. Au &. Sallen 1730, geft. 1788 

als reformirter Prediger zu Leipsig ): Predigten. Leipꝛig 76· 
‚a8. zte Aufl. 1772. 8, Predigten über die Wuͤrde des 
Menſchen u. f. m; Reipig 1733: 23. 8: Neue Aufl. 1795. 8. 
Predigten nach feinem Tod herausgegeben. Leipzig 1788 bis 

.. 1789. IR. Re 


Joh. Friedrich Wilhelm von Jernfalem, (geb. zu Oena⸗ - 


brack 1709, geſt. als Vicepraͤßdent des Braunfchm. Conſiſtor 
1780): Sammlung einiger Predigten. Braunſchw. 1745. %& 
Zwevte Sammlung 1753. 8. beyde einigemal gedruckt. 
Johann Andreas ‚Cramer, ($. 200): Eammlung einiger Pre⸗ 
digten. Kopenhagen 177%. 1776. 10 Th. 8,° Sammlung cinie, 
‚ger Vaffionspredigten. Kopenhagen 1759 bis 1765. 8. Neue’ 


Tammlung einiger Predigten. Leipzig 1763 ie azrı. 1200.87 


"Sammlung. einiger Reden. 1723. 8 

Ausgult Friedrich Wilhelm Sack, (geb.zu Harıgerabe im 

Anbat ¶ wernburcihen 1703, gell. su Berlin ald Ober⸗ Sons. 
u ‘ Ds fo “ 
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es u, wechice einz. nieder Ohr 


. -Aarlaitath 1786): iwolf Predigten. Magdedurg and Leipi⸗ 
, 2736 . 8: Predigten (bey außerorbentlichen Gelegenheiten 
gehalten). Berlin 1764. 6 Che 8. 
\Wilhelnt Abrahaii Teiler, (geb. in Leipzig 1754, gell. 1804 ald 
Odber⸗ Eonſiſtorlalrath zu Verlin): Predigten von ber haus⸗ 
. Hide Froͤmmigkeit. Berlin i772. 8. Die Vredigten ih | 
vBelanntmachung iind Einführang bes neuen Seſaugbuqs. 
vetrlin 1731. 8. und noch viele eimzein gedruckte Predigten. 
Frähz Volkmar Köinhard; (geb. ud‘ Vehenfkauß in der 
. Dberpfalb 1763; gell. dle'Oberhafprebiger zu Dresden 1812)° 
Vredigten in ſechs verſchitdeuen Saimmlungen fie 1786. 8; 


- über weitliche Gigenfändei Ä Ä 
—— Joh. Ehria. güntgs Neben größer Hetten; 
vornehmer Miniſter und. beruͤhniter Männer. Leipzig ı707 

12 Th · 8. 1309. Heint. Stuſſens) Sammlung anserleſener 
Fieden. Rordbeuſen 1727: 1736- 2 Th. 8: Joh. Chrittopth 
Stodhauſen Muſter dei Staatsberedtſamteit in Briefen 


uunnd Wedel. Werlih 1767; 8s. 
Baris von deni Weider; Cgeb. 1623; aei. 1! zwantig 
heroiſche hocbeuiſche Graentebei, Naumburg 1659. 4 
Vet Ludwig. Son Seckendorf; (geb, iu Herze genaurach IT 
geft. 1692) dentſche Reden. Leipꝛig 1686. 1691. 8. 
." Joh. Chphi; Gottiched, ($ 190): geſammelte Kam. Ledii⸗ 
IE 
wigd; c$ 206); Wirne auf den —* Bari 8. & 


Ä and, Gefchichte⸗ An grändlichen Gefchichtwei⸗ 
tet; bie reich am Erforſchung des Hiſtoriſch s Wabren 
find, hat die, deutfche Nation allen neuern Völkern Ar bie 

eine hiſtoriſche Atteratur beſitzen / es zuvor gethan; aber 
in der klaſſiſchen Barſtellung ber Geſchichte ik. ſie and 
zaruͤck. Nach dem Gange, deu. die ſchoͤne Litieratur be 
andern neueen Metionen genommen: Int, ik bie Seiilfche 
1. 


a 








2. ine Draeänfe, t £: der weuſen Pr 
jegt. vbis auf ben Vunit kortgeruckt, auf welchen fie 


Formen mußte, che klafſiſche Hiftoriographie mit Glaͤck 


gebt iverden Konnte, und barum kann man hoffen, daß 
das naͤchſte Detennium nicht bloß bey Beinen drefflich 
tzeſchriebenen hiſtoriſchen Abhandlungen ſtehen bieiben, 
fonadern als) amfaſſende hiſtsriſche werte in tinet a 
fiſchen Stellung und Dietien teferi werde 


Geruhmt werden: 


- Joh: vön, Miller; töeb. fü Eaaf daufen izze, sen: all Slaite⸗ 
tat; zu Caſſel 1300): die Geſchichte bei Schweizet. Boſton 
Bern) 1780: 8: Th. 1. Geſchichte det — Eibtge⸗ 
Aoſſenſchaft. Keipiig 1736 bis 1795: 368. 8. Dar ttruung Ze 
Farſtenbundes: Leiplig 1787. 8. 

"Michael Ignätz Schmidt; (geb: Bü ati 1756, if. PA 

Söftäth ünd erner Afchirar a Wien 1794): Gefakchte Due 

ZSeutfwen nlm 178.bis 2: 5 8: — * ri 

be Heutige: Wien 1236 ff. 8. 


3: Wi von Atelenköls; Seſdichte vbes fieheilähtiden Pe 


' in Deutſchland⸗ Leipsig und Berlin 1788 12. Mannheini 

3788: 8. Neus erweiterte Ausgabe. Berlin 179: 28. 8 

innaleu dei brittiſchen Gefwichte ſeit 1788. Maunnbeim 1785 
3 von aten Theile au. Hamburg1790 ff. &: 


t 


| Pr. Schiller; ($: 199): Wbfäll her vereinigten giederiae J 


Bir Mill 1788: 8 „unit di Kteppikähtigen Kia | 


cLeipꝛg 39: & 


4 


är. Biographie. Den mafühelchen Viega⸗ 


dhien ber deutſchen Litteratur fehle es nicht am lehtte | 


hei Inhalt; aber deſid mehr no an der Vollſommen 


beit der Darſtellung: A beſten find. noch Chatactere | 


tchilderungen unſern vorzaglichern dein, Stuto⸗ 


genen Garbe bi: a. gelungen: eb, 


ZB vlaita⸗ 


J -_ 
J 
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—8Blographie! Jah. Matthias Schröckh, (ae. Pr Wien 1738, 
“ get. 1808 als Prof. der Geſchichte zu Wittenberg): : allgemeine⸗ 
Biographie. Berlin 1767 bis 1778. 5 Ch. 8. 
Eharactere im Geſchmack von Theophraſt und La Bruvete: 
Joh. Geor& Weſtphal, (geb. Quedlinburg 1752, Prediger 
su Halle): - Portraits. Leipzig 1779: 1782. 2 Ch, 8: | 
, Helfrich Peter Sturz, ($. 2173: Erinnerungen aus dem Leben 
vonm Grafen Bernfiorf, in]. Schriften. Leipz. 1779. 1782. 2CH.8. 
v. Herder, ($, 93): über Leſſnns in den zerſtreuten Blaͤttern 
ut w. 
‚Garve, (5.209): über den Character Zolikofers an Beife- 
nn Reipsig 2786. 8 
. G. Eichhorn: über Midaelis und Semler's ſitteratiſchen 
Character, in ſeiner Vibliothek der bibl. Litt. Th. MI. u. V. 


J 215. Roman Die Geſchichte des deutſchen Ro⸗ 
mans geht von den Ritterpoeſten aus, Als die Periode 
der Kitterreimereyen vorüber war, trug man im ſechs⸗ 
zehnten. Jaht hundert noch einmal in deutſcher Proſe vor, 

was man vorhin in Verſen erzaͤhlt hatte. Darauf 
braͤngten ſich im fiebenzehnten Dolls: und Sdaͤfer⸗ 
ſatyriſche und heroiſche Romane. Zu‘ den erſten gehörte 

das Buch von ben fieben Weifen, der Doctor Zaufl, 

| Zul Eufenfpiegel, der ewige Jude, die ſchoͤne Melufine, 
der gehoͤrnte Siegftied, Fortunati Wuͤnſchhuͤtlein; von 
der zweyten Art waren die verſchiedenen Schaͤfereyen; 
von der dritten der Schiltbuͤrger; von der vierten Lohen⸗ 
u flein’ Yrminius, des Herzogs Wei) von Braunfchweig 
Arcramena, von Ziegler’s afintifche Bapife u. a. Darauf 
folgten bie Robinſonaden, die bid auf Die Zeit fortd 
dauerten ‚da Richardſon's Dichtungen in: Deutfchland 
bekannt "wurden. NE! dieſe Romane find’ nichts als 
Denkmahle ber Gelgmäofigkit, und“ Binnen nur dem 
u LEE zu * Ge⸗ 


J 





- \ 
Schoͤne Wedetunſte t der Deutſchen. gsi 


Geſchichtſchreiber der Denkart und- Sitten. der‘ ee 
‚non Jahrhunderte merkwuͤrdig ſeyn. "Im J. 17460000 
fuchte Gellert bie. erfte lesbare Dichtung in der ſchwe⸗ | 
difchen Gräfin; darauf überfeßte man bloß zehn Jahre 
lang ‚franzöfifhe und englifhe Romane, 1754 erſchien 
Gesner's Schaͤferroman, Daphnis; 1760 Muſaͤne 
erſter Verſuch im deutſchen Grandiſon, und, was wich⸗ 
tiger war, die erſten Arbeiten Wieland’s in dieſen 
Fache, welche dem deutfchen Geſchmack zuerft im Roman), 
- feine. Richtung gaben. Anfangd borgte man bie Ges, 
genſtaͤnde folder Dichtungen von dem Auslande; bis 
endlih Hermes (1769) in Sophiens Reifen einen 
deutſchen Originalroman aufſtellte, durch den zugleich 
der Geſchmack an Familiengeſchichten gegründet 
wurde, welchen darauf Duſch, Gottwerth Muͤller, 
Wetzel, Starke, La Fontaine, Engel, Huber 
u.a, durch Dichtungen von verfchiedenem Werth unter: . 
hielten. Den fatyrifhen Roman verfüchten Frie⸗ 
drich Nicolai und Shummel; mit dem poli— 
tiſchen beſchloß ‘von Haller feine. poetiſche Lauf⸗ 
bahn. Im ſentimentalen brach Göthe die Bahn 


= 


— 


mit ſolchem Glaͤcke daß nun jeder auf ihr bald in Sturm 


md Drang, bald in fehmerzenreicher Sentimentalität 
(wie Miller und Jung) fein. Heil verſuchen wollte. 
Einige gluͤckliche dramatiſche Ritterflücke führten darauf 
auf den Ritterroman, der aber zu keiner Volllom⸗ 
mienheit gelangt iſt, da ſich ihm nie ein fi iegendes Genie 


unterzogen hat. Nach und nach wurde dieſes Fach 


mit allen denkbaren Arten von Dichtungen bereichert; 
mit dem bemeriſtiſthen, Roman durch Hippel, 
Fries 


ao II, Seihigreein Zbeicdn he fne 


no ‚Biographie: Joh. Metthias- Schröckh, (ae in Wien 1738, 
\ geſt. 1808 als Prof. der Geſchichte su Wittenberg): : algemeine 
WMW Biographie. Berlin 1767 bis 1778. 5 Ch. 8: 
- Eharactere im Geſchmack von’ Theophraſt und 2a Brupete: 
Joh. Georg Weßtphaäl, (geb. Quedlinburg 175%, Prediger 
zu Helle): - Portraits. Leipzig 1779: 1782. 2 ch, 8. 
, Helfrich Beter Sturz; ($. zır): Erinnerungen aus dem Leben 
vom Grafen Bernſtorf, inf. Schriften. Leipz. 79. 1782. 259.8. 
"r. Herder, ($, 93): über et ing in den zerſtreuten Blaͤttern 
uͤ. ſ. w. 
‚Garve, (5.209): Aber den race Zolitefers an Beife 
Leipzig 1786. & 
IJ. G. Eichhorn: über Migaelis und Semler's littetatiſchen 
Character, in feingr, Bibliothek ber bibl. Litt. Th. HI. n. V. 


* 


215. Roman, Die Geſchichte des deutſchen Ro⸗ 
mans geht von den Ritterpoeſten aus. Als die Periode 
der Ritterreimereyen voruͤber war, trug man im ſechs⸗ 
zehnten Jahrt hundert noch einmal in’ deutſcher Proſe vor, 
was man vorhin in Verſen erzaͤhlt hatte. Darauf 
braͤngten ſich im fiebenzehnten Volks und Schäfer:, 
ſatyriſche und heroiſche Romane. Zu‘ den erſten gehörte 
das Buch von ben ſieben MWeifen, der Doctor Faufl, 
Tyll Eulenſpiegel, der ewige Jude, die ſchoͤne Melufine, 
der gehoͤrnte Siegftied , /Fortunati Wuͤnſchhuͤtlein; von 
der zweyten Art waren die verſchiedenen Schaͤfereyen; 

von der dritten der Schiltbuͤrger; von der vierten Lohen⸗ 
flein’s Arminius, des Herzogs Ulrich von Braunſchweig 
Aramena, von Zieglers aftntifche Bapife u.a. Daranf 
fölgten bie Robinſonaden, die bis auf die Zeit fort‘ 
dauerten ‚dba KRichardfon’s Dichtungen in Deutfchland - 
bekanıt "wurden. UNE! dieſe Romane -fiiid’ nichts. als 
Denmehle der - Geſchmãchofizkeit. and kzunen nur dem 
Bo . Ge⸗ 


* \ 
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% 1. Cihöne Ketekinfe; t der Deutſchen. 421 1 


Geſchichtſchreiber der Denkart und Sitten der verfloffer 
non Sahrhunderte merkwuͤrdig ſeyn. "Sm J. 1746° ver⸗ 
ſuchte Gellert die erſte lesbare Dichtung in der ſchwe⸗ 
difchen Gräfin; darauf überfegte man bloß zehn Jahre 
lang franzöfifhe und englifhe Romane, 1754 erſchien 
Gesner's Schaͤferroman, Daphnis; 1760 Muſaͤus 
erſter Verſuch im deutſchen Grandiſon, und, was wich⸗ 
tiger. war, die erſten Arbeiten Wieland’s in dieſem 
Fache, welche dem deutſchen Geſchmack zuerſt im Roman’ 
‚- feine. Richtung gaben. Anfangs borgte man bie Ge⸗ 
genſtaͤnde ſolcher Dichtungen von dem Auslande; bis 
endlich Hermes (1769) in Sophiens Reifen einen 
deutfchen Originalroman aufitellte, durch den, zugleich 
der Geſchmack an Familiengeſchichten gegründet 
wurde, welchen barauf Duſch, Gottwerth Müller, 
Wesel, Starte, La Fontaine, Engel, Huber 
ma, durch Dichtungen von verfchiedenenm Werth unters , 
hielten, Den fatyrifchen Roman verſuchten Frie⸗ 
drich Nicolai und Schummel; mit dem polie 
tiſchen beſchloß von Haller feine poetiſche Lauf⸗ 
bahn. Im ſentimentalen brach Goͤt he die Bahn 
mit ſolchem Gläde, daß nun jeder auf ihr bald in Sturm 
und Drang, bald in fehmerzenreicher Sentimentalität 
Cwie Miller .und Jung) fein Heil verfuchen wollte °_ 
Einige glückliche dramatifche Ritterſtuͤcke führten darauf 
auf den Ritterroman, der aber zu Feiner DVollloms 
menheit gelangt iſt, da ſich ihm nie ein ſiegendes Genie 
unterzogen hat. Nach und nach wurde dieſes Fach 
mit allen denkbaren Arten von Dichtungen bereichert; 
mit dem humoriſtiſchen Roman durch Hippel, 
Frie⸗ 


J 
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‚ 424. 1. Geſchichte einz. Theile der@elchrfangekt, 
Adolph Faapz.Friedrich Lpdwig von Knigge, (geb. in 
Bredenbe im Hannoͤverſchen 1752, geſt. ale Oberhauptmam 
su Bremen 1796): der Roman meinee Lebens. Kiga 1780 bis 
“ "1735. 4Th. 8. Geſchichte Peter Clauſens. Riga 1783. 3 Kh. 8. 
Ludvig Ferdinand Huber, (geb. Paris 1764, geſt. als Bayer⸗ 
ſcher Landesdirectionrath 1804): ‚in feinen geſammelten 
Sbchriften. Tübingen 00 
“ Friedrich Nicolai, ($. 190): Leben und Mepnungen des 
Herrn M. Sebaldus Norhänfer. Berlin 1773 - 1776. 3Th. 8. 
Neue Auflage 1799. 8. Geſchichte des diden Mannes. Berlin 
— 794 8. Sempronius Gundibert. Verlin 1798.°8. 
onhann Gottlieb Schummel, (geb. zu Seitendorf in Schleſien 
27148, Prof. an der Ritterakademie zu Liegnitz): empfindſame 
Meifen duch Deutſchland, Wittenberg und Zerbſt 1770 bie 
2775. 3 Ch..8. Gpittart. Leipsig 1779. 8. Der Meine Bob 
:  täre. Liegnig und Leipzig 1732. 8. 2te Ausg. 1785. 8. u. ſ. m. 
0 "A. v. Haller, ($. 196): Uſong. Bern 1771. 8. 3te Aufl. 1778. 8. 
a Alfted. Bern 1773, 8. Fabius und Cato Bern 1775: 8 
J. W. von Göthe, ($. 197): die Leiden des jungen Werthers. 
N." Reipsig 1774. 8. noch oft gedrudt. Wilhelm Meiſter's Lehr⸗ 
‚0 jahre: Berlin 1794.95. 38. 8. Die Wahlverwandticaften. 
 Mübingen 1810. 8. Pr 4 
Johann Martin :Miller, (geb. su Ulm 1750, lebt daſelbſt ald 
= Mof. und Pfarrer :: Siegwart, eine Kloſtergeſchichte. Leipzig 
3776. 2%. 8. Ze Aufl 177. 3 The8. Bertrag sur Ger 
ſchichte der Zärtlichkeit. Leipzig. 1726. 8. :2fe Ausg. 1780. 8. 
| Geſchichte Carls von Wurghelm und Emiliens von Nofenau 
1 18 Briefen, Leipzig 1778. 79. 4 Th. 8. 
Johann Heinrich Jung, (geb. 1740 ju Grund im Naſſan⸗ 
Siegiſchen, lebt ald Hofrath su Carlsruhe): Heinrich Stil 
Uns's Jugend. Berlin 1777. 8. Heinrich Sting Jugend⸗ 
ahre. Berlin 1778. 8. Geſchichte des Herrn von Morgens 
thau. Berlin 1779. 8. Geſchichte Florentins von Fahlen⸗ 
| dorn. Mannheim 1781 - 3. 5X. 0. 
©. Theodor’ Gottlieb’von Hippeh, (geb. ju Gerdauen  in-Dfe 
-  Wreußen, geſt. als Bürgermeiger und geb. Kriegetath uu 
— on, 9 Koͤmgs⸗ 
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1.8 Sekte, £ bee Dei. 429 4 


Aainsbers te Preußen 1796): eenslaufe nach auffteigender 


- Kite. Berlin 1778. bis 7781. 3 Ch. 3. Kreuz⸗ und Queer⸗ 
 züge des ditters u—2. ug Verfager d des wu über j 


die Ehe). - 


:. Fiiedrigh Richter, (geb. Wunſledel 1768): 4. w die ats 


I‘ 


Dre Loge. Verlin 1795. 2°C 8. Hefperuß, Berlin 1795- - 


3Th. 8. Titan. Berlin 1800. 4Th. 8. Stogeiahtr. Kübins 


gen 180%. 3.7. 8 n.f{e w. 

Graf Chriſtian von Benzel-Sternan, Großhetiol. gran. 

- Miniger): das goldne Kalb. Gotha 1802. 48. 8. Lebends 
geifter. Gotha, 1804. 8. Jaſon, eine e Beitfäeift. Gotha 1809 


8 ufm 


Friedrich Heinrich Jacohi q ( zeb. Duſſeldorf 1733, '. Bapeis 
ſcherſcher Geh. Rath): Woldemar. Flensburg 1779. 8. Eduard 


Allwills Btiefſammlung. Königsberg 1792. 8. 


"w. Heinfe, ($. 208): Laidion oder bie eleuſiniſchen Geheim⸗ 


J Friedrich‘ Max. von Klinger, “( ($. 205): Fauſts Leben. Sk ur 
‚Petersburg 1791. 8. Geſchichte des Giafars, des Wurinece 2 
deu. St. Petersburg 1793. Geſchichte eines Deutſchen. Peters⸗ 


niſſe. Lemgo 1774. 8. Th. 1. Wrbinghello oder die alucſeeligen 
Inſeln. ate Ausg. Lemgo 1798. 2B. 8. 


op von Schiller, ($ 199): der Geiſterſeher (ernoheꝛdern 


B. r. Leipzig 1789 8. 


burg 1798. 8. Der Weltmann and der Dicker. er deters⸗ 
Burg 1798. 8. 


or Ludwig Tieck, (geb. Berlin 1973, privat. Gelehrter): gan. | 
ESternbalds Wanderumen. Berlin. 1798: 8. Wilien Lovel. = 


Berlin 1786. 3 ch. 0%. 


Novalis, d. i. von Hardenherg, (gef. 1BorX: heintich 


Ofterdidgen, in Novalis Schriften. Berlin. 2802. 2 Th. 8. 


A. G. Meilsner,. ($. 207): Stizzen. 3 Samml. Leipꝛig | 
‚ big 1780. 8. Neue Ausg. 1783. 3. Bianka Capello. Lip 


. 1785. 8. Alcibiades. Pe 278, fi 3% 8 ‚Reue Aufl. 
- 1785 —B 
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ua 11, Sibche ni Ldelede Open 


Ignıı Felder, (au Wehbarg)t Were Yurdlı Beedle 70% 
370.5: Wrikides und Themittokles. Berlin 1792. .0 ©. 8 
' Autom Wall, d.1, C. L. Meine, (privatifitenher Geltheter 14 
Altenburg): Bagatellen. Zeipsig 1783. 2 Th. 83. 
Friedrich Rochlitz, (geb. Reipiig 1770, prisatifirenber‘ u , 
ledrtet): Erinnernugen. Zallichau 1798. aTh, & -aractıre 
kütereffünies Menſchen. Zallichau 1799: 3 Th. 8. 

Auguſt Friedrich v. Kotzebue, [$- 204) die jängfien Side 
mieingg Dane, Leipiig 1795. 6W. 8. 

Carl fiottlieb Gramer, (geb. 1758, orioatifrender Seiebrta 
im Meiningen): Schwaͤnke umd erzadlnnge⸗ für mafge 
Stunden. Prag 1799: & 

Chrißian] Heinrich Spies, (geb. 1755, gef. 1799): Erzahlu⸗ 

J gen und Sersinten. Prag 72- & und viele andere Remane, 


416. Doetil und Räetorit. Der Bay einer 
efigeineinen Geſchmackslehre iſt in Deutſchland vom. 
Alerander Baumgarten unter dem Namen ber 
Aeſthetik, auf das Molfiiche Dolllommenkeitäprineip ges 
‚ geüubeh, unfangen, and von Eberkardt vollendet 

worden. 

Kent emipfoßt Interest Wotlgefolen an einer 
Zweckmaͤßigkeit ohne Zweck, ohne Reitz und Ruͤhrung 
zum Grundprincip der Lehre deß Schönen; aber Hei 
Aeſthetik unterzog, ſah fi gezwungen das Kantifche 
Fermakyrincip zu verlaſſen, und nahm Dearflellung eines 
beftimmten Zuſtandes der Empfindſamkeit als ben hoͤch⸗ 
flag Rweek der ſchoͤnen Kunſte an. Herder geänderte 
die Aeſthetik auf das Princip der Humanitaͤt, die das 
- Gemäth beym Gefühle des Schönen burchdringen und 
senden fol. Die U zthetiſge Schule 

baut 


\. henreich, der einzige reine Kantianer, der ſich der 
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5. @hdn Berti, f. de  Beutköen aa 


Pau ihre Seſchmacksregeln auf bie Hervorbdriagung des 


Zdealen aus dem Abſoluten durch die ſchaffende Kraft 


⸗ 


J 


des Geiſtes. Ihr zur Haͤlfte zugethan, erkennt zwar 
Möliz, daß es Feine andere reale Schönheit als bie 


ideale gebe, aber ohne ſich anf die Inſchauung des Ends 


lichen im Unendlichen einzulaflen. a Fr findet 


auch Bouterweck w ze auf einem 


andern Wege, 


In ber Boetit rit Engel das 8 bißßerige Fachwert 
wieber,,. um dem Genie groͤſſere Freyheit zu verſchaffen; 


jwerd aler in Teinen Begriffen unb Entwichslungen dadurch 
einfeitig, daß er ſich bloß an die nzuern Mh 
ber Poeſie hielt. | 


Die Orundftze der Rheatorit führte Mans 0 5 
Wen Nefultaten ber Kantiſchen Urtheilskraft in ſtrenger 
ſyſtematiſcher Form, Fälledorn hingegen, ara 


freng, aber Ban ı genug. an. elgenmmen. * 


Fang an =. 


Mesgadep gouien Baumgazten, caeb Berlin 1714, get, 
1762): Aefthetica, Träj. ad Viadr, 1751. 1758. 2 voll. 8 
der dritte {A mich erfhienen, uud sy eradmen aus Gesta 
Friedric Meisz (geh, 1727) Anfangkagruͤnden aller (höuen 
Wüffenfhaften. Halle 1748 dis 1250.35. 8. | 
Joh. Angußt Eherhard, ($/a0g): Tbedrie ber Kodmen Wiſſen ⸗ 


fünften. ateNufs: Hals ızan: 2. — der Me, m 


- Briefen, Halle: 1805. 4 Th. 8: 


Car] Heinzjeh Heydenzeich Carb, 126g ri er: e | 
ia JE 28 —8R * un 


Tokann Gottiried nee, (4 0 Aalen u 
nee. 28.3 
m 
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Ignar Felslex, at —XR Was Wut: Qretln mon 

3 20..5: Ariſttides aud Themitteties. Verin 172. 0 Ch. 8 

“ Anton Wall, d. i. C. L. Heine, (oriyatifitendet Geirhrter 1 | 

Altenburg): Bagatellen, Leipsig 1783: 2%. 8 ' 

Frisdrich Rochlitz, (geb. Reipsig 1770; prinatiffeenber ee 

legster): Erinnerungen. Zaͤllichau 1798. a Th. & Vbharactere 

hitere ſauder Menſchen. Zuͤlichan 12794: 3 Th. . 

Auguſt Friedrich v. Kotzebue, [$: 804)1 die jängfien Kuhn 
einge Danne, Leiptig 1795: 6B. 8 

| Carl Kottlieb Cramer, (geb. 1758, privatiſtrender Sekte 

zu Meiningen): Schwäne und Ersählingen für arte 
Stunden. Prag ı7 & +. 

| Exrinian] Heinrich Spies, (geb: 1755; seh. 1799): Erzahlun⸗ 

J gen um Gepnicten. Prug 77 a und viele andere Denen, 


316. Portif und Mietoril. De Bay eine 
allgemeinen Geſchmackglehrt iſt in Deutſchland von 
Alexander Baumgarten unter dem Namen def 

Veceſthetik, auf das Wolfiſche Bollfommenheitäprineip ges 
„gründe, angefangen, and vom Enerbardt vollendet 
worden 

‚Kant, empfaßt inteffertiee Wotlgefalen an einer 
Zweckmaͤßigkeit ohne Zweck, ohne Reitz und Ruͤhrung 
zum. Grundprincip der Lehre des Schoͤnen; aber Hei⸗ 

den peich, der einzige reine Kantianer, der ſich der 
Aeſthetit unterzog, ſah ſich gezwungen das Kaontiſche 
rincip zu verlaſſen, und nahm Darfiellung eines 
beftimmten Zuftandes der Empfindſamkeit als ben hoch⸗ 
Pay gweck ber ſchoͤnen Kaunſte an. Herder grändete 
die Ueſthetik auf dat Princip der Humanitaͤt, die das 
Gemuͤth beym Gefuͤhle des Schoͤnen durchdringen und 
denen fol. Die geueße athetiſae Schule 
baut 
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1: Gh Beine, 9 ip + Beutföen ar 
Pat ihre Geſchmacksregeln auf bie Hervorbringung des 


ZIdealen aus dem Abſoluten durch die ſchaffende Kraft 


des Geiſtes. Ihr zur Haͤlfte zugethan, erfennt zwar. 
Pdliz, daß es Feine andere reale Schönheit als bie 
ideale gebe, aber ohne ſich anf die Brichanung des Ends u 
lichen im Unendlichen einzulaflen. Im Ideolen findet 


audch Bouterweck m Schöne, do auf einem 


ee. 


2 7% 


andern Wege. 


In der Poetik riß Engel has & bißßerige rachwert 
wieder, um dem Genie groͤſſere Freyheit zu verſchaffen; 
werd aber in Teinen Begriffen und Eatwickelungen daburch 
einfeitig, daß er ſich dich on bis neuen We 


u; ;; Poeſit hielt. 


Die Grundfatze der Rörtorit führte Maas 0 5 
Wen Nefuktaten ber Kantiſchen Urthellskraft ia ſtrenger 
Toflematifcper Borm, Ehlleborm hingegen Toiäne 
fireng, aber mel genug. ar elgenmmen. * | 
rang aa, Ä zu 
Mergaden Aonlich Bamagarten, Carb. Berlin 114, et: | 
1262): Aefthetica. Träj. ad Viadr. 1731. 1758. svon® 
der Dritte IR nicht erfiignen, und au erahmen aus Arard 
Grichzie Meier (gef, 1777) Anfaagkaruͤnden aller ſchoͤren 
MWiſſenſchaften. Halle 1743 bie 1230: 354%: 
Joh. Augult Eherhard, eg/a sag): Therrie ber öönen Willen | 
ſchaften ghe Mufs: Halle 1799. R wanna der he in 
“Briefen, Halle 1903: 45h. 8: 
Carl Heiniich Heydenzeich, farb, 126g nt: we: ern 
der aeſthetit. Eh. J. Seile z1790. 8. | 
| Jabann Gottiried —J (2 18): —* ai | 
Das 


4 5 


[4 
ur 2 KL. 
Fr ' u 3 i 
ww; 


18 N. Seitihean veeleder Orte 


7 Das Sm der. neuen anhetiſchen Sanie iſt ausgebildet von 
O. A. H. Ciodius, Entwurf einer ſpſtematiſchen Poetik. Leip 
1804: 28. 8. und von Friedrich AR. im Syſtem der Kun 


lebre. Beipsig. 1805. 8. | 

"Carl Heinrich Ludwig Pölitz; (och, ma): Aeſthetit für. 
"gebildete Xefer. Leipzig 1807. 8. 

“ Friedrich Bouterweck: Aeſthetil. veipꝛig 1806. 2. <h. 8. 


“ Joh. Jacob Engel, (5.206): Aufangegrande einer Thcern 
der Dichtungsarten aus deutſchen Muſtern eufwiselt. Th L 
Verlin 1783.- & " 

N re, 

8. Sprache und fösne Rederänße 

der Holländer: 


217 Ueber— die Abſtammung der nteberläubifhen Ä 
Eyrache als Zweig des Niederdeutſchen und ihren Zu⸗ 
ſammenhang mit den uͤbrigen deutſchen Dialecten giebt 
Kilian’d etymologiſches Woͤrterbuch noch immer die 
beſte Auskunft. Plantin's Schatz der niederdeutſchen 
Sprache (zu feiner. Zeit ein. vorzögliches Werk), haben 
nun neuere Mörterbächer, wie dad von Weiland und 
das neue deutfch = botlänbifeje Handmorterbuch ganz ent⸗ 


behruch gemacht. 


Cornel. 'Kilian, (aus Düffle in Brabent):. etymologicum 
teutonicae linguae. Antwerp. 1590. repet. et auet. a 
Gerh. Hafflelt: Ultraj. 1777. 2Voll. 4. - 
U Plantin, (det beruͤhmte Buchdrucker in antwerpen ): thefau- 

rus teutonicae linguae. Antw. 1573. 4. 
" P. Weiland, (bl. aboa): Nederduitfche taalkundige Woor- 
denboek. Araft. 1802 ff. 8. noch nicht zeendigt). 


EReues deutſch adenaudiſzes wonerhut Batphen und Lemis 
„805 8 — U Bew 
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- mätiker, feine Sprachlehre. Auf ihn, Die grammatifiet _ 


- 


’ ‚ 


2.00 We, gb Bolinber— PR 


. Di in Derilaland eebraußtefe: Wirtenach war - böähers 
-,Matth. Kramer’s 'nieuw Woordenhoek der. :Neder- 
laudiche en Hodgdnitiche Taal. Nürnberg 1719 fol. 


Ate Aufl von N. 0. van Moerbeet: Leipz. 1787: =B. 4 J | 


, Nach manchen einzelnen grammotiſchen Wepträgen 
ſchrieb Ten Kate, 'noch jet ein Mafter für den Grame 


tZorſchungen / von Huydecoper, Hoogſtraten, ſeinen 


"neuen Herausgeber Kluit und auf eigene Forſchunge 


Baute Weiland (1304) feine ibm von ber Regierung auf 


| getragene nieberländifhe ‚Sprachlehre. Noch gehen bie 


grammatifchen Unterfuchungen der hollaͤndiſchen Sprache 
forſcher mit. Eifer fort, dem wir einzelne claſſiſche Abe 
handlungen dieſes Faches verdanken, wie die von Sies 
genbed über die Orthographie (1804), die von Hefs 


felint (1804) und Kinter über: die Proſodie (1807). 


"Lamb: ten Kate, (bf. 1723): Aenleiding tot de Kenniffe 
van het verhevene Deel der Nederduitfche Sprake. 
Amſt. 1723. 2B. 4. I 


Gramimatiſche Beyträge: 1) von Hu ydecoper in der Aus⸗ 


gabe von Melis Stoke und. im Commentar zu Vondel's 
Ueberſetzung der Metamorphofen Ovid's; 2) von LelyYe ya 
in den Proeven van Taal- en Dichtkunde, 'eine Ergan⸗ 
sung des Hupdecoperfchen Commentars; 3) von Hvogiira- 
ten in den Geslachtlyfi van gebruikelyke zelflandige _ 
-  Naamwoorden und 4) von Kluit in zwey neuen Ausgaben J 
der Hoogſtratenſchen Wefchlehtöverneldung der Subſtautiven 

und 5) von verſchledenen Gelehrten in den Taal- en  Dycht- 

" Tkundige Bytragen. Ä 


p. Weiland niederl. Grammatik, 


OR Deutfälanb gebrauchte Grammatiken: phil. Lud. Steph. | 
were anteitung zut bolländifihen Sprage, nebſt oinem 
— F. Er Lv SE . 2,8. Hd 


f 


— 


4a U. wecigt am ri herwicheſtalen 


gittedgelangs geweſen, und it ben Staͤblen ghrſtig ger 


morben · Ihre Kammern. hatten ſich daher andy uͤber 


ganz Brabant, und Holland in Städten. und Dörfern, 


.  anägebteitet,; ‘und find zwar ‚in den Städten, bie eine 
Höhere Cultur annahmen/ noch nicht aber auf dem Lande 


wilig anßgeftorhen.. Far 1708 war. noch "eine ſolche 


be‘ 


J N‘ ‚Frauef, 1738. 8.) .p- 182. 


Kemmer. in den. Dorfe Voorſchooten bey. Leiden, eine: 


andere in dem Dorfe. Loodduynen hey dem Hang; noch 


jet ſindet ſich eine in dem großen Dorfe Waſſenaar bey. 


Leihen, die noch jaͤhrlich zur. Zeit der Kirchmeſſe in dem 


vornehmſten Wirthshauſe des Dorfs ihrt Berſammlung 


und ihren. Reimkampf haͤlt. Es finden. ſich dabey bie, 
vornehmſten Rederyker aus den benachdarten Doͤrfern 
“en, um an dewſelben heit: zu nehmen. Die, welche" 
fhon einmal‘, den. Sieg davon ‚getragen haben, „ nehmen 
den Vorſitz und- das Kampfrichteramt ein, und beſtim⸗ 


men ben Gegenſtand, uͤber den .gereimt werden fol, und 
feen die Zeit (gewöhnlich eine Halbe. Stunde) feſt, in 


der jeder fertig ſeyn muß. Augenblicklich ſetzt fich jeder - 


‚anf einen Schemel,. er ſchreibt auf feinem ‚Knie mit den 


und auf die mitgebrachten Schreibmaterialien das nieder, 
was ihm der Augenblick über bie aufgegebene Materie 
eingiebt, und uͤberreicht nach der abgefloſſenen Zeit den 


Kampfrichtern ſeine Reime „bey' denen die Zahl ber 


Verſe, und das ſichtharſte Zuſammentreffen mit der 
Verſi fication des berühmten Vondel für den Sies ent⸗ 


—— — ä * 
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». de Beaumärchais Hettren Kar 1a Holland (eds. 
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| E Schöne Red 


* ghrer Relenkunſtdiente von Beitygn. Seit: sur, Antene 





ufle, g; ber Holländer. 433 


Mcchuag der öffentlichen Sache. Waͤhrend der Streitige 


heiten ber Kabbehauer und Hoken wurden fie zuerſt dar 


. due: Schmaͤthgeſoͤnge der Geſchichte mertwuͤrdig, und ihr 


Winfius. fo -fichtbar , daß der Herzog, Philipp der Gute, 
Has MHerſagen und Uhfingen amzüglicher, wider diefe odur 


jene. Parthey gerichteten Gebichte bey ſchwerer Strefe 


serbidten mußte, . Der: der Neformation. bebienten fi ich 


De Dbrigkeigen - Une 46 einer Geiſſel ‚gegen, Die Seine 


lichkeit, um ‚die. weltliche Macht. gegen fie in Unfehen zu 


gryhalten, und dem Volle Ruhe ‚und „Gehorfam einzus 


s‘ 


F Schärfe -Sur, Zeit. per. Refprmation Wagen. die Rederyler 


geſchaͤftig, die Rafter-. der Klerifey und. die Misbräuche 


Der Kirche aufzudacken, und den. Eingang. ‚der gebefferten 


Lehre in den. Niederlanden durch Gedichte und Sau 


ielr zu befoͤrdern c). u et 
‚irn Wahrend der Neimflickereyen den Rhetorier — 


vi⸗ niederlaͤndiſche Sprache‘ auf, ‚ein.sreiner deutſcher 


| Dialeri zu ſeyn, was! er bis zum vierzehnten Jahrhun⸗ 
‚Bert tgeweſen war, und ward durch den ausgebreiteten 


DHandelsverkehr ber "Niederländer und. die Nachbarſchoft 
wir Frankreich mit vielen fremben Woͤrtern und Redens⸗ 
— Drag Im ag Abe hundert —— 
ſich 
9 H. van wyn Hiforifche eh Letterkundige Ävond« 

nonden. Amit. 1800 B.- Bagendar'siallgemeine Geſchichte 

De Niederlande, Miu BD. 13. ©, 140. (ber deutſchen 


Neberſ.). Die Kammer. van Eihetorica zu Gouda, ſchon im 
En Iahr 1437 gefiftet, feitdem nie ganı eingegangen, aber erſt 


E , 1788 "mit neuem Eifer In Thaͤtigkeit geſetzt, hat — u 


85? ihre vermiſchten Werke drucken au laſſen. 
ee , es 


* 


az⸗ 1. Bräter nehmt 


We. mal. eine: bee, aheioriſches Kammatn zu Wenflers 
dam, Diez. weite ſich „im Liekeblahand beraiie, 
Bas Verdienſt, ſie von den fremden Bealloſt zu |befuniet: 
am wifigften arbeiteten drey ihrer: Witghebtr, Heiurdh 
Lorenz: Spiegel Dieterich Volkertzoen Koornhert up 
ndmer Viſcher daran, wodürch ſir bie. Worlkufer ve 
wiederl aͤndiſchen Claſſiker wurden. une gered 
219. 1. Von 1606 bis 7686... Die: ierften- behfen 
Werſuche in ber‘ niederländifchen Yorke machte "Jah 
von der Does (Janus Douen ber 1603), u uach 
Ya der berähmte Kritiker Daniel Heinfe (vor 2655), 
Yie aber noch ſehr unvollkommen waren. Pod nich, 
dis fie, riffen fich Cats, Pobft und Vonbel 
Ye. 1600) von der Bardarey der · miederlaͤndiſchen Bam 
delſangerey loß. Sie vrachten ·durch antike Ind rali- 
niſche Muſter beſſern Gelhmad- indie niederlaridifce 
Pocfiet: Cats; der ſich nach. Roͤmern, beſonders nach 
Doid,- gebülbetthatit, „als, Wollshtchter durch Heine. fe 
Ahlungen, die noch zieht, eine: Lieblingaleſeren das.ge'. 
meinen Mommes sin;cbon Niedenanden ad; Haoſt. ir 
Liedern amd Dramen; denen eri-öige .odtile Regrlmaͤſig⸗ 
reit zu geben ſachte, aber in. der Sproche noch Schmuce 
rigieiten fand) die er nicht gamz zu cberwinden wußte, 
und daher nicht ſelten ins Geſuchte, Geſchraubte und 
Hochtrabende durch kaͤhne Wortzuſammenſetzungen nerfiel; 
Bondeh, der durch fein ſiegendes -Geale- ſchon ein Dichter 
von Namen geworben war, ehe er etwas von Regeln 
wußte / and darduf noch in manitchen währen die alten 
Sorachen iern, fm‘ ‚durch „enkife, Muſtet ben ihm 


angebohrnen Tact. au. wartdein ehe Aue, des 
Nation 
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1. Sind xdeluͤnſte/ heber Petite 135 


Rational, rn w er Lfeib, 1836). Stucke. lieſerie, 
die noch — n se Tagen ame Brose — 
an me var Ze 

420. Me m vö80 Wie. 1700. | "ide Oldie Bi 
Gaudi Pogfia auf; und. bey der: sengen politiſchen 
Menbindung in welcher unter Ludemig XIV die Nieber. 
Inte mit Fraubreich anden, Ye der int der frau⸗ 
zoͤſiſchen Poeſie auf Die nieberländifche richt aus. Wis 
 Meberlänher „überfehten . ‚bie „Porzügpichfkitt Merker eines 
Mherneille, Racine und andrer frangöifchen, Dichter, nz 
- fuchken nach jenen, Wußeen ihre Notionalppefie zu:· regelg. 
44 traten aus den ‚gehildeten: Ständen poetiſche BA 
Schafen, zuſzamen „ch ‚welche für. die jetzt veredelte Doch 
Er wurden, was fuͤr die Baͤnlellaͤegerey ehrdem di 
Betoryk- Kamern gewefen tareu; wie dieſe Pe 
| Zercea fo’ ſorgten jene fuͤr das verohelte Mationaiſchen 

el, „für, waldieß. Vondel den Ton, angegeben, —X 

naſterdam allein, hatte über draßig Toldjer Geſell 
Au; ‚bie bapdan aͤlteſten, welche zu ihrer Loſung —3 
| Desiten, hatten, in. magnis voluiffe Bat, ‚et, AD. dat 
quogue ı utilitas lieferten von ‚1689. pie 1689. vie 
— Bremen. we andere, at dem. —— 


wer 


* ſieurir les ans —* 1997 5 Bis 1728. —* Par 
' Ylla Diefe-Gefenfchaften bielten Auf Dem frengan. Be. 
x .mus und bie Thephien weihg, Andteas Vels den.uug 
ihm ‚gefifteten Verbeiderung. Dil ‚volentibns a 
gorgeichrieben. hatte; styer „nicht dyrg ‚bie bitterſten Ar 
- giten, , ui ni: die‘ — 

| 2. fie 
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436 u. Siwihe PIERRE UHREN 


| (reiten; die jeder Dichtart voreſchrieben wir; und nicht 


- 


die Regeln ber Grammatik Äbertttttit, bie der‘ Puris⸗ 


muß beliebt hatte. Auf Ergießungen des Wenieꝰs hlen 


man nichts mehr, weil ſich dieſe ihre eihene Sprache 


ſchaffen; nicht. ber Gedanke, ſondern die ſchulgerechte 
Huͤlle deſſelben galt alles: kaum, Daß Hoch: die Natur⸗ 


ichter, Poot, Hoogoliet und Laugendyn daeen aunen 


m machten. rie 


Die meiſten Diefer Vefellſchaften ciengen mit fe 


gen wieder ein; md "bie' etwa geblieben find, hötte 
wenigſtens auf, haupifaͤchlich fuͤr das Theater thaͤtig 


feyn? fie blieben nur für bie niederländifche Sprache umb 


Dichtlunſt überhaupt Dereiniget, Bis jetzt dauern wenig⸗ 
Ant noch fuͤnf ſolcher Digtlievende Genodifebappen zu 
Zeyden Rotterbant, Utrecht, Amſterbam und im Haag 


park? Die fich nach“ ihren Wahlſpruͤchen tod) “file. bie 


BSrundfatze der fruͤhern "eingegangenen. 'beterinen ; daß 
Fleiß der Pflegevater bed Genie's fe.” Sie deſtehen 


Hop durch bie Geldschträge ihrer vrdentlichen und Ehre: 


antglieder, durch welche "allein die beträchtlichen Aus⸗ 
daben, die fie haben, , namentlich bie Preife, welche anf 


vieBeantwortung doetiſcher und“ aͤſthetiſcher Aufgaben 


ad die Oruckkoſten Trek Werke beſtruͤten werden, und 


WwWinen Hei anderes Intereſſe, alB Bie gemeinſchafthche 
We für die Sprache und die ſchoͤnen Sebelänfte ihres 


Saterlandes. Wenn! ſie auch durch allen ihren Auf⸗ 


weand und allen ihren" pairiotiſchen · Eifer noch Feine ten 


Epoche in der niederläMßifchen Poeſte und Beredtfantkeit 
hacvor gerufen haben, ſo find doch durch fie: Belohnungen 
dem · Nerdieuſte —J manche unten des Genies 
zul Ä | u ange—⸗ 








; Schöne Medelünfie, 8. derHoſtinder. 437 
angefacht, - und mauche nägliche. Frogen in Anregung, 
und zur ntfcheibung gebracht, worden, 4 


Ward nun gleich in dieſer Periode die niederlandi⸗ | 


5 ſche Poeſie nicht vollkommenet, und verlohr fe gleich an: 
Stärke und Kraft durch das Glätten nach der Gram⸗ 


— motit, ſo wurde fie doch mannichfaltiger und vielſeitiger. 
Antonides van der Goes befſang den Y Gtrohm:" 
der erfte bedeutende Verſuch in der mahleriſchen Poeſie 


zur Schilderung des Store von Amſterdam ; pol neuer 
Sprachſchoͤpfungen in Worten und neuen Zuſammen⸗ 
ſetzunzen. Van Fockenbroch nahm (1682) Scarron 
zu feinem Muſter, und bereicherte bie‘ niederlandiſche 


Poeſie mit Traveſtirungen, ‚mit Poffenfpielen (Klugt- ' 


fpeelen) und einzelnen wigigen Epigrammen. Rotgans 
beſang(. 1690) das Leben und die Thaten Wilhelm's IIT 


in einer hiſtoriſchen Epopde. Der Naturdichter Hube 73 


Pyvot werfuchhte (vor 1733) bie erſten Idyllen voll treuer 
Nakurgemaͤhlde, und. die erſten durch Naivetaͤt und Zart⸗ 


heit der Empfindungen ausgezeichneten Lieber. Da edle 


Ehedaar Yan Winter (Nitolaus Simen, und Kücretik 


Wilhelmina, seh van Mein) ow defferte das Zrauer⸗ 


viel uf Se 
221; II, Seit 1780. Ehen der Franzen Manieren 


überbräffg, lernten die Niederländer deutſche und englifihe 
- oafie kennen: aber, e& dauerte doch noch ein ganzes 


Decennium big der bedächtige Niederländer mit feiner 
Xiebe zu dem eruſthaft · feyerlichen und moraliſch⸗ reli⸗ 


gidſen Ton, anf den die dichtievende Genootſehappen, 


mod die. ältere. Dichtergeneration mit Zefligleit‘ hielten, 
. : . an 


| 


—. 


. 
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u IT. Geſchihtecim. Zheile herGachrſenten 


ii re Vortrefffichteit gtanden wolllen. Die Nutur 
batte einige jüngere Maͤnner, Bulamy-und Feitk 
 Wilderdpt, HAmers und Tollens mit der, Kraft 


ausgeräftet,. ſelbſtſtaͤndig die alte Bahn zu verlaſſen, ud 


fich eine neue zu oͤffnen. Seitdem ſi ſind ſchon mehrert 
Dichtarten zum. erſtenmahl mit Gluͤck verſucht worden: 
bie Zabel von Schonck, die Romanze sun. Feith und Bil⸗ 
derdyt, das Lehrgedicht von den Preisbichtern ber digt- 
: Jievenden -Gengatfchappen. Day leichte. Lied fand 
aröffere Meifter als die frühere Dichter, (Hooft, Poot, 
FProͤlhuyſen u. a.) waren, an. bem Grazienreichen Bike. | 
derdyk und dem zaͤrtlichen und gefuͤhlvollen Feith ‚das 
Bolfglied on Elifabeth- Wolff. Das Theater ward voll⸗ 
kommener; der vormahls ausſchließende Geſchmack an 
franzoͤſiſchen Dramen ‚nahm, ab, und mußte einem mehr” 
vationalen in den dramatiſchon Arbeiten eines Feith | 
Tollens, Loosje und Wilderdyt weichen u. hm. 
Die niederlaͤndiſche Poefie iſt gegenwaͤrtig in einem 
riitgen Fortſchreiten zur. Vollkommenbeit begriffen, und 
vird wahrſcheinlich in einigen, Jahrzebuten, wofern. ſu 
ein. unguͤnſtiges Saqhickſal wieder zuruͤckwirft Merle be⸗ 
ſitzen, die ſich den beſten auslaͤndiſchen am bie. Seitg 
ſetzen laſſen. Wenigſtens die neueſten ſchoͤnen Geiſter 
> Ver Müderlaͤnder, ei Bilderdyk, Feich, Bellan a. a. 
heben das Vorurtheilt widerlegt, als "sh ihr Alta: der 
Dichtkuuſt wicht vortheuhaft feyn mie, meil ſich ir 
ihren unzähligen: Veeſiftcatoren fo ſelten ein Dichter ga 
zeigt habe, und man in ihren: gefagkfenften' Werken dien 
ungewoͤhnlichen Schwung ber Einbadungskrafr] Kies 
Sernelns/ rbWãge vun,‘ geide Haltung, Th 
rate 





1 Schörte Rebefinifte, g. der Hollaͤnder ‚aan 


Imbterifihe Schuderumg vermiffe In ‚den meiſten Dich 
tungsarten iſt bie Bahn gebrochen und das Ebenen ders 
ſelban mit Erfolg angefangen; mur im Epigramm und. 


der hoͤhern Ode, in der leichten Tomifchen‘ Erzählung und, 


der Elegie, in der Satyre und Epiſtel gehen ihr noch 
vorzuͤgliche Verſuche ab: denn die einzelnen Proben in 

dieſen Gattungen, die ſich bey ihren aͤltern Dichtern 
finden, erheben ſich nicht aͤber das Ertraͤgliche. Nach⸗ 
bem in einigen Dichtungsarten Muſter einer gluͤcklichen 
Dichterfprache und einer reinen Verſi ification vorhanden 


fi na, und\ mehrere Manner von Geiſt den homiletiſchen 


Xen ‚herlaffen. haben, „ber. durch die Liebe des digtlis- 


wenden Gonantfehappen. zu moraliſchen und religiöfen 


GSedichten in die nieberlänbifche Poefie eingeführt werden, 
® wird 5 nicht an Juͤnglingen mit poetiſchen Gaben 


fehlen, die dielen geiſtreichern Ton vorziehen, und im, 
ihren männlichen: Sahren reife Werke in demfelben liefern - 
sole . ‚Mor einen goldenen Zeitalter. der fpätern Paefle 


| muß her erſt eine gewiffe Heife bes Geifteshergehen; und 
DIR Resolution i in, dem Geiſt 4 der, Denkungsart und der. 


ganzen ‚2agg der. mieberländifchen. Nation, welche bieielbe 
 essorbeingen: Yan, wird andy: in den Niederlanden, wie 


anberwaͤrrs Bad Werk der Zei ud ber Umftände feyn. 
NEN) pleſes kongen Anſtalten an Geifteübungen fördern, 


| menn nleich nicht erzwingen. Wenn daher ah die e 


 wielenipestifchen Sefellfchäften: in Holland fo wenig als 

die unzaͤttigen Akıbeniien-in: Rallen ad die frangoͤſiſche 
Akudemle goße Dichter erwecken und aufſtellen ſollten, 
ſo merden, fie, doch fortfahren, den: Geſchmack an. Doefie 
zu arhalten, dab Lefen beendeten Dichten und. dadurch 


den. 


Fi ‘ 


— 


t 


40 N. Geſchichte anz .Theile derðclehrſamteit. 


ben Geſchmack ind die Geiſteberltar u baſdrbern. mb 
töunen ſolche Görberungen ohne ‚gute Folgen bleiben ?, . 


vwarn die niederlandiſchen poetiſchen Geſellſwaften: —— 


‚ Konf on Letter Bode (Hasrlem) 3798. Num. 199. “ehe 
Bat ihten Wahlſpruch 1) bie Sepdenfhe Talen Digtlierende 
Genootichäp. führt zum Spruch: Kunf word door Arbeid 
verkreegen (Kauft wird dur Ardeit erhalteu); 2) die 
Haagſche: Kunfiliefde ſpaart geen Vlyt: ( Kunftliebe ſpahrt 


keinen Fleiß); 3) die Rotterdamſche: ſudium ſcientiarum 


genetrix und 4) Die Utrechtſche: Viyt is de Voediter der. 


‚.. Weetenfchappen (Flejß if} die We der Wiſſenſchaſten). 
. Schriften der Lepdner Gefeliſchaft: Werken yan de Mael- 


_ chappy' der Nederlandfche Letterkunde te Leyden. 


d- VII Deel. Te Leyden 1772 - 1788. 4. Tuel en dicht- 


„ 


lievende Oefehingen van het: Genootfchap ter fpreuke 


- voerende: Kunk word door Arheid verkreegen, 


en Pryswaarzen. Leyden, bis 1787. 5Deele, 8 Die 
Seſellſchaft siert- jede Rebensberhreibung der befen nieder⸗ 
laͤndiſchen Dichter, der fie den Vreis jaͤrlich zuerkennt, mit 


einem Bildniß des Dichters nach den Oriamalgematiden m. 


A 


“ dem Pan Poeticum Batavum. Es M daſſelbe eine EAde 
— — —— von verſtorbenen und noch lebenden berahm⸗ 


ten wiederländifchen Dichtern. Die erfe Anlage das ward 


von Arnold van Halen gemacht , der fein’ zanzes Leben Hinz . 
durch mit veler Muͤhe ukb Koſten eine Anzahl von 200 Ab⸗ 
bdildungen, alle von feiner Hand verfertiger, mſammengebracht 


datte, die hereits im Jahr 1719(wie ame der im folgenden 


vr 


gahr von 2. Bidloo deransgegebenen Beſchreibung echt) 
in einem nach der Zeichnung dei: ‚beräßmten Schynvoet fehe 
Tünplich. gearbeiteten Cabinete georduet waren. Nach deſſen 
: ob Sam die Sanmluug, wahrfſcheialich 58, durch wunf 
in die Hände von Michael de Mode, der yerfhichene Pers 
traits von ber Hand des erden Sammlers nad beſſern Ge⸗ 
mählden und Zeichnuugen durch Quinkhard und andere bes 
 röhmte Meilen nen mahlen IRB, und noch eine größe Anzahl 
u ME RD vn amade As ach vriginelim, 
Gemaͤhl⸗ 











1 En beine g ‚Ser holinten ar 


. Gemdiben copitter Bifpwife Dingnfägte, wohne pie Sammlung 


“ , bie 320 Numern anwuchs. Nach ſeinem Tod kan diefer Schad 


"in den Beſitz eines bekannten Kunſtliebhabers, Aruold de Jongh, 
"der äinige Vortraits, die Schaden gelitten. hatten ankbeſfern 


ließ, und drey gam meue Stauͤcke hinzugethan hat. "Aug 


Berlafenfibaft kaufte ihn die Leidner Geſellſchaft, in deren, 
" er bisher an Schönheit und. Umfang zugensmmen B 779 


.& wird In ihrem Verſammlungsſaul in zierlichen Schraͤnken 


mit Schiebladen verwahrt, deren: jede eilf Stuͤcke von glelcher 


GSroͤſſe und oraler Form, meiſt auf Kupfer gemahlb, enthalt. 


Neue wertottet der ſoonen Wiſſenſchaften 8. XLI. 6 12 


222. Die Faber gehört unter die von den nieder, - 
Tändifchen Dichtern älterer und- neuerer Zeiten vernäche 


laͤſſigte Dichtungsarten. Der deutſche Gellert, deſſen 


Fabeln und Erzaͤhlungen in verſchiedenen guten Ueber, 


ſetzungen erfchlenen find, vertritt bey den Niederländer 


die Stelle eined Nationalfabuliſten, und wird von ihnen, 


wornicht mehr geſchaͤtzt, doch mehr geleſen als Ser gon⸗ 
taine, Endlich hat Sch onck in den neuͤeſten Zeiten 


Vahn in dieſer Dichiatt gebrochen , und, mit wechſeln⸗ 
Dem -Gläce. Verſuche darin in der. Snlertiäen Manier 


gemacht, r 


E. J. B. Schönck, f Rector zu gimenen): Fähulen eu Ver- J 


tetſela VNynem a779. LE 2 2 ua 


⸗ 
4 


u 223. Poetiſche Ergäßlung. In das ge der u 


ernſthaften Erzaͤhlung hat ſich Cats, einer der 
ailteſten niederlaͤndiſchen Dichter, (c. 1600) mit Ruhm 


gewagt, ‚und behauptete bis- auf die letzten Jahrzehnte = 
des achtzehnten Jahrhunderts den Ruhm eines allgemein 


gelegenen Volksdichters, was er wegen der Ratar: und 


nr ”. 


L 


Einfachheit feiner Derfellung pe ſeyn verdieane⸗ ob m 
— | . u) 





% 
I. 
‘ 


a 1E Gehör nr chef 


gleich noch Corrertheit und. ‚Hafrmonie dei Verſebaus 
abgehf: ‚Meber ein Jahrhundert lang blieb diefe Dichtart 


ohne Beredelung, enblich haben Beblamy und Bil⸗ 
ber By "einige vollendete Gtüde m ihr gegeben. 


dacob Case, (ans Beontmerdpaven iR Zeeland, seh, 1577, ge. 

= 36605 verdient ‚uns fein Vaterland als Srofpeufandr ;' vergl. 

‘< Boppens Bibl..Belg:):; feine Werke,; Ne allein der, nie⸗ 
dedandiſchen Evracht geſchrieben find, waren Aufangs einzeln. 

Bebrudt; Darauf geſammelt Amferd. 1655. Spk and 1658- 4, 
und 1665. 4. wieber 1700, fol. zuletzt: Alle de Werken 
tan Tnadb ass, sitgegeven door Mr. Echynris, Feith. 
; Fszlie Deel, Amlterd, . 1790,22. e⸗ ſollten 16.5i6 17 tier. 
Theile werden. 

Jacoh Bellamy, (geb. Vwubinger 1787, gef. 1786): Vader 
" Jarfdrche Gezangen;; van. Zelandns.: 1785. Proeren 
voor het Verftand;, den Smaak. en Kot. har Utrecht: 
1784, (@ Stuͤcke) 1794. zien: Etac (van Bellenm und feinen 
Freunden) Gerangen,, myner J Jengd er nagelaten Ge- 
diehten. Haarlem 1790. 8 

‚Willem, Bilderdyk, ‚Cgeb. Kpferdam 1786. privatiſttender 
Gelchrter Nieuwe Mengelingen. Amfterd. 1806. 4B. 8. 
— — Amt: YsgH: 8: Poerfi Amili ides 4B: 8 


Zm Fache der komiſchen Erzählung: gab Poot 
| ſchon einige belebte Proben; volllommemen erſt Eliſ a⸗ 
beth Wolff und Bilderdol. — 
Nnbori (Gormelisrsen Ppot, (geb. Arevonde ven Dei 1689, 
ge 1733 ): 1) komiſche Ersähtungen, 2) poͤetiſche Briefe, 
3y Hymuen und leichte erotiſche Lieder: Seime Werke um - 
vatgelaũ 1750 3 nen To. no 
FIEBER Wolt.:gebi "Bekker,. d· d Busen; mb; sch.” 


v28081:.Mlkteeute Ansundin.deg Agatha Dekan): :3) Ipamifts 
rahplungen ,; 2),pprkinhe Briefe, 3) Vollcileder, A) Romans, 


: # 
5, — ihrer gtenndm. 
0 Bi 


\ 





j oz 


= 2. Sn nen gi ter Bolinber PB 


7224. Swafe⸗ erpoeſt ig ad ber Schaͤferpoeſi e bruch 
‚eb Naturdichter, der. Landmann Hubert Boot (vor 
1733), durch die Zartheit der Eripfindungen ;“ bie treue 
Nachbildüng der Natur, und den ihm nicht. Aber gelte © 
genen Rhythmus bed Verſes, in einzelnen. Idyllen Bahız“ | 
und Wellekend, fein Zeitgenoſſe, verpflanzte Sans’ 
nazar'b Manier in diefer Dichtart durch Rache 
gen in fein. Vaterland. Nach ihnen wurde nicht weiter 
in dieſem Fache gearbeitet, bis Gesner in die nieder: 
Iähibifche Sprache‘ Aberſetzt wurde. Seitdem trafen mel 
rett/ nicht ganz ungkuͤckl che Nachahmer der Gesneriſchen 
Manier auf, ‘denen bey ihren Derfuchen die Einfachheit - 
ihrer Mutterſprachb ſehr zu ſtatten kam. Zu den ges 
lagenſten ‚gehören die Idyllen von Bilder dyk, Tol— 
lens und Loodies, fie treffen wenigſtens das Coſtum 
der Hirten and‘ Landleute beſſer als die übrigen‘, welche 
bas Patriarchenleben, wie in den neueſten Zeiten Paape, 

| zum Gegeuſtand ihrer Hirtengedichte gewahlt rarc 


„Hubert Poot 8 223. V. Bilderdyk & 228. 


ae Baptißa. Wellekens, (geh, Yalfı.i in Flandern. 1658: ‚sell. 
Amſterdam 1736, ein Mahler); Züpllen und Elegien: ‚Dich- 
. lievende. Vitlpanningen 1713. (Die er in Geſellſchaſt ſeines 
“Freundes. Pieter Naming Ge amkerdam is seh 2733) 


gefungen bat. — —R 
„Hendrik Tolleng;, (au⸗ arten); re 
Iayllen, Bi, — 
'M. 'G: Paape, ran): Zucch en Zerbocken en 
a — en 
SET ee nn. 


aas· entgramm, GSonett'n. > An Epi⸗ 
ER iſt die en vr nöd) ANZ er⸗ 


— 


A 


I. 


AA. 1,0 j6lätein @ehe Onkhefai 
ſteht mar. Darunter, Gedlchtchen, die gur eint Idee mit 


einer mitzigen, frappanten Wendung am Ende ausdruͤcken, 


RR bat zwar. ber witzige Wilhelm vau Sofenbrog 
(por 1698}: manches artige, und, für. feing. Zeiten witzige 
Epigramm verfertiget, und mit ihm wetteiferte fein an. 
ſpitzigen Einfällen reicher. Beitgenoffe,, Conſtantin 
Hu pgens, Her von Zulichem; aber jetzt fi ſind ſie ver⸗ 
altet, und an ihre Stelle ſind in neuern Zeiten keine 
andern vitzigen Koͤpfe getreten. Zieht men aurh dos 
Sonett dahin, fe gehörte e& zwar ſchon in fruͤhen Zeiten 
unter die Kunſiſtuͤcke der Rederyker, und iſt auch nach 


ihrer Zeit haͤufig (wie von Hooft, Vondel ‚ Marie Tef 


ſelſchade Roͤmer Viſcher u. a.) genug verſucht⸗ worden;. 
aber es iſt kein Dichter betaunt dem es vorzuͤglich ge⸗ 


lungen wäre, Die neueſten hollaͤndiſchen Dichter fuchen. 
diefe lange vernachlaͤff gte Dichtform wieder hervor, wovon 
die 1792 erſchienenen zwoͤlf Sonette des Predigers O. 
Pori jeere zum Beweiß und zur Probe bienen Tönnen 


"Goed{chalk Wilhelm van Forkenhrach oder Fockquem- 
broch, (aus Amſterdem, geft. 1695, det nieberländifhe 
Sorren, durch Traveſtirungen, 'Klugtfpeelen, Komödien 
- und’ Spigramme berühmt; noch war ſein Geſchmack nicht der 
J und ſein iR oft ſchmutzig, vergl. Pagvot Mé- 
«- Yaolses P. V. p. 370) Thalia, of oeurige Zang- Godin. 
 Amterd, 1682, 5 Voll. 12. 


"Colfähtin Huygens;, Herr von Zuſichem, (aus dem Han, 

geb. 1596, geft. als geheimer Rath des Prinzen von Dranien, 

beruͤhmt ale Phitefonk, Afronom und Dichter; vergl. Fop- 

 pens bibl. Belg. T. L p. 190): I) Erigramme, 2) Lehr⸗ 

gedichte: feine Gebichte in der Mutterſprache ſtehen mit ſeinen 

‚ - Iatelmifchen, framoͤſiſchen und. itahänifchen Sebichten und Aufı 
‚aan, in otiorum Ihr IN. Bagee Somit. 265: 4 4 


Maria 


— 
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RER Beine ee de Holliader . 


“""Maila Neffstlchade ARoemen- ill) Eoqhter des Amflet⸗ 
daner Runifnnumne- Rosmer Nilcher; geh. 599 Br 36493: 
ns Waſe Ber; Mpshpolgudifken. Dichtet, ſo mie, ibee yoetiſche 

er „ameer A Anna Roemer Viicher der Sadpoldudifhen ı und 

* Zeelandiſchen Hroben ihrer Veſten ſtehen in der‘ Bluͤmenliſt, 
elche dei hat: Mederdwilfche Gedichten va: Gro 

3 —s——— Buyakas; Wöndel ein: Ayupard. 

2 26524 Yahl. Be : Br vr J Höirseh, 


2: Poneng 6h; En) rat —— 
"gelingen. Amlterd. ı 1792: & 


Ban. le dm 
326. Nepratsige: SR ben: Merken, ve. ‚Verf 


x 


u He ẽ 


und, enigfiene Steltenweis beachtet —* 
nerdienen. Ver allen Verſuchen in dieſer Dichtart woͤchte | 
aber der Kirchhof des Rhynvis Jelth (von 1549 den- 
Vorzug verdienen, Er enthält moraliſche Betrachtungen, 
die von der Scene, in welche, fig, der Dichter yerſetzt, 
einen dunkeln, melancholiſchen Wiederſchein erhalten, Nur 


. {et es dem Ausdruck zuweilen am Klarheit und Ber 


. Mhnetejib "nah Find hie ah bie + enion — 
Be auspefpünnhen. De J— ano Nduyzie > j 


Bin 


pie Shriten, der etifgen arten — * 5. zer. u 
xnywi⸗ Feiih, (AIrdArgermicißer su Atnlı, geh. er Behr 
" gedite, Homnen, Dden yab Tra lierſpielé: H rer in 
vier. Zangen. Amſt. 1792. auch 1805. 8. Dei Ohhder 
„ ia hey,Zangen. Amſterd. 780%. ein —SE sg 
” gedigt IyBrieyen, yah Sophie Avery de Kantiaaniche Wys- 
3 —— in vier Zangen. Amlterd, 2805. 


Der 9: Krobm von Jay Antoniz — 
der gewohnlich in. den ei Beinen. serene en 


- 


oh . 


. 
— 


I 


⸗ 


X 


G VWeſchadae⸗inz Thele bor Welehramke. 


ſchildert bipß, ohne eine beſtimmte Haudlung zu erzaͤhien, 


die Mläthe von Amſterdam, in einem. warmen, knaͤftigen 
Ausbruck, den er durch viele neugefchaffene und neu 
Gifopimengefegte Wöther f Koh, mit, eingerülfcpten glädticen 
Fietionen „und. ‚Eoifeban; „ge: gehdrh- ‚daher: mehr zum 
beſchvebenden Lehrhgodicht/ als zur ECpoput. unter den 


neueſten Gedichten dieſer Art zeichnet. ſich Bilderd y bs 


Arunthett ber Geieheten udarth vieune a aeßanlicens 


und Magie des Styls aus. 


J 


—— 4aus Soeo in Zeeland, und — Antoni- 
„Ass van der Goes genannt, geb. 1647; geſt. aHRd, werk 
j at, als Jateintfper Werfiiisator, Darauf birähme als 
‚® athätifiher und beſchreibender Dichter in der niederlaͤndiſchen 
hen vergl. de-1a Rue Zeelanflia erüdita p. ez1. 
— Riautkepie:Lıy)i. H,Tlrohm. 1671. 2) Ein Lehrge⸗ 
— — — ae — Ba Ein Trauerſpiel 


v. — ( $: 225): ‘ge 'Ziekte der Geleerdem, Haag 
u "rag. ‘et Buidenleven! (ie Delille 1 — des A 
a Ancrerd. a803.. 27:2 f® net. les 

Sr on a ne ET > 
2 Ca ie; — gochnwoarlet di 

Satyre ihren- niederländifchen Meifter.. ‚Unter hen aͤltern 
Dichtern gelang ſie weder Vondel noch de Decker; 


und bie Verſuche in dieſem dache von der Frau de kan 


noy und Urend. Kill Simons‘ ‚Son find nur 
mittelmäßig. Be — Ä a 


Norvia den Vondet; tom, Ciun ae geſt — u Um⸗ 

— ſterdam): D Sathren; volitiſche und etheologiſche, 2) poetiſche 
Briefe, 3) Elegren, a) teligiöfe Heroiden, 5) Höhere Eden, 
& Trauerſpiele: Boy Franeker 1683: 4 


Veremian de Decker, , Cyeb,“ Dortrecht Wio, ge. 1666): 
» Satpren, 2) Eiegien; 2) Smaden; Alle de Kymoekırhr- 
s S F gen 


— J— 


St och Ebr 1095). Die Gnr lahm Aranefüzten Ellogen 


J " 
» — 


Cbxi friua ser de Neikillen seh Smdandom 1749: 


Ä 1 Sc ne, a de bollwdh Ai 


gan van Teramias,de Decker, sor., Arentins 
. ‚van "Niedek. Amterd. 128.7 2B: FR von / 


Bin. 


: Juliana Corhelis Baroneft e de Lannoy, (geb. Sr 
gef, Geertruſdenbuts een gi "Weiken/'Yej- 


rn 


En den‘ RE: . * 4 * ir I0 . te al, u. ‚rin BF 


2 ihrond FOR This Sn AHLRı298)2 MerbekRernntätg: 
sun ioaagrmm Gewicht: Aufoed y29% Rai. em untl 


Die Parodie berfuchte der witzlge vlnꝰxy Bed, 


f 


Sirgils unırden lange fuͤr Meiſtez Lucke 2.1: 03 ag ietzt 


æEtennen mer ſabt die ——— — 


| den ſelbſt Fehr fen Au 1 an IB 4 


 Goeafchälk- Wilhbim van ——— * us au 
£ —* 43 J I »- R 4547* 
rn Pr Hertifhr, "Boiefe: „Dar, Patupbiter 
Poot lieferte bie erften guten, wenn glei. nid Holle 
fommenen: poetiſchen Epiſteln. Nach ihm mährte € es bis 


ins achtzehute Jahrhundert, Bis ‚neue vorzaͤgliche ‚Pros 


ven in dieſer Dichtart gegeden wurden. Die-Oichterin I 


Le Neusilin:ähnte 1741) Meltaiten in peetiſchen 
Briefen nach, bie ſich mehr durch Witz ats poeliſchen 
Mortrag heben; die Dichterin € tif abeth Wolff hiete - 
ſich von, ber franzoſi iſchen Nachahmung. freper, 2 traf. 
einen zwar leichten und idetzhaſten Eon, dp ‚ih ‚aber 
wenig Aber den. proſaiſchen Briefſtyl erhob. ee. 


x: "Belpiggefingen en’ Brigren Ayaft, 1743, neszuehgt 1760. 8. 


Elifabeth Wolff, geb. ‚Bekken, „6$, 23): Liar Lier »Veld ır — 
„ Mengelzangen. , Hoorn 1772. Bee emiter - Winter“ Buitep- 
leven Bu tor Brieveh. Am zz 5 yo mern - 


. Zaemeud N wer ‚929. 
vu. ih ‚ u — 
| . 


u ft Beſchchn eg Sheie beeercheinaten 


—E Die & fegien in sieberländifcher Sbrache ſind 
meiſt Gelegenheitsgedichte auf. den Tob geliebter Per⸗ 
"nn; . und es kommt nicht. leicht ein. Dichter vor, be 
nicht Klagen, im Namen ſolcher Trauernder ausgebruͤckt 
htte. Doch werben Vondel, de Decker, Welle⸗ 
kens md Poot als Elegiker in dem gmanzten Sim 
beſenders sth — 


a80. Heroide. Watzrend ‚der: —* Yeriobe ; ve 
niederiinbigen- Woche, ahate Hooft ben. Ovid nad, 
und ſchrieb Vondel religidſe Heroiden oder Briefe unter 
dem Namen von Jungfrauen, die Maͤrtyrerinnen gewor⸗ 
den find, wozu ihn fein Enthufissmus‘ für. die katholiſche 
Parthey, zu der er aͤbergetreten war, begeiftert hat. 
| Nach ihm blieb das Fach der Heroide unangebaut, bis 
ihm "bie Frau van Winter" und enfabeih wolf 


= 


ihre Talente miebet Uehen. ee £ FE 


"Luoretia Wilhelmina van "Winter, seh. van Merken, 
(geb, 1722): 1) Heroiden, 2) Trauerfpiete, 3) die Lehrgedichte 
ti... de/ware Gelukshedeeliüig, und Het Nut · der Tegenſpae 
Ben Ateehtem Tebrgebict auch ihre vbaans beroeſiet find}. 
Amſtexd. 1762. 
‚Elifaboth Wolff, ee. Bekker $ 2235. 


⁊ 


Bar Lyriſche Poefie. Der Hymnus gelang 
ſchon im 17ten Jahrhundert einigen Dichtern, wie Poot 
und de Decker ertraͤglich; volllommen aber erſt den 
Dichtern aus dem letzten Viertel des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, einem Feith, van Aiphen, van de Ka⸗ 


I ſteelen und Bilderbyt. 


Aubert Poot $. 223. Teramias de Decker Kar Rbynri⸗ 
Eoith $ 226. W. Bilderdyk $. 223. 


Hiero- 
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Eaone Berti, 8 der bollinden 449 


Hieronymus. van Alghen, ( geb: Gonda 1746, gef. 1803)? 

)Kinderlieder, 2) Kitcpenlieder, 3) Cantaten (die Doggersbanf, 
. „ber geflirnte Himmel, die Hofunng zur Seligkeit): "Stich- 
relyke Mengelpo&zy (mit van de Kaſteele zuſammengedruckt), 

. Utr. 1782. Pröere van Liederen en Gezangen ı voor den 
openbaren 'Godsdienft. Haag ‚.1801., 1802. 8. 


‚ Pieter Leonard ven de Kafteele (fvoranfependen tif Jo 


Das Kießpenlied erwartet: nod) feinen Deifen 
Unter ben. ältern‘ Verſuchen in demſelben ſind Die von | 
Kamphupzen in Sprache und Verſebau udc) zu uns 
gelenk, und die von Woet matte Neimereyen; in den 
neuern Zeiten hingegen find die von van den Berg, . 

"van Alphen und Feith in Ton,und Sprache für den 

: allgemeinen Kirchengebrauch zu hoch; ob gleich als höhere : 
“ religidfe Geſange untadelich. Auch van Alphen's Can⸗ 
taten, die einzig in chrer St find, . gehhren- in bie 

Elaffe. oo e 
u ‚Dirk Tafelszoon. Kamphuyzen, (geb. Gorlum 1580, geſt. 
Aba6): Stichtelyke Rymen. Rotterd. ‚1638. 8. we 


Jo. Eufeb. Voet, (Art im Haag, gef. 1778): Stichtelyke. 
J— Gedichten 1744. auch 1755 und 1760. Stichtelyke Ge- Eu 
J zangen 1767. Nagelatene Stichtelyke Gezangen. 


_ Ahaziieer van den Berg, (reformirter Prediger in Arnheni)r 
‚Proeven var geelilyke Oden en Liederen. Utr. 1805. 
B. 8. und 12. - . 


| Die Höhere lyriſche Poeſie beginnt mit Vondel, 
der die: Helden und jede Begebenheit feiner Zeit mit Be⸗ 

geiſterung ſang. Nach ihm ſtieg der lyriſche Geſang 
nicht hoͤher, bis er mit neuer Kraft durch Feith, Bil⸗ 
derdot, Helmers und Tollens erwachte. | 


Sf EEE Ian 


Do. 
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Pe ! 


450 U. Sefdjichteeing Theile der Gelehefambki, 


Ian Predrick Helmers, ( geb. Amperdam 1762): 1) beſchtei⸗ 
bendes Lehrgedicht über das Sonnenfoftem, 2) höhere Oden: 
“ Dichterlyke Gedacht:en beelden. Amft. 1801. Gedich- 


ten. Amſt. "1809. 8. \ 
Vondel $. 237.. Feith * 226. Bilderdyk S- 223: Tollens 


See | 


Das leichte crotiſche und populäre gien 
ang zuerft Hooft, der Vater des reinen hollaͤndiſchen 
Dialects, und mit groͤſſerer Correctheit Poot, da zwis 
ſchen ihnen minder gelungen? Berfuche die Dichterfprache 
wenigſtens mehr ausgearbeitet hatten. Nach einem Heinen 
Stillſtand lebte baffelbe durch Bellamy und Tohlens 
von negem auf, "und warb reiner und mannichfaltiger. 


7oot $. 223. Bellarhy 6. 223. Tollens $. 224. 


Unter den Volksliedern zeichnen Fe die Boris 
mifchen Liedjes der Dichterin Wolff, (c, 1787) und bie 
Bauernlieder der Agatha Deken aus, bie lauter Heine 
naive Gemaͤhlde ber Volksgebraͤuche und Sitten enthal⸗ 
ten, und ein wahres Verdienſt um die Veredelung der 


niedern Staͤnde ſi nd. 


Elifabeth Wolff. ($. 225): Oeconomiſehe Liedjen Haag 
1782. 8. (mit A. Decken), | 
Agatha Decken, (geb. ‚im Dorfe omfelvern vs Amſterdam 
an): Liederen voor den Boerenftand. Leyd. 1804. 8% 


Die Romanze haben Feith und Biiderdyt in 
die niederländifche Poeſie eingeführt, und babey Moncrif, 
einen Meifter in diefer Dichtart ‚au ihrem Vorbild und 
Muſter genommen, Es herrſcht in den wenigen Stuͤcken, 
die man von n ihnen in dieſer Gattung beſitzt der treu⸗ 
J Berge 











3. Chöre deine, g.der Hollier, 4sı a 


herzige und naipe Eriaͤblungston gelcher ber r Romanze nn 
ebaracteeififh iſt. | oo ‚ 


| 232. Ep one. Der epiſche Geſang wurde von 
den Niederlaͤndern mit bibliſchen und vaterländifchen Ger. 
genftänden verfucht; aber ohne zu gelingen. In einer 
religiöfen Epopde, ‚ bie noch ein Leſebuch aller Volks⸗ 
elaffen in Holland iſt, ſtellte Arnold Hoogoliet die 
Lebensgeſchichte Abrahams ohne fonderlichen Erfolg dat. 
Gluͤcklicher iſt der Frau van Winter David aus⸗ J 
gefallen: unſtreitig das anziehendſte Heldengedicht in 
niederlaͤnd iſcher Sprache, wenn gleich nichts weniger als 
regelmaͤßig und genugthuend. Der große Beyfall, -den 
Groenevel d’8 Ueberſetzung des Klopſtockiſchen Meſſias — 
gefunden hat, ift daher fehr begreiflich. 
“ Arnold Hoogrliet, (end Wlaardingen, einem Städtchen ohnweit 


Rotterdam, geb. 1687, geſt. 1763): Abraham de Aurte- 
_vader, in twaalf Boeken. ‚Rotterd, a7 1 A .. or 


Lucretia Wilhelmine von Winter, geb. van Merken, 
(. 230): Epopoͤen: David in 12 Boeken. Amſt. 1767. 
5 Germanicus in 16 Boeken. Amifterd. 1780. &: ftam. 


ae 8. 
:.C. Groeneveld, (bl. 1790): De Moſſias in 20 Zangen door 
‚ den beroemden Dichter Klopftock in ’t Ned. vertaalt. 
<6 Deelen. Am. 1791. 4% Diele Unßgahe ift nah der letzten 
des Originals verbeſſert und umgearbeitet. 
Ein vaterländifches Thema, . daß : Leben umd die, 
Thaten feines Zeitgenoffen, Wilhelms IM , bearbeitete 
Rotgans in acht Befängen, epiſch, was doch Faum 
die Nähe der Begebenheiten erlaubte, die er rein. hiftee . 
si, ‚ nur durch die Poeſie der Sprache gehoben, dar⸗ 
EZ fielen 


452 11. Geſchichte einz.Theile der&elehrfamkeit, 
fielen wollte. um Wunderbares anzubringen, gebrauchte 
er perſonificirte Tagenden und Laſter. als Maſchinen. 
Dan Haren's Geuzen (über den Urſprung der nieder⸗ 
lͤndiſchen Freyheit) hatten zwar fuͤr jeden Niederlander 
das hoͤchſte Intereſſe; aber in ihrer urſpruͤnglichen Ge⸗ 
; flalt war das Aeußere der Poeſie zu ſehr vernachlaͤſſiget: 
in der Umarbeitung von Feith und Bilderdyk find fie zwai 
kein epiſches Gedicht geblieben, aber doch eine lesbart 
- Sammlung lyriſcher Gedichte geworden. 


Lucas Rotgans, (geb. umſterdam 1654, geſt. a8): Wile 
‚ helm de Derde, Koning van Engeland. Amit. 1710. & 


Onno Zivier van Haren, (geb. 1713): vyriker upd Spiter 
vol Marker Gedanken, ohne aͤußere poetiſche Vollkommenheit. 
Die Epopode Über die Erkaͤmpfung der niederländischen Fred⸗ 
heit, zuerſt unter dem Kitel? het Vaterland in 20 Geſaͤn⸗ 
gen; darauf unter dem: de Geuzen in 24 Belängen.. Um⸗ 
gearbeitef von geith und Widerbyf: : the Geuzen. 1785 
>B. 8. 


Die romiſch ER ift via jeht den Miederlin⸗ 
dern mislungen. HOhne alle Delicateſſe traveſtirte Fot⸗ 
quenbroch die Aeneide, und beſang er den Rieſen⸗ 
ſtreit gegen die Götter. des Olymp. "Und wem hätte 


Schonck's Nachahmung des  Popeihen Kodentaubs GR 


nuͤge gethan? 


Goæedſu alx Wilh. van Fooquenbroch, ($. 2% Reuzen- 
firyd, de Eneas van Virgilive ( cund andere Werke). Amß, 
..ı725. 2B. ‚* 7 - 
E. J. B. Schonck , (8 2): De Bonheurs. uit de Mode, 
"boertig Heldendicht in drie Zangen, Haarlem 1792: & 


„ft 


“ ° u \ fu “. \ 
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No, u ‚ Pa 
1. Schöne Redefünfte, g. ber Holländer. 433 
"233. Drama. a) Die erfle Spur einer dramatie 
(chen Vorſtellung, die in den Niederlanden vorkommt / 

> ift eiu pantominifches Spiel „ das Urtheil des Paris, 
welches 14A8 beym Einzug Carls, des letzten Herzogs 
"von Burgund, zu Roffel aufgeführt wurde, Drey nackte 
Weiber ſtellten die drey Goͤttinnen vor, ein ſtarkes, fettes, | 

rieſenmaͤßiges die Juno, ein außerordentlich magered die 
Venus, und 'eine buckliche, mobbiuchiche awergin die 
Minerva. - 


- Die gewöhnlichen Shaufpieldichtir und Sqauſpieler 
waren Anfangs bie niederlaͤndiſchen Meifterfänger, die 
Rederyker; fie führten .in ihren DVerfammlungsfälen in 
ben Städten und auf dem Lande zur Zeit des Jahr⸗ 
markts und der Kirmes in Wirthshaͤuſern oder auf dazu 
erbauten Geruͤſten ihre Farcen auf, und ließen dabey die 

weiblichen Rollen durch verkleidete Mannsperſonen börs 
fielen. Wenn Schaufpiele von großem Umfang gegeben | 
werden follten, (was der gewöhnliche Fall war,) ſo 
traten die Rederiker mehrerer Kammern zu dieſen Kam⸗ 
| x mer⸗ 

a) Naamrol der Nederlandfche Toneelfpeidigteren, pe- 
u neffens Aanwyzing,. welke Stukken zy gemaakt, in wat 

Jaar,, en waar' die gedrukt zyn, volgens 't A.B.C. 

opgeſtelt. Amiterd. 1727. In diefem. Verseichniffe Fommen 

vor: 268 dramatiiche Dichter und 30 Gefellfchaften, 498 Tras- 
södien, 371 Komoͤdien, 76 Tragifomödien, 270 Poſſenſpiele 
und 8 Opern; Aufanımen 1246 Stüde. : Catalogus of Re- 
gifter der Nederlandfche Toneelfpeldichteren (von: " 
- Buchhändler van der Klooft). 1743. Earl Friedrich 

Floͤgels Geſchichte ber komiſchen Literatur. (Liegnitz und 

Leipzig 1787). Th: IV. ©. 332 bie 345. Tafyenburh für die . 

Säanbäpne 1780. ©. 708. | 
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454 1. einz Theie derdechelamlet 


merfoielen (Kamerfpe y zuſammen: (denn in den gröffen 
Staͤdten theilten ſich die Rederyler in ſehr viele Kam⸗ 
mern, zu Antwerpen z. B. in 14, zu Gent in 19u. ſ⸗ w.); 
und in ähnlichen Haufen zogen fie auch auf dad Land; 
wenn nicht dieſes fehon felbft Rederyker genug fuͤr die 
Schauſpiele auf Jahrmaͤrkten und Kirmeſen beſaß. Die 
Staͤcke, welche ſie gaben, waren meiſt allegoriſch (Zin- 
nefpel), denen Vorſpiele (Voorfpel) vorangiengen, und 
welche poſſenhafte Nachfpiele (Nafpel) befchloffen, wie aus 
"Ben noch vorhandenen Sammlungen ſolcher Farcen erhellt. 


inneſpel. 1539; eine Sammlung allegoriſcher Stück, die von 
den ig Kammern in Bent vorgeftellt- murben. 


Eine andere Sammlung von allegoriſchen Stuͤcen (Zinnefpel), 
Prologen (Voorſpel) und Poſſenſpielen (Nafpel). Antwerp, | 

bep Silvius 1562; Dig von den 24 Kammern zu Antwerpen 
vorgeſtellt wurden. ., 


‚Kbnitopnende Juweol (dad Ketnod der Sunf). Zwoll 1607. 
-Eirte Sammlung von 14 allegoriſchen Stüden, verfertiget und 
vorgeſtellt von vielen Kammern der Mederifer zu Haarlem. 


Viaerdings Aederyksberg, (der Parnaß zu Blaerdingen)/ 
16017; eine Sammlung von 16 Stüden der Nederpfer in 
Vlaerdingen. 


* 


| 1 Wahrendet des Abfalls der Niederlande von Spas 
nien wurde das Theater gebraucht, um die Sache der 
Freyheit zu foͤrdern. Daher wurden von 1561 bis 1636- 
lauter hiſtoriſche Schauſpiele gegeben, welche die Bege⸗ 
benheiten jener Zeit nach der hiſtoriſchen Wahrheit vor⸗ 
ſtellten. So wurden Egmont und Horn auf dem Theater | 
enthauptet. Doch gab man barneben die Dramatifi irung 
| bibuſcher Geſchichten nicht auf: Haman wird in einem 
0 andern 


N 
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1. Schöne Nebeinfe, , 8. der bolinder. iss 


“andern Stuͤck dieſer Zeit gehangen und. Mardochai reutet 
"auf dem ‚Theater umher. Wie zu berfelben zeit: auf. dem 
brittifchen Theater, fo wurden auch auf dem nieberläns 
diſchen Pantomimen (Vertoning) zwifchen die Hauptacte 
eingefepaltet, und nad) niedergelaffenem ‚Vorhang des 
durch ein ſtummes Spiel wieberhohlt, was vorhin fprechend ". 
dargefiellt worden war. Der -ältefle Dramatiker, don | 
dem ein Städ aus dieſer Periode übrig ifl, war Collin 
‚van Ryffele; der erfle Neformator bed Theaters zu » 
Anfterdam durch eine unter dem Namen einer Alademie ' 

von ihm. zufammengebrachte Geſellſchaft von Liebhabern 
-Der Poefie und der Schaufpiele Sam. A. Coſter; der 

erfte regelmäßigere Dramatiker, der ſich aus ben alter 

Claſſikern gebildet hatte, Peter Cornel. Hoofe 


Coſter's Akademie gab feit. 1617 in einem eigerien 
Haufe ‚gegen ein Einlaßgeld, das dem Waifenhaufe zufloß, 
‘ eigene Vorſtellungen; mit ihr rivalifirte “die in Liebe 
blühende” rhetoriſche Kammer, die ben Ertrag ihrer Vor⸗ 
" fielfungen armen Greifen einhändigte, bis zum che 16322 c·· 
darauf vereinigten fich beyde Sinftitute unter dem Namen ’ 
«der durch Eifer in Liebe blühenden” ; ed ward ein neues 
Schauſpielhaus für fie erbaut, und 1637 mil Vondels 

| ©ysbregt von Amſtel eingeweiht, 

De Spiegel der Minne door Colin vau Aytfele Haar- u 

lem 1561. 8. = 

Sam. A. Cofer, (lebte zu Anferdem, und brachte daſelbt 

eine Geſellſchaft von Liebhabern ber Poefie und der Schau— 
ſpiele zuſammen, auf welche gewiffermaßen dieienige folgte, 


welche zu ihrem Mablfpruch hatte: nil volentibus arduum. 
Er wird wegen der von ihm gefammelten Schauſpielergeſell⸗ 


ſchaft der Valer und Wiederherſteller des Theaters zu Awſter, 
dam 


J 
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6 il, Seſhihee ei maeheledecWelcheſanlen 


dam genannt; auch verfeztigte er eu und Trauerſpiele und . 
Poſſenſpiele oder Klugten): Rykınan, Blyfpel. Amfterd. 
1615. 4 .Teeuwis de Boer, en Mejouffrouw var Gre- 
‚ velinkhuyfen, Boertige Klugt. Amſt. 1635. 4. Tyske 
var twe Perſonagien, te, weeten ven Quakfalver ge- 
naamt Meefter Kanjart, en de Knegt Hansje Quadkruyt; 


5 “  Boertige Klugt. Amt. 1615. 4. 


Pieter Cornelisz van Hooft, Kae. Amſterdam 1581 geft. 
1647): man beſitzt von ihm drey Komödien sind vier Tragoͤdien: 
ſein erſtes Stuͤck, Achilles und Polysena, ein Trauerſpiel, iſt 
vom Jahr 1620: in ſeinen Gedichten. Amſterd. 1671. fol. 


iu. Sm Jahr 1636 trat Joſt van Vondel feine 


. dramatifche Laufbahn” mit feinem Paſcha, einer Tragi⸗ 


komoͤdie, an, und verfertigte, ob er gleich ſchon 57 Jahre 
alt war, nach" und nach 30 Tragddien, ( 16 geiftliche und 
14 weltliche), wovon 5 feit 1700 zum Gebrauch des‘ 
heutigen Theaters moberniftet worden find. Mittelſt 
feines Genie# traf er ben Geſchmack ſeiner Nation und 
ſeines Zeitalters, und fand. einen allgemeinen Beyfall, 
ſo wenig auch die Kunſt und der gelaͤuterte Geſchmack 


J mit ihm zufrieden ſeyn koͤnnen; und dieſer Beyfall hat 


nach einigen Abaͤnderungen, die mit ſeinen beſten Stuͤcken 
vorgenommen worden, bis auf die neueſten Zeiten fort 


gebauert. Wenn ſich bie Thentergänger an neuen Drigls 


malen und Weberfegungen, an, Poſſen und Operette, 
mwuͤde gefehen haben, ſo nimmt noch jetzt die Direction 


ihre Zuflucht zu ſeinem Gysbert von Amſtel, und iſt 
gewiß, dad Haus wieder voll zu ſehen. Er gieng and) 


allen feinen dramatifchen Zeitgenoſſen an innerem Ges 
halle vor, wenn glei - fein Zeitgenoffe ind Nebenbuhler 


der Amſterdameꝛ Slafer, 2 dan Vos, dem die Leitung 
J | des 





j 


kn 3 


‚ deutlichere Begriffe von dem, was guf dem Theater. 


Fu 


1. Schöne eine, 8- ber Holände, 457 


‘des Amſterdamer Theaters anvertraut war , und der 
Vondel unterdruͤckte, Durch ‚feine. Spectakelftädle im ans 
fangs einigen Abbruch that, wie der Fall gleich bey 
ſeinem erſten Staͤck, Aran und Titus, war, das er⸗ 
ſtaunlichen Beyfall fand, weil darin ſo ſchrecklich ge⸗ 

hangen und erwuͤrgt, verbrannt und erſtochen ward, daß 

im fuͤnften Act nur wenige von den handelnden Perſoner 

"mehr übrig waren. 


In dem Zeitalter dieſer Dramatiker war das nie⸗ 


derländifche Schaufpiel- noch eine voͤllig einheimiſche | 


Sucht: man kannte noch keine auslaͤndiſche Stücke außer 
einigen fpanifchen, die nian aus Brabant erhalten hatte. 
Es gab zwar ſchon ein.ftehendes Theater.zu Amtfterdam, ı..”., - 


aber noch Feine Schaufpieler von. Profeffion, fondern 


Handwerler ftellten fuͤr einen geringen Sold, ben fie 
von der Stadt zogen, neben ihrem Gewerbe auch bie . on 


Schaufpiele vor; wos. von den Einkünften des Theaters - 
übrig blieb, das ward ben Waiſenhaͤuſern und zur Un 


terhaltung alter armen Leute beſtimmt. u 


Mittlerweile trat das golbene Zeitalter der franp⸗ 
ſiſchen Litteratur ein, und roch im Zeitalter Ludewigs XIV a 
eignete fich die niederländifche Sprache die M Meifterftücke 


eines Eorneille, Racine und andrer franzöfifcher Dra- 


matiker durch Weberfetsungen zu, aus welchen ſich erſt 


ſchicklich ift, bey den niederländifhen Dramatikern ent: 
wicelten. Bald lieferten fie in ihrem Geſchmacke Na⸗ 
tionale und Originalſtuͤcke von ihrer eigenen Erfindung, 
bat ) Bildelen ſi e auslandiſche Dramen um, um ſie ein⸗ 
W I beimie 
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dam genannt; and) verfestigte er 117 nnd Traner ſpiele und | 
Poſſenſpiele oder Klugten): Rykman, Blyfpel. Amſterd. 
1615. 4. „Teeuwis de Boer, en Mejouffrouw van Gre- 
: velinkhuyfen, Boertige Klugt. Amſt. 1635. 4. Tyske 
varı twe Per[onagien, te, weeten &en Quakfalver ' ge- 
naamt Meelter Kanjart, en de Knegt Hansje Quadkruyt; 
Boertige Klugt. Amſt. 1625. 4 
Pieter Cornelisz van Hooft, (geb. Amfterdam 1587, geft. 
1647): man beſitzt von ihm drey Komoͤdien und vier Tragoͤdien: 
ſein erſtes Stuͤc, Achilles und Polysena, ein Trauerſpiel, iſt 
vom Seht 1630: in feinen Gedichten. Amiterd. 1671. fol. 


u. Im Jahr 1636 trat Joſt van Vondel feine 


. dramatifche Laufbahn mit feinem Paſcha, einer Tragis 


komoͤdie, an, und verfertigte, ob er gleich ſchon 57 Jahre 
alt wear, nach und nach 30 Tragodien, (16 geiſtliche und 
14 weltliche), wovon 5 feit 1700 zum Gebrauch des 
heutigen Theaters moberniftet worden find. Mittel 
feines. Genies traf er den Geſchmack ſeiner Nation und 


ſeines Zeitalters, und fand. einen allgemeinen Beyfall, 


ſo wenig auch die Kunſt und der gelaͤuterte Geſchmack 


J mit ihm zufrieden ſeyn koͤnnen; und dieſer Beyfall hat 
nach elnigen Abaͤnderungen, die mit feinen beſten Stuͤcken 


vorgenommen worden, bis auf die neueſten Zeiten fort⸗ 


gedbauert. Wenn ſich bie Theatergänger an neuen Drigb 
malen und Mederfegungen, an, Poffen und Operetten 
muͤde geſehen haben, ſo nimmt noch jetzt die Direction 


ihre Zuflucht zu ſeinem Gysbert von Amſtel, und iſt 
gewiß, das Haus wieder voll zu ſehen. Er gieng auch 


allen feinen dramatiſchen Zeitgenoſſen an innerem Ge⸗ 
- Halte vor, wenn gleich ‚fein Zeitgenoffe und Nebenbuhler 


der Amſterdamer Glaſer, sn Bes dem die Leitung 
F des 








— 


z 


1. Shin beine, 8. ber Solände 457 


‘des Amſterdamer Theaters anvertrant. war, und ber 


Vondel unterdruͤckte, durch feine. Spectakelſtuͤcke ihm an⸗ 


fangs einigen Abbruch that, wie der Fall gleich bey 
ſeinem erſten Stoͤck, Aran und Titus, war, dad ere 


ſtaunlichen Veyfall fand, weil darin fo ſchrecklich ger 


hangen und erwuͤrgt, verbrannt und erſtochen ward, daß 


im fuͤnften Act nur wenige von den handelnden Perſenen J 


mehr uͤbrig waren. 


In dem Zeitalter dieſer Dramatiker war » daß nies. 


derländifche Schauſpiel · noch eine völlig einheimifche 


Fencht: man kannte noch keine auslaͤndiſche Stuͤcke außer 


einigen ſpaniſchen, die man aus Brabant erhalten hatte. 
Es gab zwar ſchon ein ſtehendes Theater zu Antfterdam, | u. 
J aber noch keine Schauſpieler von Profeſſion, fondern 
Handwerler ſtellten fuͤr einen geringen Sold, ben fie 


von der Stadt zogen, neben ihrem Gewerbe auch die 


Schaufpiele vor; was. von den Einkünften des Theaters 


Abrig blieb, das ward ben Maifenhäufern und zur Uns . 


terhaltung alter armen Leute beftimmt. | 5 


Mittferweile trat das goldene Zeitalter der franp⸗ 


fiſchen Litteratur ein, und roch im Zeitalter Ludewigs XIV 


eignete fich die niederländifche Sprache die Meiſterſtuͤcke 


eines Corneille, Racine und andrer franzöfifcher Dras 
matiker durch Ueberfegungen zu, aus welchen fich erſt 
‚ bdeutlichere Begriffe von dem, was guf dem Theater 


ſchicklich iſt, bey den niederlänbifchen Dramatifern ent= 
widelten. Bald lieferten fie in ihrem Gefchmade Na⸗ 
tionals und Driginalftäcke von Ihrer eigenen Erfindung, 


bald biſdeten ſi e aublandiſche Dramen um, um ſie ein⸗ 


on | a beimi 
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48 II. Geſchichte ein. Theile der Gelehrſambeit. 
veimiſcher za machen. - Der Geſchmack ber Nation änderte 
ich in kurzer Zeit fo fehr, daß bie Altern Stüde bis 


auf wenige völlig nationale‘ feine Neugierde mehr. reiten, 
und fie You der Bühne verſchwanden. "Denn nad) allen 
politifchen und moralifchen Ummwandelungen, bie Holland 
erlitten hat, muß noch ‚alle Fahre, am 3. October. die 
Belogerung pon Leiden und am Weinachts heiligen Abend 


Gysbrecht von Amftel gegeben und fünf, ſechs Abende 


nach einander wieberhohlt werben: ſo mächtig zieht der 
Inhalt beyder Stücde die Nation an! Die übrigen 


Dramen aud dem fiebenzeimten Jahrhundert mußten 
nach und nach, erſt den Dichtungen eined Antonisz 


van. ber Goes (vor 1684), Rotgans (vor 1710) 
und Hupbecoper (vor 1778) weichen, und diefe wieber 
denen ber neuern Dramatiker, befonders feitdem bie Fran 
van Winter (geb. van Merken) den Niederländern ben 


ausſchließenden Geſchmack an franzöfifchen Stücken bes 


nommen, und im hiftorifchen Drama mit vorzaglichen 


1 


Glaͤcke gearbeitet hat. 
Ruͤhmlich iſt die Anſtrengung, mit der, beſonders 


in den neueſten Zeiten, Männer von Geſchmack und 


poetifhen Gaben, dem Nationaltheater fortzuhelfen bes 


muͤhet waren. Uber noch immer ftehen ihm zu viele 


Hinderniffe.im Wege. Das regelmäßige Schaufpiel fand 
bisher kaum in vier Orten der vereinigten Provinzen, zu 
Amfterdam, Motterdam, im Haag und zu, Leiden, bie 


ndthigen Sffentlichen Thentergebäude; und: nur an den 


beyden erſten Orten find fie Geſchmackvoll und eines ſo 


reichen Volkes wuͤrdig eingerichtet, und nur in der erſten 


Stadt, zu Amſterdam diente es * feſten National 
bühne, 


' t 
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bühne, ; Auf der letzten herrſcht zwar em wahmliche 
Ordnutzg durch die Direction der ſo genannten ſechs Re⸗ 


genten, welche von den Buͤrgermeiſtern aus den Directoe 
ren der Altermänner und des‘ Waifenhaufes genommen 


werden; ſie verſammeln ſi ch an beſtimmten Tagen; 


nehmen an und ‚verabfchieben Schauſpieler, geben Se 


fee für die Bühne, und unterſuchen die Stuͤcke, welche 
aufgeführt werden ſollen, mit einem moraliſchen Rigoris⸗ 
muß, welcher dem Genie nicht günftig iſt. Unter dem” 
Vorwande ‚ daß keine Stücke zugelaffen werben Tönnten, J 


in denen Anſpielungen auf Religion oder religidſe Ge⸗ 


braͤuche vorkommen, find lange Zeit Polieuct, Zaire, 
Lartuͤffe und ähnliche Stuͤcke verboten geweſen. Kein 
Drama darf aufgefuͤhrt werben, das nicht vor feinem 
Druck den ſechs Negenten angeboten und nach ihrer 
Pruͤfung mit ihrem Privilegium gebrugft worden. Und 
bey. ihrer. Beurtheilung entſcheidet nicht, bloß ihr morali⸗ 
‚scher Rigorismus/ ſondern auch der Grundſatz, daß das 
Theater als Vehikel der Cultur der Sprache und Poeſi ie 


— 


d. i. der Verſekunſt, zu belrachten ſey; weshalb nur ges 


reimte Stuͤcke, felbft bie fchalften Weberfegungen in . 
lahmen Alexandrinern auf die Buͤhne kommen, waͤhrend 


vielleicht beſſere Originale abgewieſen werden, wenn ſie 
in Proſe abgefaßt ſind. Endlich werden auch die Schau⸗ 


— taͤrglich bezahlt, damit von dem Ertrag des 


Theaters deſto groͤſſere Summen fuͤr die Waiſenhaͤuſer 
und armen Greiſe, und fuͤr die Maſchinen und. Decora⸗ 
tionen der Operetten uͤbrig bleiben. 


Bis gegen das letzte Viertel des. achtzehnten Jahr⸗ 


hunderts müußfe iededmahl nad) den anſtatiekn Dramen 
nn U und 
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und rührendfien Trauerfpielen, .ein Klugtfpeel (ode _ 


| Poſſenſpiel) gegeben werden, in welchem man in’ dei 
gemeinften Späßen eines Picelherings in Liorde, ober 


in dem burlesten Spiel eined als Carricatur auftretens 
den Schaufpielers bie‘ Unterhaltung ſuchte. Seit der 
Zeit fanden die Operetten Eingang unter den Nieder 
laͤndern, welche die Poſſenſpiele beynahe ganz verdraͤngt 
haben, ohne daß der gute Geſchmack dabey gewonnen 
haͤtte. Denn dieſe Singſpiele find groͤßtentheils ſchlechte 
Ueberſetzungen die noch ſchlechter aufgeführt werden, 
weil die Sprache nicht geſchmeidig und die Narion nicht 
muſikaliſch genug iſt. Mit Dperetten wechſeln zuweilen 
Pantomimen und Ballette ab, die fi) durch fchöne Des 


corationen und richtiges. Coftume auszeichnen. 


‚234 Dos Luſtſpiel bedarf noch der Anftrengun: 
gen Tünftiger dramatifcher Talente. "Im ganzen 17ten 


Jahrhundert herrfchte in bemfelben noch ein völlig ders 


borbener Gehmad, "welcher ber niebrigften Claſſe des 


Phdbels ſchmeichelte, wie die Lufifpiele eines Hooft, 


Hupgensd, Jan Vos und Pluymer beweiſen; und 
wenn es gleich im I8ten Jahrhundert von dieſer Ver⸗ 


irrung zuruͤckkam, fo hat es doch noch Fein komiſches 
| Meiſterſtuͤck aufzuweiſen. Peter Langendyk hat 
zwar Witz und hie und da komiſche Kraft; aber ſeinen 


Luſtſpielen geht die innere Oekonomie, Plan, geſchickte 
Knupfung und Entwickelung bes Knotens, Zeichnung der 
Charactere, Delicateffe und Feinheit det Gebanfen ab; 
van der Hoef und’ Hartfert erhoben fich nicht über 


Mittelmaͤßigkeit, Styl und Nomſz lieferten bloße Cha⸗ 
racterftäcte ohne aſthenſchen Werth; Sels und Loosjes | 


ur gebe 
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gaben zwar den Kon zum proſaiſchen Schauſpiel an, 
(da man vorhin lauter metrifche Luftfpiele geliebt hatte)z 
aber durch ihre nur mittelmaͤßige Verſuche ward nichts 
gebeffert; das Luſtſpiel mit ſtark komiſchen Bägen ward 
verdraͤngt, und das Schauſpiel mit ſeiner pathetiſch⸗ 
graͤvitetiſchen Sprache ‚zur Herrſchaft gebracht. 


Pieter Cornelisz Hooft, $. 223. Confantyn nerten 
. 225. | 
‘Jan Vos, (geb. Amferdam 2 1620, ser. 1): Gedichten! 
Amſterd. 1662. 2 Voll. 4 | 


Joan Player, (ein Freund des Antonides): Kufipiele: De 


Vrek, School voor de Jaloerfchen u. ſ. w. oa 


_ Pieter Langendyk;, (geb. Amtterdam 1683, geh. 1756): Biy- 
pelen, in feinen Gedichten. Amß. 1721. 4 Vol. © 


J Nicolas Willem op den Hoef, (geb. Amſterdam 1715, geſt. 
1765): de Jufforouw'naar de Mode, getrouwde Philo- 
a Iooph, und Timon de Menichenhater. j J 
Jan Jacob Hartiert, (gef. 1778):, das — de Minder- 
. - jarige. 
"Simon Styl, (geb: Hattingen m): die Luſtſpiele: de Uryent, 
naar de Kunft (1753), Crispyn Philofoph (1754): 
“Jan Nomsz, (geb. Anifierdam 1738, gef. 1803): de Drittige. 
Auch Trauerfpiele: Tora, of the Peruanen (1784), de 


Hertogin van Coralli ( war) ‚Zoroalter, > de Auiter, - 


ı "Maria van: Lalaiin. 
Willem Hendrik Sels, (geb, 1741, "gef. 1780): Zedelyke. 


-Vit[panningen 3 Bände Corofsifhe Schanfpiele). Zedo- J 


ſpelen, of zedelyke Rukken (metriſche). 


Adrian Loosjes Pietersz, aus dem Texelſchen Dorfe Hoorn 
— geb. 1761): _ Tooneelvefeningen. Haarl. 1790. 4 B. 8. 


Auch Trauerfpiele: Kenau Haflelaar of. de Heldin vn 


Haarlem. Haarl. 1808. - 


\ 
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463 ll. Geſchichte anz Theile der Gelehrſamkeil. 


235. Trauerſplei. Die eiſte, griechiſche Schale 
\ der hieberländifchen Tragiker, welche den Chor nicht ents 
behren wollte, reichte von Hooft bis auf Antonides, und 
kann ſich im Grunde nur eines ausgezeichneten Namens, 
be Tragikers Vondel's, ruͤhmen. Hooft weiß mit der 
Kraft des Ausdrucks und der Rapibität der Handlung 
keine gefchickte Durchfuͤhrung der, Charactere zu verbin⸗ 
den; Cofter fieht in allem unter.Hooft, Jan Vos 
ift Geſchmacklos und fürs; © Antonides iß guter 
Anfaͤnger geblieben. | 
Durch bie ueberſetzungen der dLexeaihe und Pels 
| Kheorien ward bie griechiſch niederlaͤndiſche Manier durch 
die franzoͤſiſche verdraͤngt, die aus Liebe zur Decenz 
alles verfeilte, wovon die beſſern Tragiker dieſer Schule, 
Feitama und Hupderoper zum Beyſpiel dienen 
mögen, bis endlich das van Winterſche Ehepaar 
wieder mehr zu einem Nationalgeſe chmack einlenkte. 


Dieſer Selbſtſtaͤndigkeit huldigen die neueſten Tra⸗ 
giker Feith, Tollens, Loosjes und Bilderdyk: 
das Innere und Aeußere des Trauerſpiels iſt durch fe 
zu. weſentlichen DVerbefferungen gelangt. 


‚Sara, A. Coſter, 8.235. Pieter Gornelisz van Hooft, 6 238. 
Vondel, $. 227. ° Jan Antonisz oder Antonides van der’ 
‚Goes, $. 226. . 

“ Sybrand Feitama, (geb. Amſterdam 1694, ret. 1758): 
Tooneelpoezy. Ami, 1735: 2 Voll. 4. Üeberf. des Telemach: 
de Gevallen van Telemachus van Fenelon. Amſt. 1733. 
- Auch 1764. 4. und der Henriade: Henrik de Groote van 
Voltaire. Amit. 1753: 4 

* Balthazar Huydecoper,. (geb Amßerbam 1695): Crane 
fpiele: 2) Arlaces, 2) Achilles, Uebetſ. von Hotars Brier 
fen und Satoren. 


Nico- 
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"Nicolaus Simon van Winter, (sch. 1718, , neſt. st be⸗ 
“ ſchreibende Poeſie: de Amſtelſtroom in ſechs Gefängen 1755, 
und Thomſon's Jahrszeiten; de Jaargetyden 1779; 2). 
Trauerſpielez Toonelpoezy. 2 B. 4. und 12., worin auch 
= dugleich die Trauerſpiele feiner Gattin Lucretia Wilhel+ 
mãna geb. van Merken enthalten find. | 
Rhynvis Feith, ($. 226): Thirza of de Zege van den. 
Godsdienſt. Amſt. 1784. 'Lady'Johanna Gray 1791. Ines 
de Cafro 1795. Das Revolutionstü Mucius Cordus 7 
Scaevola. 
Hendryk’Tollens, ($. 224)? Lucretia.. Ak. awot. 
“ . Adrian Loosjes Pieterszoon. $. 234. = 
“Willem Bilderdyk, ($- 235): Treurfpelen. Haag 1808. 
_ Willem vaıf Holland, Cormac u. ſ. w. Ploxis de Vyrie 
Amſt. 1803. Zu 


= rote 


, 236. Bis zum Anfang, des 17ten Jahrhunderts gab 


ü “ 


es noch kein lesbares proſaiſches Werk, man muͤßte denn 


van Marnix Bienenkorb der Roͤmiſchen Kirche hieher 
rechnen, der aber noch ein hoͤchſt ſchwacher Verſuch in 
Proſe war: vielmehr war Hooft, der Water der nieders. 
laͤndiſchen Poeſie, auch Vater der niederlaͤndiſchen Proſe. 

Seinem Brief: und Geſchichtſtyl ‚fehlte es nicht an Kraft 
und Leben, aber doch ‚an Natärlichleite er gieng einem 
affectirten Purismus uach, und fuchte in gezwungen zus 
fammengefeten Worten eine eigene Stärke für feinen 
Ausdruck. In dieſer Manier ward er nachgeahmt; und 


ſo wurde er zufällig das Haupt einer Parthey, die in 


 einer-affectirten Profe ihre Gröffe fuchte, wovon Haemde 
ters Batavia zum: Beyſpiel dienen kann. Mer es 
nicht mit ihr hielt, der ſchrieb der Regel nach gemein 


und platt. u 
Erſt 


— 


x 


F} 


| Loosjes wiederhergeſtellt, der hiſtoriſche durch Stuart 


Y 


a6. i. Sept ein. She ver @slchefamten 


Erft im ı8ten Jahrhundert wurde dieſer Fehler * 
van Eſſen's niederlaͤndiſchen Zuſchauer gehoben, 
ſeinem engliſchen Vorbilde die ſchwere Kunſt aber = 
hatte, in einem ungezwungenen, leichten, ſcherzhaften und 
ſpielenden Style die wichtigſten: Lehren der Moral und 
Litteratur mit Wuͤrde darzuſtellen. Wie Eſſen im dogma⸗ 


riſchen Vortrag, fo wußte Wagenner im biflorifchen 


die Natur zu treffen, _ nur gerieth legterer, bey feinem 
‚ Beftreben nach Einfachheit, in Einfoͤrmigkeit und Krafte 
loſigkeit hinein.  Erft Styl lehrte in feinen Merk über 


dad Entſtehen und die Bläthe der vereinigten Staaten, 


‚Kraft init Einfalt der Darftellung verbinden. Zu gleicher 
Zeit gelang auch zweyen Dichterinnen, Elifabeth 
Wolff und Agatha Deken der.romantifche Styl, und 

es ſchien nun bald die Bahn für iede Art des Vortrags 


in der niedertändifchen Sprache gebrochen zu fepn. 


Da trat (c. 1780) bie fentimentale Periode in in bet | | 
ſchoͤnen Litteratur unter den Niederländern tin, während. 
_ welcher in den Werken des Geſchmacks und Witzes aller 
maͤnnliche Ton auf eine Zeitlang verſchwand. Gleich⸗ 
zeitig ihr erwechten. die Unruhen gegen. ben Statthalter 
eine politifche Schreibſeeligkeit, die ihre Staͤrke in einem 
poͤbelhaften Tone ſuchte: dem ſchoͤnen Anfang in einer 
claſſiſchen Proſe fehlte e es an Sortgang. | 


Nach dem Verfluß dieſer Zeit ko 1796). rehrte der 
gute und reine Geſchmack nach ſeiner kurzen Verban⸗ 
nung mit verſtaͤrkter Kraft wieder zu den Niederläns 
dern zuruͤck. Der gute romantifche Styl wurde durch 


ve: 








J 


Pu 
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geredelt, und der oratorifihe durch eine Reihe vor⸗ 
zuͤglicher Kanzelredner geſchaffen. Die Sprache ſelbſt 
hatte durch Aufnahme neuer Redensarten und Wendun⸗ 
gen aus der deutſchen, bey dem haͤufigen uUeberſchen auf 
ihr in das Miederländifche, an Reichthum gewonnen; zu 
ihrer wiſſenſchaftlichen Betreibung ‚ded Studiums der 
niederlänbifchen Sprache und Litteratur wurde (1797) 
. . an: zigener ‚Lehrftuhl - für fie zu Leyden ‚geftiftet? von 
mehreren Seiten ber eröffnen. fi Ausſichten, bie ihr 
Aufſuigen ‚zu höherer Volttommenheit ahnen laſſen. 


J :237. Dogmatiſche Schreibart. Werke in 
seinem didactiſchen Styl beſitzen die Niederländer noch 
nicht. Juſtus van Eſſen's hollaͤndiſcher Zuſchauer 
war Feine ungluͤckliche, für Holland eingerichtete Nach⸗ 
ahmung des englifcyen Spectator; Hulshoff’s und 
Hennert’s Abhandlungen - popularifirten philoſophiſche 
Materien in einem maͤnnlichen Ton, der die um dieſelbe 
Zeit beliebten Befpiegelungen der fentimentalen Pros 
faiften in ihrer Leerheit barftellte; der Dichter Loosjes 
gab (1803) lehrreiche Betrachtungen über Reichtum, 
Mittelftänd und. Armuth in einem fließenden, zumeilen 
pathetifchen Styl: aber claſſiſch vollendet kann man eile 
dieſe Schriften nicht nennen. - 


- Jußus van Elfen, (geb. utrecht 1684, gef. 1735): de Hol- 
landfche Spectator Don 20. Auguſt 1731. 8. April 135° 
8B. 8. 

Allard Hulshoff, Carl 1705 ale Mennonit. Vrediger zu Yan 
ſterdam): in den Werken des ſo De Stolpiaulſchen 

egats. Leyden 1266. 1768 und 1773. 4. 1) Lieber Gottes ges 

bedgebende Mat; 2) uͤber dar Dafeyn Gottes a prior; 
| gg 9 


) 
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466 11. Geſchichte einz. Theile der Gelehrſamkeit. 
3). über die Sufänigteit der betepenben Srsenfände und der 
Nothwendigleit ihres Schoͤpfers. I 

Jan Frederik Hennert, (Prof. der Philoſophie und Mathe⸗ 


matik zu utrecht ): over der Aart den Wysgeerte van 
Spinora; Verhandeling over de Wysgeerte van Spinoza. . 


Adriaan Loosjes, ($. 234): Rykdom, Middelbare Stand 
en Armoede. Haarl. 1805. | 


“238. Der proſaiſche Dialog if Bon den Nies. 


. Gerländern kaum verfucht worden. ' Er. fiel in Dramen. 


weg, da alle bis auf wenige Ausnahmen in- ben neueſten 
- Seiten metrifch waren; und in einzelnen Abhandlungen 


yhaben nur Calcoen, Huls hoff und Bitderdyr 


von ihm Gebrauch gemacht. 


‚Jan Frederik van Beeck Caleven, (Prof. der Afronoinie unb j 
hoͤhern Mathematik erft zu Lenden, madher zu Utrecht ): 
Euryalus, ı vf over het Schoone. Amſt. 1802. 12. 

allard Hulchoff, ($. 237): Philofophilche Gelpreken over 
de Voldoening. Ami. 1795. 8. \ 

Willen -Bilderdyk, (8. 228): Harris Dialogen über das Gluͤck 


(ans dem Engliſchen), nebft ihrer Widerlegung in dialogiſcher 
Form, in den Nieuwe Mengelingen. T. L. Amt. 180ß. 8. 


239. Briefe. Nur Hooft und Wagenaar 
men als niederlaͤndiſche Epiſtolographen aufgefuͤhrt 
werden. Die‘ Briefe des erftern ‚enthalten theild Amts⸗ 


berichte in einem ernfthaften Ton und Eirnigten Styl, 


au. 


— ders in der enfaäfen ern 


rheils Freundfchaftliche Ergießungen voll des uͤppigſten 
Mites, mit dem der reine Geſchmack nicht immer zu⸗ 


frieden ſeyn kann; die Briefe des letztern geben Eroͤr⸗ 


terungen utterariſcher und hiſtoriſcher Gegenſtaͤnde, oder 
ſchilbern die, Verſon und das Leben des Geſchichtſchret⸗ 


Pieter 
R) - . 


l rn ’_ x 





Br 


.. | 


1; Schöne Kereinfe, g. der Holländer, aby 


x Pieter Cornelis Hooft, ($. 233): Brieven in feinen Men-. 


gelwerken. Ami. 1671. fol. 200 Br.’ Vollſtaͤndiger Ce ⸗ 
nahe 800 Br.)- herausgegeben van Balthazar Huyde- 


| 


coper. Ami. 1738. fol., Weber feinen Character ang dieſen 


Briefen; Redevdering over de Brieven van P.C. Hooft, 
- door Mri J. Scheltema. Amt: 1807.'8. tn 


* Jan yWagenuar, ($ Ka 1): Brieven. Am. 1776. 8 


240. Staats» und gerichtliche Beredtfamteit fe I 


in den Niederlanden durch die Verfafſung bes Landes weg ; 


und ihnen blieb nuf die geiſtliche, die ſich Aber erſt in 
den neueſten Zeiten wo ihr endlich der Zuſtand der 
Theologie guͤnſtig wurde, gebeſſert hat. Die niederlaͤn⸗ 
diſche Nation ſchaͤtzt an H uls hoff den analyfirend phi⸗ 
loſophiſchen, an van der Roeſt den Salbinngsreichen; 
en Stuart den populär = denkenden und an van Ber 
Palm den vollfommenften Kanzelredner ihres Landes. 
„Allard Hulshoff, (5 337): Leerredenen. Amlerd. 12957 
s'n.5 Be 8 


—* ‚van der Roeſt, reförmirter Prediger in Haerlem) 
Loeerredenen over de Genoegens van den Godsdienſt. 
Haarl. 2B. 1805. 8. 


“Martin Stuart‘, Cremönfant. Prediger u ntenem): iolepk· | 


- ‘in Leerredenen; ; Leerredenen over den Brief van Ja- 
ecobus. —— Er 


“ 


Jan Hendrik van der Palm, Prof. der orientalifchen Sm 


om au Leyden): Leerredenen. Amt. ‚309 8. 


"ag Die beyden wichtigſten Vorläufer der beſſern 
niederlaͤndiſchen Geſchichtſchrei ber waren Hooft und 


Braudt; jener in feiner nieberländifcyen Gefchichte (von 
1556 bis 1582), einer zu aͤngſtlichen Nechahmuns des 


ae | 


u ©... Taci⸗ 


x 


1 
n ’ ⸗ _ 


468. i Gechiditein Weiche Gelchrſamket 


Tacitus in einem geſuchten und prunkvoilen Styl; dieſer 

in feiner. Geſchichte der Reformation amd des Proceſſes 
Dienbarneveld’a und feier Ungläckögefährten, deren Dar: 
ftellung zwar, leichter und natärlicher, aber auch ſchwaͤcher, 
weitſchweifiger und, ermuͤdender als die ſeines Vorgaͤn⸗ 
gers war. Nun erſchien Wagenaar's vaterlaͤndiſche 
Geſchichte „ in einem reinen, einfachen hiftorifchen Styl, 
in welcher er bloß durch die unpartheytſche Aufzählung 
der Thatſachen, ohne eingeſtreutes Urtheil, darſtellen 
| wollte, wie fi ch die Niederländer. die ihnen geraubte 


Zreyheit glücklich wieber. erlaͤmpft ‚haben. Nach einer 


ganz entgegengefeiten Manier entwickelte Simon Styl 


| das Entfichen und ben Zlor ber vereinigten Niederlande 
“in fortgehenden Räfonnements, welche bie- verborgen 


nen Triebfedern der, Begebenheiten v und Handlungen ent⸗ 
J falten. 


vaterandiſchen Geſchichte zur Behandlung andrer Theile 
der Hiſtorie gewendet. Martin Stuart gab eine 


“gut erforſchte, nur etwas zu tief ins Einzelne gehende. 


Römifche Gefchichte, und Herm an Muntingbe eine 
0 mit vielen. Kenniniffen. verfaßte, Geſchichte der Menſch⸗ 
heit nach der Bibel. 


- Pieter Corneliszoon Hooft, (8 PN Nederlanätch 
Hiftorien etc, (ed. 4) Amß. 1703. fol 


\ 

Gerard Brandt, (geb- 1626, geft. 1685): Hiftorie der Re- 
fomatie in. de Nederlaxden. Ami, 1671. 4 Voll. 4 Hi- 
ſtorie van de Rechtspleging van_ Johan van Oldenbar- 
neveld, Rombout Hogerbesie, "en Hugo ‚de‘ Groot. 


Rotterd. '1708. 8. ’ 
7 J . u \ Jan 


- Die neueften Zaten haben —* nun auch don m 








” h 5 Be * Be b . « z Sr 
1 x \ = RR N 5 v ® 


8 P2 D 
* * En r 


1. ‚Sin Biete, —* Solliner, 465 


Yan Wagenaar, { geb. Amſterdam 1709, geh: 1773): Vader- 
‚ landfche Hiſtorie. — 1749 = - .1789- auch — 
= e 1791 - 1795. "20 B. 8 — 
Simon Styl, (geb. Harlingen 1731): Opkomit en Bloei der 
* Vereenigde Nederlanden. Amſt. 1774. 8. und oͤfter. | 
. Merian Stuart, ($. 240): Romeinſche Gelehiedaniſſen. | 
Utrecht Cnadbır), Amiterd. 1792- 1809. 288. 8. (wird 
a _ fortgefeßt). Auszug von Ysbrand. van  Hammölsveld, 
Ami: 1805. 4 B. en Ki | 
‚Herman Muntinghe, (Prof u — Gefchtertenisi 
ur Pr der Menfchheid naar den ‚Bybel. Amft. 1804- Bo " 
— 9 B- 8. Wird foriorfege). ai. A gen 


* 
i 


— 


7242 Sis graghier Das Andenken ihrer großen - 

*. Männer bat bie‘ niederlaͤndiſche dation gern durch ihre 

Lebensbeſchreibungen gefeyertz doch zeichnen ſich von 

Sliten der Kunſt nur wenige aus, Unter den Altern 

(wenn man Hoof ts Reben Heinrichs IV abrechnet) nur 

j Braͤndtis Leben des Seehelden de Ruiter; unter den 
nern Ballers, ‚Leben Wagenaars, und EI | 
m a?8 Slizzen in : feinemn politiſchen Niederland . R 


— en erens: ‚van: ‚Naferlandiche Maunen . en 
Vrouwen. Amſt. 1774 - 1783. 10 B. 8. eine Compilatſo 
| " Pieter de “fä Riie (geb. Midbelburg 1695): \ 2). Geietterd. | 
er Zeeland.‘ Bund vermehrier 1748 in 2 3.3) Staat! 
.i kundig’ei Heldhaftiy "Zeeland 175644 — Leteriswan 
nu Nederlandfehe Dichters en -Dightereffen; ( Anfapo einer. 
| mc allgemeinen Geſchichte der. niederkimdifuen Pocfie, die aber 
uicht vollendet wurde: geſchaͤtzt ‚werben sein von Jan Pri ing 
rt; Leben von’ Aldezonde, und mi Tall e Kraijft das Leben 
von Seit Ti Be na Ge I 
Gerard Brandt,’($. 241): Leven van den Viceadineraal N 
de Ruitar.:r Ag 686. fol. auch Aniſt. 1794 KARL -g = | 
— van Nondel Cber deſſen Heiner zen) — 
7 a0g, 


“ 
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1692.28 8. — van Hooft vor deſſen Nederl. Bin 
foorien (von ed. 2. und 4. fol. | 

‘ Pieter Huizinger' Bakker,, (geb. 1718, gef. mon): Brieven 
‚van J. Wagenaar. ‘Ami. 1776. 8. 


"IJacobus Scheltema, (Reiptögeleprter zu Amſterdam): Staat- 
kundig Nederland. Amt. 1806.28. 8. Anna en Maria 
'Teffelfchade, de Dochtere van Roemer Vilfcher.. Amſt. 
1808. 8. i 


243. Bis zum. adhtzehnten gahrhundert Pr es feinen 
Lesharen hollaͤndiſchen Roman. Die fräheften Dich⸗ 
tungen ‚der Art waren gereimte, Ritterbächer; auf fte 
folgten die Allegorien der Rhetortker; auf dieſe wieder 
Schaͤfereyen, oder fabe arcadiſche Liebesſchilderungen a). 
Ob man ſich gleich auch an dieſen bald muͤde geleſen hatte, 
ſo blieb doch der beffere Roman and „ bis. die, beyden 
Freundinnen, Eliſabeth Wolff. und Agatha Deien 
ihre benden Meifterftäcke, Sara Burgerhart und Willem 
Levend herausgaben, beren treuen. Natur und Sitten: 
fhilderungen, nur noch Loobjess Suſanna Bronkhorft 
an die Seite geftellt werben kann. Ale übrigen Roman⸗ 
bichtungen in niederlaͤndiſcher Sprache "(ein die übrigen 
der drey genannten: Namen) find mehr‘ ‘oder weniger 
wmislungen. Feittys gulia und fein Ferdinand und 
Eonſtantia find, handlungslofe, an ‚Declamationen reiche 
fentimentale Städte; : bad: Land ber. Frau Po ſt und. ie 
Reinhard ſind ohne hervorſtechende Eigenfchaften, md 
aut unter ſehr einpfindſam ‚ und an ben hochtrabenden 
Dichtungen der Pefronelta Moens kaun ‚ron, nur 
die edeln und ——— Geſi ee — Pep 
r —W 


‚one — "teten. mieberkändifäer — . vdn — s 
. Mikoriicke u Avondſtonden- Aanſt. agos. 
6. P 308. 


De 
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| Tacch van: Heemskerk, t gefl. 1656): ‚Batavilche Arcadie, 


Auiſt. 1637. 8. und öfter, zuletzt 1756. 8. 
" Elifabeth Wolßt, geb. Becker ($. 228) ; und oa 


— Decken, (geb. 1741); ı) Hiftoria van Mejnttrouie 


Sara Burgerhärt, Haag 1782. : 28. 3- 2) Hiſtorie vam 


‘den Heer Willem Levend, Haag 1784- 1788. gs» 8. | 


8) Brieren van Abraham "Blankaart.. Haag 1787. 38. 


5 Hiſtorie van Mejuffr, Cornelia Wüdiehat, Hang 


1793. 62, 8. 
„Adrien Loosjes Pisterszoon, ($. 234): ‘ı) Hiltorie van 


. Mejufirouw. Sufanna Broukhorft, Haarl. 1806. 7 B.8. 


2) Het Leven van Maurits Lynslager. Haarl. 1808. 


ar 8. 5) Zedelyke Verhalen, Haarl. 180. 3B. 83. 


a) Cyaractere verſchledener N ederländer: Frank van Bor- 
Selen en Jacoba van Beyeren. Haarl. 1790. 8. Charlotta 
dan Bourbon 1792. Huig de Groot en Maria van Rei- 
gersbergen. 1794. Louiſe de Coligny. 1803. Johann 


». de Witt. 1805. Romeinliche Antiäken van n Veyheids en 


Vadarlandslieſde. 1798. on 
„‚Rhynvis Feith, ($. 226): Julia. Amßerd. 1785. 8. Ferdi. 
nand en Conſtantia. Amſt. 1785. 8. J 


- 


' ef Natuur en Godsdienft. Amt. 1791. 38.8 u 

: Petronella "Moens, (and dem Dorfe Cubaard in Friesland, 

geb. 1763): 3) Waare Liefde en belangelooze Vriend- 

‘fchap; 2) myne vrye denkwyue 0 over kelangryke On- 
derwerpent Hang 1797. 8. 


r 


" er . 
ir 8 “ 2 


derlaͤnder ein vollſtaͤndiges Syſtem der Geſchmackslehre 
geſchrieben (denn van Alphen’s Theorie der Schönen 
Kuͤnſte und Wiſfenſchaften iſt ein uͤberſetzter und nach 


der vaterlaͤndiſchen Litteratur abgeaͤnderter Riedel). Aber 


Ka — 


. Elizabeth Maria Poſt, vermahite Overdorp, (geb. utteht 
2756): Het Land, in Brieven. . Amit. 1788. 8. Reinhart, 


a4 Poetik und Rhetorik, Noch hat fein Nies 





472 I Geſchichte einz. Theile der Gelehrſamkeit. 
on einzelnen Kritiken über Schönheiten und Fehler mancher 
Dichter, und an einzelnen äfthetifchen Unterfuchungen‘ fehlt 
es nicht. So hat Kafteleyn bie Grenzen der Dicht⸗ 
kunſt und Beredtſamkeit abgeftedt, Feith über bie 

‚Theorie des Helbengedichts philofophirt, und Bilderdyk 


feine, eigenthämlichent Idten ‚über bad Trauerſpiel aufs 
sel x | 


\ 


ı Sprane und ſchoͤne Revetänfe 
ber Dänen 


24% Die daͤniſche Sprache, welche ſich an die nie⸗ 
derdeutſchen Mundarten anſchließt, erhielt ihren erſten 
grammatiſchen Bearbeiter an Peter Sy v, einem Kenner - 
der dänifchen Sprache, auch nach den Eigenheiten der 
frühern Jahrhunderte; er erweckte durch feinen Vorgang 
in Erich Pantoppidan und Henril Gerner 
gleichen grammatifchen- ‚Eifer. Doch brachte erft Jens 
Hoͤisgaard philoſophiſchen Geift in’ die daͤniſche 
Sprachlehre, und fand bald darauf hierin an Baben 
und Dichman mwürdige Rivalen. Fuͤr deutſche ſchrie⸗ 
ben Tode, Eckardt und Ahrehamfen. vorzůslich 
brauchbar. 2. 


- P:Sylv, (bi. 1698): dAnifche En· atunt. ( Ihr Berf. gab 
die Ktämpa Viiſer. Kh. 4695. 8. mit Aumert. heraus.) 


“Erich Pantoppidan, (geb. 1616, geh, we: 'Grammation 
Daniga, Hafn, 1668.. 8. — 


"Ines Höjsgaard, (bi-‘c. 1750): 'n Naar Stanmatt. 
Kai Syutar a an 


. + J. Ba- 


- m ‚ 
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7 Baden, ChL. 1763): 'Forelaesninger over det Danske 
Sprog, eller refonneret Dansk Grammatik. Kh. 1. 1767. ° 
auch 1792 und 4802. 8 Deutſch, Obenſee 1762. 8.2 


\ J. C. Tode, ($. 348): neue dauiſche Srammatit fir Deutide 


Kopenhagen II. * \ 


- Friedrich Eckardt, (feit: 1784 Wibliothefar zu Sopenpayn): 5 


philoſophiſche und kritiſche Sprachlehre der neneſten daͤniſchen 
Mundart fuͤr Deutſche. Kopenhagen 1797. 8 


w. H. F. Abrahamfon, ($- 252): —8 Eprachlehre für 
Dentidhe von N. B. Lange, swenfe ganı ‚neue, Ymgears 
beitete Auflage ‚von W. % 5 Abtahamfon. Revenhggen 
1801. 8. 


R Nu J 


Schon in 1yten Jahrhundert trug Mi Dot fl . 
liche Materiahen zu einem dänifchen Lexilon zufammen, - 
die jeßt erft die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in ihrem 
großen Woͤrterbuch verarbeitet. Fuͤr brauchbare Hand⸗ 
‚ wörterbücher forgten von Alphelen, Reisler und 
Leth, und zum Gebrauch ber deutfchen Müller 
Durch eine mit philoſophiſchem Geiſte geſchriebene Sy⸗ 


nongmil machte ſich Sporon um feine Dutterfprache 
verdient, een Ä 


v 


Dansk’ Ord-- Bog undex der. Kongel, Vidönskäherse ... 
Selskabs Bestyrelfe udgiven af- Elert (bis jetzt) T: II. 


H. van. Alphelen, (61.1764): Kongelig Dansk Ord- {Be 


Kh. 1764. 1772 ... I 
c: G.-Reisler, ( HL. 1799): „Dausk - Tydsk Haandlezivon. 
. Xu. i799. BE" EEE 


7 Leth, (Bf, 1800): Dansk Gioſtarium. Kh. 1800. | 


6 H. Müller, (bl, 1801); nenes duuitch⸗ deutſche⸗ Mirter⸗ 
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A. P 0 € fi e, a) 
246. Dänifche Reimlunſt warb ſchon i im roten und 
17ten Jahrhundert getrieben; dänifche Dichtlunſt iſt aber 
erſt im 18ten Jahrhundert. entſtanden. | 


28 in bie Mitte des ı7ten Jahrhunderts verbrämte 
man bloß Gegenftände des Kirchenglaubens mit Reinen. 
Lange befchränkte man ſich bloß auf eigentliche Kirchene⸗ 
lieder; erſt Anders Arrebo zwang die daniſche 
Sprache, ihm zu einem ‚gröfferen Gedichte, feinem Heraes 
mieron, zu. dienen; andere brachten um’ biefelbe Zeit biblis 

ſche Geſchichten in Knittelverſe zu Farcen, die an feſt⸗ 
lichen Hoftagen aufgefuͤhrt wurden. Die Ungelenkheit 
der daͤniſchen Sprache widerſtand noch allen beſern 


poetiſchen Verluchen. u | u | 


0 n Fortög til et Lexicgm;over. danske,.n norske og islandske 
laeerde Maend ſam ved, irykte Skrifter. have gjort fig: 
 pekiendte ı ved Jens Worm. Helfingöer op Khran ı1771- 

1784. 3 D. & Bidrag til den danske Digtekonſte Hi- 
ftorie, uddragne-af Forelaesninger holdne over dette 
Aemne -i Vintrene 1798 - 1800; ved Profelforerne R. 
Nyerup 08 K.L. Rahbek. Khvn 1800. 1802. sD. 8. 
Zeurnale und Sammlungen? x) von Ralibek: Minerva, et 
. ‚Maanedsfkrift 1785 - 1808, und den danske- Tilskuer, 
et Ugeblad feit 1791 - 1809, 2) Almeennyttige Samlin- 
gar til Hiertets Forhedring op Kundf[kabers Udbhredelfe, 
herauögegeben yon Iverlan. Odenfee 1780-1800. .4) Vetre 
Serviteur Otiofis, et Ugeblad, (von J. H. Welfel ) 
4) Iris, et Maanedslkrift, herausgegeben vi 8. Poulſen 
1.9791, ſeit a2796 mit dem Titel: Iris und Hebe (wird noch 
fortgefeht). 5) Skandinavifk Müleum 'ved et Selfkab. 
3798 (wird nad fortgeſetzt). 6) For Sandhed; | et ' Fier- 
; Ginguaralkrift 1798- 1808. 6 B. | 
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" ix. Cohn Die, h. ber Dinen: 475 


Nah der Mitke.des arten Jahrhunderts nahmen fie 
Seammakier. in Wearbeituig, und unter ihrer. Hand 


verlohr fie einiges von. ihrer. Rohheit und Regellofi igkeit: 


da aber ſiegende Dichtergenies ausblieben, ſo kam man 


noch zu «Feten Werken des Geſchmocks. Anders 


Bording reivite ſein Zeitungbblatt, den, Mercurite 
Danicus, Thomas Kingo fcandirte Iprifche Geſaͤnge, 
Asger Neenperg verfifisiste. Phaͤdrus Zabeln: dieß 


- waren die Meifterftäde, welche die bänifche Byinehunf | 


dem ıgten ‚Jahrhundert aͤbergab. nen 


247 "Endlich trat Holberg mit ‚feiner. Gabe, fich 
jeicht und angenehm mitzutheilen, auf, und legte den 
I Grund zu einer daͤniſchen Mationallitteratur, in Poeſie 
und Proſe. Ihn unterſtuͤtzte Joachim Wielandt 
durch das erſte kritiſche Blatt „das je: in Danemart 


geſchrieben wurde ‚und es ſchien als ob die Nation u 


[3 


auf, dem Wege bes guten Geſchmacks, auf welchen fie 


geführt: war,‘ nun ohne Hinderniffe würde fortſchreiten 
koͤnnen. Da trat die Periode eines düftern Pietismnud 


wiſchen 1730 bis 1746) ein, bie. alle Geifter laͤhmte. 


Es war fein Gluͤck, daß Holberg vor- ihrem Unfang feine 
veſten Poefien belannt gemacht hatte, fo konnte mwenigs 
ſtens mancher. beſſexe Kopf durch, ihr heimliches Studium 
W ſ ch er kuͤnftige gänfligere Zeiten vorbereiten. un 


| Sie brachen mit der Regierung Friebrichs V (ir jeN 5 
| an; “und ‚die’ Dänen firengten fi. an, das Berfkümte 


pereingubohlen, Die Eultur der Landeöfprache ward’ihee 
recht angelegentliche Sorge:. Eilſchow und Rothe fAubers 


ten fe von allen fremden. Wortern, und erſetzten fie 


un" 
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476 Il. Geſchicht ein. Theile der Gilche ſamkrit. 

durch einheimiſche; Baden hat Vorſchlaͤge zu Ihrer Bes 
reicherung und Hodjsgaard ſchrieb eine daͤniſche Syndar 
(1752). Im Jahr 1750 trat eine eigene Geſellſchaft zur 
Befoͤrderung der ſchoͤnen Wiffenſchaften und des Ge⸗ 
ſchmacks zuſammen, die Bis: 1763 ihre wvoͤige Einrich⸗ 
tanz erhieſt, und. bon’ dieſer Zeit. an die ſchoͤnen Rede⸗ 
lunſte burch mannichfaltige Ermunterungen foͤrdette. 
Petiodiſche Schriffen/ wie Sneedorffs patriotiſcher Zus 


ſchhauer (1761 bis 1783), Badens kritiſches Journal 


(1768 bis 1779), Rahbetis Minerva und duͤniſcher Zus 
ſchauer u. a. m, erweckten allgemeinere Liebe zu den 
Werken des Witzes und Geſchmacks. Zullin eröffnete 
nun zum zweptenmahl im achtzehnten Jahrhundert den 
Dichterfhauplah . in Dänemark; unmittelber_ nach ihm 
betraten ihm Emald, Rahbek und Pram; und ſeit⸗ 


den iſt er von ächten Zöglingen der Muſen nie wieder 


ganz leer geworden. Sie haben bereitd die meiſten 
‚Zäcder der. Poefie mit Horzüglichen Werken auögeftattet, 
and ihre poetiſche Cultur iſt noch im Steigen. 


| 248. Zabel. Der allgemeine Bepfall, mit welchem 
Gellerts Fabeln in Daͤnemart geleſen wurden, ermunterte 
Holberg ſich noch in ſeinen alten Tagen auch in dieſes 
Fach zu wagen, So wenig ihm auch feüre Fabeln ge⸗ 
lungen waren, fo wurden fie doch, wie alles was er 
ſchrieb, verſchlungen. Erſt gegen Ende bed achtzehnten 
Sahrkumberts ‚gelang: Htorm, Tode und Rahbel 


deſe Nebtait. nn 


‚Endwig Holberg, ( 6..259): Moralske Fakten. xopern. 
* Ars. 8. EN, WIRT = 
"yh 3 , - ‚ “ Edvard 
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" 1. Shbne Detefinfe, bh, der Dänen: 477 
Brand Storzh; (geb, 1799 im-Qulßhtandstpale im Norwegen, ' 
geſt. 17949, U) Fabeln, 2) Saturn, A)Lehrgedicht, 4) Hym⸗ 
nen, Sirchenlieder, Oden und Lieder, 5) lomiſches Hel⸗ 
dengedicht: Originale babler :0g, Fortaellinger ‚Kop- 
/ 1782. 8 . 
\ Jo. Mem. Tode, (geb: gellenfpieter ‚be Hamburg 17367 sehe - 
un 1807): 1) Fabeln, 2) varodien, a2poctifhe Brieke, 4) Lieder, 
rc za Ruffpiele: zwey Sammlungen Fe in feinen, poetifihen 
\ Gariften.. „Kopenhagen 1793, 8. — 
— Line Rahbek, (geb. Kopenhagen 1760); \ PreR: | 
2) Satpren, 3)’ poetifche "Briefe, 4) Elegien, 5) Herden N 
65 Lieder, 7) Romanzen, 8) Luffpiele, 9) Briefe, Io) tomans 
tiſche Erzplungen: Fabeln in der Nordiſchen Minerva und 
„dem daniſchen Zuſchauer: Poetiske Eorlög-Samlede Dickie, 
Eh, ‚1805. eD. 8. — | 
249. Eruſthafte poerifche Erzahlungen f find. 
| Kaum, ‚yon Jens Smith. und Jonas Reip mit 
Gluͤcke verſucht worden; deſto mehr die komiſchen 
von werfel, Bruun, Baggeſen u. a. TUN 


NJens Smith, (Prediger in Zühnen): Jofepha, en. hatiensk Ä 
“  Fortäelling, in’ Idunna Almanak for. 1799, wägiven ef \ 
F. H. Guldberg og]. Smith. Khyn. 8, nn 


\ "Iönas Reiki, E Prediger in Norwegen): ‚Stzählinhen , : Lemnen 
uf w. in feinen; Samlede, Digte, 2 Bind. Khvn. 4803. 8. 


/\ Joh. Hermin. Weſſel, (geb.in Mogerspuus Seifen on | 
wegen 1742 ,- 94. 1783) 1) Eomifche Ersäpiungen, a).gieder, 
un uf. w. Samlige Skrifter, 2 Dele, (udgiven af P. J. 
| Mönrag, J. "Baggelen, ög C. ‚Pram). Khrn, 1787. 8. 


Thomas Chrißoffer Brunn, ( geb. Gaunde in Serland 1750): N, 
komiſche Erzaͤhlungen, Satyten:- Mine Fritimer eller For- — 

taellinger efter Boccacıo og, Fontaine. Khvn. 1783. 8. 
Riméxrier. Lhvn. 1788. 8. Blandinger. Khrn. 1795- 8 | 
Smiaating. Khrn. 1801. &' 


i a Jons 


1 \ 





478 IT; Geſchichte in Ehelever&cefatt 


Jens Baggelen, (aus Eorſſer in Seeland, jetzt Prof. im Kiel): 

1) komiſche Erzaͤhlangen, 2) Elegien, 3) Oden, Lieder, 4) 

ECantaten, 5) Opern: Comälke Fortaellinger. Kh. ‚1785- 8. 
"Ungdomsarbejder. '2'Bind: Kh. 1793. 8. 


250: Die Idylle iſt, fo moannichfach anch der 
idylliſche Geſang der daͤniſchen Dichter war, nur dem 
einzigen Guldberg dadurch nicht mislungen, daß er 
ſich auf Charactere aus der Bauern» und Zifcherwelt 

einſchraͤnkte, und ſich nit. zu der griechifchen oder Ges⸗ 
nerſchen Idylle erheben wollte. 


veier Fred. Suhm, geb. Kopenhagen 1728, get. als koͤnigl. 
Hiſtoriograph 1798): Idyllen, Geſchichte, mothologiſche Er⸗ 
säblungen: Idyller og Samtaler. Khvn. 1778 8 in- Gebe . 
N nerſcher Manier, „. 
Adam Oenlenſehlaeger, ( geh. 1772}: Jobllen, Nomanien 
- @popde: Juleaftenen, en Idyl (in Voſſiſcher Manier) in 
3 feinen Siofna for Aaret. 1802. '8. Pigte. Kh. 1803. 8. 
Frid. Hoegh Guldberg, (geh. 171): 1) Idvlle, 2) Gatyıe, 
3) poetiſche Briefe, 4) Eleglen, 5) Oden md Lieder: geſam⸗ 
melte Idollen in ſeinen Samlede Digte. 2 Deele. Ehvu. 
f 1803. '8. 


2149 inter den tern Satyrikern verdienen 
Falſter und Holberg ausgezeichnet zu werben; unter 
den neuen Storm, Zetlitz und Hlſen, Basgefer, 
| Braun und Guldberg. | 
Chrißian Fallter, ( geb. in Lelland 1690, geſt. 82): Verden 
fom et Dollhuus; Diffe Tiders onde Optugtelle; Daa- 
xens allamodifke Leveregler; u. f. w. Feine fatyrifde 
Aufſaͤtze, zwiſchen 1730 bis 1750 verſchiedene Mahle aufgelegt. 
Edvard Storm ‚ ($ 248): Flechtenrad; Carmen om God- 
 gjörenhed u, f. m. in she Winerva u. a. veriodiſchen 
Sqrriſten. 


I J Jens 
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L. ‚Schöne —R h. dir Dinay, 49 


Jens Zeilitz, (geb. Stavanger in Norwegen 1761) 1 2) Gatyren, 
2) Lehrgedichte, 3) poetiſche Briefe, 4) Dden und Lieder: in 

‚ feinet Pocher erfte Samling. Khvn..ı789. 8. auch in feinen | 
Poetilke Samlinger. Khvn. 3793. 8. 

‚Gottfche Hans Ollen, (geb, 1760): in feinen Foeer.. Soröe 
‚791. 8. . 

Jens Baggelen, g. 349. n 

‘ Thomas Chriftoffer Bruun, ( $. 249)": Skrittemanlet , Khıa, | 

1798. 8. Omvendellen. Khvn. 1799. 8&.. ° 


Fr. Hoegh Guldberg, ($. 250): Birken; Bögen; Hulin 
. etc. in feinen Gedichten, 2 B. Khvi. 2805. 8 J 

Die proſaiſche Satyre forach aus Heiberg zu 
bitter und ‚perfönlich; decenter, bald ernfihaft, bald. 
ſche rzend, aus Sneedorff und Rahbek. 


Peter Andr. Reiberg, (aus Wordinborg in Seeland, aue 
Daͤnemark verbannt 1300): 3) Satvren, 2) Parodien, 3) Luſt⸗ 
ſpiele, 4) Operetten. Satyre: Rigsdalerfediens Hatndelfer. 

. 2 Bind. .Khvn. 1787. 8. 


Jens, Schielderup Sneedorf ‚ (geb. Sorie 1732 ,.seh. rip: 8 
Satvren und Lieder in Den patriofke Tillkuer et Uge- 


ſxkrivt. Soröe 1761- 1763. 8. 
| Kuud Line Rahbek, 6. 248. ° 


Die dänifehen Dichter, parodirten nicht felten 
einzelne poetifche Werke von einander; Heiberg. Bags 
geien’3 Holger Danske, Tode und Dluffen Heiberg’s 
Selim og Mirza und Meif ei die Überfpannten Tragds 
dien äberhaupt, 
„PA Heiberg (oben): Holger tydfke, ‚heroifk Opera i 
s'Acter. auch Mikkel og Malene, en heroisk Opera 3 
5 Aster. ‘Khvn. 1789. 8. .. 
u w Jo: 
2 


480 11. Wefcjichte einz. Theile der Gelehrſamkeit. 
T7O. Cæmens Tode, 5. 148) > Ole og Sidſe, origin. Skue- 
fpil med Mußfik i 3 Acter. Khvn. 1790. 8. 

OlufChriffian Oluffen ,. prof. zu Kopenhagen): a) Varobien, 
112) Lieder; 3) Luftfpiele. Parodie: Jochum og Maren. Ori- 
“  ginalSkuelpil med Mufik i 3 Acter. Xhvn. 1790. 8. 
J. H. Welffel,‘($: 249): Kjerlighed uden S$trymper, et 
Sörgelpil i 5 Optog, ‘in feinen Skrifter. B, ı. Khvn. 

, 77 8. \ 


228. Das Lehtgedicht iR von den daniſchen | 
Dichtern häufig verfucht worden; doc naͤherten ſich nur 

. wenige. einiger‘ Dolltommenheit: im befchreibenden 
etwa Storm, Pram, und Zetlitz; im philofos 

phiſ chen nach Tullin, ſeinem erſten Begruͤnder, etwa 
Bull, Abrahamſon und MWeffel . 


“ Ed. Storm, ( g. 248): Sang om Töndalen u. ſ. w., in feinen 
Samlede Digte. Khyt: 175. & \ 


“ Chriften Pram, (geb. 1756 in ®uldbrandsthale in Norwegen): 

1) Lehrgedicht, 2) Elegie, 3) Heroide, 4) Lieder, 5) Epopoͤe, 

6) Trauerſpiele, 7) Operetten, 8) romantiſche Erzaͤhlungen: 
Emilios Kilde, "et Digt. Khvn. 1782. 8. 


Jens Zetliz, ($. 251): ‚Grevskabet KarenslyR; auch der 
Norwegiſche Winter. 

Curidiem Brauyman Tullin, (geb. Chriftianid in Norw. ı 
"gef, 1765): wen Preisgedichte, om Söcfartens —— 
sg Virkainger: om SkabningensYppeflighed i Henfeende 
. til de [kabte Tings Orden og Sammenhaeng, ' in feinen 
fdmmtlichen Schriften. Khvn. 1770- 1773. 38.8. | 

Joh. Bull, (geb. 1739, geſt 1783 ale Prediger i in Norwegen): 

 Hvor roesvaerdig en aegte Landsfader, er iremfor en 

Herre [om [aetter fin Aere in Erobringer, et Priisdigt 
"In den Sammlungen der Geſellſchaft der fadıa Wiffenſchafſ⸗ 


„tem St.7. ein anderes St 9 
Werner 








Säne Wedetünſe — h. der Dinen, 48: 


J ER Hans Frederik Abrahamlon, (geb, Soleewis 1744) : 
“ Landsfaderen og Erobreren, et Priisdigt, Ebendaſ. Er 
Auch Lieder. en 


IJ. H. Weſſel, ($. 249): Nöjfomhed, in feinen Säriften., | 
Th. 2. Ba | sh 


2853. Der poetiſch Brief erwartet zwar xmter 
den Daͤnen noch ſeinen Meiſter: doch finden ſich ſchon 
unter den Epiſteln Friman's, Lundes, Plum's, 
Zetlitzs, Todes, Baggefen 8, Rahbebs und 
Guldberg's einzelne gefaͤllige Verſuche. 


Claus Friman, tan Norwegen‘: ‘E) poetifche Eriaͤhlungen, 


2)poetiſche Epiſteln, 3) Oden: in ſeinen Roetiſke Arbeider. 
: Saml. ı ı. Khvn. 1788. 8. 


Ohrinen A. Lund, (Prediger auf Möen, einer guſel ber 
Seeland): 1) Lehrgedicht, 2) poetiſche Briefe, 3) Eiegien. in’ 
Rahber’d Minerna 1789, Kehrgedichte, Ebendaſ. 1788. 

" Fred. ‚Plum; (Stifteprodft m Kopenhagen): in anders 

\ Minerva ‚1789. 
| Jens Zetlitz, ($. 251): In feinen Poelier. — u 
Jo. Clemens Tode, ($. 248): im Journal Iris. 


X. L. Ranbek, (8 238): Samlede Digte. 2 .Bind, Khrn. 
. 1802. 8. , 
F.H. -Guldberg, ( ß. a61 ): Samlode Digte. 2 Bind, 100g: 8. 


1 


254. Als Elegiker werden Frimann, Pram, ne 


Rahbek, Baggeſen, Lund, Gutteld⸗ Guld⸗ 
berg u. ar m. geſchaͤtt. 


Peter Harboe Frimann, (geb. in Norwegen 1m}: Tanket 
vetld en Flod, en Rhapfodie in den poetifchen Sammlungen 
der Norwegiſchen Gefellſchaft. B. 1. Kopenhagen 1775. 8. 
auch Lehrgedichte in den Sammlungen der t Geſelſchaft der 

| ſchouen Wiſſenſchaften St. 12. " 


N 0 ” u “ Curiten 
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482 I. Geſchichte ei. ‚heile Gelchtſamteit. 


Chriſten Pram, (. 252): anf mehrere merfwärbige Todes⸗ 
faͤlle in den poetiſchen Sammlungen der Norwegiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. St.2. Kopenhagen 1783. 8. in det Odenſeer Sammlung 

"vom Poefien 1785. in der Minerva 1786 und anderwaͤrts 
x L. Rahhek‘, ($. 248): in feinen Gedichten ch. 1.2 
C. A. Lund, ($. 253): in der Odenſcer Sammlung von Poe⸗ 

fen 1788. Ä 

Jens Baggefen, ($. 249): Samtlige Vaerker. Kh. 1801. u. 

Fr H. Guldberg,_.($. a51):, in feinen ſaͤmmtlichen Werken. 

Ropenb. 1303. 8. Th 2. 


255. In der Heroide waren Pram, Rahbet, 
Stokflebt, und Lund nicht ungluͤcklich. 

Chrißen Pram, ($. 252): Philippa ti] Erik in den Samm 
lungen de? Geſellſch. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften St. 14. Kopenh. 
1783. 8. noch einmahl daſſelbe Thema, in einem ganz andern 
Character, im Odenſeer Neujadrögefhent 1783, 1%, 

X. L. Rahbek, ($. 248): in feinen Gedichten. 

Thomas de Stockfleth, (geb. in Guldbraudsdaltn in Nor⸗ 

wegen 1743): Philippa til Erik in den Sammlungen der 
Norwegiſchen Geſellſchaft St. 2. Much Lehrgedichte. 

C. A. Lund, ($. 255): Eleonoraæ Chriſt. Ulfeld til ſin Mand; 
til Hans Roſtgaard fra hans Hußrue in Rehber's u 


* 


256 Loriſche Poeſie. 1. In der Hymne find 
Baggefen und. Thaarup- die größten bänifchen 
MNamen; hinter denen nur noch Storm und Rein 
genannt werden koͤnnen. 


I Baggelen in feinen Werker ı Bind. 


Thomas Thaarup, { geb. Kopenhagen 1749): 1) Homnen, 
2) Lieder, 3) Romanen, '4) Cantaten, 5) Operetten; Hymne 
opfört i Schlotskixken etc, Khvn. 379% 8 , Eduard 











‚ 
B ' 
. ’ - x 
Le ‘ ’ . i B 4 
% 


Shone Redelunſte, x. der Dinen. 483 | 


“ Eduard Storm, (5 248): Samlede Digee. Khrn. 1785. 8. 
Jonas Rein, $. 249. 6 


2. Die beften Kirchenlteder gaben Storm, 
Bunfeflod, Hiort und Zetlitz. 


Ed. Storm, ($. 248. 252.): Anndelige Sande, in feinen: 2 
dichten 1785 8. a 0 


Hans Chrißian Bunkeflod, cach. Odenſee ia Fuͤhnen 1761, 


geſt. 1805: Forfög til gudelige Kalmer. Khrn 1789. 8. 


Victor Chrifian Hjort, (Probfl zu Kopenhagen): Forſas 
til aandelige Sange. Khvn, 1790. 8. 


Jens Zetlitz,. Ss B51: 


| 3. Die: heroiſche Ode haben gzetlitz, Busse 
| fen, Bruun und Guldberg mit Gluͤck derſucht; 


Zetlita, 8. 361. Baggelen, $. 254. Guldberg, S. 250. 
Malte Conrad Bruun, (geb. in Yütland 1775, wegen polltis 


ſcher Flnaſchriften aus Daͤnemark verwieſen): 'Poetiske For lög. 
1 Deel. Khrn. 1797. 8- auch Idvllen. | 


4. die philofophifche, nach Ewald und Er | 


seſen, nur noch Frim ann und Bruunz 


"Joh. Ewald, (geb. Kopenhagen 1743, geh. 1781) t D Dden 


und kieder, 2).Cantaten,' 3) Luſtſpiele, 4) Kranerfpiele, 5) 
Opern: Samtlige Skrifter. Klivn. 1780- 1792. 48. 8. 


Baggelen, $. 254. Frimann, 9. 554 Malte Conrad Bruun 


(sben). 


5. das leichte Lied, faſt alle guten olluilchen J 


Dichter, befonderd Ewald, Zetlig, Abrabamfon, 
Pram, Thaarup, Sluffen, Weſſel, Bagges 
fen, Bruun, Tode, Stiom, Rahbek, Snew 
vi, Suldberg u. a. 


— 


a 


— 
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“ j . 484 n. Geſhichte einz. Lheile derCachrſamtet. 


Samlunoen: Samling af Klubfange: Khen: 1787: 8. Zweyte 
vermehrte Ausgabe. Kopenhagen 1792.89. ‚Samling af Sange 

for det venskabelige Selfkab. Khvn 1794- 8. herausgeges 
ben von Frankenau und Guldberg: Sange til Brug for 
kongens Klub, Khvn. 1802. 8. 


\ — * 


Als Romanzen⸗ und Bella dendichter 
nete "Ewald, Stom, Rahbet,: Thaarup, be⸗ 
fonders Oeblenſchlaͤger und Schad Staffelt auf 


Joh. Ewald, (oben 4) in feinen Singielen 4. 259. Strom 


ur 


gas‘ 
‚' Rahbek, $. 248. Thaarup is. 256. Di in feinen Sinafpie | 
len -s.259. - - 
7 Ad. Oehlenichläger, ' 8. 260). Digte. Khvn 1803. 8. 
— BR J Schack Staffeldt, (sb. Kopenbagen mo): Digte. Khvn. 
| 1804. 8. J— 


27. Cantate. Die muſi caliſchen Bäbigeitdn der 
daͤniſchen Sprache lehrte erſt Ewald kennen; und nach 
ihm, trugen Thaarup und Baggefen am meiften 
dey „ biefelben weiter auszubilden. u zn 

Ewald, $. 256. a. Thaarupy ($. 256. 2): in Rassers 

Minerva. . 
Baggelen, {$. 259): in feinen Dein.“ 


258. Die, ernfihafte Epopde tewartet noch ihren 
EEE Meifters Her ys befreytes Israel aus Aegypten hat 
mehr oratoriſche als epiſche Schönheiten 1; Prams 
Saͤrkodder naͤhert ſich mehr der Reimchromk als einem’ 
hiftorifchromantifchen SHeldengedicht ; Oehlenſchlaͤ g ers 
Edda iſt erſt durch eine ſchoͤne Probe angekuͤndiget. 
— Jens Michael Herz, ¶ Domprobſt zu Roskilde in Seeland): 


‚ det befriede Israel‘ ven Prejsgedicht ). Khvn. 1804. 8- 
‘ >. | wur Chri- 








Var. . _ 
I ) - - . rt 


1. Shine Shine, h. der Dänen. 485 _ 


Chriſten Pram, (8.250): Staerkodder, et Dig: i as Sange. J 
Khvn 3785. 8. | , F 


„Adam Ochlenfchläger, ($ ago): Edda, erſte Sang, in 
Rahhek's Gnaris for 1804. Ze — | u 


x 


Das komifche Heldengedicht hingegen iſt 
Holberg im Peder Pars vortrefflich gelungen, ob man 
ihm gleich eine andere Versart als 12⸗ und‘ 13ſylbige 
Jamben wuͤnſchen möchte. Mit ihm wetteiferte zwar 
Storms Bräger, blieb aber fo weit hinter ihm zuruͤck, 
daß auch bey einer neuen Ueberarbeitung er ihm ſchwer⸗ —. 
kch gleich zu bringen geweſen waͤre. 


Ludwig, Holberg, (. 259): Peder Paars. et heroisk-. N 
” comisk Poema. 1720 ‚(Pradtausgabe). Khrn. 3794 [2 | 
VERY. Storm; —(5. 28): Braeger, ’ ‘et Heltedigt, Kh. 1774 4“. 


u ."Dram a. 2) Bis zum een. Viertel des 
u  tzehnten. Sahrhunderts hatte Dänemark noch keine 
Nationalſchaubuͤhne. Man reimte bloß bibliſche Farcen, 

die man bald bey Hof an feyerlichen Tagen von allerley 

dazu aufgegriffenen Perſonen, bald an Gymnaſier en und 
| eyceei von Schalern aufführen if | 


— 


t 
4 


Pa Das ee 
Pr 'Peder Topp Wandel Efterretting om Dänske: u 
; Skuefpil fra det 16 og ı7de Aarhundrede. Som For- , 
>» taler til ı og 2 Bind af nye. ‚originale Skuelpil ‚(von Zn 
„ Gyldendahl)..Kh. 1776-1790. 58. 8: Bidrag tilden 
danske Digtekunſts Hikorie, uddragne af Forelaesnin- .. — 
ger holdne over dette Aemne i Vintrene .1798 - 18oo- 
ved Profellorerne . R. Nyerup ‘og K.L. Rahbek. — 
 Khvo. 2D. 1800. 1801. 8. Hiſtorisk Efterretning om 
‘ den danske Skueplads (i Lommebog for Skuelpilyn- u a 
aere nagirer af Freä. Schwarz). Khvn. ‚1789, 12. . 


N 


IN 


N vn _ \ N . . R L 
r ” 


0484 u. Geſhichte einp chele de Gelehtſanten 


Samlungen: Samling af Klubfange: Khrn 1787: 8. Zweyte 
vermehrte Ausgabe. Kopenhagen 1792. 8. ‚Samling af Sange 
. for det venskabelige Selfkab. Khvn 1794. 8. herausgege⸗ 
ben von Frankenau und Guldberg. Sauge til Brug for 

 kongens Klub. Khvn. 1892. 8. 

I) — 2 \ 

Als Komanzen: e und Ballatendicter 
baten Ewald, Stom, Rabbek, Thaarup, be⸗ 


ſonders Deblenſchlaͤger und Shad Staffelt auf. 
Joh. Ewald, (oben 4) in feinen Siugfpielen 4. 259. „Strom 


8. 253. 
J Renbex, 6. 248. Thaarup {8 286. i.) F in feinen Singlyie⸗ 
len /5. 299.. 
7 Ad. Oehlenfchläger, $. 250). Digte, Khrn 1803. 8. 
, ,f = Schack Staffeldt; (ab. Sepenbagen 1770)‘ Digte. Khvi. 
| | 41804 8. J— 


27. Cantate. Die e muf caliſchen Zahigteit in der 
daͤniſchen Sprache lehrte erſt Ewald kennen; und nach 
ihm trugen Thaarup und Baggeſen am meiſten 
Er „ biefelbew weiter auszubilden. — 
Ewald, $. 256. a. Thaarup, ($. 256. 2): in Radbers 
Minerva. 
Basgelen, IS. 254): in feineh Opern. 


258, Die ernſthafte Epopde erwartel noch ihren 
_ 0. Meifters Herys befreptes Israel aus Aegypten hat 
2 gmehe- oratoeifihe als epiſche Schoͤnheiten; Pram’s 
Saͤrkodder nähert fid) mehe der Reimchromk ald einem 
hiftorifch-romantifchen Heldengedicht; Oehlenſchlaͤgers 
Edda iſt erſt durch eine ſchoͤne Probe angekuͤndiget. 
Jens Michael Herz, ¶ Domprobſt su Roskilde in Seeland): 


‚det befriede Israel cein Preſsgedicht ). Khvn. 1804. 8- 
ur Chri- 








N vr. - 
\ \ } 


I. Shin Sestinfe, h. der Dänen. 485 _ 


\ - Chriften Pram, ($. 252): Staerkodder, et Digt i 15 Sange. 
Khvn 7785. 8: 


‚Adam Oehlenfchläger, ($. 20): Bade, erſte San, in 
, ” Rahh ek’s Charis for 1804. . 


r 


Das tomiſche Heldengedicht hingegen iſt 


Holberg im Peder Pars vortrefflich gelungen, ob man 


ihm gleich eine andere Versart als 12⸗ und 13ſylbige 


Jamben wuͤnſchen moͤchte. Mit ihm wetteiferte zwar J 


Stor m's Braͤger, blieb aber ſo weit hinter ihm zuruͤck, 
daß auch bey einer neuen Ueberarbeitung er ihm ſchwer⸗ 
I gleich zu: bringen geweſen wäre . 


Ludwig Holberg, ($. 259): Peder Paars. et heroisk- 
comisk Poema 1720 ‚( Pradtansgabe). Khrn. 1794 4% 


’EAv. Storm, £$ 248): Braeser, et Holtedigt. Eh. 177% 4 


B 25. "Drama, 2) Bis zum erſten. Viertel des 

aͤchtzehnten Jahrhunderts hatte Daͤnemark noch keine 

| Nation alſchaubuͤhne. Man reimte bloß bibliſche Farcen, 

die man bald bey Hof an feyerlichen Tagen von allerley 

| dazu aufgegriffenen Perfonen, bald an Gymnaſi en und 
Lyceen von Schuͤlern auffuͤhren lief. 


Das 


a) Peder Topp Wandel Efterretning om Dänske - 


% 


Skuel[pil fra det ı6 og ızde Aarhundrede. Som For- | 


taler til ı og’ 2 Bind af nye originale Skuelpil (von 
„„ Gyldendahl)..Kh. 1776- 1790. 58. 8. Bidrag til den ° 


danske Digtekunlts Hittorie, uddragne af Forelaesnin-. 


ger. holdne over dette Aemne i Vintrene 1798 - 900 
ved Profellorerne . R. Nyerup og K. L. Rahbek. 
Xxnvn. 2D. ı800. 1801. 8. Hiltorisk Efterretning om 


: den danske Skueplads (i Lommebog for Skuefpilyn- 


dere mögiyot af Fred. Schwarz). —8 1780. 12. 


„N 


% 


vv." 


— 


— 


484 m. Giſdiche einz. kheleder ter fombet, 


Eamfungen: Samling af. Klubfange: Khrn: 1797- 8. Zweyte 
vermehrte Ausgabe. Kopenhagen 1792. 8. ‚Samling af Sange 

. for det venskabelige Selfkab. Khvn 1794. 8. herausgege⸗ 
hen von Frankenau und Guldberg. Sauge til Brug for 
 kongens Klub. Khvn. 1892. 8. 


% 


Als Komanjenr und Salladendichter 
traten Ewald, Stom, Rahbek, Thaarup, be⸗ 
ſonders Deblenſchlaͤger und Shaıd Staffelt aufs 


Joh. Ewald, (oben 4) In feinen Siugfpielen $ 259. Strom 
8. 252. \ 

Rahbek; $. 248. Thaarup is. 236. Dr in feinen Singlpie⸗ 

len /5. 299. 


= Ad. Oehlenfchläger, (& 250). Digte. Khrn 1803. 8. 


Schack Stafeldt;, (eb. Sepenhagen 1770) Digte. Khri. 
: 4804. 6. 


. 37€ antate. Die muſi califchen Fahigteiten der 
daͤniſchen Sprache lehrte erſt Ewald kennen; und nach 
ihm, trugen Thaarup und Baggefen- am meiſten 
bey, dieſelben weiter auszubilden. No, 
| Ewald, $. 256. a. Thaarupy ($. 256. i.n in ſablert 


Minerva. 
| Baggelen, ($. 284): in feinen Opern. 1. 


— 


258. Die ernſthafte Epopde erwartet noch ihren 
Meiſter. Her ys befreytes Israel aus Aegypten hat 
mehr oratoriſche als epiſche Schönheiten; Pram’s 
Särkodber nähert ſich mehr der Keimopronit als einem 
hiſtoriſch⸗ romantiſchen Heldengedicht; Oehlenſchlaͤgers 
Edda iſt erſt durch eine ſchoͤne Probe angekuͤndiget. 


[ 


dJens Michael Herz, (Domprobſt zu Rostitde in Seeland): 


_ det befriede Israel ein Prejcgedicht ). Khvn. 1804. 8. 
N . , Chn- 





\ 0 
\ a 


1 Schöne Sehen, h. der Dänen. 485 _ 


F Chriften Pram, ($. 252): Sierkodder et Dig i i 15 Sange. 
Khvn 2785. 8. 

Adam Oehlenichläger, ($ 250); Bade, erſte Sang, in 

, “ Rahh e k's Charis for 1804. . 


r 


„Holberg im Peder Pars vortrefflich gelungen, ob man 
ihm gleich eine andere Versart als 12: und 13ſylbige 
“ Zamben wänfcen möchte. Mit ihm wetteiferte zwar 
Storm’s Bräger, blieb aber fo weit hinter ihm zuruͤck, 


daß auch bey einer neuen Ueberarbeitung er ihm ſchwer⸗ 


lich gleich zu bringen geweſen waͤre. 


Ludwig Holberg, ($. 259): Peder Paars. et heroisk- 
comisk Poema. 1720 Prachtausgade). Khrn. 3794 4. 


XEav Storm, e$. 248): ‚ Praeger, er Heneaist. Kh. 1774 4. 


Das komifche Heldengedicht Hingegen‘ iſt 


Orama. 2) Bis zum erſten, Viertel des 


S aptyehnten. Jahrhunderts hatte Dänemark noch keine 
Nationalſchaubuͤhne. Man reimte bloß bibliſche Farcen, 
die man bald bey Hof on feyerlichen Tagen von allerley 


dazu aufgegriffenen Perſonen, bald an Gymnaſi en und u 


Lyceen von Schülern aufführen ie 
' Das 


% Peder Topp Wandel Efterretning om Danske - 


, Skuelpil fra det ı6 og ızde Aarhundrede. Som For- | 


taler til ı og 2 Bind af nye originale Skuelpil (von 


, Gyldendahl)..Kh. 1776- 1790. 38. 8. Bidrag til den 


danske Digtekunits Hikorie, uddragne af Forelaesnin- 
‚ger holdne over dette Aemne i Vintrene .1798 - 1300 

ved Profellorerne . R. Nyerup og K. L. Rahbek. 
 Khvn. 2 n. 1800. 1801. 8. Hiltorisk Efterretning om 
‘ den danske Skueplads (i Lommehog for Skuelpilyn- 
dere masinet: af Fred. Schwarz). Khvn. 1789. 12. 


N 


“ 


b — 


— 


484 n. Geſhichte einz. khele de Galcheſanmtet 


Eamfungen: Samling af Klubfange. Khrn. 1787. 8. Zweyte 
vermehrte Ausgabe. Kopenhagen 1792. 8. ‚Samling af Sange 

for det venskabelige Sel[kab. Khvn 1794. 8. berausgeges 
ben von Frankenau und Guldberg. Sauge til Brug for 
kongens Klub, Khvn.' 1802. 8. | 


6. als Komanzen: ‚und Balla dendichter 


traten Ewald, Stom, Rahbek, Thaarup, be⸗ 
ſonders Oehlenſchlaͤger und Schad Staffelt auf. 


Joh. Ewald, (oben 4) in feinen Siugfpielen $. 259. Strom 
$ 252‘ 


'\' Rahbek, $. 248. Thaarup ts. 256. nr in feinen Singfpies 


len / 5. 259. 


= Ad. Oehlenfchläger, ($ 250). Digte. Khvn 1803. 8. 


1 


Schack Staffeldt, (geb. Sepenhagen 1770)% Dig. Khan. 
: 1804. & 


27. € antate, Die muſicaliſchen Fäbigteitdn der 
dänifchen Sprache lehrte erſt Ewald kennen; und nach 


- ihm, trugen Thaarup und Bagseſen am meiſten 


dep, biefelben: weiter auszubilden, R 


Ewald, $.256. 9,  Thaarup, ($. 256. 2): in wablert 
Minerva. 
Baggefen, {$. 254) in ſeinen Opern. f. 


Saͤrkodder nähert ſich mehr ber Reimchronik als einem 


hiſtoriſch⸗ romantiſchen Heldengedicht; DO ehlenfchlä gers 


Edda iſt erſt durch eine ſchoͤne Hrobe angekuͤndiget. 


Jens Michael Herz, (Domprobſt zu Roslitde in Seeland): 
Aer befriede Israel ein preisgedicht )» Khvn. 1804. 8. 
Chri- 


j - 28. Die ernſthafte Epopde erwartet noch ihren Ä 
Meiſter. Her z's befreytes Israel aus Aegypten hat ' 
mehr. oratoriſche als epiſche Schoͤnheiten a3 Prams! 








' 


DE - 
\ \ } 


1 Schöne Sehen, h. der Dinen. 485 _ 


\ Chriſten Pram, ($. 256): Staerkodder et Dig: i 15 Sange. 
Khvn 2785- 8. 


„Adam Oehlenfchläger, ($. 250): Bade, erfte Sang, in 


J Rahh ek’s Charis for 1804. . 


Ä 


ihm gleich eine andere Versart als 12⸗ und 13ſylbige 


Storm's Braͤger, blieb aber fo weit hinter ihm zuräc, 


daß auch bey einer neuen Ueberarbeitung er ihm ſchwer⸗ 
lich gleich zu bringen geweſen waͤre. 


Ludwig Holberg, ( $. 259): Peder Paars. et heroisk- 
comisk Poema. 1720 ‚(Prahtausgaöe). Khvn. 2794- 4 | 


IEAr. Storm, k$ 248): Braeger, st Heltedigt, Kh. 177% 4. 


F 25. "Drama, 2) Bis zum rſten, Viertel des 
achtzehnten Jahrhunderts hatte Daͤnemark nöd keine 


Nation alſchaubuͤhne. Man reimte bloß bibliſche Farcen, 
die man bald. bey Hof on feyerlichen Tagen: von allerley 


dazu aufgegriffenen Perſonen, bald an Gymnaſien und 


Kyceen von Schälern aufführen leſr 


Das 


Das tomifde Heldengedicht hingegen iſt 
Holberg im Peder Pars vortrefflich gelungen, ob man 


Jamben wänfchen möchte, Mit ihm wetteiferte zwar 


a) Peder Topp Wandel Efterretning om Danske - 


ı Skuelpil fra det ı6 og ızde Aarhundrede. Som For- 
: taler til ı og 2 Bind af nye- originale Skuelpil (von 
Gyldendahl).. Kh. 1776- 1790. 38. 8. Bidrag til den 
danske Digtekunfts Hikorie, uddragne af Forelaesnin- 
‚ger holdne over dette Aemne i Vintrene 1798 - oo 
ved Profellorerne . R. Nyerup og K. L. Rahbek. 

 Khvn. 2D. ı800. 1801. 8. Hiltorisk Efterretning om 


den danske Skueplads (i Lommebog for Skuefpilyn- 


dere mögiyet, af Fred. Schwarz). Khvn. . 1780, 12. 


N 
N 


4 


\ F 


486 II. Geſchichte einz Theile der Gelehrſamkeit. 
Das regelmaͤßige Läſtfpiel erſchuf Holberg, der 
daͤniſche Moliere, 1720, mit einer Selbftfkänbigkeit, bie 
ber befte Beweis von feinen dramatiſchen und. komiſchen 
Talenten war. Durch ſeine treue Sittenſchilderung nahm 


er alle Staͤnde in und außer der Hauptſtadt für ſich 
ein, und ward er allgemeiner Lehrer des Schicklichen 


und Edeln. In ſeinem Zeitalter hatte er keinen Rival 


und nach ſeinem Tobe verfloſſen noch zehn Jahre/ bis 
Charlotte Biel durch ihre Verſuche im Luſtſpiel 
allgemein bemerklich machte, baß man den Meifter nicht 
mehr habe, 0 


Nach Holderg iſt bie, jetzt ein dänifcer Komiter, 
von bem Umfang feines Genie's, aufgeflanden: nur 
einzelne mehr oder minder genugthuende Luſtſpiele liet 
ferten Ewald, Rabbek, Tode, Heiberg, Dur | 
fen und Salfen bu..." Ä 


“ Lad, Holberg, (geb. Bergen in Norigegen 1684, nefl- 1754) % 
3) Fabeln, 2) Satyren, 3) komiſches Heldengediht, 4) Res 
moͤdien, 5) proſaiſche Werte, Geſchichte und Roman: dem 
anske Skueplads. 5 Tomer: Khrn. 373% 8. Sie Tome 
1753. ag 7 Tome 1754, 8. 
- Charlotte Dorothea Biehl, CH, :764): Den kierlige Mand. 
Com. i 5 Aeter. Khvn. 176% 8. und viele andere einzelne 
gedruckte Schaulplele. u) rin Tranerhpiel Fupbemin. 
Khvn. 1775. 8 ' 
Joh. Ewald, ($- ‚286. 4.): im vierten Band feiner Gariften. 
Joh. Clemens Tode, ($. 238): in feinen gefammelten Säriften, 


Xnud Lyne Rahbek, (f, 248): in feinen proſaiſchen eiſaden. 

te 8. 

4 Sammlung. Ropenhegen 196. 8, Peter 

%» Antwabi Yiifer Suffplel für Beute . vn ei Len 
Sander. Zuͤrich 1794. 2. 








.9. ‘ J . J 
F 


x 


1. Sonn Heetänfe, h. der Dünen er 


Peter Andr. " Heiberg,. $- >51); J 8 B. Khrn 


1792- 7x 8 on 
"Oluf. Chrißian Oluflen, ($. asp): Gulddaafen 17955 Ro+ 
Senkjaederne 1805.’ . 


Enevold, de Falſen, (geb i in Narwegen 1755): De Inoxrige. 


— 


Fottere 1778; Hvad vilFolk ige? 1801; Kugldommeren 
2802. 8. Auch eing nledliche Operette. J 


° 4 ® 4 N 


260. Diel finger alb das Sufifpiel if ba8 originale 


1 


daͤniſche Trauer ſpiel. Brun's im franzoͤſiſchen Ge⸗ 


ſchmack gearbeiteten beyden Tragdbien, Zarine und Einar 


Tambeskjaelver, hatten (feit 1770) auf daffelbe kaum vor⸗ 
bereitet, als Ewald durch ſeinen Rolf Krage den Ton 
zu einem guten Trauerſpiel im Nationalgeſchmack angab: 


aber die von ihm eröffnete Bahn iſt bisher nur ſelten, 


etwa von Sumfde; Sander, fihon weniger von 


Pram, mit, Gluͤck betreten worden. 


Joh. Nordahl Brun, Wiſdet zu Bergen in 2) Abende 


- Zarine, et Sörgelpil ig Optog- Khvn. 1772. 8» Einay 


Tambeskjaelver, Sörgefpil 15 ‚Optog. Khvn, 1772 8. 
Joh. Ewald, ($. 256. m: "Rolf Krage 770 ‚in feinen art 
ten 9. 3- unge N 
Ole Johann Samlöe, ge. 1759 in Neſtved In Sedo, geh 


' 1796): Dyveke, in feinen Werken, herausgegeben von K. L. 
Rahbek. Kopenhagen 1796. 8. auch romantiſche Ersählungen- 


"Kevin Chriſtian Sander, (Prof. det Padagogik iu Kopenhas 
gen): Niels Ebbeſen af Nörreries celler Dannemarks 
Betrielſe Sörgefpil i 5 Acter. Khrn. 1799- 8. 


- ‚Chriften Pram, ($. 258): Damon og Pythias. Kb. 1788. 8. = 
. Frode og Fingel Kh, 1790. 3 | — 


» ° “ j . 
’ has Fe . 
Ä 261. 


1 


pi; 


} 


[1 





488 u. Geſchichte einz. Theile deiGelheſantei 


261. Daͤniſche Opern und Operetten, in denen 
Geſang mit Declamation wechſelt, ſind nicht aͤlter 
als das letzte Viertel bed achtzehnten Jahrhendetts. 

Ewald, gab in der Oper, Thaarup in de. Operette 
die erſten glädflichen Verſuche, und Pram, Heiberg 


und 5 alfen find letzterem in ‚ihren Fomifchen Singfpieten 
mit Gluͤck gefolgt. 


Joh. Ewald, ($. 256. 4): Adam 08 Eva, Balders Dia; 


Fiskerne in feines Schriften B. J. und 2 


’ Th. Thaarup, ($. 256. ı.): Höltgildet. Khvn. 1790. 8. 
Peters Bryliup. Kh. 1793. 8. Hjemkomften. Kh. 1808. 8. 
Chriſten Pram, ($. 252): Olindo og Sophyonia,, in Ra 


ber’e Minerva 1789. Serenader ‚el. de forte Naefer, 


Khvn. 1795- 8, 


"Pet. And. Heiberg, ($. 251): Selim og’ Mirza, Khrn, 
1790. 8. Indtoget. Khvn. 1791: 8. Chinafareren. Khrn. 


1792. &. 
 Enevold de Fallen, $ 299): Dregedukken Kh. 1797. 8. 
B Profe a 


"262. Die bänifche Profe hatte bis zur Mitte des 
achtzehnten Jahrhunders mit ſchweren Hinderniſſen zu 


| | kämpfen ‚ bie fie zu feiner erträglichen GSeftalt kommen 


ließen. Lange fehlte es an der ihr noͤthigen Bedingung, 
der intellectueflen Biltang, und wer auch in ihr einige 

Tortfchritte machte, ber fehrieb entweder Latein, wie bie 
Gelehrten, oder bediente ſich der deutfchen Sprache, wie 
häufig der Hof und, nach feinem Mufter, die obern Stände. 
Endlich beeiferte. ſich die bänifche Nation andern gebil⸗ 
deten Voͤlkern in intellectueller Bildung gleich zu werden, 
und nahm die Franzoſen, die damahls darin hervorrag- 

| " r ten, 


u RK; 


u \ 


x 


⸗ 
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| T. "Shih Pedetunſe, h. ber Dänen, 489 


ten, zu ihrem Mufter. Aber ſtatt die fratzöfiſche Sprache 
zum allgemeinen Vorbild in Klarheit und Beftimmtheit 
des Ausdrucks zu nehmen, nach welchem die ihrige, 
ihrem Genins gemaͤß, ſich umzubilden hätte, trugen fie 
dieſelbe felbft in bie ihrige über, and fiengen in ihr, durch 
.. bie Aufnahme. franzoͤſiſcher Worte und Redensarten, die 
abgefchmacktefte Sprachmiſcherey am Ende des '17ten 
Jahrhunderts an. Und von dioſer riß ſi ich ſelbſt Hol⸗ 
. berg, in der Poefi e ber Mater eined beffern Geſchmacks, 
in ſeiner Proſe nicht los, weil ihm als humoriſtiſchen 
Schriftſteller und Komiler dieſe bunte Sprache ſchoͤnen 5 
- Stoff zu lächerlichen Earricaturen gab; und ba ex feine 
beften Jahre dem burleſken Style widmete, fo warb 
er er ihm ſo zur andern Natur, daß er in den fpätern ö 
ſich umſonſt fuͤr die Wuͤrde des erafthaften Sole ans 
. firengte, Bu 

‚Der beffere Vortrag der Dänen in Proſe fängt = 
daher erſt nach der Mitte -ded achtzehnten Jahrhunderts 


an. Eilſchow und Rothe drangen auf Reinigung 


» deffelben von auslänbifchen Wörtern, und. räumten dadurch 


‚ein ſchweres Hinderniß feiner Vervolikommnung aus dem 


Wege. Sneedorf und Baden lehrten darauf durch 
Regeln und Veyſpiele, wie einzelnen Worten und Res - 


densarten ihre Unbeſtimmtheit zu nehmen und Praͤciſion 


in den proſaiſchen Ausdruck zu bringen ſey. Durch ſie 


I und. ihre Nachfolger, einen Ewald und Rahbet, Bags 


geſen, Falſen und Birkner, einen Baſtholm ‚ Brun, 
Clauſen und andere genaue Profaiften-ift der dänifchen 


Spräcdye”’im à Materiellen und Zormellen die Bolllommen- _ 


beit geworden, daß ſie nun ohne Schwierigkeit rein ge⸗ 
| ſchrie⸗ 


N 
! 


— 


..490 Hi Geſchchte ein}. Zpeieher ef | 


ſchrieben werden kann. Hinter den gegenwaͤrtigen Puri⸗ 

ſten werden kuͤnftig die Claſſiker nicht ausbleiben. Und 
von erſtern mögen bier für jede Gattung des proſaiſchen 
Vortrags einige fichen, ‚bis ſie von Iegtern aus ihrer 
‚Stelle derbrängt werben: j Ä 


263. im dogmatiſchen Vortrag Smith, Boye 
und Birknen — | 
- Lauriz Smith, (geb. 1753, gell. 1794): Forfög til en fuld- 
ftaendig „Laerebygning om Dyrenes Natur og Beltem- 
melſte og Mennefkets Pligter mod Dyrene. Rh. i791. 8. 
ed. 2. ı800. 8. 
‘ Joh. Boye,. (geb, 1756): Statens Ven. Khvn. 1795. bie jest 
2% 8. 
Michael Gottlieb Birkner, (geb. 1756, geft. 1798): Sam- 
lede Skrifter. Khrn. 1798- 1800. 4 D. 8. 


264. B riefe. Im eigentlichen Bliefſthl hat ſich noch 
kein Schriftſteller verſucht, ader im Briefform ſchrieb 


Rahbek Anweiſungen . für Schauſpieler, Sneedorf 


Bemerkungen auf Reiſen, B aſtholm pbiloſophiſche Be⸗ 
trachtungen u. ſ. w. 
Knud Lyne Rahbek, (4. 288‘: Brere fra eu gammel 
Skuelpiller til hans Söh. Khvn. 1782. 8. 


Fredrik Sneedorft, (Pfof. der Geſchichte zu Kopenfagen): . 
Samlede Skrifter. D. ı. Khvn. 1794. 8 


Chriſtian Baſihelon, (geb. Kopenhagen 1740): Philofophiske 
Breve om Sjelens Tilltand efter ‚Legemete Död. Khvn. 
7 8. 


265. Beredtfamkeit, Lobreben warden von 
einzelnen geiſtreichen Männern gehälten: von Jacobi 
Ä auf 


N 


- 


noch Elaufen und Paveld. | nn 


to. Khvn. 1787; 5D. 8 


‘I. Chin Redefünfe, h. der Dänen. 491 
auf Biſwof Abſolon, von Ove Malling auf Gerner, 


‚von. Abilgaard auf Bernfirf, von Thaarup auf 


Gerner und Bille. 
Die meiſten dieſer Reden gehen in Nahber Mineres und 


— 


andern Sontnalen? 3. B. Chriſtian Fr. Jacobi in den 


Sammlungen der Geſellſchaft ber, foduen iſenſchaften 
St. 8. uw. . —R > 


Die Kanzelberedtfamteit Befferten Balte, 
Treſchow und Ba ſtholm; vorgiglißer gelang fi fie 


‚ Prebigffanumlung der Koptupagner theologiſchen Deſelſdaft: 

SGudelise Taler over Sön og Feſtdags Brangelier, Kh. 

“ 1776-1799. 5B. 8. 

‚ .‚Nicolaj Edinger Balle, (geb. in eoland 1728, gef. 1308): 

Den Chriſtelige Troes hellige Laerdomme til Overbe- 

viisning .og Opbyggelle foredragne i eBontlige gude- 
- ige Taler 1776-1780. 3 B.8. 


\. 


., 


Herman Treichow, ( agb. 1739, sch rd. 9: Pracäikener 


\ . 


_ Chrißian ‚Baftholm, ‚(5 264): aandelige Taler. Khvn. 


1779. 2D. 8. Nye Samling af aand, Taler. Khvn. 1788. _ 


sD. 3. nf.m. 


‚Henrik Georg Claufen, (dreiger zu aopenhaden):r Prae- 


.„  dikener. Khvn. 1800- 1802. 2D. 8 


1800. 2 D. 8 


3 


266. Geſ biete. Qu einen guten Seisichtfäre 


| "der giengen, zwar Holberg noch viele Eigenſchaften ab; 


aber er brach doch durch die Leichtigkeit feiner Darſtel⸗ 
lung, Hape ı und Anordnung ber Begebenheiten‘ für die 


"Claus Pavels, (Prediger zu Ab): Praedikener Kh. 


vn on bin 


N 


492 au. Serie ein Shelede@echfumteit, 


daniſche Hiſtoriographie Bahn. Guldberg, Suhm 
und Riegel haben ſie mit hoͤhern Eigenſchaften betreten, 
und ſchon eine volltommenere Manier erreicht. 


Nuawis Holberg, (% 259):  Danmarks' Riges Hikorie. 
 Khvn, 1732 - 1735- 3D. 4. und oͤfter. IJ 


Ove Hoegh Guldberg, (geb. su Herfens in Juͤtland „734, 


darauf Sch. Nath, znleht privatifirend X Verdens Hiſtorie. 


Khvn. 177°. 3 B. 8, (nicht vollendet). - = 

“ Peter Frederik Suhm, (2 250): Samlede Skrifter. .Kkvn. 
178841799. 16 B. 8. Seine geöflern Berle aeg bloß der 
Gefhichtforihung.am. . 

Niels Dittlev Riegels, (geb. in Lolland 1755, ‚gef. 1803); 
“ Forfög til femte Chriſtians Hißorie, ‚Khvn. 1792. 8. 
Udkalt til fjerde Frideriks Hiforie. Khvn. 1795. 2D. 8. 
Mindre hiltoriske Skrilter, Khrn. ios ·izo 3D. & 


I J 


| 267. Unter den daniſchen Biographen ragen 
Holberg, Wandal und Nyerup hervor. 


Ludwig Holberg, ($. 259): Adfkillige Rore, Heltes og 
berömmelige Maends, faer Orientalfke.og Indianfke 


‚  .$ammenlignende Hiftorier og "Bedrifter 'efter Plutarchi _ 


Maade (ed. 2.). Kh. 1742. 2D.'e.  Adfkillige Heltinders 
og navnkundige Damers S. H..e. P. M. Khvn. 1746: 
ı8 D. 8. 


Peder Topp’ Wandall, (geb. iu Nobutg in n Füßuen m7, 
gef. als Prof. im Kopenhagen): De paa Jaegerspriis ved 


Mindelterie haerdrede fortjente Maends ‚Levnetsbefkri- . 


velfer. 2 B. Khvn. 2783. 8. 
“ Rasmus Nyerup, (geb. 1759 in Fühnen) : Samling af fortjente 
» Danfke Maends Portraiter med Biographifke Eiter- 
“ reininger. Khvn. 735 A: 11 B. 8. 


268. 


4 








.._— 
\ 


? 
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263. Mit Holberg wuͤrde ſich die Geſchichte des 
daͤniſchen Romans, anfangen ‚ hätte er Klim's unterirdi⸗ u 
ſche Reife bänifch gefchrieben: da Diefe nur in einer neuern ° 


daͤniſchen Ueberfegung vorhanden ift, fo bleibt Diefer e erſte 


Platz fuͤr einen kuͤnftigen Dichter noch offen. Fuͤr jet, 


muß fi ich der Romanlefer in Dänemarl bloß an die kleinen 


Erzählungen’ von Rahbek und Pram, und die mythiſch⸗ 
romantiſche Dichtungen— von © vom und Samfde | 


‚ alten, 


Ludwig Holberg, ($. 0): N Niels Klims: underjordifke 
Rejfe (überfeßt von J. Baggefen). Kh. 1789: 4. (deutſch 


von Mylius. Berlin 1788. 8. : bat. lateiniſche Driginale 


Kopenhagen 1741. 8. 


K.L. Rahbek, (9.248): Profaiske Forlög (8 Sanml.) 
ste Aufl. 1798, 8. Andere in feiner Charis. 1800- 1805. 


Chriften Pram, ($. 352): Jörgen; Yans Kiuskop; John 
Thral; Sminken eller Lyltreifen, iu ber Minerva.’ 


“ Peter Fr. Suhm, ($. 250): im aten, zten m und aten ®. feiner 


ſammtlichen Schriften. 
Öle Johan Samföe, (9. 260): Frithiof; Hildur; Halfdans 


Sömner, in feinen efterladte digterfke Skrifter Cberands 


gegeben von K. L. Rahbek). Kh. 1796. » B. 8. 


Y 


269. Spfteme: der Nefthetit befikt die daͤniſche 
Litteratur nicht; wohl aber einzelne äfthetifche Abhand⸗ 


lungen, welche in den Zeitſchriften zerſtreut - ſtehen. 
Rahbek's Briefe eines alten Schauſpielers an ſeinen 
"Sohn fin! nd fen oben S 264) erwähnt, 


_ 


. N J 


i. Spra⸗ 


⸗ 


— 
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i. Sprade and ſchone Redbekaͤnſte 


der Schweden, 
270. In der ſchwediſchen Sprache ſind die Dialecte 


zweyer Germaniſcher Hauptſtaͤmme, der Schwebm und 


Gothen zufammengefloffen, wie ihre: grammatifche und 
lesitographifche Bearbeitung, die aber erft gegen das 
Ende des 17ten Jahrhunderts gewonnen bat, beweißt. 
Die aͤlteſte Grammatik ſchrieb Tiaͤlmann, die vor⸗ 
zuͤglichſte, unter der Mitwirkung der koͤniglichen Ala demie 


der Wiſſenſchaften, Sa hlberg; zum Gebrauch der Deut⸗ 


ſchen Sidborg 


‚Nil Tjällmann: Grammatica Sueoana. Steckh. 1696. 8. 


Abrah. Sahlltedt; Suensk Grammatica. Üpf. 1769. Stookh. 
1787. 8. Deutſch: Schwediſche Grammatik nach dem Sprtach⸗ 
gebrauch unſrer Zeiten von AbrahSahlſtedt Caderſett 
von J. 2. Bagge). Luͤbec 1796.83. | 

G. Sjöborg: Schwediſche Epragledre fuͤr Deutſce. Etralſund 
1796. 8. | 


Den Ateſten etymologiſchen Verſuch über die ſchwedi⸗ 
ſche Sprache enthielt Spegel's Gloffarium; weit übers 


traf im Ihre in feinem großen, auf Sffentliche Koften 


gedrudten Wörterbuch, ob gleich aud) dieſes noch manche 


Münfche uͤbrig läßt. Mehr zum Handgebrauch arbeitete 
Sahlſtedt, und für Deutſche Dähnert und Möller. 


Haq. Spegel; Glolfarium Sueo- -Gothignm. Lund. 1712. 4. 


Io, Ihre: Gloffarium Sued - Gothichm. -Üpf. 1769. 3 Voll. 


fol. A. Sahlfliedt Oblervationesg in Gloflar. Sueo- 
Goth, Ihrii. Holm, 1773. 8. 
Abr. Sahlftedt: Suensk Ordbok med Latinisk Utiolkning, 


. Holm, 775: 1795. 4 
Jo. 





⸗ 


2. Shine Febefänfe, „i. der Schwere, 495 


Jo. Karl- -Dähnert, (geb, Stralfund 19): Deutſ ⸗ Stun 
diſches und Schwediſch⸗ Deutſches, Handwoͤrterbuch mit den 
— Sramäifhen Behtntungen. Upſala 1784. 4. Stralfund 1796. 8 


u I. G. P. Möller, (geb. Roſtock 1729): Dentſch⸗ Schwediſches 
"und Schwediſch⸗ Deutſches Woͤrterbuch. Stockholm und eeiwꝛis 
1783: 3B. 8. N. A. ceipꝛig 1807. 8 


Was über bie ſchwediſchen Dialecte bisher geefet 
ift, hat. man in Shre und Swen Hoff zu ſuchen. 
Die Sprache der Finnen und Lappen gehoͤrt zu einen 

andern Stamm ‚und hatte ihre eigenen‘ Deusbeiten 


A Po efie a) 
art. Am Ende des Mittelalters befaß Schweden in 
. Bitterblchern und Reimchroniken den ganzen romantifchen . 
| Eptins , den die zunaͤchſt lebenden Generationen mit dra⸗ 
| on J mati⸗ 


= 2) J. H. Liden hiftoriola‘ literaria poetartung Suecano- 
rum. Upfal. 1764 - 1772. 4 Paftes fortgefeßt von C. U. \ 
Broocmann. P. set 6. 1801 und 1805. 4. Ol v. Da- 
lin in den Vitterhetsacademiens Handlingar T.I. (1755). 
Deutſch in A. 2. Shlösers neueſter Geſchichte ber Geleht⸗ 
famteit in Schweden 282 (zu kurz); in denſelben Abhaud⸗ 
lungen der ſchwediſchen Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften: sr 
T. I. p.7. 28: 62. T. IV. p. 284. in den neuen Abhandluns 
gen T.I.p.35. J. K. Höſt Udfigt over den [vensko 
| Digtekuhfte Skjaebne i nyefte Tider. Kjöbenh. 1804. 8. 
(G. Regner) fvenska Pamnaflen for 1784. 1785. Sth. 8. 
Aminnelfe- Tal öfv,. Drottn. Louifa Ulrica af E.M. 
Fant. Upl.ı732. J, G. Eichhorn's Geſchichte der Littera⸗ 
tur B. 4. Abt, 3. ©. 1213. Gjörwell’s verſchiedene ſchwe⸗ 
nn diſche Journale. Ch. W. Luͤdeke allgem. ſchwed. Gelehr⸗ 
— Hamfeits: Archiv. Leipsig 1781 ff. 8. förtgeicht im allgemeinen 
Titter. Anzeiger für 1798. bis 1807. und im Jutelligenäblaft 
ber Erlanger Atteraturztituns für 1800. 
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matiſchen Farcen aus der Bibel und der Landesgeſchichte 


vermehrten, wovon noch in Joh. Meffenius Luſt- und 
Trauerſpielen aus dem Zeitauer Guſtav Adolph’3 Pros 


ben übrig find. 


Unter der Königin Shrifing ſtand zwar der. Kater 


ber fchwebifchen Poeſie, Georg Stiernhielm, ber 


Derfaffer der Wahl des Herkules, eined in der Yusfüh: 


rung Tomifchen Heldengedichtes, auf, in dem fich wenige 


ſtens die Kraft der ſchwediſchen Sprache zeigte: er hatte 
aber bis in das zwente Viertel des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts nur elende Reimer zu Nachfolgern, die von ihr 
feinen erträglichen Gebrauch zu machen wußten. 


Endlich fieng mit Olof von Dalin, unter der 


Ermunterung ber Königin, Luife Ulride, eine ſchwediſche 


⸗ 


cretaͤr Dalin geächtet, wurde, 


Motienallitteratur in der Mutterfprache an. Sein ſchwe⸗ 


diſcher Argus (1733), eine Nachahmung des Spectator, 


weckte ſeine Mitbuͤrger zum Anhoͤren ſeines Geſangs und 
feiner Mohlredenheit in der Mutterfpradhe; und Die geifts 
reiche Luſſe Ulrike, ſammelte unter feiner Zeitung (1733) - 
bie beften Köpfe der Nation in eine Akademie der ſchoͤnen 


Wiſſenſchaften, durch die ber gute Geſchmack über das 


ganze Vaterland verbreitet werben follte. Zu bemfelben 
edeln. Zweck traten ähnliche Privaigeſellſchaften, die Nor⸗ 
denflychtſche, Vitterlekt, und utile dulci zuſammen. 


I Doch blieben die gehoften Folgen noch einige Jahrzehnte 


aus, weil die Akademie der Königin als politiſch ver⸗ 
daͤchtig 3756 von den Ständen eufgeldßt, unb ihr Se⸗ 





‘ * 
m! 
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TR In diefer für. das aufbläßenbe Genie traurigen I 
Zeit nahen dennoch einige talentvolle Männer, ‚ wie die F 
Grafen Creuz und Gyllenborg, aus alten und neun 
Elaſſikern ‚ihre Bildung, und als mit der. Thronbeſtei⸗ u - 
gung Guſtav's III, bie öffentlichen Hinderniſſe wegfielen, 
halfen dieſe auserwaͤhlten Geiſter dem trefflich gebildeten 
Koͤnig fein großes Werk, ſein Volk in Sachen des Ge⸗ 
ſchmacks einweihen zu laſſen, mit Eifer und Erfolg 
| fördern Die geiftreiche Zuife Ulrike ſtellte ihre aufge⸗ 
hobene Akademie (1772) wieder her, und belebte bis 
auf ihren Tod (1782) durch ihre Akademiker Poeſie, 
Beredtſamkeit und Geſchichte. Gleichzeitig j jener. erneur · 
‚ten Anſtalt (1773) fuͤhrte der Koͤnig ſelbſt die Oper 
unter feinem Volle din, und machte fie unter der Beye 
"  hülfe der Dichter, welche er. vorfand, dürch- einen:bie - 
" geäfte feines Reichs beynahe überfleigenden- Aufwand 
zum- beliebteften Drama, Zum ſchoͤneren Aufblühen des 
Mationalgeſchmacks in der Dicht⸗ und Redekunſt ſtiftete 
der Koͤnig (1786) eine ſchwedifche Uladeniie, die jährlich 
Preife fhr Werke der Dichtkunſt und Beredtſamkeit and 
zutheilen- hatte. Privatgelehrte ſtrengten ſich fuͤr die Ab⸗ 
fi chten der Regierung an; ſie lieferten Werke des Wied u 
und. Geſchmacks in den meiſten Dichtungsarten, mb 
ſtellten Theorien derſelben durch Afthetifche Kritiken uͤber 
‚bie erſchienenen Werke auf, wozu Stockholms Poften, 
ein fehr gelefened Blatt des Dichters Kellgren, eines ber 
feinften- und gebilbetfien Köpfe, WBeranlaffung und 'Gre 
. munterung gab. In den lehten vierzig Ssahren begegnete | 
ſich daher .eine fhöne Zahl gebildeter Männer von Ge , 
wmag in der Matrerſprache, ein Gyllenborg Creuz | 
Ks und. | 


r 
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und Kellgren, ein Oxenſtierna, Silverſtolpe und Blom, 
ein Sidberg,, Franzen und Lidner, Stenhammar, Pays 
kull, Leopold u. a. Zu Bedauern. war ed, daß der 
König, der folhe Talente onrfand und ermunterte, allein 
dem franzoͤſiſchen Geſchmacke huldigte, und won jedem, 
der ihm gefallen wollte, auch dieſen Geſchmack verlangte. 
Da vnn wenige (wie etwa Lidner und Torild) fo: ſtelbſt⸗ 
ſtaͤndig waren, daß ſie ſich nicht unter das Hofioch ge⸗ 
beugt hätten; fo ward der neuen ſchoͤnen Litteratur der 





Schweden kein Nationalgeiſt, ſondern ein fremder, bloß | 


gelernter eingefentt,. der baher and) dem, Polk nicht - 
vdllig zufagen wollte. . Die Abneigung der Nation gegen 
feanzöfiihe Schaufpiele und Romane, und ihre jet ſchon 
vorhandene Morliebe ‘zu deutfchen Werten in Diefen 
Oichtarten laͤßt erwarten, daß ſich die Dichter endlich 
von. dem. auslaͤndiſchen Geſchmade loßrtißen, und einen 

wein nationalen treffen werben. EEE j 


u 273. Die gabeln in küwehiher Sprache begianen 
mit. einigen Stüden von Dalin, die aber von gerin⸗ 
gern Werthe find, Mit mehr Gluͤck arbeitete Gyllen⸗ 
horg in biefem Sache: bald erfand. er. feinen Stoff, bald 
borgte, er ihn aus Aeſop und La Fontaine ‚ und bildete 
ihn nur original und nationgl um. Lidner wäre für, 
Apoboge im Quedruck zu geihmäde, konnte man Eau | 
feine ‚Erfindungen gelungen: neunen. — 


- O1. von Dalin, (geb. Winberg in Halland, sel. 1763): 1) 9%; f 
bein,. 2) Satoren, 3) Epopoͤe, 4) Luſt⸗ und, Trauerfpiele,: 
5) Geſchichte und Biographie. ‚Vitterhets- Ärheten. Stackh.. 

| 1761 - 67. 6.B.”8. Poetiska. Arbeten. Stockh,, „1780: 
2.B. 8. 
Faser 0 0 Graf ur 
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2. Sthoͤne Rözkinte, i. ber Schibeden. 499. 


ent Gukar r rid. Cynenvorg, * (sb. mt, geh. 1808) 
2) Sabkin, 2) Lobtgedicht, 3) Satpren, 4) Epopoͤr, 5) Trauer⸗ 

Apel: Sednare vittarhet⸗ arbeten. „Sb 1795. * Thea- 
terſtyken. Sth. 1797. 8.- 


Bened. Bidner, (geft. 1793): N) gebän, 5) Ziolen- 3) Lebr⸗ u 
gedicht, 4) Trauer ſpiel 5) Oper; Fabler. Sth. 1779. 8. Ar- 
„beten. Sth. 1788. 2: B. 8. Nyäre' arbeten. Sth. 1795. 8 
: Samlade Arheten; Sth. 1796. 1800. 8. u 


rn "Carl Mich. "Beflmann (geb. 1745, gef. wos: c. F: Gel, 


\ 


lerts Fabler. Sth. 1793. 8. w 
et 2 Z, u 
‚. 27% Für, bie portife Erzählung hat ve | 
Graf Ereuz in feiner Zugend an Atis und Camilla ein 
vorzuͤgliches Sluͤck geliefert. Humoriftifche Erzäßlungen u 
gelangen auch Stenhammer und Silverfiolpe; 


"doch alle Abertraf Leopolb.in. ber Fomiftpen md ee 


ſtaften Gattung. J 


Graf Guß, Phil. Creutz (chn·d. Geſandter iu vatis gef. 
1785): poetiſche Ersähiungen und Clegien. Atis och Ca- 
* milla. Sth. 2761. 8. Vitterher⸗ arbeten of Creutz deh 
Gyllenberg: :Sth. 1758. 8. : 20, 


| n⸗⸗ Gabr. Silerſtolpe (bl. 1801)2 n) poet. Etzaͤhlungen, 


:. 2), Oden und: en, 8) walladen: Suelaemʒ etem ‚sth: 
‚1802. & . 
30. Stenhammar, Carb. Ed in Euiend 1769, ost, 1709): 

‚ 2). poet. Ersäblungen, 2) Lehrgedichte, 3) Parodie, 4) Ele⸗ 

“ gien, 5) Dden, 6) Balladen: bis die verfprodene Sammlung 
ſeinet Werfe rrſchienen iR, find feine Praetifhe Arbelltn w | 
"den Extrapoiten au. Suchen, | 


— 


1 


Carl Guſt. Leopold (bl. 1800): 1) poet. Erräbfung, 2,2" 8 


gedicht, 3). poet. Epiftel, 4) Trauerſpiel, 5) Does Samlade 
‚Skrifter. Sth. 1800. 3B. 8. 


j Fi 4 2: m . N -875 
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275. Die Idylle kann nicht wohl in einem Lanbg, 


das acht Monathe Winter hat, gedeihen; daher ſelbſt 


erd ners Schaͤfergedichte bloß Reminiſcenzen enthalten, 


— J 


Bened. Lidner $. 275-, 


276. Das Lehrgedicht genießt borgügti die Ers 
niunterung der ſchwediſchen Akabemie, die nur ernfthafte 
Gedichte belohnt a), und befigt mun ſchon i in allen m feinen 
Kheilen merkwuͤrdige Werke. | 


Se das beſchreibende lieferte eidrer fein 
jüngftes Gericht, Graf Drenftierna Die Kageoftuns, 
den und Die Erndte, Graf Gollenbors die Jahres⸗ 


zeiten. * — 


B. Lidner 8. 73. eur Gylleitborg s- 273. 


Graf J. G. Oxenfijerna, (bl. 1796): 1) Lebtgedicht 2) poe 
tiſche Epiſteln, 3) Hymnen: Skördarne, Pocme i 9 Sanger. 
Sth. ı796. 8, Arbeten. Sth. 1805. 2B. 8. om 


Im philoſophiſchen Lehrgedicht war einſt ber 
Kran Mordenfiycht Vertheidigung des meiblichen Ges 


(chlechts gegen Rouſſeau und. ihr Verſuch Aber die ſchwe⸗ 


diſchen Dichter beruͤhmt, mehr aus Gefaͤlligkeit gegen 


die Dichterin als des innern Werthes wegen. Verdienter 


war der Ruhm der Lehrgedichte von Blom, Leopold, 
Silver ſtolpe und Stenhammar ‘über. ‚Unfterbliche 
’ zeit des Namens ‚ Religion und Sittlichkeit, bie mit 
Correctheit, Kraft und Hauung ihre Gegenſaͤnde be⸗ 
boen haben 


Hedwig £ 


Pe} 


a) Svenska Academiens Bundlinger, beſonders fir bie 


vahre 1793 und 1794. . ‚ 


» - .. , 
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1, Schöne Mitefünfte, i. der Schweden. sor 


0. 6. Leopöld $.274 A. G. Silverftolpe $. 27%. 


Be 2 


— 


Hedwig Charlotta Nordenfiycht, (geh. 1763): Lehrgedicht 
und Clegien:zutvalda ‚arbeten, Sth: 1774 8. nn 


I. R. Blom in den Abhandl. der ſchwed. nitademie. 


—8 


Jo. Stenhammar, in den Abhandl. der ſchwed. Atademie. 


In das Fach des artiſtiſch en Lehrgedichts gehört ne 
des Grafen Gyllenbo rg s Verſuch ‚aber die Dichttunſt · 


Eu Graf G. F. Gyllenborg, ($. 2757: Förfök om. Skaldekon- 


Ben. . Poem in 4 Sanger. Sth. 1798. 8. 


277. Die Satyre war immer ein Lieblingsfach 


E der ſchwediſchen Dichter. Schon Dalin zäctigte Die 


| Laͤcherlichleiten ſeines Zeitalters, nur noch in einer zu 


weitſchweifigen Sprache: gleich nach ihm lieferte G y l⸗ 
benborg die Satyre über feine Feinde, die lange fuͤr 


ihn noch an Witz und Lebensphilofophie, und ihm kamen 


_ ſtolpe nahe. 


8 


das groͤßte Meiſterſtuͤck galt. Doc Kelgren übertraf 


"wieder Stenhammar, seopold und Silver: 


ı\7 


von Dalin. ($. 273): Then Swänsker Ara Sth. 1735. m 
feine, Poet. Arb. 
Graf Gyllenborg $. 275. Stenhammar s 274 ' Leopold | 
6.274. Silverftolpe $. 274. 
Jo. Heinr. Kellgren, (geb. Fkoby Im Wensethlard— gef. 1708): 
1) Satore, 2) poet. Epiſteln, 3) Balladen, 4) Dyer: Sam- 
lade Skrifter. Sth. 1708. 5 B. 8. 2te Ausg. 1802. — 


278. Parodie. Die witzige Art, mit weicher 
‚Hallmann bie beliebteften Theaterſtuͤcke parodirte, und 
Stenhammar einen Theil des erſten Buchs ber 


ende tradeſtirte, hat großen Beyfall gefunden. u ’ 
cai 


| | x , , ’ J v . 
‚502 11. Geſchichte einz Theile der Gelehrſamteit. 
Carl Frid Hallmann, (kl. 1773): Parodien und eußſpiol: 
Ccaspar och: Dorothea. Hewiſk Djurgards Ballet i in tre 
Acter. Sth. 1775. 4 ‚Skeppar Rolf. Sth. 1779. & ‚ Retis 
och Thelee, Comedie i i'z Acter med Sang. Sth. 1779. 4- 


J. Stenhammar is Extrapoften 1794 Num. 157. 


279. Der poetifche Brief iſt wenigſtens € einigen 
Dichtern vorzäglich gehingen: Adlerbeth im ernſthaf⸗ 
ten, Ton, Drenftierna im ſcherzhaften und ironiſchen, 
Kellgren in einer angenehmen leichten, und veepole 
in einer witzigen Voltairiſchen Manier. Zu 

Gudmund Adierbeth, £bf. 1790); veet. Eplſteln und Zrauer⸗ 


ſpiele: Skaldfkrifter. Sth. 1797. 2 B. 8. Pen Auf. unter. _ 
dent Titel: Poetiska Arheten. Sth. 1802. 8. ° 


Oxenfjerna $. 276. Kellgren $. 77. Leopold g. 27% 


380. In der Elegie ift die fehwebifche Litteratur 
arm. Nur von der Frau Nordenflycht beſitzt fie eine 
Sammlung von Elegien auf den Tod ihres Gewmahls, 
und von Ereug und Stenhammar nur einige Proben, 

H.C. Nordenflyöht ($. 276): Den Sorjande Turiurduf- 

van, eller atfhilliga Sanger. 1745. 8. 

Graf Creuz $. 274. Jo. "Stenhammer $. 274, _ 


281. ‚Die Heroide wuͤrde ganz ausfallen, hätte 
- nicht die ſchwediſche Akademie den Dichter G. Resner 
zu ſeinem Guſtav Waſa aufgemuntert. | 
G. Regner, (bi. 1800): er läßt Guſtav Waſa in einem Brief. 
on feinen Pflegevater, Hemming Gabb,. befien Abfall befles 
gen, in Suenska Academiens Handlingar for ar 1788. 


Geine gelungenen Ueberſetz. der Alten: Förlök til metrifke 
Öfresfättninger fran Forutidens Skalder. Sth.ıgo1. & 


282. 
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1. Shine Roalnſe, iter Snein. ws ur 


| 282. Die Iyriſche Poeſie hat in allen isien 
Faͤchern einzelne bebrutende ſchwediſche Namen 


ui der Hymne, Casſtedm und Dre 
— fierna; on ‚ Ä 


Casſtröms xortynen (Ode uͤber die worſehunch in den 
nu Säriften der fhmedifchey Alademie. 
Oꝛenſijern⸗ g. 27°. oo 


2. in dem (meiſt mislungenen) Kirchenliede, 


etwa Oedman und Matthias Stenhammat; | 


1 


Sam. Oedman, (Prof der Theol. iu Upfala): 'Förfäk til 
. Kirko - Sanger. Upſ. 1798. 8. . 


Matthias Stenhammar, in der Sam. . de Atadenie, ie 
ua finen Liedern den preis zuerlannte. in 


* 


3. in der herdiſchen Ode, welche die ſchwediche 
| Akademie beſonders ermuntert, Edelcrans, Franzen, 
Stenhammmar, Silverſtolpe und Sioͤbers; 

‚. ‚Edelcrantz: Sorge - Tal öfr. Louifa Ulrica. Abo 1782. 
Franzen, Seſang auf den. Srafen Era, in den Sr. der 
ſchwed. Geſellſchaft. oa 
Io. ‚Stenhammar, ($. 274), Seſauge mi Beben; cbeudaſelnt. 
Silv erſtolpe $. 274. 


 ‚Sjöberg: Lehrgedicht und Oben: Skaldefyken. Sth--1796. 8. 


4. in ber philoſophiſchen Ode, nach dem jegt | 
veralteten Dalin, infonderheit Kelgren, Leopold, / 
Franzen, Silverflolpe,, Srenftierne, Spk 
‚lenborg, Adlerbeth u. a. 


Dalin F. 275. Kellgren $. 77. Leopold $. 274 Fran. j 
zen num. 1 un. % Silverfolpe $: 274. Oxenlljerna 
. 276. oʒuenbers 6. 273. Adlerheth $. :79- 

J5— | | Fu 
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304: 11, Geſchichte einz Theile der Gelehrſamkeit. 
u 3. im leichten Liebe, vorzügli Franzen (ba - 


Bell mann bie Gittlichkeit zu oft beleibiget), dann auch 


Silverſolpe, Chorens, Sidbers, Lindegren 


und Wahlgren; 
‚ Sammlung, Skalde - > Stycken , ſatte i Mufik, „nigiine 
| Ähllröm, ı2 Delar: Sth. 1792 - 2804 ’ 


= Bellmahn, ($. 275): Fredmanns Epiſtlar. 'Sth. 179. Fred- 
mann’s Sanger. Sth. 1799- 8. 


Franzen (oben N. ı): Sommar Promenaden, "Ypfala 1793- 


1802. 8. - 
Silverfblpe $. 274. ‚Oxenfjerna g. ne. ‚Siöberg oben 
num. 2. | 


Choreus, in der. Samml. ber ſchwed. un. 


6 m dee Ballade und Romanze, "nur einzelne 
Stuͤcke von Franzoͤn, Sikverſtolpe, Joh. Sten⸗ 
hammar, Kelgren, Lindegren md Kullberg. 


C. Lindegren: Balladen und Kuffpiele: Samlade Arbeten. 
'Sth. 1805. 2B. 5 | | 


283. Das ſchwediſche Heldengedicht FR allen 
ſeinen Theilen erwartet noch ſeine Meiſter. Die aͤltern 


ernſthaften Epopoͤen von Stjernhielm, Dalin, 


Skidldebrand und Celſius find lahme Reimereyen. 


Gyllenborg's Zug über ben Belt hat zwar Stellen⸗ 


weis epiſche Würde, aber das Ganze ift zu einförmig, 


‚.. anb wird auch durch die allegoriſche Maſchinerie nicht 


gehoben. Dad romantiſche Heldengedicht iſt noch 


von keinem Schweden verſucht worden; im komiſchen 


bingegen find zwey Vrrſuche · von Rudbet vorhanden, 


v 


die etwas Vollkommenes in dieſem Fache bey einem 


u Vngenn eben des Dichters haͤtten erwarien laffen. 


PN 


Georg: 








f 
f 


2. Schöne Kedefünifke, i. der Schweden 208; 
Ä ' \ — 


„Orange (Bi. ©. 2660): Hercules. Sin. 1688 


‚Ol; von  Dalin.($. 373): Svenska Friheter, Skalde dicht . 
ji. 4, Sanger. Sth. ‚1748. 1755. Pin 

E. Brander, geadelt Skjöldebrand,, (geb, me): : Evorde und 
Crauerſpiel: Guftaviade;, Hjälte e dicht i tolf Sanger., 
Sth. 1768. 4. Es erfhien noch eine afe verbefferte Ausgabe. 


ol. Celſius, (geb. Upſala 1716, ‚geh. ald VBilhof non Rund." 
u 1794):, Epopoͤe und Tranerſpiel: Guſtav Wala, Hjetedikt 


1-7 Sanger: Sth. 1774. 4 ur | 
nd, G. F. Gyllenborg ($ 273): Tiget ö öfver alt i tolf of 
‚ Sanger. -Sth. i785- 8. zte Mußg. 1800. 8. 


01. Rudbeck, (geb. Stockholm 1756, gefl. 1777): Borsfade, 
- Poeme i 4 Sanger. Sth. 1776. 4. ate Ausg. 17834 4. 


Neri comifk. Bieltedikt, Sth. 1784 4. u N 


284. Drama, Am Ende des ſechszehnten Jaht⸗ — 
hunderts kommen in der Geſchichte Schauſpiele vor, die 
in Schweden gegeben worden; aber ihre innere Beſchaf⸗ | 
fenheit wird nicht naͤher beſchrieben: vermuthlich. waren 
ſte von den Tragikomoͤdien nicht verſchieden, welche die 
Studenten zu Upſala zu geben pflegten, und ähnlich den 
Moralitäten_ andrer Nationen. Zu den Bergnägungen 
am Hofe ber Königin Chriſtina in der Mitte bed 17ken 
Jahrhunderts gehörten auch dramatiſche, die in Balleten, 
mit franzoſiſchen Liedern untermifſcht/ beſtanden 


Im Jahr 1740 belam Stockholm ein. Theater, welches 


‘zwar die erſten Nationaldramatiter weckte, einen Dalin, 
Ce us und Brander; aber ohne fonderlichen Erfolg. _ 
Guſtav II. nahm leibenfchaftliche Liebe zum Schaufpiel 
v * den Thron; er wandt auf das Theater mehr, als 
mit den Kraͤften ſeines Reichs vereinbar war, unb’ars., 


beitete 


AD 
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304 I, Geſchichte engel berSelcheſamteit it. 


5, im leiten diede, vor zuͤglich Franzen (ba - 


Bell mann bie Sittlichkeit zu oft beleidiget), dann auch 
- Silverflolpe, Ehorens, Sidberg, eindegren | 


und Wahlgren;. 


‚ Sammlung, Skalde - Stycken, fatte i Mufik, uigifne 


x 


j | Kingern Leben des Dichters hätten erwarten laſſen 
Ges 


Ählfiröm. ı2 Delar. Sth, 1792 - 2804 


— Bellmann, ($. 273): Fredmanns Epißlar. sch. 170 Fred- 


mann’s Sanger. Sth. 1799. 8- 


Franzen (oben N. ı): Sommar Promenaden. "Ypfala 1790- 


1802. 8. 


Silverßlpe 6. 27% Oxendierna F. —9— ‚Siöberg oben 


num. 5. 
, Chorous, in der Samml. ber ſchwed. Arad. 


6 in der Ballade und Nomanze, "nur einzelne " 
Städe von Franzen, Sitverflolpe, Joh. Sten⸗ 
hammar, Kellgren, Lindegren und Kullberg. 


©. Lindegren: Balladen und Kuffpiele: Samlade Arbeten. 
'Sth. 1805. 2B.& Ä 
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283. . Das ſchwediſche Heldeagedicht Ach allen 
ſeinen Theilen erwartet noch feine Meiſter. Die aͤltern 


ernſthaften Epopoͤen von Stjernhielm, Dalin, 


Skidldebrand und Celſius find lahme Reimereyen. 


Gollenborg's Zug uͤber den Belt hat zwar Stellen⸗ 


weis epiſche Würde, aber das Ganze ift zu einfdrmig, 
... and wird auch durch Die allegorifche Mafchinerie nicht 
gehoben... Das romantiſche Heldengedicht iſt noch 


— 


von keinem Schweden verſucht worden; im komiſchen 


J hingegen find zwey Verſuche · von Kudbet vorhanden, 


die etwas Vollkommenes in biefent Zache Bey "einem 
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2. Schoͤne Redekuͤnſte, i. der Schweden. 508 


Geors Stiarnhielm (bi c. 2660):’Herchles. SH. 16 
" ‚Ol: von Dalin.($. 279: ‚Svenska Friheter, Skalde dicht 


3 4, Sanger. Sth. 1748. 1758. 3 | we 


E. Brander, geadelt Skjöldebrand, (geb. 1722): —* und 


Crauerſpiel: Guftaviade, Hjälte- dicht i tol£ Sanger. 
Sth. 1768. 4. Es erſchien mod) eine afe verbefierte Ansgabe. 
01 Celfius, (geb. Upſala 1716, ‚geh. als Viſchof won Bund’ 
1794): Epopoͤe und Tranerſpiel: Guſtav Wafa, Hjetedikt 
1-7 Sanger: Sth. 1774 4 ‘ 
Graf G. F. Gyllenborg ($- 275): Tiget öfver art i toꝛt 
. Sanger. -Sth. 1785. 8.. ate Yuss. 1800. 8. | | 

01. Rudbeck, (geb. Stockholm 1756, geſt. 1777): BorZfade, 
: Poeme i 4 Sanger. Sth. 1776. 4. ate Ausg. 1783. 4. 


— Neri comifk. Beltedikt Sth. 1784 4 N 


284. Drama. Um Ende des ſechezehnten Jahr⸗ 
hunderts kommen in der Geſchichte Schauſpiele vor, die 


in Schweden gegeben worden; aber ihre innere Beſchaf⸗ | 
fenheit wird nicht naͤher beſchrieben: vermuthlich. waren 


fie von den Tragikomoͤdien nicht verfchieden), welche die 
Studenten zu Upfala zu geben pflegten, und ähnlich den 
Moralitaͤten andrer Nationen, Zu den Vergnuͤgungen 


am Hofe der Konigin Chriſtina in der Mitte des 17ten 


Jahrhunderts gehoͤrten auch dramatiſche, die in Balleten, 


mit it franzofiſchen Liedern untermifcht, beſtanden. 


Im Jahr 1740 belam Stockholm ein. Theater, weiches 


‘zwar bie erften Nationaldramatiker wecte, einen Dalin, 


Celſius und Brander; aber ohne ſonderlichen Erfolg. 


uſtav mi nahm leidenſchaftkche Liebe zum Schaufpiel 
v auf ben Thron; er wandt auf das Theater mehr, ala 
\ mit ben Kräften feines Reichs vereinbar war, und'ar⸗ 


beitete 


506 u. Geſchichte einz. Theile der Gelehrſamkeit. 
beitete ſelbſt für daſſelbe: es word aber: bey feiner Vor⸗ 


liebe für die franzoͤſiſche Litteratur nicht national, fondern 
kummerüiche franzoͤſiſche Nachahmung a). 


285. Das Luftfpiel kuͤndigte Ach in Dalin’s 
Neidiſchem und Modée's Geitzigem nicht ſchlecht an; 
aber zur Vollkommenheit ruͤckte es nicht fort. Die weni⸗ 
gen Komiker, welche Nationalfitten. dramatifch behandel« 
ten, waren entweder an komiſchem Wige zu arm, wie 
Kerel im Sterbehaus Gomiffär Mulpus; oder ungluͤck⸗ 
ud in der Wahl des Gegenftandes, wie: Hallmann 
im Finkel (der unterirrdifchen Brannteweindbrenneren ); 
‚ oder zu grell im der Zeichnung, wie Paykul im Pers 
ſifliren der geheimen Orden. Die uͤbrigen ſchraͤnkten ſich 
auf Nachbildungen und Ueberſetzungen franzoͤſi iſcher Ori⸗ 
ginale Im legten Viertel bes achtzehtiten, tind deutſcher 
Im Anfaug des neunzehnten Jahrhunderis ein. Linde 
gven hat fogar ein ſchwediſcher Kozebue zu werben 
geſucht. 
©. von Dalin $. 273. ” | 
O. Kexell: Sterbhuscämmeraren "Mulpus. sth. 1776. + 
‘ $venska Theatern. Sth. 1778 - 1796. 7B. 8. enthaͤlt die Drls 
ginale und Umarbeitungen, welche unter Guftav II anf. de 


Bühne gebracht werben. - -. 

, Guftav III: les oeuvres de Guſtave IIL Sth. 1805. 3 B. 8 
auch ſchwediſch. Dentit von gr. Nüpt. Berlin 1804. 
38. 8. 

C. F. Hallmann $: 278. Finckel, eller det underjordifke 

“ 'bränvinsbranneriet. Sth. 1776. 4" . 

G. Paykull:. Ordensvurmen. Sth. 1785. & Auch ein 
CTranerſpiel. Bu we 
. . GC. Lindegren $. 282. 5. 

u | Bu 286: 
a) Konigl. Sv. Theaterns Almanach af Kexel. 
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x. Schöne Redekoͤnſte, den Schweden 07 
nn, 286 Im Tranerfpishift die ſchwediſche ‚Ritter 
xatur noch aͤrmer geblieben. Die, welche die Bahn der 
Tragdbie in Schweden zuerft betraten, Dalin,. KKel⸗ 
fius und Brander, thaten ed nod) mit weit weni⸗ 
gerem Gluͤcke, als in der Komödie: ‘und ‚hinter. ihnen 
ftand Fein Dramatiker auf, ‚der nur auf ein Nationals 
‚trauerfpiel hingearbeitet Hätte, Ale folgten dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Strohme, wie Guſtav III, fo Gyllenborg, 
Leopold, Paykull, Adlerbeth: Lidner, der 
fich von allen Kunſtregeln loßriß, verirrte ſich zum 
i Schrecklichen im Trauerſpiel. Die deutſche und engli⸗ 


ſche tragiſche Bühne iſt bisher in Schweden laum be⸗ 
kannt worden. 


"Ol. Celfus: Indeborg, Tragoedin. Sth. 1750. 4 
Er. Brander, (6. 283): Hahor och ‚Signild, Sorgefpel, ' 
Sth. 1767. 4 


Guſtar III. ę. 285. "Gyllenborg F§. 273. Leopold F. 27% 
Paykull $. 285. Adlerbeth $. 79 Lidner $. 273 | 


287. :Die Oper, obgleich ſchon einmahl 1748 vers 
ſucht, erhielt erft ihren Schwung durch Guſtav 1IE, de 
er, voll leidenfchaftlicher. Liebe für fie, nichts ſparte, 
was fie in Aufnahme bringen konnte. Anfangs gab 
-man nur and: dem Franzdfiſchen uͤberſetzte oder nach 
franzoͤfiſchen Muſtern bearbeitete Stuͤcke; nachher liefer⸗ 
tm Wellander, Kellkren, Leopold mb Lidner 
Driginalarbeiten, die mit ber größten Pracht aufgefuͤhrt 
wurden. Geitbem bie Regierung (nad) Guſtav's IH. 


Tod) den Aufwand für neue Maſchinen und Decpras u 


tionen eingeftellt hat, werden nur noch die alten, fie 
| wel⸗ 


508 H, Geſchichte einz. Theile derGelehrſamteit. 
welche der Apparat vorhanden if, gegeben, und den 
Dichtern fe ed an Ging zu uenem Opernver⸗ 
Jo. 'Wellander, (geb, —* 17554 0ER. 1283): - Thetia | 

och Pelde. Sth. 1773. 4. 
Kellkren $, 277- Leopold $. 224 Liäner s 273. 


B. Brote“ 

488. Die erſte ertraͤgliche Schrift in ſchwediſcher 
Proſe war der ſchwediſche Argus, in welchem fih fein 
Merfaffer Dlof von Dalin (feit 1733) zum erſten 
ſchwediſchen Profaiften bildete. Bald darauf, feit ber 
Atademie der Wiflenfchaften (1739), wagten auch bie -, 
Schulgelehrten, welche bisher nur in lateiniſcher Spra⸗ 
che geſchrieben hatten, wiſfenſchaftliche Werke in der 
“  Mutterfprache abzufaffen; ein wichtiger Sarit zu ben» 
derſeitiger Beiſerung: 
7 Dennoch wolte der proſeiſche Worneg i in Volltom⸗ 
menheit nicht fortruͤcken, wodurch Guſtav II (1736) 


bewogen ward, eine eigene ſchwediſche Alodemie zur. 


weitern Ausbildung der Mutterfprache zu ‚fliften: fie 
hat fich Auch große Verdienſte um ihre Grammatik er⸗ 
worben; daß aber durch fie der grofaifche. Vortrag ei⸗ 
mer Aaſſiſchen Geſtalt näher gebracht worden wäre, ßt 
fih nicht behaupten. Sein freyes Sortichreiten nad) 
dem urfprünglichen Character ber ſchwediſchen Sprache 
bat der franzoͤſiſche Typus, dem ſie folgen ſollte, vers. 
J — 0-0 Has 
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= Schoͤne Rebekünfte i. der Schweden, sog 
ne bindert. Aus ber aͤltern Periode möchten daher Ales 
Dalin und feine. Nachahmer, Hoͤplen, Scheffer und 


Echdyberg.naus der neuern, ſeit dem Einfluß der ſchwe⸗ 
bifchen Akademie, Lehnberg ‚und. Roſenſtein, Leopold 


ee Orenſtjerna and Thorild merlwuͤrdige — — 


— m’ dogmatifden Vortrag meicütten 


r etwa Rofenfein, Leopold und Thorild aus; 


"n. Rolenkein, (geb. 1752): Om voiymiingen Sth. 1789. & 
Aeopeia 874.2 Ä We 


Ih. Thorild: om Eiterhärming. Sth. 1792. Critik öfver 
Eritiker.' $th. 1791. -Mildheten. .Sth. 179e. Uplyshing 

.., om, Handels. fanıfa. frihet, Sth. ‘1798... Harmönian, Sth. 
1794. Rätt eller ‚alla famhallens eviga Lag. 'Sth. 795. 
F — 8. 


2 
— 
— - gr 
war dd. 5 —J EN . 8 von ne vd 


u 290. im Briefſtyl, nur Teſſin; (denn SH 
fer und -Guftao II : fchrigben * El m in 
franz fcher Sprache), -.... ..: 


Graf Carl Gufav Telf in, (geſt. 1770): Ürkankr. en n gar : 


“mal mans dageliga Bref til en [päd Prints. Bth. 17. 
En älldre many bref til;en Tiadigare Prints, Sth, 2783 
En gammal mans bref til en ung Prints i fem.. arganz 
’ gar. ns 2256: 2 B. 8. — 1785. 8. 


.. 
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291. in ber Verebfamteit Guſtav IT, und vor 


ihen zur Zeit, der republikaniſchen "Werfaffung, Höhz . 


sen, Teffin und Scheffer; in der geiſtlichen 
Beredſ amkeit, unter den aͤltern Kanzelrebnern etwa 
Bälter und Xoleffon, unter den neuen Linde 
blom u und gehnbers; im Behe der Elogien die 


F — | 4 





. f 


. vg | | 
sro II. Geſchichte ein Theile der Gelehrſamleit. | 
Lobrebn⸗ Guſtavs 117, Drenfticknn und Korflens | 
fo un, nach franzdſiſchem Zufepnitt, "ımb'*did 'akadernis . 


ſchen Redner rehnders, Silset ſeune Bd | 


vberheim. J 
un, Fu er 2 Fr .. " "y 


Gußav. IH. 5. 285. 
Die Meden der Sraatamaͤnner Höpken, —— u. a. 
in bei Viotocollen der ‚verfipiedenen Stände, 58 

1 
Sven Bälters Samling af heligat al öfver au. evan- 
‚gelifka texter. Sth. 1774> 1778 $- B.3 * 
Pehr Tolleſſon: chriſtliga Predikningar. 'Götheb. 1945. 
2.B. . | u 
Ir, Lindblom, (Erssitänf y: einselne hredigten 
M. Lehnberg, (geſt. als vViſchof 1807): Drebigten, 2009 ges 
druckt. J wo“ v 
Die Gedaͤchtnißreden der Aeabemieen, in den — 
ſelben. — ee 


299 So nowaglich die GCedichtlerſchang einigen 
Köpwebifcgen Gelehrten gelungen iſt, Fo wenig iſt ihnen 
bie rechte pragmatiſche Darſtellung bisher gegluͤckt. Da⸗ 
Lin, iſt zwar Har, aber. ohne Kraft und unkritiſch; Bo⸗ | 
tin ohne Darftellungstmft ; tagerbring ohne Virde 
des Sole u. ſ.w. 

Ol. von Dalin, 275): Sven Rikes hiftoria. Sch. nn- 

— Be: BEE 


. -A.veon Botin, (geb. in En aland 172.5 sek: 1790). utkaßi 
sl. frenska Folkets.hiltoria. 8th. J 63. ‚ed. 2. 1999 a“ 

2B. 8. J a 

Swen Lägerbring; ; Swen. Rikes Hiloria ifrän, de nah, 
Tider til de närwarande ðWis 1457) K 1769 - 1788, 


J F J * ne. 
u 393. 
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1. Schöne Redekuͤnſte, i. der Schivebeni gır 
7 2924. Auch muſterhafte fehwebifche - Febenad.e 


J ſchreibungen giebt. ed noch nicht, ob gleich nach deus 


Tode merkwuͤrdiger Perfonen von Zeit zu Zeit biogras. 
phifhe Verſuche zu erſcheinen pflegen. Am ‚‚meiften 
wird Boethius Andenken an Rydelius und. Ten gs 
ſtroͤms Leben des Terſerus geſchaͤtt © u 


Wollte man die Gedaͤchtnißreden der gelehrten Ge· 
ſellſchaften fuͤr Biographien gelten laſſen (was doch nie 
geſchehen ſollte), ſo wuͤrden die Elogien von Dalin, 
Schoͤnberg, Hoͤpken, Roſenſiein, € Schroͤderheim, Sot⸗ 
berg, Adlerbetb und Nordin hier einen Matz finden moͤſſen. 


Dan. Boethius: Minne öfver Andres Rydelius. Sth. "1785.8 


 Jac. Tengtröm, (Bifchof von Abo): Minne öfver J. E.Ter- 


' derns. Abo 1795: 9. 
Die Gedäctnißreben, in den Schriften ber Madeihien. 


294 Roman. Zur Zeit der Morgenröthe der 
ſchoͤnen Litteratur in Schweden, gab Mörk feine das 
mald merfwärdige, jetzt aber veraltete moralifch = vos 
mantifche Erzählungen. Nach der Zeit hat man ſich 
mit Weberfegungen englifcher, franzoͤſi ſcher und deutſcher 
Romane beholfen, die nur zur Verbildung des Natio⸗ 


nalgeſchmacks gedient haben. In den neueſten Zeiten | 


haben endlich einheimifhe Schriftfteller nicht ohne Erfolg - - 
wieder angefangen, ſich für Diefes Fach anzuſtrengen, 

wie Wallenberg in feinem Sohn auf ber Galeere, | 
- ein Ungenannter in der ‚geographifchen Befchreibung des 
Schelmenlandes, Kerell in feinem Zamalefti und in 
Leinen Novellen Leopold in feinen fatprifch moras 


| nu,chen 


| | 
. » 
ER 


Pr u. Sefhichteein Theile Dr Oeehrotei, 


lifchen Erzaͤhlungen. Ein aͤchter Driginalreman geht abe 
der. ſchwediſchen Eitteratur noch ab. 


Jac. Heinr. Mörk, (aeb. Stocholm 1714, geſt. 1763. FR 
Prediger): Adalriks oeh Göthildas äfwentyr. Sth. 1742 
s B. 4. Welleras 1786. 8. Thecla eller den bepröftade 
trones dygd. Sth, 1748. 5». 8 


Wallenberg: min Iön pa Galejun, eller en. ofindifk 
Rela 1781. 5 B. & 
Mappa geographica Scelellinae eller ftora Skälmslandets 
geographilka befkrifning. Sth. 1786. 8. . 
O. Kexell: Zamoleski, hitorik berältelfe. Sth, 1781. 8. 
" aeinn udnfördeif pi gilaßugen. 4 Etüde, oſters auſze⸗ 
“4 


Leopold 5.074 nn 
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